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Hinweise

Wenn nicht anders angegeben, handelt es sich bei Stipendiat_innen bzw. Gastgeber_innen in den
allermeisten Fallen um ehemalige und in seltenen Fallen um noch in Férderung befindliche Stipendi-
at_innen des IKS-Programms bzw. um ehemalige und in seltenen Fallen um aktuelle Gastgeber_innen
des IKS-Programms der Humboldt-Stiftung im Evaluationszeitraum.

Zur Wahrung der Interviewee-Anonymitat werden Interviewees im Bericht grundsatzlich in der
mannlichen Form beschrieben. Ansonsten haben wir uns um gendergerechte Sprache (vgl. Universi-
tatsfrauenbeauftragte der LMU Miinchen, 2017) bemiiht. Die z. T. vorgenommene dichotome Unter-
scheidung zwischen méannlich und weiblich ist als Vereinfachung zu verstehen (z. B. Cooky & Dworkin,
2013); es impliziert nicht, dass es nur diese beiden Geschlechter gibt.

Die Nummerierung von Interviewees jenseits Tabelle 4 dient nur der Quellenunterscheidbarkeit. Um
die Interviewee-Anonymitdt zu wahren, stimmen die Nummerierungen der Interviewees innerhalb
(d. h. Auflistung mit Klarnamen) und auRRerhalb von Tabelle 4 nicht Giberein.
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0. Zusammenfassung

Untersuchungsgegenstand der Evaluation

Untersuchungsgegenstand der Evaluation ist das Internationale Klimaschutzstipendien-Programm
der Alexander von Humboldt-Stiftung (IKS). Ziel von IKS ist es, Beitrage zu Klima- und klimarelevanten
Ressourcenschutz und so politisch zur Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB (z. B. BMUB,
2015b) zu leisten. In IKS werden kurz- und langfristige Férderinstrumente kombiniert.

Evaluationsauftrag

Ziel der Evaluation ist die Uberpriifung der IKS-Zielerreichung bzw. Priifung, ,inwiefern die Wirkun-
gen des Programms einen Beitrag im Bereich des Klima- und klimarelevanten Ressourcenschutzes
sowie Anpassung an den Klimawandel in Entwicklungs- und Schwellenlandern” leisten (Alexander
von Humboldt Foundation, 2016a, p. 13).

Die Evaluation ist an den DAC-Kriterien orientiert (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a): Re-
levanz, Effektivitat, Effizienz, Impact und Nachhaltigkeit (OECD, 2009b). Weiterhin sollen
(1) geographische Herkunft und Verbleib sowie (2) Arbeitsfelder der Stipendiat_innen untersucht
werden (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a).

Evaluationskonzeption und methodisches Design

Das IKS-Forderinstrumentarium (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a, p. 10) wird einer Kon-
tributionsanalyse unterzogen. Dazu wird ein (ibergeordnetes Wirkungsmodell entwickelt und der
Kontext gesellschaftlicher Rahmenbedingungen sowie das relevante Akteursfeld von IKS werden
bericksichtigt. Das Vorgehen der Evaluation ist hypothesengeleitet und das Untersuchungsdesign
multimethodal angelegt, das heillt, dass sowohl qualitative und quantitative Daten als auch Pri-
mar- und Sekundardaten in die Untersuchung einbezogen werden.

Qualitative Befragungen umfassen leitfadengestiitzte Einzelinterviews (n=26) — mit neun Vertre-
ter_innen der an IKS beteiligten Akteursgruppen und mit relevanten Personen aus dem Umfeld
(Gastgeber_innen, Klimaexpert_innen, Vertreter_innen an den Heimatinstitutionen). Die Daten der
standardisierten Online-Befragungen von Stipendiat_innen (n=60) und Gastgeber_innen (n =40)
werden v. a. quantitativ und statistisch ausgewertet. Die qualitativen Daten werden inhaltsanalytisch
ausgewertet. Die qualitativen und quantitativen Daten aller Erhebungsinstrumente werden im Rah-
men der Auswertungen trianguliert.

Zentrale Ergebnisse

Relevanz

Thematisch scheint IKS ausreichend breit aufgestellt, um seine Ziele hinsichtlich Klima- und klimare-
levantem Ressourcenschutz zu erreichen. Hinweise auf die Notwendigkeit oder auf Vorteile starkerer
Themenlenkung lassen sich nicht finden.

Stipendiat_innen beschreiben sich selbst als Expert_innen, die seit Abschluss ihres Internationalen
Klimaschutz-Stipendiums weiterhin in klimarelevanten Arbeitsbereichen tatig sind. Die allermeisten
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von ihnen sind in ein Entwicklungs- oder Schwellenland zurlickgekehrt. Daher scheinen Bedenken
unbegriindet, dass angestrebte IKS-Wirkungen ausbleiben kdnnten, weil Stipendiat_innen nach IKS
nicht in Entwicklungs-/Schwellenlander (zuriick-)gingen.

Mit Blick auf die interviewten Stipendiat_innen scheint es IKS zu gelingen, Nachwuchsfiihrungskrafte
mit praktischer Berufserfahrung zu gewinnen. Flnf der neun interviewten Stipendiat_innen verfiig-
ten zum Zeitpunkt ihrer Bewerbung bereits Gber Beziehungen nach Deutschland. Fiir die meisten
interviewten Stipendiat_innen hatte IKS selbst wahrgenommene positive Einfliisse auf die eigene
Karriere.

Der Nutzen von IKS scheint in der deutschen Politik anerkannt. Laut der beiden interviewten
BMUB-Vertreter_innen (a) stehen die Ziele von IKS und deutscher Bundesregierung miteinander im
Einklang und (b) IKS sei innerhalb des BMUB hoch angesehen. Synergien zwischen IKS und Program-
men anderer dhnlicher Forderungsorganisationen wurden kaum identifiziert.

IKS scheint den Bedirfnissen der Stipendiat_innen sehr gut gerecht zu werden (vgl. die insgesamt
positive Bewertung sowie die Bereitschaft, den Peers IKS weiterzuempfehlen). IKS wird von Intervie-
wees durchweg als einflussreich bei der Losung von Entwicklungsproblemen in den Herkunftslan-
dern/-regionen der Stipendiat_innen beschrieben.

Mogliche punktuelle Verbesserungen von IKS wurden zusammengetragen. Fir Bereiche, in denen
Stipendiat_innen eigene Probleme/Schwachen und Starken berichten, kénnte Uberlegt werden, ob
ein gegenseitiges Coaching hilfreich sein konnte. Der Wunsch von Stipendiat_innen nach intensiverer
Vernetzung innerhalb von IKS sollte von den Verantwortlichen (Uberprift werden
(z. B. Umsetzbarkeit).

Effektivitdt

Die Bekanntheit von IKS in der Zielgruppe wird als gut bewertet. Bewerber_innen erfuhren
i. d. R. durch Empfehlung anderer Personen von IKS.

Das mehrstufige Auswahlverfahren wurde durchweg positiv bewertet; die fachliche und kulturelle
Heterogenitdt des Auswahlausschusses wurde positiv hervorgehoben. Auswahlausschussmitglieder
und Stipendiat_innen waren Uberzeugt, dass alle (d. h. auch abgelehnte) Bewerber_innen von der
Auswahltagung profitieren wiirden. Dringende Verbesserungsnotwendigkeiten scheint es hinsichtlich
des Auswahlverfahrens nicht zu geben.

Stipendiat_innen beschrieben ihre Karrieren durchweg als international. Meist erwahnten die inter-
viewten Stipendiat_innen auch, dass ihre Internationalitat seit Abschluss ihres Stipendiums zuge-
nommen habe. Aufgrund der derzeitigen beruflichen Positionen kann davon ausgegangen werden,
dass zukilnftige Entscheidungstrdger_innen wissenschaftsnaher Bereiche und zukiinftig relevante
Akteure bilateraler Kooperationen mit Deutschland durch IKS erreicht werden. Aktuelle und ange-
strebte Positionierungen der Stipendiat_innen dirften dem erhofften IKS-Impact (z. B. bilaterale
Kooperationen, mehr Nachhaltigkeit in nationaler Politik) zutraglich sein.

Die Ergebnisse zum wissenschaftlichen Publizieren der Stipendiat_innen sowie Selbstberichte tber
eigene Schwachen hinsichtlich wissenschaftlichen Publizierens lassen entsprechende Weiterbildungs-
und Forderangebote sinnvoll erscheinen. Es sollte aber beachtet werden, dass der Fokus von IKS
gerade nicht ausschlielllich im wissenschaftlichen Bereich liegt. Zudem scheint die
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(Fach-)Offentlichkeit in einzelnen Fillen bereits auf die Expertise der Stipendiat_innen aufmerksam
geworden zu sein.

Die Ergebnisse zum Networking waren unauffallig (Selbstauskiinfte der Stipendiat_innen): Stipendi-
at_innen berichteten insgesamt lber ein mittleres Mald an Networking
(d. h. Humboldt-extern/-intern). Teilweise schienen sie sich eine noch stadrkere Intergration in das
Humboldt-Netzwerk zu wiinschen.

Bei der Onlinebefragung berichtete fast ein Drittel der Gastgeber_innen, dass sie_er ihren_seine_n
Stipendiat_in bereits besucht hat. Aus Humboldt-Stiftung-Sicht sei dies sehr positiv zu bewerten. Die
vorgelegten moglichen positiven Assoziationen mit den Herkunftslandern der Stipendiat_innen bzw.
Deutschlandassoziationen wurden von Gastgeber_innen bzw. Stipendiat_innen als tGiberdurchschnitt-
lich zutreffend bewertet. Dies ist im Hinblick auf zukiinftige bilaterale Kooperationen insgesamt sehr
erfreulich.

Die interviewten Stipendiat_innen berichteten, ihre eigenen Erwartungen an IKS seien erfillt worden
und dass sie von IKS fachlich sehr profitiert haben (v. a. hinsichtlich des hinzugewonnenen Wissens,
Enthusiasmus). Einzelne Bereiche vergleichsweise geringerer Verbesserung (z. B. individuelle interna-
tionale Reputation, rhetorische und Publikationsfahigkeiten) kénnten von den Verantwortlichen ge-
nauer gepriift werden.

Stipendiat_innen engagieren sich fir Wissenstransfer/-implementierung (z. B. Verbereitung von
Fachinformationen). Zusatzliche Verbesserungspotentiale konnten womaglich hinsichtlich erfolgrei-
cher Medienarbeit bestehen. Stipendiat_innen kdnnten auch zukiinftig darin unterstiitzt werden, die
Zielgruppe ihrer individuellen Wissenstransfer/-implementierungs-Bemuhungen zu erweitern.

Effizienz

Es gibt ausschliellich Indizien fiir eine hohe Effizienz von IKS — insgesamt, hinsichtlich des Auswahl-
verfahrens und hinsichtlich der involvierten Humboldt-Stiftung-Strukturen.

Impact

Stipendiat_innen waren (iberzeugt, es wiirde in der Zukunft durch IKS ein ,renowned network of
climate experts” entstehen. Interviewees (u. a. BMUB-Vertreter) waren insgesamt Uberzeugt vom
IKS-Beitrag zur Internationalen Klimaschutzinitiative und zur Stdrkung der bilateralen Zusammenar-
beit Deutschlands mit Entwicklungs-/Schwellenlandern im Klima-/Biodiversitatsschutz.

Nachhaltigkeit

Mogliche Karriereperspektiven der Stipendiat_innen, die langfristige IKS-Zielen widerspiegeln, wur-
den von Gastgeber_innen und Stipendiat_innen als iberdurchschnittlich wahrscheinlich bewertet.
Etwa jede_r fiinfte Stipendiat_in habe eine klimarelevante Position (z. B. als Entscheidungstrager)
inne bzw. spiele schon eine aktive Rolle bei Klimaverhandlungen eines Entwick-
lungs-/Schwellenlandes.

Zukinftige Kooperationen zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen wurden insgesamt als
sehr wahrscheinlich bewertet. Gemeinsame fachliche Interessen scheinen die entscheidende Voraus-
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setzung hierfilr zu sein. Letzteres unterstreicht auch die Wichtigkeit geeigneter betreuender Gastge-
ber_innen flr den nachhaltigen Erfolg von IKS.

Trotz der Bewertung, dass zukiinftige Kooperationen zwischen Stipendiaten_innen und Gastge-
ber_innen sehr warscheinlich seien, scheinen bilaterale Beziehungen, die durch IKS angestolRen wur-
den, (noch) selten zu sein. Es braucht zur weiteren Einschatzung mehr Erfahrungen innerhalb von IKS
vor allem in Bezug auf Jahrgange, die langer aus der Forderung raus sind und ggf. auch aus vergleich-
baren Forderprogrammen.

Im Rahmen der Evaluation werden verschiedene Weiterbildungsmoglichkeiten fiir Stipendiat_innen
angeregt. Diese Anregungen werden der Ubersichtlichkeit halber hier gebiindelt:
(a) Medien-/Advocacy-Arbeit, um die o6ffentliche Sichtbarkeit ihrer Arbeit/Person zu erhéhen und
klimarelevante/n Wissenstransfer/-implementierung zu stirken, (b) Verbesserung von Networking
(z. B. Zeitmanagement, Identifizieren geeigneter Gelegenheiten, Kommunikationstrainings),
(c) kollegiale Trainings entsprechend der Stirken und Schwachen der Stipendiat_innen
(z. B. wissenschaftliches Publizieren, Mitarbeiterflihrung, Zeitmanagement).

Fazit

Insgesamt zeigt sich, dass IKS ein angesehenes und effektives Individualforderprogramm darstellt.
Nur punktuell konnten Méglichkeiten identifiziert werden, wie das Programm weiter verbessert wer-
den konnte.

In zukUnftigen Evaluationen sollten dezidiert Impacts von IKS tberpriift werden: (a) Karriereverldufe
der ehemaligen Stipendiat_innen (z. B. Besetzen von Fihrungs-/Entscheidungspositionen),
(b) langfristiger Verbleib in klimarelevanten Fachgebieten und (c) tatsdchliche Kooperationen mit
ehemaligen Gastgeber_innen bzw. mit Einrichtungen/Personen in Deutschland.
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Verweis auf Fragen in Online-Befragungen (s. Anhang F/G)

Kennzeichnung der Aussagen von bestimmten Akteursgruppen-Vertreter_innen. Zur
Sicherung der Anonymitat der Interviewees stimmt die Nummerierung der Interviewees
in Tabelle 4 nicht mit der Nummerierung von Interviewees im weiteren Bericht iberein;
beide Nummerierungen dienen jeweils lediglich der Unterscheidung von Interviewees
bzw. der Zuordnung von Interviewees innerhalb von Fallstudien (d. h.von Gastge-
ber_innen, Ansprechpartner_innen an Heimatinstitutionen, Klimaexpert_innen, Stipen-
diat_innen).

Alexander von Humboldt-Stiftung (engl. Alexander von Humboldt Foundation)
Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. (Berlin, Deutschland)

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (Bonn,
Deutschland)

Centre for International Postgraduate Studies of Environmental Management (Techni-
sche Universitat Dresden; Dresden, Deutschland)

CiteScore 2016 laut Elsevier Scopus Journal Metrics (d. h. Zitationen in 2016 von Doku-
menten aus 2013-2015 dividiert durch die Anzahl aller Journaldokumente aus
2013-2015; vgl. Scopus, 2017

statistisches Symbol fiir Effektstdrke (Cohen, 1992)
Deutsche Bundesstiftung Umwelt (Osnabriick, Deutschland)
statistisches Symbol fiir Freiheitsgrade (engl. degrees of freedom)

Deutsche Gesellschaft fir Internationale Zusammenarbeit GmbH (Bonn/Eschborn,
Deutschland)

The Alexander von Humboldt Foundation’s International Climate Protection Fellowship
Internationales Klimaschutzstipendien-Programm der Alexander von Humboldt-Stiftung

Journal Impact Factor 2016 laut Clarivate Analytics’ InCitesTM Journal Citation Reports®
(d. h. Zitationen in 2014-2015 dividiert durch die Anzahl aller Journaldokumente aus
2014-2015; vgl. Clarivate Analytics, 2017)

statistisches Symbol fiir Mittelwert

statistisches Symbol fiir Minimum

statistisches Symbol fiir Maximum

Verweis auf einzelne Seite bei Literaturangaben (engl. page)
Verweis auf mehrere Seiten bei Literaturangaben (engl. pages)

statistisches Symbol flir Wertebereich (d. h. geschlossenes Intervall von Minimum bis
Maximum)

Renewables Academy AG, Berlin, Deutschland
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SD statistisches Symbol fiir die Standardabweichung (StreuungsmaR einer Verteilung)

t statistisches Symbol fir den t-Wert, d. h. den ,,standardisierten Stichprobenkennwert”
(Rasch, Hofmann, Friese, & Naumann, 2010, p. 50) des t-Tests zur Prifung zweier Mit-
telwerte auf statistisch signifikante Unterschiedlichkeit
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1. Untersuchungsgegenstand der Evaluation

1.1 Das Internationale Klimaschutzstipendien-Programm

Untersuchungsgegenstand der Evaluation ist IKS, ein Individualférderprogramm der Humboldt-
Stiftung fur zuklnftige Klimaexpert_innen aus nicht-europaischen Entwicklungs-/Schwellenlandern.
IKS richtet sich an Wissenschaftler_innen und Praktiker_innen, die mit ihrer Arbeit einen Beitrag zum

Klima- und klimarelevanten Ressourcenschutz leisten. Ubergeordnetes Ziel von IKS ist es, durch die
Individualférderung von Projekten Beitrage zur Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB
(z. B. BMUB, 2015b) zu leisten (Abbildung 1). In der IKS-Individualférderung werden kurz- und lang-

fristige Férderinstrumente kombiniert (s. Abschnitt 1.2).

Abbildung 1: Darstellung des IKS—Wirkungsansatzes (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a; OECD, 2009a)

Gastgeber_innen
(Expertise, Personal, Infrastruktur)

Programmaziel 1

Stipendienprogramm

Inputs ,Finanzielle,
personelle und
materielle Ressourcen,
die fur eine Ent-
wicklungsmaRnahme
eingesetzt werden”
(OECD, 2009, S. 32)

Partner-/

Durchfiihrungsorganisationen
(Expertise)

Alexander von Humboldt-Stiftung
(Programmmittel, Expertise und Beratung)

Stipendiat_innen
(Nachwuchsfiihrungskrafte; Wissenschaft,
Wirtschaft, Verwaltung)

Aktivititen ,In die

Vernetzungsaktivitaten
Wege geleitete Aktio-

Stipendiat_innen

... nehmen an Weiterbildungs-
veranstaltungen teil.

... realisieren selbstgewdhlte Klima-
Projekte bei selbstgewdhlten
Gastgebern in Deutschland.

Auswahl der Stipendiaten
Auszahlung: Stipendium, ggf.
zusatzliche Leistungen
Individuelle Betreuungs- und
Beratungsangebote

Kurse, Veranstaltungen

Klima-Projekte wurden erfolgreich \B® Kompetenzen der Stipendiat_innen
durchgefihrt. I .. als Fuhrungskréfte und
... im Klima-Bereich.

Programmyziel 3 sind (erheblich) verbessert worden.

Programmaziel 2
Capacity Building: Wissen,
Methoden, Techniken sind/werden
... in Schwellen-/Entwicklungsland
transferiert und implementiert.
... zwischen Stipendiat_innen, dt.
und internat. Fachkolleg_innen
ausgetauscht .

Programmziel 4

Kooperationen zwischen
Stipendiat_innen und dt./internat.
Partnern (z. B. Forschung,
Ministerien) sind aufgebaut.
Programmaziel 5

Erhéhung der Klima-Fachkompetenz
in Schwellen-/Entwicklungslandern

Aktive Teilnahme dieser Lander am

Prozess der Klimaverhandlungen Beitrag zu Internationaler

Klimaschutzinitiative

* Unterstutzung Verhandlungen
fur ein Klimaschutzabkommen
unter United Nations Frame-
work Convention on Climate
Change
Starkung bilateraler Zusammen-
arbeit Deutschlands mit Ent-
wicklungs-/Schwellenldndern
im Klima-/Biodiversitatsschutz

* Teilnahme der Stipendiat_innen
an Netzwerkveranstaltungen

* Teilnahme der Stipendiat_innen
an Alumni-MaRnahmen

Stipendiat_innen haben mit

deutschen und internationalen
Fachkolleg_innen Kontakte gekniipft.

Stipendiat_innen sind dauerhaft in
internat. Klima-Expertennetzwerks
eingebunden.

Stipendiat_innen sind dauerhaft in
internat. AvH-Netzwerk eingebunden
(d. h. aktive Nutzung und
Institutionalisierung).

Programmziel 5

Nachhaltige Starkung

... sozialer und kultureller Austausch

... Wissens-, Methoden- und
Techniktransfer

zwischen dt. und internat. Experten

nen oder Tatigkeiten,

durch die Inputs [..]

mobilisiert werden, um
spezifische Outputs zu
erzielen” (OECD, 2009,
S.20)

Outputs Entwicklungs-
maRnahmenergebnis;
z. B. ,durch die
MaBnahme induzierte
Veranderungen” OECD,
20009, S. 36)

tatsachlich erreich-
ten kurz- und mittel-
fristigen Wirkungen
der Outputs” (OECD,
2009, S. 36)

Impacts ,,Positive und
negative, primdre und
sekundare Langzeiteff-
ekte, die direkt oder

indirekt,  beabsichtigt
oder unbeabsichtigt
durch eine  Entwick-

lungsmaRnahme verur-
sacht werden “ (OECD,
2009, S. 31)
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Stipendiat_innen erhalten im Rahmen der Férderung die Moglichkeit zur Durchfiihrung eines for-
schungsnahen selbstgewdahlten Projekts bei eine_r selbst identifizierten Gastgeber_in (d. h. in einer
gastgebenden Institution) in Deutschland. So sollen Stipendiat_innen vom Knowhow in Deutschland
profitieren und sich mit klimarelevanten Technologien, Erkenntnissen und Diskussionen vertraut
machen. Dieses Knowhow sollen Stipendiat_innen nach Abschluss des Projekts und nach ihrer Riick-
kehr in Herkunftsland/-region (d. h. Entwicklungs-/Schwellenland) — angepasst an die lokalen Bedarfe
— lokal anwenden und weitervermitteln. Es werden finf Programmziele formuliert (Alexander von
Humboldt Foundation, 2016a):

1. Forderung von Expert_innen aus Schwellen- und Entwicklungslandern in wissenschaftsnahen
Bereichen zu Fragestellungen des Klima- und klimarelevanten Ressourcenschutzes sowie Aspek-
ten der Anpassung an den Klimawandel

2. Verbesserung der Kompetenz der Stipendiat_innen im Bereich Klima- und klimarelevanter Res-
sourcenschutz sowie in Aspekten zur Anpassung an den Klimawandel

3. Transfer und Implementierung des in Deutschland erworbenen Wissens in Herkunftslan-
der/-regionen der Stipendiat_innen
Einbindung der Stipendiat_innen in das internationale Humboldt-Netzwerk

5. Nachhaltiger Aufbau von Kooperationen zukiinftiger Flihrungskréafte (d. h. der Stipendiat_innen)
mit Deutschland sowie internationalen Partnern (wechselseitiger Austausch).

IKS fordert daher , den Aufbau langfristiger Kontakte und Kooperationen” zwischen Expert_innen
(d. h. Entscheidungstrager_innen, Multiplikator_innen) wissenschaftsnaher Bereiche aus aulRereuro-
paischen Entwicklungs-/Schwellenlandern und ihren ,,Fachkolleginnen und -kollegen in Deutschland”
(Alexander von Humboldt Foundation, 2015a, 2016c, p. 1).

In der oben dargestellten Wirkungslogik wird Input definiert als , finanzielle, personelle und materiel-
le Ressourcen, die flr eine EntwicklungsmaRnahme [hier: IKS] eingesetzt werden” (OECD, 20093, p.
32). IKS erhalt seine Inputs (Abbildung 1) von der Humboldt-Stiftung® als finanzielle Mittel, fachliche
Expertise (z. B. Stipendienrealisierung) und Beratung der Akteure im Bedarfsfall. Die Stipendiat_innen
(d. h. Nachwuchsfiihrungskrafte aus Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung) bringen Expertise und
Zeit ein. Die Stipendiat_innen sind i. d. R. auch Ziel der IKS-Aktivitdten selbst, indem sie z. B. im Rah-
men des Auswahlprozesses begutachtet werden oder Fordermittel erhalten. Die Gastgeber_innen
der Stipendiat_innen in Deutschland stellen ebenfalls Expertise und Zeit zur Unterstiitzung de_r Sti-
pendiat_in und ggf. auch weiteres Personal (z. B. zusatzliche Betreuung vor Ort, Bewaltigung organi-
satorischer Aufgaben) und Infrastruktur (z. B. Arbeitsplatz, Sachmittel) zur Verfiigung.

Aktivitdten werden definiert als ,in die Wege geleitete Aktionen oder Tatigkeiten, durch die Inputs
[...] mobilisiert werden, um spezifische Outputs zu erzielen” (OECD, 20093, p. 20). Humboldt-Stiftung
und Stipendiat_innen realisieren’ gemeinsam Aktivititen des Stipendienprogramms (Abbildung 1,
s. auch Abbildung 3): Stipendiat_innen-Auswahl, finanzielle Leistungen fir Stipendiat_innen, indivi-
duelle Betreuung/Beratung der Stipendiat_innen, Kurse/Veranstaltungen fiir Stipendiat_innen. Die
erfolgreiche Durchflihrung der Aktivitdten des Stipendienprogramms wird von der Humboldt-Stiftung
als Programmziel 1 formuliert (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a). Unterstiitzt von den

' Die Inputs der Humboldt-Stiftung werden z. T. ermoglicht und erginzt durch das BMUB als Mittelgeber des Programms. Dies wurde

aber aus Griinden Vereinfachung nicht ins Modell aufgenommen.
Stipendiat_innen tragen i. d. R. als Rezipienten durch ihre Teilnahme zur Realisierung bei.
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Gastgeber_innen und Partnerorganisationen kénnen Stipendiat_innen in Deutschland ihre selbstge-
wahlten Projekte realisieren und an Weiterbildungsveranstaltungen teilnehmen. Humboldt-Stiftung
und Stipendiat_innen realisieren’® zudem Vernetzungsaktivititen (d.h. Netzwerkveranstaltungen,
Alumni-Manahmen).

Outputs werden definiert als ,,durch die MaRnahme induzierte Verdanderungen” (OECD, 2009a, p. 36).
Es werden drei Outputs unterschieden. Die genannten Aktivitdten tragen bei zum erfolgreichen
(a) Abschluss des selbstgewdhlten Klima-Projekts. Stipendienprogramm, Weiterbildungsveranstal-
tungen und die Arbeit am selbstgewahlten Klima-Projekt verbessern die (b) Kompetenzen der Sti-
pendiat_innen als Fihrungskrafte und ihre Kompetenzen im Klimabereich (Programmziel 2 in
Alexander von Humboldt Foundation, 2016a). Die Vernetzungsaktivitaten sorgen dafir, dass Stipen-
diat_innen mit deutschen und internationalen Fachkolleg_innen (c) fachliche Kontakte geknipft ha-
ben.

Outcomes werden definiert als ,voraussichtlich oder tatsdchlich erreichte[n] kurz- und mittelfristi-
ge[n] Wirkungen der Outputs” (OECD, 2009a, p. 36). Es werden vier Outcomes unterschieden, die
sich auch gegenseitig beférdern (Abbildung 1): (a) Wissen, Methoden und Techniken wurden von
geforderten Stipendiat_innen in die Entwicklungs-/Schwellenlander (d. h. Herkunftslander der Sti-
pendiat_innen) transferiert und implementiert. Stipendiat_innen tauschen sich mit deutschen und
internationalen Fachkolleg_innen Uber Wissen, Methoden und Techniken aus. Dieser Outcome
(d. h. Capacity-Building) wird als drittes Programmziel beschrieben (Alexander von Humboldt Foun-
dation, 2016a). (b) Es bestehen Kooperationen zwischen Stipendiat_innen und deutschen sowie in-
ternationalen Partnern (z. B. Forschungsinstitutionen, Ministerien). Letzteres wird als fiinftes
Programmziel beschrieben (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a). (c) Die Stipendiat_innen
sind dauerhaft in internationale Klima-Expertennetzwerke — innerhalb und auRerhalb der Humboldt-
Stiftung — eingebunden. (d) Die Stipendiat_innen sind dauerhaft und aktiv in das internationale
Humboldtianer_innen-Netzwerk eingebunden. Letzteres wird als viertes Programmziel beschrieben
(Alexander von Humboldt Foundation, 2016a).

Impacts werden definiert als , positive und negative, primare und sekunddre Langzeiteffekte, die
direkt oder indirekt, beabsichtigt oder unbeabsichtigt durch eine EntwicklungsmaRBnahme [hier: IKS]
verursacht werden” (OECD, 2009a, p. 31). Es werden vier Impacts unterschieden, die sich auch ge-
genseitig beférdern (Abbildung 1): (a) Die Klima-Fachkompetenz in Entwicklungs-/Schwellenlandern
wurde erhdht und (b) ihre aktive Teilnahme am Prozess der Klimaverhandlungen gefordert. (c) Der
soziale/kulturelle Austausch sowie Wissens-, Methoden- und Techniktransfer zwischen deutschen
und internationalen Expert_innen wurden gestarkt (vgl. Programmziel 5 in Alexander von Humboldt
Foundation, 2016a). Durch diese drei Impacts ist schlieBlich ein (d) Beitrag geleistet worden zur In-
ternationalen Klimaschutzinitiative (z. B. BMUB, 2015a, 2015b).

Der Beitrag von IKS zur Internationalen Klimaschutzinitiative (z. B. BMUB, 2015a, 2015b) kann ver-
standen werden als Unterstiitzung der Verhandlungen fiir ein Klimaschutzabkommen unter United
Nations Framework Convention on Climate Change sowie als Starkung der bilateralen Zusammenar-
beit Deutschlands mit Entwicklungs-/Schwellenlandern im Klima-/Biodiversitatsschutz. Es sei jedoch
nicht unmittelbares Ziel von IKS, die politische Regierungszusammenarbeit zu férdern; das wider-

spriche dem Humboldt-Stiftung-Selbstverstandnis A1,
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1.2 Ablauf

Expert_innen aus 129 auBereuropdischen Entwicklungs-/Schwellenlandern (Abbildung 2)? kénnen
sich um die Teilnahme am IKS bewerben® (fiir Bewerbungsvoraussetzungen/Auswahlkriterien bzw.
Landerliste s. Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, 2016d, p. 1).

“Die Liste der Schwellen- und Entwicklungslander beruht auf den Angaben des Ausschusses fiur Entwicklungshilfe [...] der
OECD. Fir das Internationale Klimaschutzstipendienprogramm wurden alle europaischen Schwellen- und Entwicklungs-
lander ausgenommen.”

Abbildung 2: Darstellung der auBereuropidischen Entwicklungs-/Schwellenlidnder, an die sich IKS wendet (Alexander von Humboldt
Foundation, 2016d)

Im Rahmen eines gemeinsamen Projektes in Deutschland tauschen Stipendiat_innen und ihre selbst-
gewadhlten Gastgeber_innen ,Wissen, Methoden und Techniken“ aus (Alexander von Humboldt
Foundation, 2015a, 2016c, p. 1). Bewerber_innen treten mit Projektidee und Gastgeber_in an die
Humboldt-Stiftung heran.

Bewerber_innen, die die Grundvoraussetzungen (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 2)
erfillen, nehmen am Auswahlverfahren teil. Im mehrstufigen Auswahlverfahren (s. Abschnitt 1.6)
bestimmt ein internationaler Auswahlausschuss (22 stimmberechtigte Mitglieder; Alexander von
Humboldt Foundation, 2016e) max. 20 Stipendiat_innen pro Foérderkohorte (Alexander von Hum-
boldt Foundation, 2016c). Die Humboldt-Stiftung ist nur in die Vorprifung der schriftlichen Bewer-
bungsunterlagen eingebunden.

Der Auswahlausschuss (Alexander von Humboldt Foundation, 2016e) besteht mehrheitlich aus
stimmberechtigten internationalen Fachexpert_innen. Daneben sind die IKS-Partnerorganisationen
durch je ein stimmberechtigtes, nicht-fachgebundenes sowie die Humboldt-Stiftung durch ein
nicht-stimmberechtigtes, nicht-fachgebundenes Ausschussmitglied vertreten (Alexander von Hum-
boldt Foundation, 2016e). Die Bewerberauswahl durch den Auswahlausschuss erfolgt nach folgenden

Die fiir die Analysen im Evaluationsbericht notwendigen 1SO2-Country Codes wurden unter https://de.wikipedia.org/wiki/ISO-3166-1-
Kodierliste oder http://api.worldbank.org/countries abgerufen.

,Bewerbende, die sich seit mehr als 12 Monaten in einem Land aufhalten, das nicht auf der Landerliste verzeichnet ist, werden gebe-
ten, sich vor Einsendung ihrer Bewerbungsunterlagen mit der Alexander von Humboldt-Stiftung in Verbindung zu setzen, da formale
Grlnde gegen eine Bewerbung sprechen kénnten [...]“ (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 3).


https://de.wikipedia.org/wiki/ISO-3166-1-Kodierliste
https://de.wikipedia.org/wiki/ISO-3166-1-Kodierliste
http://api.worldbank.org/countries
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Kriterien (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 2): (a) bisheriger akademischer und berufli-
cher Werdegang, (b) Fiihrungskompetenzen, (c) Qualitat, Originalitdt und Relevanz, Durchfiihrbarkeit
des Projektvorhabens, (c) Zukunftspotential; s. auch Abschnitt 1.6.

Die Stipendiat_innen werden finanziell und fachlich geférdert (Abbildung 3). Der zwélfmonatige Pro-
jektaufenthalt in Deutschland kann zusatzlich um max. drei Monate verlangert werden. Laut Pro-
gramminformation ist dies moglich, wenn Stipendiat_innen von ihren Kindern (<12 Jahre) nach
Deutschland begleitet werden (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 3). Ein
BMUB-Vertreter merkte aber kritisch an, dass die Mehrzahl der Stipendiat_innen den Aufenthalt
verlangern wiirde ®MY®Y Tatsichlich waren es, laut Humboldt-interner Bewerber-/Férderstatistiken,
64% der Stipendiat_innen, die ihren Aufenthalt verlingerten®. Ein Humboldt-Stiftung-Vertreter wies
darauf hin, dass Verlangerungen nur gewahrt wiirden, wenn sich dies fachlich mit dem Projekt be-
grinden lieRe ™M, Letzteres sei z. B. nicht maglich fir das Verfassen oder die Fertigstellung einer
Publikation "4,

Die IKS-Forderung miindet in eine ,,umfangreiche Alumniférderung nach erfolgreichem Abschluss des
ersten Deutschlandaufenthaltes” (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 3). Diese Alumni-
forderung umfasst u. a. folgende Elemente: Einbindung in das weltweite Humboldt-Netzwerk, Finan-
zierung erneuter Deutschlandaufenthalte (z. B. 3-monatige Forschungsaufenthalte, Vortragsreisen,
Konferenzbesuche), Einladung der Gastgeber _innen an die Heimatinstitutionen der Stipendi-
at_innen, Teilnahme an bzw. Organisation eigener Humboldt-Netzwerkinitiativen (z. B. Humboldt-
Kolloguien, Humboldt-Kollegs).

> Es wurde gezdhlt, bei wie vielen Stipendiat_innen eine der FérdermaRnahmen mit ,Verl“ gekennzeichnet war. Zusatzlich wurde die

Zeitdifferenz zwischen Beginn des FérdermaRBnahmentyps Erstférderung und Ende der Erstférderung inkl. Verldngerung analysiert
(M =423 Tage = 14 Monate); bei 73% der Stipendiat_innen war die Zeitdifferenz groRer als 12 Monate.
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Abbildung 3: IKS-Programmablauf (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c)

IKS-Teile 2015 2016

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 01 02 03 04 05

Beispiel fiir Auswahlverfahrensablauf
Ende Bewerbungsfrist
Bewerber_innen-Vorauswahl
Auswahltagung

Start

Beispiel fiir Programmablauf

Programmelemente =.

Deutsch-Intensivsprachkurs in Deutschland .

EinfUihrungsseminar mit dt. Klima-
Experten_innen’

Arbeit am eigenen Projekt

Humboldt-Stiftung-Jahrestagung®

Mebhrtégige Studienreise (Study Tour) im Herbst® ....
Abschlusseminar® ..

Obligatorische monatliche finanzielle Leistungen

2 150 €-2 650 € fir Stipendiat_in

Forschungskostenzuschuss an Gastgeber_innen
(min. 500 €; s. auch Alexander von Humboldt
Foundation, 2007, 2016g)

/

Fallabhangige finanzielle Leistungen

Forderung Deutschkurs im Heimatland

Europa-Zulage fur Studien-/
Forschungsaufenthalt im européischen
Ausland (max. 2 Monate)®

Reisekostenpauschale (An-/Abreise)

Zulagen fir mitreisende Familienmitglieder
(min. 3 Monate, min. 240 € pro Monat)

Die letzte IKS-Forderrunde endete mit der Auswahl von Stipendiat_innen fiir das Forderjahr 2016
(Abbildung 4). Laut Humboldt-Stiftung wird das Programm aber weitergefiihrt (Alexander von Hum-
boldt Foundation, 2016a): Auf der IKS-Website sind zum Zeitpunkt der Berichtslegung bereits Stipen-
diat_innen fir das Férderjahr 2017 veroffentlicht (Alexander von Humboldt Foundation, 2017g). Laut
eines Humboldt-Stiftung-Vertreters liege zudem ein positiver Zuwendungsbescheid bis einschlieBlich

Auswahlrunde 2019 vor "2,

®  Wird laut AvH 1 auch als , Europaforschungsaufenthalt” bezeichnet.
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Abbildung 4: Zeitlicher Verlauf (2009-2015) geplanter und tatsédchlicher BMUB-Mittel fiir IKS in Mio. € (Alexander von Humboldt Founda-
tion, 2012, 2013, 2014b, 20153, 2015b, 2016b, 2016b) sowie die Anzahl der jahrlich ausgewahlten Stipendiat_innen

2
1.69 20 19
14 17 15 15 148
1.33 136 1.36
w 15
Qo 1+ 0.82
>
20 0.44
0.24 .
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

@geplante BMUB-Mittel  Btatsdchliche BMUB-Mittel

In den Jahren 2010-2016 wurden insgesamt 120 Stipendiat_innen geférdert bzw. zur Férderung aus-
gewadhlt (d. h. 17.14 pro Jahr; Tabelle 1). Die meisten Bewerber_innen stammen aus Afrika (Subsaha-
ra), geférdert wurden aber von diesen dhnlich viele wie aus Asien. Vergleichsweise selten (6.90%)
erfolgreich sind Bewerber_innen aus dem Nahen und Mittleren Osten und Nordafrika. Insgesamt
werden dhnlich viele mannliche wie weibliche Stipendiaten geférdert; der Auswahlerfolg fiir Bewer-
berinnen (23.58%) ist aber hoher als fiir Bewerber (9.28%).
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Tabelle 1: Regionale Verteilung der absoluten Anzahl von Bewerber_innen (obere Zahl), der absoluten Anzahl von Stipendiat_innen
(mittlere Zahl) und der entsprechend resultierenden Auswahlquote (untere Zahl) nach Geschlecht und Region

79 458

Afrika Subsaha- 379
ra 27 16 43
(7.12%) (20.25%) (9.39%)
Asien 185 91 276
23 21 44
(12.43%) (23.08%) (15.94%)
Naher und 64 23 87
Mittlerer Osten, 4 2 6
Nordafrika (6.25%) (8.70%) (6.90%)
Mittel- und 34 51 85
Studamerika 7 19 26
(20.59%) (37.25%) (30.59%)
Australien, 4 - 4
Neuseeland, 1 1
Ozeanien® (25.00%) (25.00%)
Europa 1 2 3
0 0 0
(0.00%) (0.00%) (0.00%)
Nordamerika 1 - 1
0 0
(0.00%) (0.00%)
Bewer-

ber_innen, ‘w ‘w ‘..‘#
absolut 2 ; ™ - : E

Stipendi-
at_innen, -.* : w ) -‘.ﬁ
absolut : " ‘g f o

R ey *‘_‘"I: ' : aa e N
” w , -t ! -

Anmerkungen. Je dunkler die Lander in den Karten eingefarbt sind, desto mehr Stipendiaten (m), Stipendiatinnen (f) und Stipendiat_innen
(gesamt) kommen aus ihnen. Die Darstellungen wurden fiir die drei Aufteilungen getrennt erstellt, weshalb sie nur innerhalb, aber nicht
zwischen Aufteilungen verglichen werden kénnen.

®Dass es aus den Regionen Australien, Neuseeland, Ozeanien, Europa und Nordamerika nur acht Bewerbungen gab, von denen mit einer
Ausnahme alle abgelehnt wurden, ist mit den Bewerbungsvoraussetzungen zu erklaren (Alexander von Humboldt Foundation, 2016d).

In den Humboldt-internen Bewerber-/Forderstatistiken gibt es Informationen zu den Fachgebieten
der Stipendiat_innen. Die geforderten Stipendiat_innen vertreten alle libergeordneten Arbeitsberei-
che (German Research Foundation, 2014), was fiir IKS auch vorgesehen ist. Die Ergebnisse verdeutli-
chen die beabsichtigte fachliche (vs.thematische) Breite von IKS (Abbildung5; s.auch
Abschnitt 4.6.2).
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Abbildung 5: Arbeitsbereiche (German Research Foundation, 2014) der Stipendiat_innen nach Herkunft (laut Humboldt-interner Bewer-
ber-/Férderstatistiken)

20.00 1
16
15.00 1
13
< 10.00 1
5.00 1
0.00
Afrika Asien Mittel- Australien, Naher
Subsahara und Neuseeland, und
Siidamerika Ozeanien Mittlerer
Osten,
Nordafrika

D Humanities and Social Sciences . Life Sciences . Natural Sciences . Engineering Sciences

In Humboldt-internen Dokumenten’ gibt es auch Informationen zum Geschlecht der Stipendi-
at_innen und Gastgeber_innen (Tabelle 2). Hinsichtlich der Geschlechterverteilung (Tabelle 2) zeigt
sich, dass es deutlich mehr Gastgeber als Gastgeberinnen gibt. Die x2-Test zeigen aber keinen statis-

tisch signifikanten Zusammenhang zwischen Stipendiat_innen- und Gastgeber_innen-Geschlecht
(Tabelle 2).

Tabelle 2: Darstellung der Geschlechterverteilungen (absolut [n], relativ [%]) der Stipendiat_innen und Gastgeber_innen

Quellen Gastgeber Gastgeberinnen

Humboldt-interne Abschlussberichte (Stipendiat_innen), Abschlussgutachten (Gastgeber_innen) (x> = 2.11, df=1, p = 0.23)

Stipendiaten 21 3
52.50% 7.50%

Stipendiatinnen 11 5
27.50% 12.50%

Humboldt-interne Bewerber-/Forderstatistiken (x> = 0.78, df= 1, p = 0.38)

Stipendiaten 40 10
41.24% 10.31%

Stipendiatinnen 33 14
34.02% 14.43%

7 Abschlussberichte (Befragung der Stipendiat_innen), Abschlussgutachten (Befragung der Gastgeber_innen) und Bewer-

ber-/Férderstatistiken
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1.3 Kooperationen der Humboldt-Stiftung innerhalb von IKS

Die Humboldt-Stiftung kooperiert bei IKS mit verschiedenen Partnerorganisationen v 1]

[AVH 1, 2]

, was dem
Programm in Form der groRRen fachlichen Kompetenz und den Netzwerken "*"? der Verant-
wortlichen zugutekomme. Die Partnerorganisationen unterstitzen IKS durch ihr Engagement im
Auswahlausschuss (je ein_e stimmberechtigte_r Vertreter_in) "% (s. auch Abschnitt 1.2) und durch
Beitrdge zum Rahmenprogramm (s. Abschnitt 1.4). Die Humboldt-Stiftung sei daher sehr dankbar fir
die Beitrage der Partnerorganisationen zu IKS ™", Interviewees gaben Hinweise auf weitere Mehr-
werte der Partnerorganisationen hinsichtlich Fachkompetenz und Netzwerkbildung:

e DBU als groRte Umweltforderstiftung Europas "4,

e CIPSEM (nach BMUB-Empfehlung) ist selbst Bildungstrager fiir Personen aus Entwick-

lungs-/Schwellenldndern im Bereich Klimaschutz ““HY,

e GIZist in vielen Herkunftslandern der Stipendiat_innen tatig ",
e RENAC (nach BMUB-Empfehlung) bietet fir Stipendiat_innen individuell buchbare Weiterbildun-

gen im Bereich erneuerbarer Energien an "%,

d [AVH 1]

e DAAD kiimmert sich um die Alumni-Arbeit im Auslan und ist fur weiterfihrende Stipendi-

enméglichkeiten verantwortlich V84

e BDI lidt bei Studienreisen zu Gruppendiskussionen ein und vermittelt ggf. Kontakte ",

1.4 Rahmenprogramm

1.4.1 Beschreibung®

Die Forderung von Networking, Fachkenntnissen und Flihrungskompetenzen sind aus Sicht der Hum-
boldt-Stiftung gleichermalien wichtige Aspekte des Rahmenprogramms. Die Teilnahme am Rahmen-
programm (Abbildung 3) ist verpflichtend; seine einzelnen Elemente werden von den
Partnerorganisationen durchgefiihrt. Teilnahmen an etwaigen weiteren Weiterbildungsangeboten’
sind freiwillig und kdnnen von Stipendiat_innen individuell beantragt werden.

In den Elementen des Rahmenprogramms werden unterschiedliche Veranstaltungsformate genutzt
(z. B. Vortrage mit Gesprachs-/Diskussionsrunden, Feldexkursionen Unternehmensbesuche, Arbeits-
gruppen, Vorstellung eigener Projekte/Fachgebiete). Zum Einfiihrungsseminar werden Stipendi-
at_innen, Gastgeber_innen und Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen eingeladen; Ziel st
Wissensvermittlung. Das Einfiihrungsseminar bildet auch einen Ubergang in die Projektarbeit:
IKS-Programm/-Ablauf und Stipendiat_innen-Projekte werden vorgestellt; es ist zudem Networking-
Gelegenheit. Die etwa zweiwo6chige Fortbildungsveranstaltung ,Studienreise/ Study Tour” vermittelt
praktisches Wissen und Management-Kompetenzen im Bereich Klima- und klimarelevanter Ressour-
censchutz. In der Abschlusseminar steht die gegenseitige Prasentation der eigenen Projektergebnisse
im Vordergrund. Stipendiat_innen werden gebeten, einen Vortrag zu halten und sich an den Diskus-

Alle Beschreibungen mit Ausnahme derjenigen zum Einfliihrungsseminar stammen aus dem Interview mit AvH 1; die Beschreibungen
zum Einflihrungsseminar stammen aus einem Interview mit AvH 2. Die Beschreibungen wurden zur besseren Lesbarkeit im Indikativ
formuliert.

Nach seiner Priifung (v. a. Verfligbarkeit von Budget, Vereinbarkeit mit Tatigkeit in Gastorganisation) wird dem Antrag meist stattge-
geben.
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sionen zu beteiligen. Zudem gibt es zwei bis drei Gastvortrage oder einen Ausflug in die Umgebung
von Berlin. Hohepunkt ist der Besuch im BMUB, dem IKS-Zuwendungsgeber, bei dem die Stipendi-
at_innen ihre Urkunden (ber die Verleihung des Internationalen Klimaschutzstipendiums erhalten.

Rahmenprogramme einzelner Férderkohorten kdnnen sich in Einzelheiten zwar etwas voneinander
unterscheiden, bestimmte Elemente (,Klassiker”) sind aber stets vorhanden. Fiir solche Anderungen
gibt es unterschiedliche Griinde. Es werden von Partnerorganisationen neue Elemente aufgenom-
men, um zu schauen, wie gut diese bei Stipendiat_innen ankommen. Elemente werden z. T. aufgrund
der fachlichen Zusammensetzung oder dem Feedback der Stipendiat_innen aus- bzw. abgewihlt.
Aufgrund des Stipendiat_innen-Feedbacks (s. auch Abschnitt 1.4.2), dass die Fahrt zu lange dauere,
sieht das Einflihrungsseminar 2017 daher beispielsweise keine Fahrt mehr nach Freiburg (Solarener-
gie-Standort Deutschlands) vor. Es wird stattdessen Ausfliige im Ruhrgebiet geben (z. B. nach Kéln
und zum Wuppertal Institut fiir Klima, Umwelt, Energie gGmbH)."

1.4.2 Bewertung der Einfiihrungs- und Abschlussseminare durch die IKS-Stipendiat_innen

Die Humboldt-internen Teilnehmer_innen-Evaluationen der beiden Rahmenprogramm-Elemente,
Einfihrungsseminar und Abschlussseminar fir die Jahre 2011-2014, waren numerische und/oder
Freitext-Selbstauskiinfte'’. Insgesamt sind die Bewertungen des Einfiihrungsseminars 2013 positiv
(Tabelle 3).

" Ein weiteres Beispiel fir den Umgang mit Stipendiat_innen-Feedback war der Umgang mit deren Wunsch nach fachspezifischeren

Veranstaltungen: Dem Wunsch wurde nicht entsprochen, weil es gerade Ziel des Rahmenprogramms ist, Stipendiat_innen (a) einen
Uberblick iiber Klima-/Ressourcenschutz in Deutschland zu gewinnen (politische Strukturen, Gesetzgebungsstrukturen) und (b) in die
Lage zu versetzen, Kontakte mit Multiplikator_innen zu knipfen. Es sei dagegen nicht Ziel des Rahmenprogramms, Fachwissen zu ver-
tiefen. Dies soll im Rahmen der Projektarbeit bei_m Gastgeber_in erfolgen.

" Fiir die Studienreise lagen keine Selbsteinschitzungen der Stipendiat_innen vor.
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Tabelle 3: Darstellung der Ergebnisse der Humboldt-internen Teilnehmer_innen-Evaluationen der Einfiihrungswoche 2013; Skala von
1 (sehr zufrieden) bis 4 (nicht zufrieden) bzw. von stimme zu bis stimme nicht zu.

Besuch von ...
Alfred-Wegener-Institut Helmholtz-Zentrum 7 5 1 -
fur Polar- und Meeresforschung, Bremer- 54% 38% 8%
haven
Bremer StraBRenbahn AG, Bremen 4 9 - -
31% 69%
Klimahaus Bremerhaven 9 3 - -
75% 25%
Mdllheizkraftwerk Bremen 8 5 - -
62% 38%
Umweltbetrieb Bremen 12 1 - -
92% 8%
Deutsche Bundesstiftung Umwelt, Osnabriick 9 4 - -
69% 31%
Deutschen Zentrums fiir Luft- und Raumfahrt, 5 6 2 -
Kéln 38% 46% 15%
GroRklarwerk Stammheim, KéIn 9 3 - -
75% 25%
Wahner Heide, Troisdorf 1 6 - -
14% 86%
Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Land- 4 6 3 -
wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 31% 46% 23%
Landes Nordrhein-Westfalen, Diisseldorf
Forschungszentrum Jilich GmbH 7 6 - -
54% 46%
Deutscher Wetterdienst, Offenbach am Main 7 6 - -
54% 46%
Deutsche Gesellschaft fir Internationale Zu- 11 2 - -
sammenarbeit GmbH, Eschborn 85% 15%
Soitec Solar GmbH, Freiburg 7 6 - -
54% 46%
The Tour de Wind, Bremerhaven 7 6 - -
54% 46%
Interkultureller Abend, Bonn bzw. Freiburg in 3 6 2 1
2013 25% 50% 17% 8%
Seminar zu ... (Renewables Academy AG)
Biogas, Windenergie und Energieeffizienz 7 5 1 -
(K&In) 54% 38% 8%
Solarenergie (Freiburg) 8 4 1 -
62% 31% 8%
Organisation 7 5 1 -
54% 38% 8%
Durchfiihrung 4 8 1 -
31% 62% 8%

Zufriedenheit mit Zeit fur ...

Prasentationen 3 9 - -
25% 75%

Pausen 5 4 3 -
42% 33% 25%

Reisen 3 5 3 1
25% 42% 25% 8%

Freizeitaktivitaten 6 1 4 1

50% 8% 33% 8%
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In den Jahren 2010-2012 wurden die Evaluationen des Einflihrungsseminars nicht numerisch, son-
dern mit Feedbackrunden erfasst. In den Feedbackrunden bewerteten die Stipendiat_innen folgende
Aspekte besonders positiv: Flexibilitdt der Organisator_innen, intensive Diskussion, praktische Rele-
vanz der Vortrage und Referenten-/Themenwahl sowie einzelne Programmpunkte (z. B. Besuch von
Naturschutzgebiet, Vortrag zu einem nationalen Naturerbe). In den Feedbackrunden kritisierten die
Stipendiat_innen folgende Aspekte: zu wenig Zeit fir Diskussionen, zu straffer Zeitplan, zu geringe
WLAN-Verfiligbarkeit, Probleme mit Gruppenmanagement.

Insgesamt sind die Bewertungen der Abschlusseminare 2011-2014 positiv (Tabelle A42). Laut der
Freitext-Angaben der Teilnehmer_innen bewerteten die Stipendiat_innen folgende Aspekte beson-
ders positiv: Prasentationen anderer Stipendiat_innen, Veranstaltung zur Verleihung der Urkunden
und verschiedene Ausfliige (einige Ausfliige wurden auch kritisiert). AuRerdem positiv herausgestellt
wurden das Zusammensein mit anderen Stipendiat_innen sowie die Abschiedsparty.

1.5 Wie verstehen Stakeholder IKS?

In den vorherigen Abschnitten wurde IKS v. a. auf Grundlage vorhandener Dokumente beschrieben.
Zur ldentifizierung tiefergehender Beschreibungen wurden im Rahmen der Evaluation die
IKS-Stakeholder zu ihrem Verstandnis befragt: Was sind die Wirkungen von IKS auf unterschiedlichen
Ebenen (s. Abschnitt 1.5.1)? Gibt es vergleichbare Forderprogramme (s. Abschnitt 1.5.3)? Nutzen
Stipendiat_innen  bestehende  Kontakte zur Gewinnung geeigneter Gastgeber_innen
(s. Abschnitt 1.5.4)?

1.5.1 Wirkungsebenen

Ein Humboldt-Stiftung-Vertreter "2

Humboldt-Stiftung-Perspektive wirden Nachwuchsfiihrungskrafte im Bereich Klimaschutz ausge-

unterschied bei den IKS-Wirkungen drei Perspektiven. Aus

wahlt, die ihr eigenes Projekt durchfiihren und , Botschafter” fir die Humboldt-Stiftung wiirden. Aus
BMUB-Perspektive wirden Multiplikator_innen fir Konferenzen/Verhandlungen im Klimabereich
gewonnen. Fir die Stipendiat_innen ging es primar um Prestige und Wissenstransfer v 2],

Die BMUB-Perspektive beschrieben die beiden BMUB-Vertreter_innen noch spezifischer BVV8*

BMUB2]. Eorscher_innen und Praktiker_innen im Klimabereich — einer der Vertreter_innen nannte sie
High-Potentials — aus Entwicklungs-/Schwellenlandern sollten (a)fir einen Projektaufenthalt in
Deutschland und (b) als langfristige Deutschlandkontakte'®> gewonnen werden. BMUB 2 beschrieb,
diese Strategie sei auch aus der Erkenntnis entstanden, dass die Forscher_innen und Praktiker_innen
im Klimabereich (d. h. IKS-Zielgruppenvertreter_innen) bisher v. a. in angelsédchsische Lander gegan-
gen seien. Aus Sicht Deutschlands sei dies jedoch aus strategischer Sicht problematisch, weil angel-
siachsische Linder sich eher durch weniger ambitionierte Klima-/Umweltschutzinteressen
auszeichnen wiirden (s. auch Abschnitt 4.1.4).

Im Rahmen des Projektaufenthaltes in Deutschland sollten Stipendiat_innen ein Verstandnis erlan-

gen vom deutschen Klima-/Ressourcenschutz (z. B. Herausforderungen, Probleme, Erfolge, Energie-

wende) BMUBL BMUB2L 4 Rechtsmodell in diesem Bereich 8%, Dieses Verstindnis sollten die

[BMUB 2]

Stipendiat_innen nach ihrer Riickkehr in ihr jeweiliges Herkunftsland transferieren , SO dass die

2 Langfristigkeit bedeute, dass der Kontakt auch nach deren angestrebter Riickkehr in die Herkunftslinder gehalten werden solle

(z. B. durch Gastgeber_innen) (BMUB 1, BMUB 2]
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dortige Politik hin zu mehr Nachhaltigkeit beeinflusst wiirde Y. Durch die Stipendiat_innen und
ihre Kenntnisse von Deutschland, so BMUB 1, konnte in den Herkunftslandern Vertrauen dahinge-
hend geschaffen werden, dass Deutschland (a) die Herkunftslander beim Klimawandel unterstiitzen
mochte und (b) nichts einfordere (z. B. Minderungsziele, Elektromobilitdt, Milltrennung), was es
nicht selbst umsetze.

Beeinflussung von Politik hin zu mehr Nachhaltigkeit beschrieben auch drei Auswahlausschussmit-
glieder als angestrebte IKS-Wirkung. Deshalb wiirden Stipendiat_innen mit notwendigen

t Auswant3. 5,61 ynd sei die deutsche Bundesregierung am Auswahlpro-

Tools/Netzwerken ausgestatte
zess beteiligt """ Mittel- und langfristig sollen durch IKS mehrere Arten von Netzwerken entste-
hen (s. auch Abbildung 1): (a) Stipendiat_innen sollten sich untereinander, mit deutschen und mit
internationalen Expert_innen/Akteur_innen im Klima-/Umweltschutz vernetzen ®"2 . (b) Die bilate-
rale Zusammenarbeit zwischen Deutschland und den Herkunftslandern der Stipendiat_innen sollte
gestarkt werden, weil Stipendiat_innen an Schlisselpositionen (z. B. Regierung) tatig seien/sein wiir-
den B2 5o kénnte  langfristig  ein  Netzwerk von  Expert_innen  entstehen
(z. B. Forschungseinrichtungen, Ministerien, einflussreiche Think Tanks), auf das Deutschland zurick-
greifen konne (z. B. flir Workshops, Austausch, ,,um Politik zu verkaufen®, bei Klimaschutzverhand-
lungen) [BMUB 1] (c) Stipendiat_innen sollten auch mogliche Ansprechpartner_innen bei multilateralen

Verhandlungen werden (z. B. Klimaschutzverhandlungen) V82,

Jenseits der Beeinflussung von Politik sahen es zwei Auswahlausschussmitglieder auch als Verant-
wortung von Industrielandern (hier: Deutschland), Entwicklungs-/Schwellenldnder durch Capacity

Building 5% 23451 4abei zu unterstiitzen, Lésungen fur den Klimawandel zu finden. Industrielander

seien fir die meisten Emissionen verantwortlich ¥4l

[Auswahl 3]

, aber Entwicklungs-/Schwellenlander vom
Klimawandel starker betroffen

Die vier interviewten Stipendiat_innen, die zu den IKS-Wirkungen Aussagen machten, beschrieben
IKS weniger strategisch. IKS sei ein Férderinstrument im Klimabereich fiir Nachwuchsfiihrungskrafte

[Stipendiat 3]

aus Entwicklungs-/Schwellenlandern , es vernetze die Stipendiat_innen mit deutschen Insti-

tutionen im Umweltbereich Be"@2l ynd Stipendiat_innen wiirden zu Botschafter_innen Deutsch-

Iands [Stipendiat 8]

. Am ausfihrlichsten beschrieb Stipendiat 1 die IKS-Wirkungen: IKS bringe junge
Nachwuchsfiihrungskrafte aus Entwicklungs-/Schwellenldandern hervor, die im Bereich Klimawandel
arbeiten und das Gelernte in ihre Herkunftslander implementierten. Zudem sei IKS eine Gelegenheit,
Deutschland mit seinen relevanten Klimaakteuren kennenzulernen.

Die befragten Klimaexpert_innen und Vertreter_innen der Heimatinstitutionen hatten allenfalls vage
[Klimaexperte 2, 3, Heimatinstitution 1, 2, 3, 4, Gastgeber 1, 2],

Vorstellungen von IKS-Wirkungen : Der kleinste gemeinsame
Nenner war, dass IKS ein deutsches Nachwuchsférderprogramm im Klimabereich sei.

1.5.2 Besondere Merkmale von IKS

Drei Merkmale von IKS scheinen besonders relevant: hohe Anforderungen “uswah!s 6 Stipendiat 7,8] 4o

matische Breite (freie Projektwahl, heterogener fachlicher Hintergrund der Bewerber_innen, freie
Gastgeber_innen-Wah|) [Auswah! 6, Stipendiat2, 7,8, 9, A2\ g Offenheit sowohl fir Wissenschaftler_innen

i iat 2 B B2 . . . . .
[Stipendiat 2, 3, Auswahl's, BMUB2] * jinsichtlich der thematischen Breite wurde auch

als fur Praktiker_innen
herausgestellt uswah! 2 stieendiat8] - yacs diese fur Stipendiat_innen auch eine besondere Chance sei,

ihren fachlichen Horizont zu erweitern.
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Laut BMUB 1 beruhe die Attraktivitat von IKS auf dem Humboldt-
Stiftung-Renommee (&2 Stipendiat &l ¢ 3,ch Tabelle 26), der Bedeutung Deutschlands als Klimastand-
ort, dem Gesamtpaket aus renommierten gastgebenden Institutionen/Fachkreisen sowie dem inte-
grierten Deutsch-Sprachkurs. Die Hohe der finanziellen Leistungen pro Monat (s. Abbildung 3) sei aus

S [BMUB 1, 2]13. Sie

Sicht der BMUB-Vertreter_innen gerade kein besonders relevantes Merkmal von IK
sei schlicht notwendig, um High-Potentials (v. a. jenseits des akademischen Mittelbaus) gewinnen zu

konnen M2 (s auch Abschnitt 4.3.1).

Als weitere besondere Merkmale von IKS werden genannt:
e Treffen mit deutschen Entscheidungstrigern [StPendat 4.8l

e Langfristigkeit der Férderung ®VV8 %

e Forderung von Einzelpersonen (vs. Institutionen) 1uswah'el

o Zusammengehérigkeitsgefiihl unter Stipendiat_innen durch Rahmenprogramm “?2
e Studierende ab Master-Level “**2"3] (ys. postDoc-Level B2t 7)) 35 Zielgruppe

e 20-30% der Bewerber_innen haben bereits Verbindungen nach Deutschland #*s¥"!,

Die in diesem Zusammenhang genannten Bewertungen waren sehr positiv: Das Humboldt-
Stiftung-Personal sei sehr nett, freundlich und hilfsbereit "%l |KS sej sehr gut F%e"¥Rt3] pzw,
eines der besten Stipendien ihres/seines Lebens "2l |KS sej eine einzigartige Chance fir For-

scher_innen [Strendat 7],

1.5.3 Gemeinsamkeiten mit anderen Férderprogrammen

Laut AvH 1 ist allen Humboldt-Stiftung-Férderprogrammen gemein, dass (a) bilaterale Kooperationen
mit Deutschland gestarkt werden sollen und (b) es firr Stipendiat_innen jeweils Gastgeber_innen in
Deutschland gibt. AvH2 verweist auch auf Ahnlichkeiten mit anderen Humboldt-
Stiftung-Programmen.

Gemeinsamkeiten sahen die meisten Interviewees zwischen IKS und dem Bundeskanzler-Stipendium
fiir Fiihrungskréfte von morgen (Alexander von Humboldt Foundation, 2015c) A% BMUB L 2, Auswahi2, 4,

stieendiat 6], ohorten-Struktur, Stipendiat_innen-Projekt, Fortbildungsveranstaltungen "%

und For-
scher_innen nicht alleinige Zielgruppe ®M"®%. Gerade hinsichtlich der Zielgruppe unterscheide sich
IKS auch von anderen inhaltlich dhnlichen Férderprogrammen “*a" %l eitere Férderprogramme
mit gewissen Ahnlichkeiten zu IKS bzw. Férderprogramme, um die sich die neun interviewten Stipen-

diat_innen ebenfalls beworben haben:

e Georg Forster-Forschungsstipendium (ebenfalls Klimaschutzthemen moglich, da thematisch offe-
nes Programm; Alexander von Humboldt Foundation, 2016f) (BMUB 1]

e Summer  Schools (mit  ahnlichen Inhalten; z. B. Forschungsinstitute, Renewables
Academy AG) BMUE Y

e Green Talents (Bundesministerium fiir Bildung und Forschung, 2017) Asvah' 4!

e Forderangebote der Bosch-Stiftung (evtl. Robert Bosch Kolleg Processes of Sustainability Trans-

formation, Anmerkung von CEval GmbH) ¥4

[Stipendiat 6]

e Yale World Fellows Program (Yale University, 2017)

Einer der beiden BMUB Vertreter erwahnt aber auch, dass IKS in der Vergangenheit fir den Umfang der finanziellen Férderung auch
schon von deutschen Mittelbauvertreter_innen, denen das Programm nicht offensteht, kritisiert worden sei.
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e The e8 Sustainable Energy Development Scholarship Program [stPendatl

¢ New Zealand Government Scholarships [StPendat ]

e Hubert H. Humphrey Fellowship FPedat2!

e African Women in Agricultural Research and Development Award ®%¢"?
e Kurzzeitforschungsaufenthalte des DAAD St 3 4l

e CIPSEM-Fellowship [*Pendat3l

¢ The Netherlands Fellowship Programme [Stirendiat 3l

e Marie Sktodowska-Curie-MaRnahmen des EU-Programms Horizont 2020 - Rahmenprogramm fiir

Forschung und Innovation (2014-2020) [Kimaexperte 1]

1.5.4  Exkurs: Bestanden vor der IKS-Bewerbung bereits Kontakte zu_r Gastgeber_in?

Interviewees bemerkten mehrfach, dass das Gewinnen eine_r geeigneten Gastgeber_in fiir Stipendi-
at_innen eine besondere Hirde sei (s. Abschnitt 1.6.2). Erkenntnisse zur Gastgeber_innen-Suche der
Stipendiat_innen und ihren besonderen Herausforderungen sind in Abschnitt 1.6.2 dargestellt, weil
es sich dabei um einen zentralen Aspekt der Auswahlkriterien handelt. In diesem Exkurs soll der Fra-
ge nachgegangen werden, wie oft vor einer IKS-Bewerbung bereits Kontakt zu_r spateren Gastge-
ber_in bestand.

Ein Auswahlausschussmitglied erwdhnte, dass 20-30% der Stipendiat_innen bereits vor der Bewer-
bung Verbindungen nach Deutschland gehabt hatten. Dieser Einschatzung wurde anhand der Hum-
boldt-internen Abschlussberichte (Befragung der Stipendiat_innen) bzw. Abschlussgutachten
(Befragung der Gastgeber_innen) weiter nachgegangen. In den Humboldt-internen Abschlussberich-
ten/-gutachten wurde erfragt, ob es bereits vor dem Aufenthalt in Deutschland Kontakt zwischen
Stipendiat_in und Gastgeber_in gegeben habe (Tabelle A43, Abbildung 6). Die Einschdtzung der Kon-
taktintensitdt von Stipendiat_innen und Gastgeber_innen unterscheidet sich augenscheinlich kaum.
Der Kontakt zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen vor dem Deutschlandaufenthalt wurde
von beiden Seiten nicht als besonders intensiv beschrieben (Tabelle A43)*. Dass der Kontakt zwi-
schen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen vor dem Deutschlandaufenthalt nicht besonders inten-
siv gewesen war (Tabelle A43), zeigt sich auch darin, dass nur 23% der Gastgeber_innen im
Abschlussgutachten angaben, dass bereits friher Kooperationen mit de_r (Heimatinstitution der)
Stipendiat_in bestanden.

¥ Generell scheinen Stipendiat_innen eher in Kontakt zu_r Gastgeber_in zu stehen als zu anderen Wissenschaftler_innen an der Gastin-

stitution. Das mag ein Hinweis auf eine enge, personliche Betreuung sein.
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Abbildung 6: Kontakt zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen vor/wihrend des Aufenthalts de_r Stipendiat_in in Deutschland,
anhand der Abschlussberichte/-gutachten; Skala von 0 (es gab keinen Kontakt) bis 10 (es gab sehr intensiven Kontakt)
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Gruppe

D Gastgeber_innen
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S 5o _484
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0.00
Gastgeber_in andere Gastgeber_in andere
vor Wissenschaftler_innen wahrend Wissenschaftler_innen
Aufenthalt vor Aufenthalt wahrend
Aufenthalt Aufenthalt

Stipendiat_innen scheinen also gezielt spezifische Gastgeber_innen auszuwahlen und bei der Suche
nicht der Einfachheit halber auf bestehende Kontakte zuriickzugreifen. Letzteres wiirde Stipendi-
at_innen vermutlich auch schwerer fallen, weil sie zum Zeitpunkt der Bewerbung womoglich oftmals
am Anfang ihrer Karrieren standen und daher Gber ein wenig einschlagiges Netzwerk verfligen, auf
das sie zuriickgreifen kénnen (s. auch Abschnitt 3.5).

1.6 Auswahlverfahren

1.6.1 Ablauf

Die Beschreibung des mehrstufigen IKS-Auswahlverfahrens basiert auf Interviews mit AvH 2 und mit
den fiinf Auswahlausschussmitgliedern® sowie einer Humboldt-internen Handreichung fiir Auswahl-
ausschussmitglieder (Alexander von Humboldt Foundation, 2017f).

1. Humboldt-interne Prifung der schriftlichen Bewerbungsunterlagen (formelle/inhaltliche Zulas-
sigkeit, Diskussion evtl. ,Problemfalle®).

»Ziel dieser formalen und inhaltlichen Vorpriifung ist die Reduzierung der noch von den Ausschussmitgliedern zu begut-
achtenden Antrége auf insgesamt maximal 60 Bewerbungen” (Alexander von Humboldt Foundation, 20171, p. 1).

2. Inhaltliche Bewertung der vorausgewadhlten schriftlichen Bewerbungsunterlagen durch Aus-

wahlausschussmitglieder (je zwei thematisch moglichst nahe Mitglieder) und Erstellung einer
Rangreihe (via Online-Plattform)

,Im Rahmen einer Vorauswahl werden aus den verbliebenen maximal 60 Antragen bis zu 40 Bewerberinnen und Bewer-
ber ausgewahlt, die zu einer abschlieBenden Auswahltagung nach Bonn eingeladen werden” (Alexander von Humboldt
Foundation, 2017f, p. 1).

Sofern es sich um widerspruchsfreie und/oder Tatsachenbeschreibungen handelt, wird auf Quellenzuordnungen verzichtet.
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3. Einladung der 40 besten Bewerber_innen zu dreitagiger (Alexander von Humboldt Foundation,
2017f) Auswahltagung nach Bonn (Alexander von Humboldt Foundation, 2017f): Projektprasen-
tation, Gruppendiskussion, Einzelinterview und Poster-Prasentation®®. Ein Stipendiat fand es un-
gewdhnlich, dass ein Interview Teil des Auswahlprozesses sej StPendat 4],

4. Die Leistungen der Bewerber_innen im Rahmen der Auswahltagung werden numerisch bewer-

tet und zusatzlich schriftlich begriindet. Insgesamt erfolgt die Bewertung anhand:

,der Vorbegutachtung der schriftlichen Unterlagen durch die beiden Ausschussmitglieder; der Bewertung der Prasentati-
on der Projektvorhaben durch die fachliche Untergruppe des Auswahlausschusses; der Bewertung der Einzelinterviews
der Bewerber, ebenfalls durch die Untergruppe des Auswahlausschusses; sowie einer abschlieRenden Gesamtbewertung
durch alle Ausschussmitglieder auf der abschlieRenden Sitzung des gesamten Ausschusses” (Alexander von Humboldt
Foundation, 20171, p. 2).

Ein Auswahlausschussmitglied berichtet, dass i. d. R. viele Bewerber_innen im Bewertungsmit-
telfeld lagen, so dass die finalen Entscheidungen im Auswahlausschuss intensiv diskutiert wer-

den wiirden Auswan! sl

5. Bewerber_innen (max. 20), die die Anforderungen erfiillen, werden am Ende der Auswahltagung
(d. h. noch in Bonn) als Stipendiat_innen ausgewahlt. Es werden oft nicht alle Platze vergeben
(s. auch Abbildung 4). Ein Auswahlausschussmitglied “**2"3! peschreibt, dass man lieber weni-
ger Stipendiat_innen fordern wolle als das Niveau von IKS zu senken.

1.6.2 Auswahlkriterien

In Abschnitt 1.2 wurden die Auswahlkriterien laut Programminformationen (Alexander von Humboldt
Foundation, 2016c, p. 2) aufgelistet: (a) bisheriger akademischer und beruflicher Werdegang,
(b) Fihrungskompetenzen, (c) Qualitat, Originalitat und Relevanz, Durchfiihrbarkeit des Projektvor-
habens, (d) Zukunftspotential. Ergdnzend dazu beschrieben zehn Interviewees ihre Wahrnehmung
der IKS'AUSWahlkriterien [AvH 1, BMUB 1, 2, Auswahl 2, 3, 4, 5, 6, Stipendiat 1, 8],

e Relevanz/Nutzlichkeit des Projektvorhabens fiir Bewerber_in und Herkunftsregion "% B\MUBL
Auswahl 2, 3, Stipendiat 1]

e Eignung de_r vorgeschlagenen Gastgeber_in fiir Betreuung "% AvH 2, Auswahl 2, 4,5, 6, BMUB 2, Stipendiat 1]

- Stipendiat_innen sollten zeigen, dass sie in der Lage seien, addquate Gastgeber_innen in
Deutschland zu identifizieren und fir sich/ihr Projekt zu gewinnen. Wenn ein Projektvorhaben
exzellent ist, aber der/die vorgeschlagene Gastgeber_in nicht addquat erscheint, wird die For-
derung abgelehnt "1,

- Die Gewinnung eine_r geeigneten Gastgeber_in sei flir Bewerber_innen zwar eine besonders

(BMUB 2, Stipendiat1] " aher fiir IKS sehr wichtig: Die erfolgreiche Gewinnung eine_r ge-

[BMUB 2]

grolRe Hirde
eigneten Gastgeber _in sei Selbstselektion per Erfolgspradiktor
(aber s. auch Abschnitt 4.2.2, S. 56).

e Fiihrungserfahrung/-potential (BMY8 1 Auswahi 2.4, 3]

e Weitere Projektkriterien: Qualitat “***"3) fachliche Breite “***"4 Umsetzbarkeit """ %!

[Auswahl 3]' akademische Leistung [Auswahl 5, 6, Stipendiat 8]

lich eigenen Werdegangs "***"*  persénliche Motivation “***" ¢ Empfehlungsschreiben

) [Auswahl 5]

e Bisheriger Werdegang , Eigeninitiative hinsicht-

h [Stipendiat 1]

(u. a. Lesen zwischen Zeile , erste Deutschkenntnisse forderlic

Die Poster-Prasentation ist nicht bewertungsrelevant.
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Weitere Einschdtzungen und Bewertungen des Auswahlverfahrens finden sich in Abschnitt 4.2.2.
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2. Evaluationsauftrag

Gegenstand des vorliegenden Berichts ist die Evaluation von IKS. Ziel der Evaluation ist die Uberprii-
fung der IKS-Zielerreichung bzw. Priifung, ,inwiefern die Wirkungen des Programms einen Beitrag im
Bereich des Klima- und klimarelevanten Ressourcenschutzes sowie Anpassung an den Klimawandel in
Entwicklungs- und Schwellenldndern” leisten (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a, p. 13).

Die Evaluation (Abschnitte 4.1-4.5) ist an den DAC-Kriterien orientiert (Alexander von Humboldt
Foundation, 2016a): Relevanz, Effektivitat, Effizienz, Impact und Nachhaltigkeit (OECD, 2009b). Da
IKS-Impacts zum Evaluationszeitpunkt noch nicht Gberprifbar sind, sollen sie moglichst prognosti-
ziert werden (s. auch Abschnitt 4.4) durch Beantwortung folgender Fragen (Alexander von Humboldt
Foundation, 2016a):

e Wie stellen die Stipendiat_innen ihr Wissen im Bereich Klima und klimarelevanter Ressourcen-
schutz/Anpassung an den Klimawandel in ihren Herkunftslandern/-regionen zur Verflgung
(s. Abschnitt 4.2.8)?

e Wie wird das Wissen der Stipendiat_innen zum Klima- und klimarelevanten Ressourcen-
schutz/Anpassung an den Klimawandel in ihren Herkunftslandern/-regionen implementiert
(s. Abschnitt 4.2.8)?

e Nehmen Stipendiat_innen einflussreiche Positionen in Wissenschaft, Wirtschaft, Politik oder Ge-
sellschaft ein und/oder agieren als ,,Multiplikatoren” und ,,change agents” entwicklungspolitischer
Prozesse in Entwicklungs- und Schwellenldndern (s. Abschnitte 4.2.4, 4.5.1)?

e Wie geben die Stipendiat_innen ihr Wissen zum Klima und klimarelevanter Ressourcen-
schutz/Anpassung an den Klimawandel an Handlungstrager aus den Bereichen Politik-, Wirt-
schafts- und Wissenschaftsdialog weiter (s. Abschnitte 4.2.4, 4.2.8, 4.5.1)?

e Bringen sich die Stipendiat_innen aktiv in den Prozess der Klimaverhandlungen in ihren Herkunfts-
landern ein (s. Abschnitte 4.5.1)?

e Welche gemeinsamen Projekte zwischen Deutschland und dem Herkunftsland/-region finden
aufgrund des Projektaufenthalts im Anschluss daran statt (s. Abschnitte 4.5.2, 4.5.3)?

Weiterhin sollen (1) geographische Herkunft und Verbleib (Abschnitt 4.6.1) sowie (2) Arbeitsfelder
der Stipendiat_innen (Abschnitt 4.6.2) untersucht werden (Alexander von Humboldt Foundation,
2016a). Das Analyseraster (Anhang B, S. 148) gibt eine Ubersicht (iber alle relevanten Evaluationsfra-
gen.



gE{Q!GmbH | Evaluationskonzeption und methodisches Design 21

3. Evaluationskonzeption und methodisches Design

3.1 Theoretische Konzeption

Das IKS-Programm ist ein komplexer Evaluationsgegenstand. Die Gruppe der Stipendiat_innen ist
hochselektiv (vgl. Selektionsquote von 13.13%, Tabelle 1, S.8). Bewerber_innen und Stipendi-
at_innen aus den Feldern Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung bearbeiten mit ihrer jeweiligen
Expertise (Tabelle A44; s. auch Kapitel 1, Abbildung 5) eigene Projekte zum Klima- und klimarelevan-
ten Ressourcenschutz sowie zur Anpassung an den Klimawandel in Entwicklungs- und Schwellenlan-
dern.

IKS-Programm/-Forderinstrumentarium (Alexander von Humboldt Foundation, 2016a, p. 10) werden
nachfolgend einer Kontributionsanalyse unterzogen. Es werden dabei der Kontext gesellschaftlicher
Rahmenbedingungen sowie das relevante Akteursfeld (z.B.BMUB als Geldgeber, Humboldt-
Stiftung-Vertreter_innen, Auswahlausschussmitglieder, Stipendiat_innen, Gastgeber_innen und Ver-
treter_innen von Heimatinstitutionen) bericksichtigt. Zur Bewertung von Wirksamkeit und Nachhal-
tigkeit des IKS-Programms werden ein hypothesengeleitetes Vorgehen sowie ein multimethodales
Untersuchungsdesign (d. h. Heranziehung qualitativer und quantitativer Daten; s. Abschnitt 3.2,
S. 21) realisiert.

Die Kontributionsanalyse wurde auch gewahlt, weil alternative methodische Zugdnge nicht praktika-
bel schienen. Aufgrund von Programmeigenheiten (z. B. Auswahl weniger sehr guter Stipendi-
at_innen, die hinsichtlich ihrer Qualifikation nicht direkt mit der Gesamtzahl abgelehnten
Bewerber_innen vergleichbar sind) ist eine Attributionsanalyse nicht moglich. Quasi-experimentelle
Ansatze schienen ausgeschlossen, weil ex-ante Daten fehlen und damit ein Vorher-Nachher-Vergleich
nicht moglich ist. Die kleinen Stipendiat_innen-Kohorten (s. Abbildung 4) widersprechen einem Pipe-
line-Ansatz, da sich — aufgrund weiter Streuungen individueller soziodemographischer/fachlicher
Merkmale — kaum geeignete Vergleichsgruppen zwischen aktuellen und kiinftigen Stipendiat_innen
bilden lassen wirden. Retrospektive Befragungen wie in dieser Evaluation erlauben eine Anndhe-
rung, es missen aber etwaige Erinnerungsverzerrungen bei der Bewertung der Ergebnisse beachtet
werden (z. B. keine lbertriebene Gewichtung von Einzelnennungen).

Das hypothesengeleitete = Vorgehen der Kontributionsanalyse basiert auf Ursache-
Wirkungsannahmen einer Intervention, unter Berlicksichtigung duRerer Einflussfaktoren. Auf Grund-
lage der Theory of Change wurde ein Gbergeordnetes Wirkungsmodell entwickelt. Das Wirkungsmo-
dell eignet sich zur Prifung samtlicher wirkungsrelevanter Fragestellungen (Abbildung 1), weil es alle
wirkungsrelevanten Elemente umfasst. Das Wirkungsmodell wird mittels empirisch gewonnener Da-
ten validiert und ggf. angepasst (s. Abbildung 1).

3.2 Datenquellen

Das multimethodale Untersuchungsdesign der Evaluation bzw. die Daten- und Methodentriangulati-
on gewadhrleisten prazise und verlassliche Evaluationsergebnisse. Qualitative und quantitative Pri-
mar-/Sekundérdaten werden in der Auswertung miteinander verkniipft; so werden auch cross-checks
moglich (vgl. Stockmann, 2006, p. 261). Das multimethodale Untersuchungsdesign erméglicht es,
Schwachen einer Methode mit den Starken einer anderen auszugleichen.

,Will man Feststellungen lber relevante Programmbedingungen und -wirkungen durch ein Geflige von sich wechselseitig
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stiitzenden Evidenzen absichern, so liefert ein multipler methodischer Zugang im Allgemeinen ein reichhaltigeres und
aussagekraftigeres Bild als ein monomethodischer Ansatz (Brandtstadter, 1990, p. 219).

Zur Evaluation des IKS-Programms ist eine umfangreiche Sammlung von Dokumenten und Daten
verfligbar. Diese Dokumente und Daten wurden von der Humboldt-Stiftung zur Verfligung gestellt
oder von der CEval GmbH recherchiert.

e Programminformationen fiir IKS (2010 bis 2014)

e Humboldt-interne IKS-Abschlussberichte (Befragung der Stipendiat_innen) bzw.
IKS-Abschlussgutachten (Befragung der Gastgeber_innen) am Ende der IKS-Teilnahme®’

e Humboldt-interne IKS-Bewerber-/Férderstatistiken

e Humboldt-interne Erfahrungsberichte (engl. reflections) einiger IKS-Stipendiat_innen

e Stipendiat_innen-Feedbacks zum IKS-Rahmenprogramm

e Zwei Clips eines zum Zeitpunkt der Evaluation vorbereiteten IKS-Imagefilms

e Exemplarischer Auswahlband fiir das Jahr 2014 mit allen Bewerberunterlagen

¢ Informationen zum IKS-Rahmenprogramm

e Daten einer kurzen Befragung unter Nutzer_innen der IKS-Bewerbungsplattform, die sich dann
aber nicht beworben haben (N = 1,044)

e Fragenkatalog fiir die Gastgeber_innen-Stellungnahme

e Fragenkatalog fiir Referenzschreiben fiir Antrage auf Internationale Klimaschutzstipendien

e Informationen fiir Ausschussmitglieder: Handreichung zur Endauswahl der Bewerberinnen und
Bewerber fir Internationale Klimaschutzstipendien

e Information fiir Ausschussmitglieder: Ablauf des Auswahlverfahrens fiir Internationale Klima-
schutzstipendien (Alexander von Humboldt Foundation, 2017f)

e Zwischennachweise zum IKS-Programm (Alexander von Humboldt Foundation, 2012, 2013, 2014b,
2015b, 2016b)

e Verwendungsnachweis zum IKS-Programm fir Juni 2009-Dezember 2014 (Alexander von Hum-
boldt Foundation, 2015a)

3.3 Datenerhebungsinstrumente

Die Befragungen der unterschiedlichen Akteursgruppen erfolgten qualitativ und/oder standardisiert
(s. Analyseraster in Anhang B, S. 148). Qualitative und/oder standardisierte Datenerhebungen wer-
den Uber alle DAC-Kriterien (s. Analyseraster in Anhang B, S. 148) hinweg zur Beantwortung von Eva-
luationsfragen eingesetzt.

Qualitative Befragungen bieten v. a. tiefergehende Einblicke in zugrundeliegende Prozesse. Sie um-
fassen leitfadengestiitzte Einzelinterviews mit Vertreter_innen der genannten Akteursgruppen und
Fallstudien zu zwolf zufillig ausgewahlten Stipendiat_innen (Interviewleitfaden fir verschiedene
Akteursgruppen in Anhang E, S. 171; s. auch Tabelle 4, S. 25). Ziel der Fallstudien ist es, die Bedeu-
tung von IKS auf Individualebene nachzuzeichnen (aber s. Abschnitt 3.5.3. Methodische Herausforde-
rungen).

" Da die Humboldt-Stiftung das Format der Abschlussberichte und Abschlussgutachten kiirzlich umgestellt hatte, mussten jeweils Daten

der ,alten” und ,neuen” Formate zusammengefihrt werden. Nur fir einen Teil der Fragen, namlich jene, die sowohl im ,alten” als
auch im ,neuen” Format gestellt werden, war dies (ggf. nach zusatzlichen Rekodierungen) méglich.
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Um auch eine breite quantitative Datenbasis zur Beantwortung der Evaluationsfragen zu erhalten,
erfolgte eine standardisierte Online-Befragung aller Stipendiat_innen (AnhangF, S. 196) und ihrer
Gastgeber_innen (Anhang G) der Jahre'® 2010-2016. Die Daten der standardisierten Befragung wer-
den v. a. quantitativ ausgewertet.

3.4 Datenauswertungsverfahren

Die mit den verschiedenen Datenerhebungsinstrumenten gewonnenen Daten wurden strukturiert,
analysiert und interpretiert. Es wurden moglichst die Sichtweisen aller Akteursgruppen beriicksich-
tigt. Die Ergebnisdarstellung (Kapitel 4, S. 35) orientiert sich weitgehend an der Struktur des Analyse-
rasters (Anhang B, S. 148).

Die qualitativen Daten wurden inhaltsanalytisch ausgewertet. Basis hierfiir sind die Evaluationsfragen
und ihre Indikatoren (s. Anhang B, S. 148). Bei der Inhaltsanalyse dienen Evaluationsfragen und Indi-
katoren als Kriterien fir die zu berticksichtigenden Inhalte (z. B. Mayring, 2000). So soll sichergestellt
werden, dass von Interviewees berichtete Aspekte adaquat in die Evaluation einflieRen. Die Sichtwei-
sen der verschiedenen Akteursgruppen werden moglichst miteinander verglichen und kontrastiert,
um die Validitat der Ergebnisse sicherzustellen.

Die quantitative Datenanalyse umfasst deskriptive Grundauswertungen und ergidnzende statistische
Analysen (z. B. Mittelwertvergleiche). Alle Analysen wurden mit R (R Core Team, 2017) und diversen
R-Zusatzpaketen durchgefiihrt (Aquino, Enzmann, Schwartz, Jain, & Kraft, 2016; Arel-Bundock, 2017;
R. A. Becker, Wilks, Brownrigg, Minka, & Deckmyn, 2016; Bivand, Pebesma, & Gémez-Rubio, 2013;
Chang, 2014; Francois, 2017; Lang Temple & R Core Team, 2017; Navarro, 2015; Neuwirth, 2014;
Ooms, 2017; Pebesma & Bivand, 2005; R Core Team, 2016; Revelle, 2017; RStudio Team, 2016; Si-
mon Urbanek, 2013; South, 2011; Tillé & Matei, 2016; Wickham, 2007, 2009a, 2009b; Wickham &
Bryan, 2017; Wickham & Francois, 2016).

Bei quantitativen und qualitativen Auswertungen wird stets kenntlich gemacht, welche bzw. wie viele
Akteure bestimmte AuRerungen und Nennungen vornehmen, um evtl. Ubergeneralisierungen zu
vermeiden.

3.5 Praktische Umsetzung

3.5.1 Qualitative Datenerhebungsphase

Den Auftakt bildete die Analyse vorhandener Dokumente; parallel wurden die qualitativen und quan-
titativen Datenerhebungen vorbereitet. Wahrend Mai bis Juni 2017 wurden die leitfadengestiitzten
Interviews realisiert (inkl. Fallstudien; Interviewleitfaden flr alle Akteursgruppen in AnhangeE,
S. 171). Ein Interview mit einem Humboldt-Stiftung- sowie eines mit einem BMUB-Vertreter wurden
aus organisatorischen Griinden bereits im Februar sowie im Marz 2017 gefihrt.

Interviewees der verschiedenen Akteursgruppen wurden bewusst (d. h. kriteriengeleitet, Tabelle 4)
oder zufillig ausgewahlt oder ergaben sich bei den Fallstudien aus einer zufélligen Auswahl eines
anderen Interviewees. Letzteres folgt aus der Rationale der Fallstudien: Im Rahmen der Fallstudien
sollten IKS-Wirkungen auf Stipendiat_innen beleuchtet werden - anhand von Ex-

' Relevant war das Jahr der Entscheidung tiber die Férderung durch den IKS-Auswahlausschuss.
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pert_inneninterviews mit den Stipendiat_innen selbst, deren Gastgeber_innen, jeweils relevanten
Klimaexpert_innen sowie Vertreter_innen von deren Heimatinstitutionen.

Blau markiert sind die mannlichen Formen der Akteursgruppen-Bezeichnungen wie sie im Evaluati-
onsbericht zur Sicherung der Anonymitat der Befragten als Quellenbezeichnung genutzt werden. Zur
Sicherung der Anonymitat der Interviewees stimmt die Nummerierung der Interviewees in Tabelle 4
nicht mit der Nummerierung von Interviewees im weiteren Bericht tGberein; beide Nummerierungen
dienen jeweils lediglich der Unterscheidung von Interviewees bzw. der Zuordnung von Interviewees
innerhalb von Fallstudien (d. h. von Gastgeber_innen, Ansprechpartner_innen an Heimatinstitutio-

nen, Klimaexpert_innen, Stipendiat_innen).
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Tabelle 4: Darstellung tatsachlicher und geplanter absoluter (n) Stichprobenumfange der qualitativen Befragungen nach Akteursgruppen

1. Fr. Dr. Judith Schildt® o Abteilung Férderung und Netzwerk Bewusst
Asien-Referat (Expertise)
e |KS-Programmmanagement
2. Fr. Anke Hoffmann o Auswahlabteilung Bewusst
Referat Chemie, Geowissenschaften (Expertise)
o |KS-Programmmanagement und -koordination
1. Fr. Alena White e Stellvertretene Leiterin des Referats Kl Il 4 (Vereinte Bewusst
Nationen, 2030-Agenda, Zusammenarbeit mit Entwick- (Expertise)
lungs- und Schwellenldndern; u. a. Betreuung von IKS)
e Bei Bedarf Vertreterin von Herrn Stephan Contius im
IKS-Auswahlausschuss
2. Hr. Stephan Contius o Leiter des Referats KI Il 4 (Vereinte Nationen, 2030- Bewusst
Agenda, Zusammenarbeit mit Entwicklungs- und (Expertise)

Schwellenlandern; u. a. Betreuung von IKS)
o Mitglied des IKS-Auswahlausschusses

1. Hr. Prof. Dr. Francois e Vorsitzendes und fachgebundenes
Claude Buscot” IKS-Beginn)
e Humboldtianer
e Head of the Department of Soil Ecology am Helmholtz-
Zentrum fiir Umweltforschung GmbH, Deutschland

Mitglied (seit

2. Fr. Dr. Imme Scholz” o Stellvertretendes vorsitzendes und fachgebundenes
Mitglied (seit IKS-Beginn)
o Stellvertretende Direktorin des Deutschen Instituts fir
Entwicklungspolitik

3. Hr. Prof. Dr. Joseph H. e Fachgebundenes Mitglied (seit
Lee” en-Vertreter im Auswahlausschuss)
e Humboldtianer
e Professor fur Engineering and Public Policy an der
Hong Kong University of Science and Technology

IKS-Beginn;  Asi-

4. Hr. Prof. Dr. Holm .

Fachgebundenes Mitglied (seit IKS-Beginn; Lateiname-
Tiessen®

rika-Vertreter im Auswahlausschuss)
o Ehemaliger Direktor des Inter American Institute for
Global Change Research, Uruguay

5. Fr. Dr. Anna Gérner® o Nicht-fachgebundenes Mitglied (seit 01.01.2014)
e Kursdirektorin am CIPSEM, Deutschland

Bewusst
(Position)

Bewusst
(Position)

Bewusst
(Asien-Vertreter)

Bewusst
(Lateinamerika-Vertreter)

Bewusst
(Ersatz furr Partnerorganisa-
tion-Vertreter_in)

1. Hr. Jiang Shan Brugger und Partner AG, Schweiz

2. Fr. Kristy Pena Munoz SERVINTESP, Mexiko

4. Fr. Annisa Satyanti Australian National University, Australien

Ersatzauswahl:
e Geschlecht: mannlich
o Herkunftsregion: Asien
e Forderbeginn:
01.09.2013
o Nicht-Wissenschaftler

Zufallig
Weiblich
Mittel-/Stidamerika
01.09.2010
Nicht-Wissenschaftlerin

Zufallig
Weiblich
Asien
01.09.2011
Wissenschaftlerin



CEAlcns»

10.

5Sb.

6a.

10a.

6b.

10b.

Fr. Maria Jeaneth
Delgado Aguilar

Fr. Evelyn Asante-

Yeboah

Hr. Dr. Simeon Hengari

Hr. Ashenafi Hailu

Berta

Fr. Maryam Bakhshi

Fr. Danira Baigunakova

Hr. Dr. Carsten
Gerhardt

Fr. Dr. Christine
mitt

Sch-

Hr. Dr. Karl
Gaudry
(aktuell)
Fr. Alexandra Chacon®
(IKS-Bewerbung)

Heinz

Hr. Kwame
Owusu (aktuell)

Appiah

Hr. Almat Kabykenov
(aktuell)

Hr. Dr. Fabian Fass-
nacht

Hr. Kwame Obeng
Hinneh

Fr. Robyn Camp

Evaluationskonzeption und methodisches Design

Innovationsabteilung von Telekommunikationsunter-
nehmen, Belgien

Projekt der United States Agency for International Devel-
opment within Food and Agriculture Organization of the
United Nations project, Ghana

Windhoek Research and Data Analysis Consultants,
Namibia

Athiopien

Mona Consultants, Iran

Institute of Electric power and energy saving develop-
ment Institute, Kasachstan

Partner bei A. T. Kearney GmbH, Deutschland

Senior Researcher am Zentrum fiir Entwicklungsfor-
schung, Deutschland, Privatdozentin an Albert-Ludwigs-
Universitat Freiburg, Deutschland

Ehemaliger wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Albert-
Ludwigs-Universitat Freiburg, Deutschland

GIS-Analyst bei Amazon Cooperation Treaty Organization

(ACTO), Brasilien

Resources Management and Community Benefits Special-

ist in Forestry Project der US Agency for International
Development, Ghana
Director des Center of Expertise, Management, and

Monitoring of Projects am ,,Electric Power and Energy
Saving Development Institute”, Kasachstan

PostDoc und wissenschaftlicher Assistent am Karlsruher
Institut fur Technologie, Deutschland

Natural resource manager at TechnoServe/Ghana, Ghana

Projektmanager in Projekt von Tetra Tech, Inc. US Agency

for International Development, Kasachstan

e Naher

Zufillig
Weiblich
Mittel-/Stidamerika
01.09.2011
Nicht-Wissenschaftlerin

Zufallig
Weiblich
Afrika Subsahara
01.09.2012
Nicht-Wissenschaftlerin

Zufallig
Maénnlich
Afrika Subsahara
01.09.2012
Nicht-Wissenschaftler

Zufallig
Maénnlich
Afrika Subsahara
01.09.2013
Wissenschaftler

Zufallig
Weiblich
und  Mittlerer
Osten, Nordafrika

e 01.09.2013

Nicht-Wissenschaftler
Zufallig

Weiblich

Asien

01.03.2015

Nicht-Wissenschaftler

S. 0.

Anmerkungen. Interviews (ca. 60 min.) wurden telefonisch/ via Skype geflihrt; Experteninterviews, wenn nicht anders angegeben.

Blau markiert sind die mannlichen Formen der Akteursgruppen-Bezeichnungen wie sie im Evaluationsbericht zur Sicherung der Anonymitat

der Befragten als Quellenangabe genutzt werden.
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Die zufallige Auswahl der Stipendiat_innen basierte auf Humboldt-internen IKS-Férderstatistiken
(Tabelle 4). Aus der Gesamtstichprobe laut Humboldt-interner IKS-Férderstatistiken wurden
12 Fallstudien-Stipendiat_innen zufallig ausgewahlt.

Der Algorithmus zur Auswahl der 12 Fallstudien wurde sechsmal wiederholt, bis Geschlecht, Status
als Wissenschaftler_in vs. als Nicht-Wissenschaftler_in, Herkunftsregion und Forderbeginn seitens
der Stipendiat_innen die Proportionen in der Gesamtstichprobe gut widerspiegelten. Die jeweiligen
Gastgeber_innen ergaben sich entsprechend. Die Stipendiat_innen wurden per E-Mail zum Interview
eingeladen und gebeten, (a) jeweils 1 bis 2 geeignete zu befragende Personen an ihrer Heimatinstitu-
tion (d. h. jeweils 1 Ansprechpartner_in fiir den Zeitpunkt der IKS-Bewerbung an ihrer damaligen
Heimatinstitution und 1 Ansprechpartner_in fiir den heutigen Zeitpunkt an ihrer aktuellen Heimatin-
stitution) sowie (b) jeweils 1 bis 2 geeignete zu befragenden Klimaexpert_innen zu benennen. Wenn
eine Fallstudie nicht bearbeitet werden konnte (z. B. mangelnde Teilnahmebereitschaft, Terminprob-
lem), wurde in Riicksprache mit der Humboldt-Stiftung eine moglichst dhnliche Fallstudie als Ersatz
ausgewahlt.

3.5.2 Standardisierte Befragung

Die standardisierte Online-Befragung (Anhang F, S. 196) erfolgte im Rahmen einer unter allen 97 im
Untersuchungszeitraum geforderten Stipendiat_innen und ihren 95 Gastgeber_innen™. Auf Wunsch
der Humboldt-Stiftung erfolgte die Einladung durch die CEval GmbH; die Einladung enthielt einen
Link zu einem akteursgruppen-spezifischen Schreiben des stellvertretenden Humboldt-
Stiftung-Generalsekretadrs zum Hintergrund und der Zielsetzung der Evaluation.

Stipendiat_innen bzw. Gastgeber_innen erhielten am 18. Mai 2017 den Link zur jeweiligen standardi-
sierten Online-Befragung. Zusatzlich zum Link erhielten sie eine individuelle ID, um Daten zusammen-
fihren zu konnen (Zuordnungsvariable). Die ID setzte sich zusammen aus der numerischen
Humboldt-internen ID und zwei zufalligen Buchstaben. So konnten (a) Stipendiat_innen und ihre
Gastgeber_innen sowie (b) Daten der standardisierten Online-Befragung mit bereits vorliegenden
Humboldt-internen  Daten zu individuellen  Stipendiat_innen  bzw.  Gastgeber_innen
(d. h. Abschlussberichte, -gutachten) zusammengefiihrt werden. Die numerische Hum-
boldt-interne ID fir Stipendiat_innen und Gastgeber_innen diente also als Zuordnungsvariable. Sti-
pendiat_innen und Gastgeber_innen wurden in der jeweiligen Online-Befragung (Anhang F, S. 196)
auf dieses Vorgehen hingewiesen.

Am 01. Juni 2016 wurde durch die CEval GmbH und am 07. Juni 2017 durch die Humboldt-Stiftung
jeweils ein Erinnerungsschreiben an Stipendiat_innen und Gastgeber_innen versendet. Die standar-
disierte Online-Befragung von Stipendiat_innen” und Gastgeber_innen endete am 26. Juni 2017.

9 Ein_e Gastgeber_in war zum Evaluationszeitpunkt verstorben.

Die standardisierte Online-Befragung von IKS Stipendiat_innen wurde am 04.07.2017 erneut bis zum 05.07.2017 geoffnet. Ein_e Sti-
pendiat_in hatte darum gebeten, um doch noch teilnehmen zu kénnen.

20
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Insgesamt nahmen N = 60 Stipendiat_innen  (Ns; weibich = 29, 48%; Nst manniich = 31, 52%) und
Ng = 40 Gastgeber_innen (ng, weibiich = 12, 30%; NG, manniich = 28, 70%) an der standardisierten Befragung
teil. Die Riicklaufquoten® von 62% und 42% sind mit Blick auf die Aussagekraft der Befunde als gut zu
beurteilen (vgl. Cook, Heath, & Thompson, 2000).

Die befragten Stipendiat_innen waren zu Férderbeginn M =32.18 Jahre alt (SD = 3.49) und weniger
als 27% von ihnen verfugten ber einen akademischen Titel*>. Lediglich 10% der befragten Stipendi-
at_innen bzw. 17% der Gastgeber_innen gaben mehr als 1 Gastgeber_in bzw. Stipendiat_in an. Die
befragte Stichprobe scheint die Population der Stipendiat_innen hinsichtlich Geschlecht, Fachgebiet
und geographischer Herkunftsregion gut abzubilden (Tabelle 5).

Tabelle 5: Beschreibung der Stipendiat_innen-Stichprobe (n) und —Population hinsichtlich ihres Geschlechts, Fachgebiets und geographi-

sche Herkunftsregion.

n Population
Geschlecht
Weiblich 29 47
48.33% 48.45%
Mannlich 31 50
51.67% 51.55
Fachgebiete
Geistes-und Sozialwissenschaften 19 30
31.67% 30.93%
Ingenieurwissenschaften 10 17
16.67% 17.53%
Lebenswissenschaften 19 27
31.67% 27.84%
Naturwissenschaft 12 23
20.00% 23.71%
Geographische Herkunftsregion
Afrika Subsahara 21 32
35.00 32.99
Asien 22 36
36.67 37.11
Australien, Neuseeland, Ozeanien 1 1
1.67 1.03
Mittel- und Stidamerika 13 24
21.67 24.74
Naher und Mittlerer Osten, Nordafrika 3 4
5.00 4.12

In den standardisierten Online-Befragungen der Stipendiat_innen bzw. Gastgeber_innen wurden
folgende Informationen erfragt: (a) Anzahl der Gastgeber_innen bzw. Stipendiat_innen und (b) Name
sowie Aufenthaltsdauer beim Gastgeber_innen bzw. des Stipendiat_innen. Bei mehr als eine_r Gast-
geber_in wurde der/die Hauptgastgeber_in erfragt und der/die Stipendiat_in darauf hingewiesen,
dass sich alle Folgefragen auf den Aufenthalt bei diese_r bzw. auf diese_n Hauptgastgeber_in selbst
beziehen wiirden (vgl. Anhang F). Bei mehr als eine_r Stipendiat_in wurde der kurze Fragebogen fiir
jede Stipendiat_in wiederholt (vgl. Anhang G). Trotz z. T. fehlerhafter Angaben (z. B. Tippfehler, eige-
ner Name statt Gastgeber_innen-Name) konnten so in den meisten Fillen Hauptgastgeber_innen

Ricklaufquoten basieren auf bereinigten Stipendiat_innen-/Gastgeber_innen-Samples: Stipendiat_innen wurden von der Auswertung
ausgeschlossen, wenn sie Seite 13 des Fragebogens (Anhang F) nicht erreichten. Gastgeber_innen wurden von der Auswertung ausge-
schlossen, wenn Sie angaben, sie hatten gar keine_n IKS Stipendiat_in betreut. Ein_e Gastgeber_in gab an, drei Stipendiat_innen be-
treut zu haben, fillte aber den Fragebogen nicht weiter aus. Diese_r Gastgeber_in wurde daher ebenfalls ausgeschlossen.

Laut der aktuellen Humboldt-internen Bewerber-/Forderstatistiken besitzen heute 21.65% aller Stipendiat_innen einen der folgenden
akademischen Titel: Dr., Dr. h. c., Prof., Prof. Dr.
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(aus Stipendiat_innen-Befragung) bzw. Stipendiat_innen (aus Gastgeber_innen-Befragung) jeweils
ihre korrekte individuelle Humboldt-internen ID zugeordnet werden. Dies war mdoglich, wenn ein_e
Stipendiat_in zwar falschlicherweise den eigenen Namen angegeben hatte, aber laut Hum-
boldt-interner Unterlagen nur eine_n Gastgeber_in hatte. In einem dieser Falle gab es allerdings laut
Humboldt-interner Unterlagen mehrere Gastgeber_innen. In diesem Fall wurde angenommen, dass
diejenige Person Hauptgastgeber_in war, bei der sich der/die Stipendiat_in laut Humboldt-interner
Unterlagen am langsten aufgehalten hatte.

Die befragten Stipendiat_innen gaben an, dass sich die im Rahmen von IKS geférderten Projekte
(#REO5, Anhang F) und ihre aktuellen Tatigkeiten (#EE42, Anhang F) allen Gbergeordneten Arbeitsbe-
reichen (German Research Foundation, 2014) zuordnen lieBen (Tabelle 6, S. 35). Hieran wird bereits
die fachliche Breite von IKS deutlich (s. auch Abschnitt 4.1.1).

3.5.3 Methodische Herausforderungen

Die Angaben der Gastgeber_innen bezogen sich stets auf eine_n bzw. auf eine_n von bis zu zwei
Stipendiat_innen. Zur Auswertung wurden die Daten daher so aufbereitet, dass eine Zeile im Daten-
satz eine_r Stipendiat_in entsprach. Hierdurch entstehen bei sieben Gastgeber_innen mit zwei be-
treuten Stipendiat_innen methodische Probleme, weil ignoriert wird, dass die Einschatzungen fir
diese Stipendiat_innen jeweils nicht unabhangig voneinander sind. Der Stichprobenumfang der Gast-
geber_innen vergroRert sich, weil sieben Gastgeber_innen zweimal gezahlt werden — jeweils einmal
pro Stipendiat_in. Dabei sind in diesen Fallen jeweils zwei Stipendiat_innen in eine_n Gastgeber_in
ge-nested (dt. zwei Stipendiat_innen sind in den Daten eine_r Gastgeber_in zugeordnet). Diese me-
thodischen Probleme kdénnen aus unserer Sicht aber in dieser Studie ignoriert werden. Alternativ
hatten die betreffenden sieben Gastgeber_innen von den Analysen ausgeschlossen werden mussen.

Am 29. Mai 2017 zeigte sich in der standardisierten Online-Befragung der Stipendiat_innen, dass die
Fragen, welche Informationen zu weiteren Gastgeber_innen erfassen sollten, falschlicherweise alle
mit ,,Host 1“ (iberschrieben waren — statt mit ,Host 1, ,Host 2“ und ,,Host 3“ (Abbildung 7a).
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—ACERC

Abbildung 7: Screenshots zur lllustrierung zweier Probleme in der standardisierten Online-Befragung unter Stipendiat_innen

a. b.
Seite 06 Seite 13
2Hosts Subject Area Project
Your 2 hosts within your International Climate Protection Your project during the International Climate Protection
Fellowship Fellowship
Host 1 Please indicate the subject area of your project during the Intemational Climate Protection Fellowship.

. Th pecific the better!
Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 1% host within the e-more speciic he Betler
International Climate Protection Fellowship Program? H ities and Social Sci

Title Life Sciences

Natural Sciences

First name Engineering Sciences
Last name
Start of your stay (MMLYYYY) Can you describe your project during the International Climate P ion Fell hip by using
up to 3 keywords?
End of your stay (MMYYYY)
Keyword 1:
- Please describe very shortly the originality of your project during your Climate Protection Fellowship at
Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay fof your 2" host Within the that time (max. 300 characters, incl. spaces).

International Climate Protection Fellowship Program?
Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)

Please describe very shortly the specific value of your project for yvour habitual residence at the time
when you applied for the International Climate Protection Fellowship (max. 300 characters, incl.
spaces).

End of your stay (MMYYYY)

Your Main Host
Please indicate your main host. Usually, it is the host of your longest stay.

Host 1
Host 2

Der beschriebene Fehler wurde am 29.Mai 2017, um 13:54 Uhr, behoben. Aus mindestens vier Grin-
den kann davon ausgegangen werden, dass dieser Programmierfehler fiir die Datenqualitdt nicht
problematisch ist. (a) Es sollte stets klar gewesen sein, dass die Frage nach dem ,, main host” (z. B. mit
zwei Optionen) sich genau auf die zuvor genannten Hosts (z. B. ebenfalls zwei Gastgeber_innen) be-
zieht. (b) Die Instruktionen zu den betreffenden Fragen, die Informationen zu weiteren Hosts erfas-
sen sollten (s. rote Markierungen in Abbildung 7a), waren korrekt. (c) Am 31. Mai 2017, um 08:09
Uhr, hatten erst 12 Stipendiat_innen an der Befragung teilgenommen. (d) Die Auswertung der Daten
zeigte spater, dass nur 10% aller Stipendiat_innen Uberhaupt angegeben hatten, eine_n weitere_n
Gastgeber_in gehabt zu haben; kein_e Stipendiat_in gab an, zwei weitere Gastgeber_innen gehabt
zu haben.

Am 02. Juni 2017 zeigte sich in der standardisierten Online-Befragung der Stipendiat_innen, dass es
ein Problem auf Seite 13 (s. Abbildung 7b) zu geben schien. Ein_e Teilnehmer_in klagte, dass nach
dieser Seite kein Weiterkommen moglich sei und folgende Fehlermeldung angezeigt wirde: ,Your
answer is not formatted as expected.” Das Problem konnte nicht reproduziert werden. Andere Teil-
nehmer_innen schienen das Problem nicht zu haben. Beim Priifen der tatsachlichen Eingaben de_r
genannten Teilnehmer_in zeigte sich, dass das Problem bei der Frage nach der Originalitat des Pro-
jekts bestand. Hier war es im Fall dieser einen Person gelungen, mehr Zeichen als zuldssig einzutra-
gen. Leider war das aus der nachfolgend angezeigten Fehlermeldung fiir Teilnehmende aber nicht
ersichtlich. Die Person wurde von der CEval GmbH darauf hingewiesen.
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Am 31. Mai 2017 zeigte sich ein Einstellungsproblem in der standardisierten Online-Befragung der
Stipendiat_innen bei der Frage nach Karrierehdhepunkten beim vierten und sechsten Textfeld (Jah-
reszahlen) s. Abbildung 8).

Abbildung 8: Screenshot des Fragebogens der standardisierten Online-Befragung der Stipendiat_innen (s. Anhang F)

In your opinion, what could be considered the 3 highlights of your career so far (e.g.. degrees,
promations, appointments, publications, awards, or invitations)?

Highlight 1: in year (yyyy)
Highlight 2 in year (, )
Highlight 3: in year (W )

Dieses Einstellungsproblem sorgte augenscheinlich dafir, dass vierstellige Jahreszahlen nicht als kor-
rekte Eingaben akzeptiert wurden. Die Teilnehmer_innen sahen stattdessen eine Fehlermeldung:
,Your answer is not formatted as expected.” Zusatzlich wurden die beiden betreffenden Freitextfel-
der rot markiert. Das Problem wurde am 31. Mai 2017, um 7:52 Uhr, gel6st. Bis dahin hatte es zu-
mindest bei eine_r Teilnehmer_in Probleme gegeben. Weniger problematisch mag der Fehler aber
aus mindestens drei Griinden sein. (a) Das Hauptaugenmerk der Frage liegt auf den Karrierehohe-
punkten, weniger auf deren Zeitpunkt. (b) Die Jahreszahlen waren keine Pflichtangaben. (c) Die Teil-
nehmer_innen-Statistik zeigte, dass auf der betreffenden Seite der standardisierten Online-
Befragung bis zu diesem Zeitpunkt nur zwei Teilnehmer_innen ausgestiegen waren.
(d) Am 31. Mai 2017, um 08:09 Uhr, hatten erst 12 Stipendiat_innen an der Befragung teilgenom-
men.

Geringe Ricklaufquote bei Online-Befragungen und Teilnahmegquote bei Interviews

Wihrend die Riicklaufquoten® bei den beiden Online-Befragungen akzeptabel (vgl. Cook et al., 2000)
waren, waren es die Teilnahmequoten bei den leitfadengestiitzten Interviews nicht. Dies gilt v. a. flr
die Fallstudien. Von 44 bis 83 geplanten wurden 26 (31%-59%) Interviews tatsachlich durchgefiihrt
(Tabelle 4). Insbesondere war die Bereitschaft der Gastgeber_innen, an leitfadengestiitzten Einzelin-
terviews teilzunehmen, insgesamt gering. Es konnte auch keine_r der nicht-teiinehmenden Gastge-
ber_innen erreicht werden, um etwaige Griinde fir die Nicht-Teilnahme zu eruieren. Dies kdnnte
darauf hinweisen, dass die Verbundenheit mit der Humboldt-Stiftung sowie mit den Stipendi-
at_innen womoglich doch weniger eng sein konnte als es z. B. die Ergebnisse der standardisierten
Online-Befragungen zunachst nahelegen.

Es lassen sich mindestens sechs Argumente daflir anflihren, dass die Evaluationsergebnisse dennoch
verlasslich sind. Erstens sind zumindest die Riicklaufquoten der beiden Online-Befragungen akzepta-
bel (vgl. Cook et al., 2000). Zweitens konnen Evaluationsergebnisse trianguliert werden, weil die Eva-
luation auf verschiedenen Datenquellen/Erhebungsmethoden basiert (s. auch Abschnitt 3.2). Drittens
lassen auch die Ergebnisse einzelner Datenquellen/Methoden nicht den Schluss zu, dass nur eine
sehr spezielle Subgruppe an Online-Befragung oder Interviews teilgenommen hatten. Viertens konn-
te per t-Tests auch nicht die Hypothese bestatigt werden, dass nur solche Gastgeber _innen an der
Online-Befragung teilgenommen hatten, deren Weiterempfehlungsbewertungen
(s. Humboldt-interne Abschlussberichte, Tabelle A49, Abbildung 11) besonders positiv waren®. Funf-

2 Alle p>.81 bei einseitiger Testung mit Bonferroni-Korrektur fir a-Fehler-Kumulierung (drei Weiterempfehlungsvariablen, d. h. drei

Paarvergleiche).
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tens unterschieden sich Teilnehmer_innen und Nicht-Teilnehmer_innen der Stipendi-
at_innen-Online-Befragung nicht hinsichtlich ihrer Klassifikation als (Nicht-)Wissenschaftler_innen®.
Sechstens unterschieden sich Teilnehmer_innen und Nicht-Teilnehmer_innen der Stipendi-
at_innen-Online-Befragung nicht hinsichtlich ihrer Zugehdrigkeit zu einer IKS-Kohorte®. Dennoch
merkten zwei Humboldt—Stiftung-Vertreter26 an, dass Rucklauf-/Teilnahmequoten bei Evaluationen
anderer Stipendienprogramme der Humboldt-Stiftung im Durchschnitt deutlich hoher ausfallen.
Nachfolgend sollen mogliche Griinde diskutiert werden.

Die Humboldt-Stiftung zahlt IKS zur Kategorie ,[s]onstige Forderprogramme fiir andere Zielgrup-

pe
Besonderheiten von IKS und seiner Zielgruppe Erklarungen fir die geringen Rick-

n“?’. Auch nach Riicksprache mit zwei Humboldt-Stiftung-Vertretern®® scheint es moglich, dass

lauf-/Teilnahmequoten liefern kénnten. IKS wendet sich nicht — wie die Mehrheit der Stipendienpro-
gramme der Humboldt-Stiftung — nur an Wissenschaftler_innen und arrivierte Expert_innen, sondern
an Nachwuchsfiihrungskrafte aus Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft (s. auch Abschnitt 1.1).
Daher sei aus Humboldt-Stiftung-Sicht denkbar, dass sich die Stipendiat_innen weniger stark mit der
Humboldt-Stiftung identifizieren """ Dass sich die Stipendiat_innen aber aufgrund ihrer geringeren
Forschungsnahe weniger zugehorig fihlen, zeigen die Ergebnisse der standardisierten Onli-
ne-Befragung nicht, weil der relative Anteil von Nicht-Wissenschaftler_innen in der Stichprobe (50%,
Niicht-wissenschaftler_innen = 30) Sich statistisch nicht signifikant vom relativen Anteil in der Gesamtheit der
IKS-Stipendiat_innen (55%, Nyicht-wissenschattier innen = 53; X* = 0.16, p = 0.69) unterscheidet. Es waren also
— zumindest relativ — genauso viele Wissenschaftler_innen wie Nicht-Wissenschaftler_innen bereit,
an der standardisierten Online-Befragung zu teilzunehmen.

Auf Vorschlag der Humboldt-Stiftung """

at_innen und Gastgeber_innen genutzten E-Mail-Adressen zwar aktiviert, aber mittlerweile verwaist

wurde Uberpriift, ob die zur Kontaktierung der Stipendi-

gewesen sein kdnnten. Hierzu wurde fir jeweils 20 Stipendiat_innen und Gastgeber_innen, die nicht
an der Online-Befragung teilgenommen hatten, nach neueren E-Mail-Adressen gesucht. Zwar lieRen
sich flr einige Gastgeber_innen tatsachlich alternative E-Mail-Adressen finden, aber Hinweise, dass
es sich hierbei (systematisch) um neuere handelt, fanden sich nicht.

[AVH 1]

Auf Vorschlag der Humboldt-Stiftung
ein Interview gewonnen werden konnten, telefonisch zu kontaktieren, um sie kurz zu ihren Grinden

wurde weiter versucht, die Gastgeber_innen, die nicht fir

zu befragen. AuRer in einem Fall war es nicht moglich, diese zu erreichen. Im genannten Fall schien
der Grund gewesen zu sein, dass die Person bereits im Ruhestand war und daher nicht mehr zur Ver-
fligung stand.

Vor Kenntnis der Evaluationsergebnisse hatte womdéglich auch vermutet werden kénnen, dass die
eher geringen Ricklauf-/Teilnahmequoten Ausdruck geringer Akzeptanz bzw. allgemein negativer
Bewertung von IKS seien. Nach Kenntnis der Evaluationsergebnisse scheint dies aber offensichtlich
nicht der Grund zu sein.

SchlieRlich kdnnte noch vermutet werden, dass Riicklauf-/Teilnahmequoten dann héher ausgefallen
waren, wenn die Erstkontaktierung durch die Humboldt-Stiftung selbst und nicht durch die

Dies wurde auf Vorschlag von Humboldt-Stiftung-Vertreterinnen berprift (x2=0.91, df= 1, p = 0.34).

Dies wurde auf Vorschlag von Humboldt-Stiftung-Vertreterinnen Gberprift (x = 2.71, df = 5, p = 0.76).

Keiner der beiden Humboldt-Stiftung-Vertreter war Interviewee im Rahmen der Evaluation, sondern beide waren Humboldt-
Stiftung-seitig an der Evaluation beteiligt. Sie werden nachfolgend AvH | und AvH Il genannt.
https://www.humboldt-foundation.de/web/foerderung.html
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CEval GmbH erfolgt ware, weil die meisten Kontaktierten die CEval GmbH nicht kennen dirften. Es
war aber der ausdriicklich Wunsch der Humboldt-Stiftung, dass die CEval GmbH die Erstkontaktie-
rung Ubernimmt. Die schwache Wirkung des Humboldt-Stiftung-Erinnerungsschreibens lasst jedoch
hier gewisse Zweifel am Argument zu. Die CEval GmbH kann die Entscheidung der Humboldt-Stiftung
nachvollziehen, die eigene Kontaktierung zu vermeiden, um die Unabhéangigkeit der Evaluation zu
betonen. Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen berichteten auch, dass sie mit Blick auf die Rick-
lauf-/Teilnahmequoten bisher sehr gute Erfahrung mit der Erstkontaktierung durch Evaluationsagen-
turen gemacht hatten.

Implikationen fiir die Auswertung qualitativer Daten

Aufgrund der geringen Teilnahmequoten bei den leitfadengestiitzten Interviews — v. a. im Rahmen
der geplanten 12 Fallstudien — musste die Auswertungsstrategie verdndert werden. Die qualitativen
Daten aus den leitfadengestiitzten Interviews werden en bloc ausgewertet und Unterschiede zwi-
schen Akteursgruppen (s. Tabelle 4) ggf. herausgestellt. Wenn fiir bestimmte Evaluationsfra-
gen(-komplexe) qualitative Daten zu Fallstudien in hinreichendem Umfang vorliegen, werden diese
gesammelt und als solche vertieft analysiert (z. B. Abschnitt 4.1.2). So kann zumindest punktuell die
Bedeutung von IKS auch auf Individualebene nachgezeichnet werden.

Widersprichliche Befunde der Evaluation

Im Rahmen der Ergebnisprdsentation stellte ein Humboldt-Stiftung-Vertreter treffend heraus, dass
die Evaluationsergebnisse nicht frei von Widerspriichen seien. Erstens stiinden die geringen Riick-
lauf-/Teilnahmequoten im Widerspruch zu den insgesamt sehr positiven Evaluationsergebnissen
(s. Abschnitt 3.5.3, S. 31). Zweitens seien auch die Evaluationsergebnisse selbst z. T. durchaus auch
widersprichlich. Im Evaluationsbericht wird nachfolgend herausgestellt, wenn Ergebnisse unter-
schiedlicher Quellen einander bestatigen und somit Befunde/Empfehlungen absichern oder wider-
sprichlich sind (s. Abschnitt 3.2):

Das multimethodale Untersuchungsdesign der Evaluation bzw. die Daten- und Methodentriangulation gewahrleisten pra-
zise und verlassliche Evaluationsergebnisse. Qualitative und quantitative Primar-/Sekundardaten werden in der Auswer-
tung miteinander verkniipft; so werden auch cross-checks moglich (vgl. Stockmann, 2006, p. 261).

Es ist aber ausdricklich auch darauf hinzuweisen, dass empirische Ergebnisse nicht immer frei von
Widerspriichen sind — weder Ergebnisse derselben Datenquelle (z.B.standardisierte Onli-
ne-Befragung von Stipendiat_innen) noch Ergebnisse unterschiedlicher Datenquellen (z. B. Befunde
aus Interviews mit Stipendiat_innen vs. aus standardisierter Online-Befragung von Stipendiat_innen).
Zwei sehr pragnante Beispiele, die ein Humboldt-Stiftung-Vertreter im Rahmen der Ergebnisprasen-
tation herausstellte, sollen hier genannt werden: (a) Die Ergebnisse der Online-Befragung von Sti-
pendiat_innen zeigen einerseits, dass Stipendiat_innen Humboldt Life vergleichsweise selten zu
nutzen scheinen (s. Abschnitt 0, Tabelle A58, Abbildung 18). In derselben Befragung bewerten die
Stipendiat_innen Humboldt Life aber auch als Gberdurchschnittlich nitzlich (s. Abschnitt 0, Abbil-
dung 19). (b) Die Ergebnisse der Interviews mit Stakeholdern (s. Abschnitt 4.1.8) zeigen, dass zusatzli-
che Alumni-/Vernetzungsaktivitdten Verbesserungspotentiale bereithalten kénnten. Dies bestitigen
zwar einerseits auch die von Stipendiat_innen im Rahmen der Online-Befragung genannten Verbes-
serungsvorschlage (s. Abschnitt 4.1.8, Tabelle 8), aber im Rahmen der Ergebnisprdsentation bewer-
ten andererseits die Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen das Mall an Kooperationen zwischen
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Stipendiat_innen (n = 15, 34.88%; Tabelle 36) angesichts des Evaluationszeitpunktes bereits als sehr
zufriedenstellend.

3.6 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Evaluationskonzeption und zum methodi-
schen Design

Die CEval GmbH kann die Entscheidung der Humboldt-Stiftung nachvollziehen, die Erstkontaktierung
zu vermeiden, um die Unabhangigkeit der Evaluation zu betonen.

v’ Es kénnte trotzdem empfehlenswert sein, die Erstkontaktierung in kiinftigen Evaluationen durch
die Humboldt-Stiftung zu realisieren. Der vermeintliche Nutzen (d. h. hhere Riick-
lauf-/Teilnahmequoten) scheint héher als die Kosten (d. h. Bedenken der Kontaktierten bzgl. Un-
abhdngigkeit) und das Thema Unabhdngigkeit kénnte im Anschreiben kurz aufgegriffen werden,
um méglichen Bedenken entgegenzuwirken.
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4. Ergebnisse der Studie

4.1 Relevanz

“AusmaR, in dem die Ziele einer [EntwicklungsmaRRnahme mit den Bedirfnissen der Beglnstigten, den Anforderungen
eines Landes [...] im Einklang stehen” (OECD, 2009a, p. 41).

4.1.1 Fachbereiche und Themen

Es wurde Uberprift, (a) ob sich innerhalb der Projekte der Stipendiat_innen thematische Schwer-
punkte identifizieren lassen, (b) inwieweit die thematischen Schwerpunkte geeignet sind, die durch
IKS angestrebten Ziele zu erreichen und (c) ob die von IKS angestrebten Ziele durch eine noch spezifi-
schere thematische Schwerpunktsetzung noch besser erreicht werden kénnten.

Zur Frage nach der Existenz thematischer Schwerpunkte liegen Fremdauskiinfte eines Humboldt-
Stiftung-Vertreters, beider BMUB-Vertreter_innen und der finf befragten Auswahlausschussmitglie-
der vor. Zusatzlich gaben die Stipendiat_innen selbst ebenfalls Auskunft liber ihre eigene Projekte.

Sieben von acht befragten Interviewees gaben an, dass es keine thematischen Schwerpunkte bei den
[AvH2,BMUB 1, 2, Auswahl2, 3,431 " Dpjas deckt sich mit Selbstauskiinften der Sti-
pendiat_innen im Rahmen der Online-Befragung (Tabelle 6, Tabellen A45-A46,
s. auch Abschnitt 4.6.2).

geforderten Projekten gebe

Ein Auswahlausschussmitglied gab an, einen leichten Hang zu ,grinen” Wissenschaften (z. B. Wald,

Landwirtschaft, Aufforstung) zu erkennens*"' €l

. Zwei Interviewees erganzten, die Projekte hatten
oft aktuelle Beziige ™" *® B! Aus Sicht von BMUB 1% sei dies gerade gewiinscht, weil es zeige, dass

Stipendiat_in Themen mit grofRen Impacts erkennen wiirden (s. Abschnitt 1.6.2).

Die befragten Stipendiat_innen gaben den Ubergeordneten thematischen Arbeitsbereich (German
Research Foundation, 2014) ihrer geférderten Projekte und ihrer aktuellen Tatigkeiten an (Tabelle 6).

Tabelle 6: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten der Arbeitsbereiche (basiert auf German Research Foundation, 2014) des
geforderten IKS-Projekts (#RE05) und der aktuellen Tatigkeit (#EE42; Stipendiat_innen, AnhangF,).

Arbeitsbereiche n

IKS-Projekt Aktuell

Humanities and Social Sciences 29 24
48.33% 43.64%

Life Sciences 12 13
20.00% 23.64%

Natural Sciences 13 11
21.67% 20.00%

Engineering Sciences 6 7
10.00% 12.73%

Die Ergebnisse zeigen, dass Projekte in allen Gbergeordneten Arbeitsbereichen geférdert wurden;
Stipendiat_innen sind aktuell auch in allen libergeordneten Arbeitsbereichen tatig. Es wird die fachli-
che Breite von IKS deutlich. Arbeitsbereichswechsel auf dieser libergeordneten Ebene sind selten

28 Mangrovenschutzprojekte scheinen eine gewisse Popularitdt zu haben bzw. von IKS-Verantwortlichen besonders gut erinnert zu wer-

den. BMUB 1 meinte, sich an einige Mangrovenschutzprojekte zu erinnern. Zudem wurden Mangrovenschutzprojekte von Humboldt-
Stiftung-Vertreter_innen im Rahmen des Auftaktworkshops gelegentlich als Beispiel fiir mogliche Stipendiat_innen-Projekte genannt.
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(n=7, 12.73%). Die fachliche Breite bei gleichzeitigem thematischem Fokus (d. h. Klimaschutz und
klimarelevanter Ressourcenschutz) zeigt auch die Verschlagwortung der IKS-Projekte durch die Sti-
pendiat_innen (Tabelle A45, #RE06, Anhang F).

Die Stipendiat_innen wurden weiter gebeten, Originalitat (#RE01) und Nutzen (#RE04_01) ihres Pro-
jekts fur ihr Herkunftsland/-region zu beschreiben (Anhang F). Auch in diesen kurzen Statements
(jeweils max. 300 Zeichen) finden sich praktisch immer Hinweise auf die Relevanz eines Projekts fur
die weitere Entwicklung von Entwicklungs-/Schwellenlandern (Tabelle A46; s. auch Abschnitt 4.1.1).

Zwar entfdllt die Frage nach der Eignung thematischer Schwerpunkte zur Zielerreichung, da es ja
keine identifizierbaren Schwerpunkte gab (vgl. bisherige Ergebnisse dieses Abschnitts), doch wurde
mit den Interviewees diskutiert, ob die Zielerreichung von IKS durch eine noch spezifischere themati-
sche Schwerpunktsetzung verbessert werden kdnnte.

Dazu meinte ein Auswahlausschussmitglied, dass eine nicht-gelenkte Themenfindung zwar die Arbeit
des Auswahlausschusses erschwere, aber effektiver sei "****"3] Befragte Interviewees sprachen sich
meist generell gegen jede thematische Einflussnahme aus BMUB% 2 Auswahl4, 81 Fin Auswahlausschuss-
mitglied meinte, dass Bewerber_innen eine gute Vorstellung von den Implikationen ihrer Forschung
hatten u*"31 Er kdnne sich allenfalls vorstellen, dass bestimmte Themen vorgeschlagen werden

wiirden; eine zu starke Einengung (z. B. ein bestimmtes Thema pro Jahr) lehnte auch er ab #us"s],

Ein Stipendiat sprach sich nicht fiir eine thematische Lenkung, sondern die Sicherung der Relevanz
geforderter Projekte aus: IKS solle auf wichtige gesellschaftliche Themen und die Bewaltigung kon-
kreter Probleme fokussieren "€l yion anderen Interviewees wurde IKS dies ausdriicklich attes-

tiert (s. o.) A2 BMUB 1]

4.1.2 IKS-Beitrag zur Lésung von Entwicklungsproblemen

IKS-Impacts zielen auch auf die Lésung von relevanten Entwicklungsproblemen in den Herkunftslan-
dern/-regionen der Stipendiat_innen ab (s. auch Abschnitt 1.1, Abbildung 1, Abschnitt 4.1.1, Tabel-
le A46). Wie und inwiefern dies gelingt, wurde im Rahmen der Interviews mit eine_r Humboldt-
Stiftung-Vertreter_in, beiden BMUB-Vertreter_innen und den Auswahlausschussmitgliedern disku-
tiert.

Einig waren sich alle Interviewees, dass IKS durch die Férderung der Stipendiat_innen einen Beitrag

zur Lésung von Entwicklungsproblemen leiste V"2 BMUBL, 2, Auswahl 2,3,4,5. 6] pyje jndirekte Forderung von

| [Auswahl 4, 6]

Entwicklungs-/Schwellenlandern durch die Férderung von Einzelpersonen sei sinnvol , weil

t [Auswahl 6]

Losungen von Entwicklungsproblemen lokal angeleg sein mussten und internationale Ko-

operationen “***"¢ hrauchten. Es wurden drei weitere Mechanismen beschrieben.

Erstens befshige IKS die Stipendiat_innen (z. B. durch Vernetzung "2 Au%a" 231 £achliche Weiterbil-

2 2 BMUB 1 . . BMUB 1 2]y H
[AvH 2, Auswahl 2, 5] (BMUBL oroRere Karrierechance VB Y A% in ihren Her-

[BMUB 1]) [AvH 2, BMUB 1, Auswahl 2]

dung , hoheres Ansehen

kunftslandern stérkeren Einfluss (oft an Ministerien zu nehmen. Ein_e

BMUB-Vertreter_in beschrieb, dass sich Verstdandnis und Wissensgrundlage der Stipendiat_innen
durch IKS grundlegend anderten BVYB Y, Letztere Einschatzung bestatigen z. T. auch die Beschreibun-

gen der Interviewees zu Karriere-Einfliissen (s. Tabelle 7 in Abschnitt 4.1.2) und Nutzen von IKS

(s. Abschnitt 4.2.7). Zweitens gibe es durch IKS einen Export von Management-Knowhow 8%

[BMUB 2] [BMUB 2]

Fach-Knowhow und Konzepten mit hoher Kopierfahigkeit in die Her-
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kunfts-/Rickkehrldander der Stipendiat_innen. Drittens kénnten Gastgeber_innen, die die Zusam-
menarbeit mit Stipendiat_innen als erfolgreich bewerten, mit Humboldt-Stiftung-Unterstiitzung Sti-
pendiat_innen in ihren Institutionen besuchen (s. auch Abschnitte 4.2.6).

4.1.3  IKS-Ziele im Vergleich zu den Zielen und zum Karriereverlauf der Stipendiat_innen

Inwiefern die Programmziele von IKS mit den personlichen Zielen und Karrierevorstellungen der Sti-
pendiat_innen (bereinstimmen, wurde in Interviews nachgegangen sowie im Rahmen der Onli-
ne-Befragung der Stipendiat_innen (z. B. Tabelle A47, Tabelle A64).

Die meisten Stipendiat_innen gaben an, die IKS-Ziele wiirden ihren eigenen Zielen weitgehend ent-
sprechen (Tabelle A47, Abbildung 9; Anhang F, #RE01). Das Item Network closely with other fellows
of the Alexander von Humboldt Foundation war das einzige mit direktem Humboldt-Stiftung-Bezug
und erhielt als einziges ltem eine Wertung nominell kleiner vier (M = 3.88, SD = 1.04).

Abbildung 9: Ubereinstimmung zwischen IKS-Zielen und persénlichen Zielen (Stipendiat_innen, Anhang F, #RE01); Skala von 1 (not at all)
bis 5 (very much)

5.00 1
4.79
4.46
4.33
A1 412 49 =22 4.14
4.04 . 4.04
4.00 1 3.88
= 3,001
2.00 1
1.00 v v v v v v v v v v v
Professional Leadership  Professional  Professional Implement  Collaboration Collaboration Network Network Cultural Transfers
skills skills relations relations knowledge with with with with exchange of
with with Germans  internationals internationals AVH knowledge
Germans  internationals fellows

Rickkehr in Herkunftsland/-region

Mit den Interviewees wurde die Passung zwischen IKS-Zielen und personlichen Zielen der Stipendi-
at_innen diskutiert. Oft ging es auch um die Frage, ob Stipendiat_innen nach ihrem Deutschland-
aufenthalt wieder in das Herkunftsland bzw. die Herkunftsregion zuriickkehren wirden. Laut
Wirkungsansatz (Abbildung 1) ist dies entscheidend fir den Wissenstransfer in die Entwick-
lungs-/Schwellenldnder (s. auch Abschnitt 4.2.8).

AvH 2 beschrieb, dass sich die Ziele der Stipendiat_innen nicht immer mit den IKS-Zielen decken und
dies v. a. auf die Frage der Ruckkehr in die Herkunftsregion zutreffen wiirde ™" 2. Stipendiat_innen

wirden stattdessen z. B. noch Promotion, Studium oder eine berufliche Tatigkeit fiir eine internatio-

[AVH 1, BMUB 1]

nale Organisation in Deutschland bzw. in einem europdischen Land anschlieBen . Es sei
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aber anzunehmen, dass Stipendiat_innen langere Deutschlandaufenthalte nicht vorsatzlich anstreb-
ten, sondern sich diese ggf. aus den Projektaufenthalten ergeben wiirden "> A%a 2l 7, dem kénne
grundsatzlich zumindest von einer mittelfristigen Riickkehr in die Herkunftsregion ausgegangen wer-
den "2 Diese Einschitzungen decken sich mit den (a) Selbstauskiinften der Stipendiat_innen im
Rahmen der Online-Befragung (s. Abschnitt 4.2.8) und (b) Einschdtzungen mehrerer Auswahlaus-
schussmitglieder.

Zwei Auswahlausschussmitglieder beschrieben generell eine hohe Ubereinstimmung zwischen
IKS-Zielen und persdnlichen Zielen von Stipendiat_innen 2" 38 Auswahl 2 meinte zwar, dass ge-
schicktere Bewerber_innen auch oft ihre eigentlichen Intentionen verstecken wiirden, es den Be-
werber_innen aber i. d. R. ein persénliches Anliegen sei, im eigenen Land etwas zu erreichen "2,
Es gabe bei Bewerber_innen nur selten persénliche Griinde fiir die IKS-Teilnahme und die Frage der
ausbleibenden Riickkehr wiirde nur eine Minderheit der Stipendiat_innen betreffen """ 4 wie
nachfolgend beschrieben wird, sprachen sich andere Interviewees fiir eine langerfristige Betrachtung
der Frage nach der Rickkehr der Stipendiat_innen aus oder bezweifelten, dass es fiir die Erreichung

der IKS-Ziele iberhaupt notwendig ist, ins Herkunftsland zurlickzukehren.

Laut AvH 1 seien zwei Gesichtspunkte relevant fiir die Beantwortung der Frage, ob Wissenstransfer
gelinge trotz ausbleibender Riickkehr der Stipendiat_innen: (a) Beschéftigen sich Stipendiat_innen
weiterhin mit klimarelevanten Themen, die fiir ihr Herkunftsland bzw. ihre Herkunftsregion relevant
sind? So wirden Stipendiat_innen die Weiterbildungen i. w. S. (z. B. Promotion, Studium, berufliche
Tatigkeit in Deutschland oder europaischem Land) oft als notwendig betrachten, um bei Verhandlun-
gen ernstgenommen zu werden. (b) Wie lange bleiben Stipendiat_innen in Deutschland oder einem
europaischen Land? Es sollten hier langfristige Karriereverlaufe (5-10 Jahre) betrachtet werden.
Wenn Stipendiat_innen nach 10 Jahren immer noch nicht zuriickgekehrt seien, kdnne die Zielerrei-
chung infrage gestellt werden. Auch ein BMUB-Vertreter pladierte fiir eine solche langfristigere Be-

trachtung M8

Mehrere andere Auswahlausschussmitglieder bezweifelten grundsatzlich, dass es fiir die Erreichung
der IKS-Ziele notwendig sei, ins Herkunftsland zuriickzukehren. Das Risiko zur Ubersiedlung sei IKS
inhdrent: Es sei nicht negativ, dass IKS auch als Karrieresprungbrett zum Verlassen des Herkunfts-

(Auswahl 3] |y Auswahlausschuss sei man nach intensiver Diskussion zu dem

lands genutzt wiirde
Schluss gekommen, dass man sich nicht gegen die Mobilitdt von Akademiker_innen stellen dr-
fe Muswahl4l Ein Ausbleiben der Riickkehr ins Herkunftsland wiirde nicht mit den IKS-Zielen konfligie-
ren, weil Klimaschutz ein globales Thema sei “****"'¢ Wwenn Stipendiat_innen ihr Wissen spéter in
Herkunftsland/-region einsetzen wiirden, sei das gut, wenn sie sich stattdessen global betatigen
wiirden (z. B. internationale Organisation), wiirden alle davon profitieren "¢ Fiir die Zielerrei-
chung sei es auch nicht problematisch®®, wenn Stipendiat_innen nach IKS noch in Deutschland pro-

movierten, weil es lediglich ein indirekter Weg zur Erreichung der IKS-Ziele sei A**2"3],

Dass der DAAD als IKS-Partnerorganisation fiir weiterfiihrende Stipendienmaoglichkeiten verantwort-
lich sei ®M“8Y kénnte ebenfalls darauf hindeuten, dass weder Humboldt-Stiftung noch BMUB davon
ausgehen, dass fiir die Erreichung der IKS-Ziele eine unmittelbare Riickkehr der Stipendiat_innen ins
Herkunftsland notwendig ist.

»  Weil es Ziel von IKS sei, Nachwuchsfiihrungskréfte zu férdern, habe der/die ideale Bewerber_in aber bereits Berufserfahrung und

kehre als Stipendiat_in nach einem Jahr in Deutschland wieder dorthin zuriick “***" =
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Starken, Schwéchen und Karriereverldufe der Stipendiat _innen

Individuelle Starken und Schwachen der Stipendiat_innen sind ebenfalls Hinweise auf die Passung
zwischen ihren und den Zielen von IKS. Die Selbst-/Fremdausfkiinfte hierzu und zu Karriereverlaufen
(s. auch Abschnitt 4.5.1) der 9 Stipendiat_innen sind in  Tabelle7  zusammengefasst
(s. auch Abschnitt 4.2.7). Im Rahmen der Stipendiat_innen-Interviews wurden auch andere Karriere-
einflisse diskutiert (Fragen u. a. entnommen aus Career Systems Interview, z. B. Mcllveen, 2015;
vgl. Tabelle 7)*.

Die Ergebnisse zeigen (Tabelle 7), dass die selbst berichteten Starken und Schwachen der Stipendi-
at_innen komplementar zueinander sind. (a) Einerseits nannten drei Stipendiat_innen Ftrendiat2 3, 4]
Schwachen im Bereich wissenschaftlichen Publizierens. Andererseits nannten es zwei andere Stipen-

[Stipendiat 5 71 35 ihre Stérke. (b) Einerseits nannten zwei Stipendiat_innen B%Pen@t L4l gepyy -

diat_innen
chen hinsichtlich Praxiserfahrung und ein Stipendiat *™"#**8 hinsichtlich Business Development.
Andererseits nannten mehrere Stipendiat_innen Pedat2.3.5. 7.8 p5piskaiten ihre Stirken, die hierfir
besonders hilfreich zu sein scheinen. (c) Stipendiat 7 benennt Zeitmanagement als eigene Schwache,
wahrend Stipendiat 5 es als Starke benennt.

(tivendiat1, 2,3, 4, 6.9 pewarben sich nach ihrem Mas-
[Stipendiat 7, 8]

Sechs der neun interviewten Stipendiat_innen
ter-/Diplomabschluss um IKS, zwei wahrend/nach Promotion und ein_e Stipendiat_in aus
einer vergleichsweise renommierten beruflichen Position heraus 5™e"%@3 (Tapelle 7). Nur zwei Sti-
pendiat_innen besalen zum Zeitpunkt der Bewerbung keine Berufserfahrung auBerhalb der Wissen-
schaft [Stirendiat 1, 4]

Beziehung nach Deutschland. Diese Beziehungen reichten von einem einwoéchigen Aufenthalt bei der

Finf Stipendiat_innen hatten bereits zum Zeitpunkt ihrer Bewerbung eine

spateren gastgebenden Institution "3 his hin zum Erwerb zweier Masterabschlisse und der

Realisierung zweier Praktika in Deutschland fPeitél,

Den Einfluss von IKS auf die eigene Karriere beschreiben sieben der neun Stipendiat_innen als
[Stipendiat 1, 2, 3, 6,7, 8,91 (Tapelle 7). Stipendiat 4 beschreibt den Einfluss als mittelmaRig,

Stipendiat 5 Einfluss als entscheidend fiir den Erhalt des aktuellen Jobs®'. Interessanterweise be-
[Stipendiat 1, 8]

(stark) positiv
schrieben zwei Stipendiat_innen explizit, dass IKS ihren Horizont entscheidend erweitert
habe und sie dadurch verstanden hatten, wie unterschiedliche Fachbereiche zu Klimaschutz beitra-
gen konnten (s. auch Abschnitt 4.1.1).

lhre Zukunftsplane beschrieben die interviewten Stipendiat_innen unterschiedlich detailliert

(Tabelle 7). Hinweise darauf, klimarelevante Tatigkeitsbereiche zu verlassen, lieferte kein_e Stipendi-

at_in. Drei Stipendiat_innen beschrieben nur knapp, dass sie ihre Wissenschaftskarriere *fPediat4l

vorantreiben bzw. ihre Promotion B2t haanden mochten oder eine berufliche Zukunft in
Deutschland erwigen wiirden B%e"¥@31 zweij Stipendiat_innen sahen sich in 10 Jahren v. a. als Ex-

h (tivendiat 2, 61 " Bei drei Stipendiat_innen zeigten sich Hinweise,

pert_innen im eigenen Arbeitsbereic
dass sie starker international titig werden méchten FiPend2t 6.7 vier Stipendiat_innen duRerten,
dass ihre Tatigkeit einen stirkeren gesellschaftlichen Einfluss haben solle BiPendat 2.7.81 7\yai Stipen-
diat_innen streben nach eigenen Angaben die Griindung eines eigenen Unternehmens an StPendat 3.6l

Stipendiat 9, der aktuell nicht dort arbeitet, méchte in 10 Jahren wieder im Herkunftsland tatig sein.

* Dadie Interviewfragen nicht bei Mcllveen (2015) abgedruckt sind, wurden sie beim Autor angefragt.

Er [StPendatSl o merkte aber auch, dass er mit dem aktuellen Job nicht vollkommen zufrieden sei (weitere Informationen hierzu im Text
nach Tabelle 7).

31
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Sechs interviewte Stipendiat_innen (Tabelle 4) arbeiten bereits in einem Land aus der IKS-Landerliste
(Athiopien, Ghana, Iran, Kasachstan, Mexiko, Namibia; Alexander von Humboldt Foundation, 2016d).

Die Angaben der Stipendiat_innen zu den sonstigen Einfliissen auf ihre Karriere sind eher unauffallig.
Die Wahl des Tatigkeitsbereichs war i. d. R. von persdnlichem Interesse beeinflusst. Eigene Familien
wurden meist als unterstiitzend beschrieben. Starke Mentor_innen-Figuren treten nur bei einzelnen
Stipendiat_innen auf.

Wenig erfreulich: Finf der sechs (vgl. Tabelle 4) hierzu interviewten Stipendiatinnen berichten von
beruflichen Problemen aufgrund ihres Geschlechts (s. auch Abschnitt 4.2.6, Tabelle A60). Frauen
wirden beruflich benachteiligt, z. B. weil die gesellschaftliche Erwartung v. a. die der Mutterrolle sei
oder sie ein Kopftuch tragen wiirden. Die Interviewfrage spezifizierte nicht, ob diese Probleme in
Deutschland oder im Herkunftsland bestlinden. Es wird aber aus dem Kontext deutlich, dass hierbei
Probleme jenseits des Deutschlandaufenthalts berichtet wurden. Eine Stipendiatin beschrieb jedoch
auch, dass das Leben als Muslima gerade in Deutschland nicht leicht sei.

32

Insgesamt unterscheiden sich Stipendiatinnen (M,, = 3.74, SD,, = 1.43) und Stipendiaten (M., = 3.69, SD,, = 0.97) jedoch nicht in ihrer
Bewertung der eigenen sozialen Integration wahrend des Deutschlandaufenthalts (p =.88; #EE21_08, Anhang F). Erwdhnenswert
konnte sein, dass die Bewertungen der Stipendiatinnen nominell starker variieren.
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Tabelle 7: Interviewee-Selbst-/Fremdausfkiinfte zu Stirken, Schwiéchen, Karriereverldufe und Einfliisse auf die Karrieren der 9 Stipendiat_innen.

Starken

1 e Theoretische
Kenntnisse, auch
weil im  Her-
kunftsland  not-
wendige
Infrastruktur far
praktische Tatig-
keiten fehle

2 e Networking
e Verhandlungen
e Durchhaltever-
mogen

3 e Kommunikations-
fahigkeiten
e Prasentationsfa-
higkeiten
e Einwerben von
Fordergeldern

Schwaéchen

e Praktische
Kenntnisse

e Publizieren

e Publizieren

Wann IKS-Bewerbung?

Nach Masterabschluss
Bewerbung wegen themati-
schen Interesses
Keine Berufserfahrung
aulerhalb  der  Wissen-
schaft [Bewerbungsunterlagen]
Vorhandene  Beziehungen
nach  Deutschland  bzw.
Deutschland Erfah-
[Bewerbungsunterlagen]
rung(en) g

keine

Nach Masterabschluss in
Herkunftsland und gleichzei-
tig in einem europdischen
Land sowie erster Berufser-
fahrung [Bewerbungsunterlagen]
Berufserfahrung auRerhalb
der Wissen-
schaft [Bewerbungsunterlagen]
Vorhandene  Beziehungen
nach  Deutschland  bzw.
Deutschland Erfah-
rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:
zweimonatiger  Kurs am
CIPSEM

Nach Masterabschluss in
Herkunftsland sowie erster
Berufserfah-

[Bewerbungsunterlagen]

rung
Berufserfahrung auRerhalb

der Wissen-
schaft [Bewerbungsunterlagen]

Vorhandene  Beziehungen
nach  Deutschland  bzw.

Einfluss von IKS
e Starker positiver Ein-
fluss auf Karriere:
- Verdnderung eigener
Einstellung zu Um-

weltthemen

- Uberzeugung, dass
jeder Fachbereich
(vs. nur Na-

tur-/Ingenieurwissens
chaften) zum Wohl
der Umwelt arbeiten
kann (z. B. Jura)

- Verbesserung eigener
technischer Fahigkei-

ten

- Internationale  Kon-
takte

e Starker positiver Ein-

fluss auf Karriere:

- Aktueller Job nicht
ohne IKS

- Vor IKS wenig Kennt-
nis von Klimawandel;
durch IKS notwendige

Kenntnisse erwor-
ben [Heimatinstitution 1]

e Starker positiver Ein-
fluss auf Karriere:

- IKS habe geholfen bei
Karriere im Klimabe-
reich, was eher un-
gewohnlicher Bereich

in Herkunftsland
(u. a. Wissen, Netz-
werk).

Karriere
In 10 Jahren

Promotion beendet

GroRe

Kollaborations-

projekte

Praktische Tatigkeiten,
um Gesellschaft zu hel-
fen

International

renom-

mierte_r Agrarwissen-
schaftler_in
Verbesserungen ...

- menschlicher Le-

bensbedingungen
Nachhaltigkeit ~ und
Qualitdt von Lebens-
mitteln
technologischen
Fortschritts

Leitung eigener Organi-
sation (z. B.carbon ac-
counting, carbon trade).

e Inspirationen
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Andere Einflusse

Inspiration durch Kolleg_innen an Universitat

e Ehepartner_in als Unterstiitzung (u. a. Begleitung nach

Deutschland)

Gelegentlich Engagement in Kirchenprogrammen und
FuBball

Kultureller Einfluss auf Karrieredenken: Menschen in
Herkunftsland stiinden einander sehr nahe; Freun-
de/Familien berieten einander.

durch (a) eigene_n Master-Betreuer_in
(spatere_r Mentor_in), (b) Kolleg_innen wahrend Master-
Studium, (c) spezifische Wissenschaftlerpersonlichkeit

Personliches Interesse fir Umweltfragen

Bereits in Herkunftsland berufliche Beschéaftigung mit
deutscher Energiepolitik

Inspiration v. a. durch Professor_in an Universitat
Ehepartner_in (im Umweltbereich tatig) spiele wichtige
Rolle und unterstitze Stipendiat_in.

Enge Freunde v.a.aus Schulzeit, die aber in anderen
Bereichen tatig

Kultureller Einfluss fur Karrieredenken relevant: (a) Laut
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Starken

Experimentalar-
beit

e Statistische
Analysen

Zeitmanagement
e Organisation
e Verfassen

Dokumen-

ten/Artikeln
e Strukturieren
e Schlussfolgern
e Forschen

von

Schwachen

e Erfahrung
Feldarbeit
e Publizieren

e Mitarbeiterfiih-

rung

Ergebnisse der Studie

Karriere

Wann IKS-Bewerbung? Einfluss von IKS In 10 Jahren

Deutschland Erfah-
rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:

keine

Nach Masterab- e MittelmaRiger Einfluss e Wissenschaftskarriere
B b (| a

schluss (Bewerbunesunteriagen] auf Karriere:

Bewerbung wegen Hoffnung -
auf fachliche Zugewinne

Keine Berufserfahrung
auBerhalb  der  Wissen- -
schaft [Bewerbungsunterlagen]

Vorhandene  Beziehungen

nach  Deutschland  bzw.
Deutschland Erfah-
rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:
finfmonatiger Aufenthalt als
Scientific Assistant

Prazisierung des an-
zustrebenden  Tatig-
keitsbereichs
Kontakte zu relevan-
ten Personen

Berufserfahrung auferhalb e Entscheidender Einfluss e Berufliche Tatigkeit in
der Wissen- auf Karriere: IKS veréan- Deutschland, weil beruf-
schaft (Bewerbunesunteriagen] derte Leben und Ansich- liche Situation im Her-
Gute berufliche Position, ten kunftsland erneut
aber Schwierigkeiten mit - Aktueller Job nicht schwierig
Unternehmensfiihrung ohne IKS

Griinde fur Bewerbung: -

- Forschungsaufenthalt in
Deutschland -

- Interesse an Arbeit von
Gastgeber_in, den/die e
Stipendiat_in bereits be-
ruflich kannte

- Professionelles und priva-
tes Networking .

- Neue Erfahrungen durch
Leben im Ausland

Kolleg_innen interes-
sierten sich fur IKS.
GroRerer Respekt
wegen IKS
Stipendiat_in habe vor
IKS eine gute Position in
einem anderen Bereich
gehabt [Heimatinstitution 4].
Weitere Informationen
im Text [Klimaexperte 3]

Vorhandene  Beziehungen

nach  Deutschland  bzw.

Deutschland Erfah-

rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:

einwochiger Aufenthalt

beim spater gastgebender

Institution

Nach MBA- und Masterab- e Positiver Einfluss auf ® Selbstauskunft

schluss in Deutschland und Karriere - Expert_in im eigenen
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Andere Einflusse
Geschlechterrolle misse sich Stipendiat_in als Mutter voll
auf ihr Kind konzentrieren. (b) Als Muslima sei es nicht
ganz einfach, in Deutschland zu leben/arbeiten.

Personliches Interesse

Freunde in dhnlichen Bereichen tatig

Gelegentlich gesellschaftliches Engagement

Kultureller Einfluss insofern, als Tragen von Kopftuch
Verhalten anderer Menschen beeinflussen kénnte

Spatere gastgebende Institution habe Karriere bereits im
Herkunftsland beeinflusst, weil schon Kooperation vor IKS
und dadurch Wunsch entstanden, dort zu arbeiten
Internationale Kolleg_innen als wichtiger Einfluss, weil
eigener Arbeitsbereich im Herkunftsland nicht sehr popu-
lar

Familie unterstitze Stipendiat_in.

e Freunde oft auch Kolleg_innen
o Kultureller Einfluss auf Karriere: Im Herkunftsland musse

Stipendiat_in als weibliche Fihrungskraft immer wieder
das eigene Fachwissen unter Beweis stellen, um sich zu
behaupten.

Karriere sei mittlerweile wenig abhangig von anderen
Personen
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Starken Schwachen
7 e Forschung e Zeitmanagement
e Finden von ® AbschlieBen von
Losungen fir Vorhaben
Probleme mit
hoher Alltagsre-
levanz

e Préazisieren und
Konkretisieren
von Ideen

e Business Develo-
pment

8 e Networking

Wann IKS-Bewerbung?
Berufserfahrung in Deutsch-
land und Herkunftsland
(verschiedene  Nachhaltig-
keitsprojekte) [Gastgeber 1, Bewer-

bungsunterlagen]

Griinde fir Bewer-

bung [Gastgeber 1]

- Personliches Interesse am
Thema Nachhaltigkeit

- Personliches Interesse,
personlicher Bezug zu
Deutschland

Berufserfahrung auferhalb

der Wissen-

SChaft [Bewerbungsunterlagen]

Vorhandene  Beziehungen

nach  Deutschland  bzw.

Deutschland Erfah-

rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:

- Zwei Masterabschliisse
- Zwei Praktika

IKS im Anschluss an Promo-

tion

Griinde flr Bewerbung:

- ldee, Vorhaben, das er/sie
bei Forschungsaufenthalt
in europdischem Land
kennengelernt habe,
selbst umzusetzen

- Herausfinden, ob For-
schungskarriere in
Deutschland maglich

Berufserfahrung auRerhalb

der Wissen-

schaft [Bewerbungsunterlagen]

Vorhandene  Beziehungen

nach  Deutschland  bzw.

Deutschland Erfah-

rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:

keine

IKS wahrend Promotion

Praktische Berufserfahrung

Ergebnisse der Studie

Einfluss von IKS

e Positiver Einfluss auf
Karriere: Kennenlernen
von ...

- Techniken und Tech-
nologien zum Schutz
der Umwelt

- neuen Maoglichkeiten

- Forschungsniveau in
Deutschland

o Positiver Einfluss
- Breiteres Verstandnis

Karriere

In 10 Jahren
Themenbereich
- Eigenes  Unterneh-
men im  Bereich
Green Finance
- Entrepreneur_in

e Fremdeinschat-
[Gastgeber 1]

zung : Stipendi-

at_in ...

- habe sehr interessan-
tes Profil.

- konne Schnittstellen-
funktion zwischen

deutschem und Wirt-
schaftsraum des Her-
kunftslandes
innehaben.

e Weiterhin  Consultant,
aber internationaler

o Teilzeit Lehrtatigkeiten

e Ldsungen aus Beratung
in Regierung transpor-
tieren

e Immer noch Angestell-
te_r des aktuellen in-
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Andere Einflisse

e Freunde oft auch Fachkolleg_innen.

e Beeinflusst von Philosophiestudium und Idee, dass Natur,
Menschen und eigener Kérper im Einklang

e Engagement fiir Etablierung von Fachverbdnden mit
Bruickenfunktion zum Herkunftsland (z. B. Humboldt Fel-
lowship Association)

e Kultureller Einfluss durch Erfahrungen mit Herausforde-
rungen im Herkunftsland aufgrund des Ubergangs von De-
veloping zu Middle Income Country

e Schon immer Interesse an Pflanzenphysiologie

e |Inspiration v. a. durch Kolleg_innen

e Aktuelle Tatigkeit als Berater_in u. a. um Familie finanziell
abzusichern

e Freunde sowohl unter Fachkolleg_innen als auch jenseits
davon

e Studienwahl aus Interesse fiir Umweltschutz
e Inspiration durch befreundete_n Wissenschaftsjourna-
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Starken

9% e Wissenschaftli-
ches Arbeiten

33

Wann IKS-Bewerbung?
bereits vor IKS vorhanden
Wissenschaft war  nicht
oberste Prioritat
Berufserfahrung auRerhalb
der Wissen-
schaft [Bewerbungsunterlagen]
Vorhandene  Beziehungen
nach  Deutschland  bzw.
Deutschland Erfah-
rung(en) [Bewerbungsunterlagen]:

- Masterabschluss
- Praktikum

Bewerbung nach Diplom
und Berufserfahrung in Her-
kunftsland

(u. a. Projektkoordinator_in
in Umweltministeri-
um)[H' institution 2, Heimatinstituti-

on 3, Bewerbungsunterlagen]

Griinde fur Bewerbung

- Personliches und fachli-
ches Interesse

- IKS als Moglichkeit, sich in
Richtung Wissenschaft zu
orientieren

- Ziel sei gewesen, gesam-
melte Erfahrungen in et-
was Wissenschaftliches zu
transformie-
ren [Heimatinstitution 2]

Vorhandene  Beziehungen

nach  Deutschland  bzw.

Deutschland Erfah-

rung(en) [Bewerbungsumerlagen]:

keine

Ergebnisse der Studie

Einfluss von IKS

von Klima-
schutz/-wandel

(z. B. Relevanz unter-
schiedlicher Professi-
onen und
Entscheidungstra-
ger_innen)

IKS habe geholfen,
aktuellen Job zu be-
kommen

o Positiver Einfluss:

Seit IKS stiinden be-
ruflich alle Turen of-
fen
Promotionsbetreu-
er_in wahrend IKS
kennengelernt (ehe-
malige_r Gastge-
ber_in)

Karriere

In 10 Jahren
ternationalen, interdis-
ziplindren Arbeitgebers
Wirkungen starker
durch politische Ent-
scheidungstrager erzeu-
gen

Wieder in Herkunftsre-
gion arbeiten, um Stad-
ten beim Umgang mit
dem Klimawandel zu
helfen

Flhrungsposition bei
aktuellem Arbeitgeber
(internationales Unter-
nehmen)
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Andere Einflusse
list_in, GroRvater (Chemie-Ingenieur) und Professorin, die
auch Vorbild fir Umgang mit Benachteiligung von Frauen
in Ingenieurswesen in Herkunftsland

e Aktuelle Karriereplanungen unabhéngig von Familie

Engagement in internationalem Wissenschaftsnetzwerk

des Herkunftslandes

Eigener kultureller Hintergrund erleichtere Verstehen von

(a) anderen Landern des Kontinents und (b) China (heute

vergleichbar mit Herkunftsland vor 20 Jahren)

Sei beeinflusst von Frauenbenachteiligung

- In vielen Ldndern Frauen wenig einflussreich; in Her-
kunftsland wiirde es aktuell besser.

- Erfahrung, dass Doktortitel fur Frauen notwendig, um
Benachteiligung auszugleichen

Inspiration durch ersten Vorgesetzten, der Stipendiat_in

zum Auslandsstudium ermunterte

Familie als wirtschaftliche Stlitze wahrend Studium

Freunde meist auch Arbeitskolleg_innen

Kultureller Hintergrund weniger wichtig fir Karriere

Eine Frau zu sein, mache Karriere schwieriger aufgrund des

Rollenverstandnisses, dass eine Frau v. a. Mutter zu sein

habe. Aber ihre Familie und ihr Ehemann seien moderner.

Die Aussage de_r Gastgeber_in [°*%**"? der/die Stipendiat_in habe vor der IKS-Bewerbung bereits erste Berufserfahrung in internationalen Unternehmen gesammelt habe, deckt sich nicht mit den Informatio-
nen aus den Bewerbungsunterlagen.
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Bei allen Stipendiat_innen sind positive berufliche Einfllisse von IKS zu berichten (Tabelle 7). Im Fall
einer Stipendiat_in konnten trotz IKS und dem personlichen Einsatz de_r Stipendiat_in aber nicht alle
beruflichen Probleme im Herkunftsland aus dem Weg gerdumt werden m®®erte3l. a5 der/die Sti-
pendiat_in aus Deutschland zuriickkam, sei er/sie motiviert, ihr/sein Herkunftsland nach vorne zu
bringen; er/sie habe innovative Ideen gehabt. Der/die Stipendiat_in hatte dennoch zuerst Schwierig-
keiten, einen Job zu finden. Schliellich sei der Berufseinstieg gelungen und sogar mit einem Karriere-
sprung verbunden gewesen, allerdings auch mit einem inhaltlichen Wechsel. Das bisher Gelernte
habe er/sie zwar nicht mehr unbedingt anwenden kdnnen, der/die Stipendiat_in konnte aber die
Erfahrungen aus Deutschland nutzen.

4.1.4 Bediirfnisse der Stipendiat_innen

Die Stipendiat_innen gaben an, dass die unterschiedlichen IKS-Férderelemente ihren Bedirfnissen
entspriachen (Tabelle A48, Abbildung 10a; Anhang F, #RE02). Offensichtlich entbehrlich schien keines
der bewerteten IKS-Elemente zu sein (Tabelle A48, Abbildung 10b; Anhang F, #RE02).

Falls unbedingt erforderlich, kénnten aus Sicht der Stipendiat_innen am ehesten Kiirzungen bei der
Ubernahme der Kosten fiir den Europaforschungsaufenthalt erwogen werden (Tabelle A48, Abbil-
dung 10b, s. auch Abschnitt 4.3.4).

Abbildung 10: Bewertung von IKS-Merkmalen hinsichtlich (a) Ubereinstimmung mit persénlichen Bediirfnissen (#RE02) und (b) ihrer
potentiellen Entbehrlichkeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #RE07); Skala von 1 (not at all) bis 5 (very much)

a.
5.00 1

4.54 4.53
4.15 4.25 4.3 2.4 4.39 4.26 4.36
4.00 1
< 3.001
2.00 1
1.00 v v v v v v v
German Introd. AvH Study Final Allowances Allowances Support Insgesamt
Course Seminar meeting tour week for by
family AVH
staff
b.
5.00 1
4.00 1
S 300 2.89 2.93 2.85
271 ., 249 221 254 251 261
2.23
2.00 1
1.00 T T T T T T T T T T T
German Introd. AvH Study Final Monthly Allowance Travel Allowances Support Insgesamt
course seminar meeting tour week fellowship for allowances for by
amount trip family AvH

staff

4.1.5 Bewertung und Weiterempfehlung des Deutschlandaufenthalts

In den Humboldt-internen Abschlussberichten (Befragung der Stipendiat_innen) wurde auch erho-
ben, (1) wie der Deutschlandaufenthalt bewertet wird und (2) ob ein Deutschlandaufenthalt weiter-
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empfohlen werden wiirde (Tabelle A49, Abbildung 11) — mit Blick auf die Bewertung der Relevanz
des Programms ein wichtiger Indikator.

Die Bewertungen der Stipendiat_innen bzw. ihre Bereitschaft, den Forschungsaufenthalt in dieser Art
weiterzuempfehlen, sind ausgesprochen positiv bzw. hoch (Tabelle A49, Abbildung 11).

Abbildung 11: Bewertung bzw. Weiterempfehlung eines Deutschlandaufenthaltes, anhand der Abschlussberichte; Skalen reichten von
0 (sehr schlecht bzw. sehr unwahrscheinlich) bis 10 (sehr gut bzw. sehr wahrscheinlich)

10.00 9 9.71
9.31 9.18
8.66
8.54
8.31

7.50 1
S 5001

2.50 1

0.00 v v v v v v

wissenschaftlich kulturell persénlich eigener Gastgeber eigenes Gastinstitut anderes Institut in Deutschland

4.1.6 IKS-Programmziele und die politischen Ziele der deutschen Bundesregierung

Mit den beiden BMUB-Vertreter_innen wurde besprochen, in welchem Verhaltnis die IKS-
Programmziele zu den politischen Zielen der deutschen Bundesregierung stiinden. Beide Vertre-

[BMUB1, 2]

ter_innen erklarten, dass beides in Einklang stiinde Hierfir wurden von den

BMUB-Vertreter_innen drei Argumente angefiihrt.

IKS sei im BMUB mittlerweile hoch angesehen (unangefochten, ,als Juwel gesehen®), weil (a) es Kli-

ma- und klimarelevanten Ressourcenschutz verbinde V8%

. Zudem (b) wiirden Kolleg_innen bei
Klimaverhandlungen Stipendiat_innen treffen und hatten deren Expertise anerkannt®8 . Beide
Argumente sind auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass BMUB 1 ebenfalls iber BMUB-Kritik an IKS
wegen seines hohen Aufwands berichtete (s. Abschnitt 4.3). Dariber hinaus sei IKS u. a. gegriindet
worden, weil v. a. asiatische High-Potentials weniger wahrscheinlich nach Deutschland als ins angel-
sachsische Ausland gingen (s. auch Abschnitt 1.5.1) B2l Sejtens Deutschlands bestiinde aber ein
volkswirtschaftliches und kulturelles Interesse, dass High-Potentials auch hierher kdmen (BMUB 2]
(c) Weil das BMUB der Initiator von IKS ist und Klima-/Umwelt-/Nachhaltigkeitspolitik in Deutschland
so einen hohen Stellenwert habe (Alleinstellungsmerkmal Deutschlands), wurde IKS konzipiert, um

High-Potentials in diesem Bereich anzuziehen.
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4.1.7 Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher Forschungsférderungsorganisa-
tionen, EZ-Organisationen, politischer Stiftungen oder Bundeseinrichtungen

Da ein unmittelbarer Mehrwert durch IKS v. a. fir die gastgebenden Institutionen entstiinde "4

wurden vermutlich nur drei Beispiele fiir Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher
Organisationen genannt: (a) Stipendiat_innen hatten vor IKS oft berufliche Erfahrungen bei der GIZ
gesammelt " 3% (b) Stipendiat_innen kénnten sich in Ausnahmefillen direkt nach IKS beim BMUB

um Weiterfinanzierung bewerben V81

. (c) Es entstiinden Synergien mit dem Programm Green Ta-
lents — International Forum for High Potentials in Sustainable Development """ . Andere Organisati-
onen wirden oft auf Stipendiat_innen aufmerksam, so dass Letztere ihren Aufenthalt oft

verlangerten [BMUB 2] 35

4.1.8 Verbesserungsvorschldge der Akteure zur Weiterentwicklung von IKS

Alle Akteursgruppen-Vertreter_innen wurden um Verbesserungsvorschlage zur Weiterentwicklung
von IKS gebeten®. Eine wichtige Anmerkung machte ein Auswahlausschussmitglied in diesem Zu-
sammenhang: Durch die natirliche Fluktuation bei den IKS-Verantwortlichen
(z. B. Auswahlausschuss, Partnerorganisationen) wiirde das Programm kontinuierlich in kleinen

Schritten weiterentwickelt **2"'2],

Im Rahmen der Online-Befragung generierten die Stipendi-
at_innen insgesamt 72 Verbesserungsvorschldage, die wie folgt zusammengefasst werden kénnen

(Tabelle 8; Anhang F, #5001).

* Da es sich hierbei nicht um Beispiele fiir Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher Forschungsférderungsorganisati-

onen, EZ-Organisationen, politischer Stiftungen oder Bundeseinrichtungen handelt, sei nur am Rande erwahnt: (a) Gastgeber_innen,
die die Zusammenarbeit mit Stipendiat_innen als erfolgreich bewerten, besuchten mit Humboldt-Stiftung-Unterstiitzung Stipendi-
at_innen-Institutionen (s. auch Abschnitte Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden., 4.2.6). (b) Stipendiat_innen wiirden
durch Alumni-Férdermittel nicht nur unterstiitzt, Kontakte zu Gastgeber_innen aufrechtzuerhalten/zu festigen, sondern auch neue
Kontakte zu kniipfen ™",

Es soll nicht unerwahnt bleiben, dass der Interviewee meinte, dass solche Verlangerungen nicht in Dresden (Anm. CEval GmbH: Dres-
den steht hier vermutlich exemplarisch fiir Regionen/Stadte in denen es bereits vermehrt fremdenfeindliche Vorkommnisse gab.) er-
folgen wirden. Er implizierte, dass Stipendiat_innen hier im Alltag zu oft mit Fremdenfeindlichkeit zu kdmpfen hatten (s. auch
Dieckmann, 2015; Gerlach, 2016; Gotsch, 2006; Sirleschtov, 2016; P. von Becker, 2015).

% Ein BMUB-Vertreter meinte, IKS sei mittlerweile so gut, dass es schwerlich noch weiter zu verbessern sei

[BMUB 2]
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Tabelle 8: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Verbesserungsvorschlage fiir IKS (Stipendiat_innen, Anhang F,
#5001); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Verbesserungen genannt werden.

Verbesserungsvorschlage Haufigkeit der Nennungen
More alumni/networking efforts (e.g., ICPF-exclusive web group, reunion) 18
25.00%
Follow-up funding (e.g., research on climate change in home country) 8

11.11%

Longer program 7
9.72%

Follow-up support to promote ICPF-fellows 4
5.56%
More German language 2
2.78%
Stronger practitioners' focus 2
2.78%
Support of finding an appropriate host 2

2.78%

Einzelnennungen® 29
40.28%

Auffallend ist, dass zusatzliche Alumni-/Vernetzungsaktivitaten der haufigste Verbesserungsvorschlag
im Rahmen der Online-Befragung der Stipendiat_innen war (Tabelle 8). Dieses Ergebnis passt auch
zum Ergebnis, dass es bisher noch vergleichsweise wenige Kooperationen zwischen den Stipendi-
at_innen gibt (s. Tabelle 36). AvH 1 wies darauf hin, dass (a) IKS-Alumni-Treffen bereits in kleinem
Rahmen stattgefunden haben und (b) im Jahr 2018 im Kontext eines Humboldt-Kollegs in Indien ein

weiteres Treffen fiir IKS-Alumni aus Asien angeboten werde.

Weiter sprach sich ein Auswahlausschussmitglied dafiir aus, den fachlichen Austausch (iber die For-
derdauer hinaus zu stirken “**2"2l Ahnlich sprachen sich andere Interviewees fiir eine Optimierung
der Vernetzung der Stipendiat_innen untereinander aus BMUB1 Auswahls, Stipendiatd, '6, 9, Kiimaexperte 3]

(z. B. Alumni-Treffen [Auswant 5 Stieendiat 6] 'ysarnatzung durch gemeinsame Projekte StPendatd37)

Zur Foérderung von Alumni-Aktivitdten im Sinne einer Riickkehr nach Deutschland duBerte ein Hum-
boldt-Stiftung-Vertreter, dass diese Forderung fiir Stipendiat_innen i. d. R. drei Jahre nach Riickkehr
in die Herkunftsregionen (s. auch Abschnitt 4.1.2) maglich sei, weil sichergestellt werden solle, dass
sie sich zunichst wieder dort einfinden ™", Letzteres gelte nicht fiur andere Alumni-
Forderinstrumente (z. B. Gastgeber_innen-Rickbesuch, Durchfiihrung von Humboldt-Kolleg) [AvH 1], 38
Ein BMUB-Vertreter meinte, dass die Alumni-Arbeit in der Vergangenheit bereits verbessert worden
sei ®MYB2 Die Interviewees entwickelten ebenfalls einige Verbesserungsvorschlage zur Weiterent-

wicklung von IKS.

¥ Humboldt-Stiftung kénnte die Stipendiat_innen dann idealerweise bei der Einwerbung der notwendigen Projektmittel unterstiitzen.

¥ AvH1 erganzte zudem: Im Jahr 2014 fanden zwei Humboldt-Kollegs mit Einladungen der IKS-Alumni des jeweiligen Kontinents statt:
Am Humboldt-Kollegs in Pietermaritzburg (Stidafrika) nahmen 6 der 14 eingeladenen IKS-Alumni aus Afrika teil. Am IKS-Alumni-Treffen
wahrend des Humboldt-Kollegs in Batu (Indonesien) nahmen 4 der 20 eingeladenen IKS-Alumni aus (Zentral-)Asien teil.
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IKS und seine Themen kdnnten breiter gestreut werden (z. B. Vortrage von Stipendiat_innen an Schu-

len "2 oder im BMUB V'Y Nutzung von IKS-Erfolgsgeschichten “*®"'*)) Drej Interviewees spra-

chen sich auch fiir eine Steigerung der Bekanntheit von IKS in der Zielgruppe® aus VB Auswahi2, 5],

einer schlug vor, Spitzenuniversititen/-unternehmen als Rekrutierungskanile zu nutzen "3l

Weitere Einzelnennungen werden nachfolgend aufgelistet:

e Optimierung der Vernetzung der Stipendiat_innen mit deutschen Institutionen ®“8 1
e (Weiter-)Forderung von Alumni-Projekten As*"*,
e Ansprache von weiteren Partnerorganisationen A"l
[Stipendiat 1]

e Stipendienformat flir Undergraduates anbieten (z. B. 1-2 monatiges Praktikum)

e Stipendiat_innen sollten formal Mitglieder der gastgebenden Universitit werden BtPendat 1,

e Priafung und ggf. Verbesserung des Rahmenprogramms (z. B. Organisation der Studienrei-

sen BtPendt3l Anwendungsrelevanz der Inhalte PfPendiat9l)

e Falls seitens der Humboldt-Stiftung Erwartungen an Stipendiat_innen bestiinden, sollten diese

klar kommuniziert werden StPendiat 4l

e Bessere Aufklarung und Unterstiitzung der Stipendiat_innen im Alltag in Deutschland
(z. B. Rundfunkgebiihren, Wohnungssuche) Ftrendiat sl

e Unterstltzung durch Humboldt-Stiftung bei Problemen zwischen Stipendiat_innen und Gastge-
ber_innen (z. B. vermeintlich ausschlieRliches Interesse der Gastgeber_in an IKS-Zuschuss, Kos-
teniibernahme bei Dienstreisen im Rahmen der Tatigkeit bei de_r Gastgeber _in) [SfPendiat 5140

e Projektlaufzeit sehr kurz: (a) Unterstitzung der Stipendiat_innen bzw. der Gastgeber_innen bei
der Fertigstellung des Stipendiat_innen-Projekts innerhalb eines Jahres (z. B. Bereitstellung von

40) Istipendiat 31 (15) Frderzeitraum verldngern, damit Stipendi-

[Gastgeber 2]

Mitteln fiir zusatzliche Assistenzkrdfte
at_innen trotz Rahmenprogramm ein Jahr Zeit fir ihr Projekt haben

¢ Weil Deutschkenntnisse fiir die Stipendiat_innen wichtig seien, (a) wenn sie in Deutschland Karri-
ere machen wollten, weil (b) Stipendiat_innen eine Art Botschafter_innen fiir Deutschland seien,
sollten sie stirker ermuntert werden, Deutsch zu lernen [Stirendiat8l.

e Unterstlitzung  der  Stipendiat_innen  nach  ihrer  Rickkehr  ins  Herkunftsland
(z. B. Karriereplanung) [Kimeexperte 31

e Unkomplizierterer Umgang und Unterstiitzung bei unvorhergesehenen Ereignissen wahrend des

[Heimatinstitution 2]

Stipendiums (z. B. Schwangerschaft)

4.1.9 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Relevanz des IKS-Programms

Die bisher geforderten Stipendiat_innen-Projekte lassen abgesehen vom IKS-Gegenstandsbereich
(d. h. Klima- und klimarelevanter Ressourcenschutz) keine zuséatzlichen bzw. kleinteiligeren Schwer-
punkte erkennen (Interviews, Tabellen 6-A46, s. auch Abschnitt 4.6.2). Gemein ist ihnen aus Sicht
der Befragten, dass sie Bezug nehmen wiirden auf aktuelle Ereignisse oder Fragen. Projekte lassen
sich unterschiedlichen libergeordneten Arbeitsbereichen zuordnen; das ist bei IKS auch beabsichtigt
(s. auch positive AuBerungen hierzu in Tabelle 7). Die kurzen Statements der Stipendiat_innen zu
Originalitdt und Nutzen ihrer Projekte fiir Herkunftsland/-region zeigen die Relevanz der Projekte fur

Der Interviewee schlug weiter vor, gezielt die Zahl von Bewerber_innen (a) aus Asien, (b) mit Ingenieurs /Technologiekenntnissen und
(c) mit wissenschaftlichem Hintergrund und zugleich Fiihrungspotential zu steigern """,

Bei den genannten Beispielen ist jedoch zu bedenken, dass hierfiir der Forschungskostenzuschuss an Gastgeber_innen vorgesehen ist,
den es fir Humboldt-Stipendien seit 2007 gibt (Alexander von Humboldt Foundation, 2007, min. 500 €; 2016c, 2016g).

40
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die Unterstutzung der Entwicklung von Entwicklungs-/Schwellenlandern (Tabelle A46,
s. auch Abschnitt 4.1.1). Interviewees sprachen sich gegen eine thematische Lenkung innerhalb von
IKS aus, weil eine solche keine hohere Effektivitat erwarten lasse.

v' Thematisch scheint IKS ausreichend breit aufgestellt, um den angestrebten Zielen hinsichtlich
Klima- und klimarelevantem Ressourcenschutz gerecht zu werden. Hinweise auf die Notwendig-
keit oder auf Vorteile einer stédrkeren Themenlenkung lassen sich nicht finden.

IKS wird durchweg als einflussreich bei der Losung von Entwicklungsproblemen in den Herkunftslan-
dern/-regionen der Stipendiat_innen beschrieben. Als relevante Mechanismen wurden Enabling der
Stipendiat_innen, Export von klimarelevantem Know-How und Blaupausen in die Herkunftslan-
der/-regionen sowie Riickbesuche der Gastgeber_innen genannt.

Die Stipendiat_innen gaben an, dass ihre eigenen Zielen mit denen von IKS weitgehend (iberein-
stimmen wirden (Tabelle A47, Abbildung 9); eine nominell etwas geringere, aber dennoch gute
Passung ergab sich nur hinsichtlich IKS-internen Networkings (s. Abschnitt 4.1.8).

v’ Dies mag ein Hinweis auf die Notwendigkeit der Verbesserung IKS-interner Vernetzung sein
(s. auch spdtere Empfehlung).

Laut IKS-Wirkungsansatz (Abbildung 1) ist die Riickkehr der Stipendiat_innen entscheidend fiir den
Wissenstransfer in Entwicklungs-/Schwellenlander (s. auch Abschnitt 4.2.8). Es kommt aber gele-
gentlich vor (bei einem Flinftel der online befragten Stipendiat_innen), dass Stipendiat_innen davon
abweichen, weil sie nach Projektabschluss nicht kurzfristig in ihre Herkunftslander zurlickkehren.
IKS-Verantwortliche bewerteten dies aber als eher unproblematisch, falls Stipendiat_innen mit-
tel-/langfristig zuriickkehrten oder auRerhalb ihres Herkunftslandes in einem klimarelevanten Ar-
beitsbereich tatig seien.

Die Stipendiat_innen beschreiben sich selbst als weiterhin in klimarelevanten Arbeitsbereichen tatig
(s. auch Abschnitt 4.2.4; Tabelle 7). Sechs der neun interviewten Stipendiat_innen arbeiten bereits
in einem Land der IKS-Landerliste (Alexander von Humboldt Foundation, 2016d). Ein dhnliches Er-
gebnis zeigt sich fir die Stipendiat_innen im Rahmen der Online-Befragung (Abschnitt 4.2.8, Tabel-
le A64).

v’ Die meisten Stipendiat_innen kehren nach IKS in ihre Herkunftslénder/-regionen zurtick, fiir etwa
ein Viertel gilt dies jedoch nicht. Weil IKS-Verantwortliche dies z. B. aufgrund alternativer Wirk-
mechanismen als eher unproblematisch bewerteten, kénnten (a) das Wirkungsmodell entspre-
chend angepasst und (b) Stipendiat_innen auch hinsichtlich solcher Karriereoptionen
(z. B. Promotion in Deutschland) beraten werden.

Starken und Schwachen interviewter Stipendiat_innen sind oft komplementar — die Starken eine_r
Stipendiat_in sind oft Schwachen eine_r anderen (Tabelle 7). Bei ihrer Bewerbung um IKS verfligten
die meisten der neun interviewten Stipendiat_innen bereits Gber Berufserfahrungen und fiinf von
lhnen (iber Beziehungen nach Deutschland. Fiir die meisten interviewten Stipendiat_innen hatte IKS
positive Einflisse auf die eigene Karriere. Unerfreulich und nur bedingt durch die Humboldt-Stiftung
beeinflussbar sind berufliche Probleme von Stipendiatinnen aufgrund ihres Geschlechts.

v Die Komplementaritdt der Stirken und Schwdichen der Stipendiat_innen kénnte zum gegenseiti-
gen Lernen genutzt werden (s. auch Hinweise zu IKS-interner Vernetzung). Stipendiat_innen kénn-
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ten z. B. Workshops durchfiihren zu Themen (z. B. wissenschaftliches Publizieren, Mitarbeiterfiih-
rung, Zeitmanagement), die sie als eigene Stdrke identifiziert haben.

v' Zumindest mit Blick auf die interviewten Stipendiat_innen scheint es IKS zu gelingen, Nachwuchs-
flihrungskrdéfte mit praktischer Berufserfahrung zu gewinnen.

v’ Die interviewten Stipendiatinnen schilderten mehrfach berufliche Probleme aufgrund ihres Ge-
schlechts (z. B. Unvereinbarkeit von Rollenerwartungen und Karriere). Zur Steigerung der Effekti-
vitdt kénnten diese Probleme im Rahmen von IKS adressiert werden. Stipendiatinnen kénnten
auch hier voneinander oder von erfolgreichen Modellen zum Umgang mit diesen Problemen
(Tabelle 7) lernen.

IKS scheint den Bedirfnissen der Stipendiat_innen sehr gut gerecht zu werden. Das zeigen auch die
Stipendiat_innen-Bewertungen ihres Deutschlandaufenthaltes in den Abschlussberichten bzw. ihre
Bereitschaft, den Forschungsaufenthalt weiterzuempfehlen.

v’ Falls finanzielle Kiirzungen bei IKS notwendig werden sollten, kénnten sie — zumindest aus Stipen-
diat_innen-Sicht — am ehesten bei der Ubernahme von Kosten fiir den Europaforschungsaufent-
halt erfolgen.

Laut der beiden BMUB-Vertreter_innen stehen die Ziele von IKS und deutscher Bundesregierung
miteinander im Einklang. IKS sei innerhalb des BMUB hoch angesehen. Synergien zwischen IKS und
Programmen anderer deutscher Forschungsférderungsorganisationen, EZ-Organisationen, politi-
scher Stiftungen oder Bundeseinrichtungen wurden kaum identifiziert.

v" Der Nutzen von IKS scheint in der deutschen Politik anerkannt zu sein. Es kénnte aber sein, dass
potenzielle Mehrwerte (z. B. gezieltere Personalrekrutierung, kooperative Nutzung der Projekter-
gebnisse fiir eigene Vorhaben) fiir Férderprogramme anderer deutscher Akteure (Forschungsfér-
derungsorganisationen, EZ-Organisationen, Stiftungen, Bundeseinrichtungen) noch deutlicher
kommuniziert werden sollten.

Es wurden mehrere Verbesserungsvorschlage zur Weiterentwicklung von IKS zusammengetragen
(Tabelle 8). Am hdufigsten wurden zusatzliche Alumni-/Vernetzungsaktivitidten genannt; es gibt zum
Evaluationszeitpunkt auch noch sehr wenige Kooperationen zwischen Stipendiat_innen (Tabelle 36).
Ein weiterer wichtiger Verbesserungsvorschlag war die Steigerung der Bekanntheit von IKS und sei-
nen Themen in Fach- und breiter Offentlichkeit.

v Der Wunsch der Stipendiat_innen nach intensiverer Vernetzung innerhalb von IKS sollte iiberpriift
werden (z. B. Umsetzbarkeit). Humboldt-Stiftung-Vertreter berichteten, dass den ehemaligen
IKS-Geférderten in der Vergangenheit bereits geraten worden sei sich mit Hilfe entsprechender
Alumniinstrumente noch besser zu vernetzen. Méglicherweise haben Stipendiat_innen diese Be-
miihungen nur noch nicht hinreichend wahrgenommen. Im evaluierten Zeitraum sei die Alumni-

Férderung auch erst fiir ca. 2 Jahre ,, offen” fiir IKS-Stipendiat_innen.

v' Weil (kurzfristig) ausbleibende Stipendiat_innen-Riickkehr in Herkunftsldnder/-regionen von
IKS-Verantwortlichen als eher unproblematisch bewertet wird (s. auch Abschnitt 4.1.2), sollte die
Regelung, Alumni-Férderungen erst drei Jahre nach Riickkehr in Herkunftsldnder/-regionen zu
gewdhren, l(berpriift, ggf. angepasst und explizit kommuniziert werden.

In den vorliegenden Humboldt-internen Evaluationen teilnehmender Stipendiat_innen wurden das
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EinfUhrungsseminar und das Abschlusseminar insgesamt sehr positiv bewertet. Die befragten Sti-
pendiat_innen nannten mogliche Verbesserungsvorschlage fiir das Rahmenprogramm.

v’ Sofern es erstrebenswert ist, dass die Teilnehmer_innen des Einfiihrungsseminars stets sehr
zufrieden sind, kénnten folgende Elemente am ehesten Verbesserungspotential bieten: (a) Besuch
der Bremer StrafsSenbahn AG, (b) Ausflug in die Wahner Heide, (c) Durchfiihrung und (d) Zeit fiir
Présentationen.

v’ Sofern es erstrebenswert ist, dass die Teilnehmer_innen das Abschlusseminar stets sehr zufrieden
sind, kénnten folgende Elemente am ehesten Verbesserungspotential bieten: Tagungsort,
Durchfiihrungsorganisation, Zeit fiir Reisen und v. a. die inhaltliche Konzeption (aber s. auch
Wunsch der Stipendiat_innen nach fachspezifischeren Veranstaltungen laut AvH 1).

v’ Ein weiterer Verbesserungsvorschlag zum IKS-Rahmenprogramm, dessen Umsetzbarkeit
gaf. gepriift werden kénnte, ist die Einladung von mehr Fachexpert_innen und/oder Gastge-
ber_innen zu Gastvortrdgen.

4.2 Effektivitdt

»Ausmalf}, in dem die Ziele einer [Entwicklungs]maBnahme unter Beriicksichtigung ihrer relativen Bedeutung erreicht
worden sind oder voraussichtlich erreicht werden.” (OECD, 2009a, p. 26).

4.2.1 Bekanntheit von IKS

Laut AvH 2 ist das Humboldt-interne Referat Presse, Kommunikation und Marketing fiir die Bewer-
bung von IKS verantwortlich. Fir die Werbung wirden u. a. Verteiler und Veranstaltungen
(z. B. Green Talents - |International Forum for High Potentials in Sustainable Develop-
ment-Workshops) genutzt; weitere Kanale seien IKS-Alumni und Online-Informationen der Hum-
boldt-Stiftung. Bei den Interviews zeigte sich, dass Personen, die nicht selbst mit IKS zu tun hatten
bzw. haben, meist IKS und sogar die Humboldt-Stiftung gar nicht kannten [imaexperte 1, Heimatinstitution 2,3, 4,
Gastgeber 1, 21 Njichtsdestotrotz attestiert ein BMUB-Vertreter M"Y dass es bei IKS immer wieder ge-
lange, die gewlinschte Zielgruppe zu erreichen. Aus Sicht der Humboldt-Stiftung kann daher davon
ausgegangen werden, dass die oben genannten Marketingaktivitdten ausreichen, die Zielgruppe di-

rekt oder auch mittelbar zu erreichen.

Stipendiat_innen bewerteten im Rahmen der Online-Befragung die Bekanntheit von IKS in der rele-
vanten Zielgruppe als iberdurchschnittlich (Anhang F, #EE02*"). Ihre mittlere Bewertung (M = 3.83,
SD =1.08) unterscheidet sich signifikant vom Skalenmittelpunkt; der Unterschied entspricht einem
mittleren Effekt nach Cohen (1992)*.

Stipendiat_innen wurden weiter gefragt, wie sie von IKS erfahren hatten (Tabelle A50, Anhang F,
#EEO04). Am haufigsten waren Kolleg_innen und Mentor_innen die Informationsquelle, die aber nur
selten selbst Humboldtianer_innen waren.

Personliche Kontakte und Weiterempfehlungen von IKS-Verantwortlichen (z. B. Alumni, Auswahlaus-
schussmitglieder, BMUB-Mitarbeiter_innen) wurden am haufigsten als IKS-Rekrutierungskanale ge-
nannt [BMUB 1, Auswahl 2, 4,5, 6, Stipendiat 2] - Apsaigen im Ausland oder sonstige Werbung werden immerhin

** Wenn nicht anders angegeben, wurde mit fiinfstufigen Ratingskalen gearbeitet; kleine Zahlwerte zeigen dann geringe und hohe Zahl-

werte starke Auspragungen (z. B. Zustimmung) an.

2 Einseitige Testung: t = 5.52, df = 51, p < .01, d = 0.77 (Cohen, 1992)
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vierma| [Auswah! 2, Stipendiat 2,4, 7] "o reits vorhandene Beziehungen nach Deutschland dreimal Auswah! & Stiven-
d4at6. 8 (5. auch Tabelle 7) und Bekannte der Stipendiat_innen ebenfalls dreimal genannt et 3,51
Weitere Einzelnennungen im Rahmen der Interviews waren: Social-Media-Kandle der Humboldt-
Stiftung a2 Alumniportal Deutschland Avswant2l Humboldt-Stiftung-Website #s*"'4
E-Mail-Verteiler “***" % Bekannte der Stipendiat_innen aus Deutschland B! ynd die gezielte

Suche nach Méglichkeiten zur Finanzierung einer Promotion in Deutschland 5@t

4.2.2 Auswahlverfahren

Besondere Merkmale

Interviewees wurden gebeten, besondere Merkmale des IKS-Auswahlverfahrens zu nennen. Dabei
fallt auf, dass wertende AuRerungen durchweg positiv sind, aber zugleich klar wird, dass v. a. die
Auswahltagung in Bonn sehr herausfordernd ist [ BMUB 1 Auswahi2, Stipendiat 3,5,6,7,8,91 g heschrieb ein
Stipendiat 7, dass die Auswahltagung fiir andere Bewerber_innen stressiger gewesen sei als fir
sie/ihn. Am starksten belastend sei aus Sicht von Stipendiat 7, dass Bewerber_innen zwar alle dersel-
ben Gruppen angehorten, aber gleichzeitig miteinander in Konkurrenz stiinden. AulRerdem gdbe es
bei Bewerber_innen auch mal Bedenken, man kénnte selbst nicht ausgewahlt werden, weil man zu

schiichtern ist und nicht weil es an Eignung fehle FtPendat7),

Ein BMUB-Vertreter beschrieb, dass die Auswahlausschussmitglieder (a) sehr beeindruckt seien von
den Bewerber_innen, (b) zutiefst Gberzeugt seien von IKS, (c) hart fur aus ihrer Sicht geeignete Be-
werber_innen kdmpfen wiirden und (d) hohen personlichen Einsatz bringen wiirden.

Unabhdngig von der individuellen Auswahlentscheidung wiirden alle Bewerber_innen von der Teil-

nahme an der Auswahltagung profitieren: Die Auswahltagung sei informativ und eine einzigartige
[Stipendiat 3]

Erfahrung Auswahlausschussmitglieder seien unterstiitzend gegenliber den Bewer-

[Stipendiat 2, 4] [Auswahl 3]

ber_innen , arbeiteten mit ihnen an den Projekten

[Auswahl 4, 5]

oder gdben Empfehlungen

(z. B. Gastgeber_innen-Wechsel)
[Stipendiat 1]

. Bewerber_innen wiirden dadurch auch Deutschlander-
fahrungen sammeln

Als weitere positive Merkmale des Auswahlverfahrens werden die heterogene (d. h. fachliche und

kulturelle) Zusammensetzung des Ausschusses “s¥2"' 6 BMUB 1] [Stipendiat 6]

[Stipendiat 7, 8]

, gute Organisation , gute Atmo-

sphare und Fairness B2 8 haraysgestellt sowie die Auswahltagung als gute Moglich-
keit beschrieben, das eigene Projekt Uber die schriftlichen Bewerbungsunterlagen hinaus zu

prasentierenirendiat1l

Stipendiat_innen und Gastgeber_innen bewerteten® das IKS-Auswahlverfahren (Tabelle A51, Abbil-
dung 12) hinsichtlich Augenscheinvaliditat (Stipendiat_innen, Anhang F, #£8E05_01; Gastgeber_innen,
Anhang G, #EE42_01), Kontrollierbarkeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #EEQ5_02), Belastungsfreiheit
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE05_03), Guter Organisation (Stipendiat_innen, Anhang F, #8E05_04)
und Positiver Atmosphare (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE05_05).

Stipendiat_innen bewerteten das IKS-Auswahlverfahren lber alle Items hinweg tiberdurchschnittlich
positiv (M = 4.16, SD = 0.39). lhre Bewertung unterscheidet sich statistisch signifikant vom Skalenmit-

“ Die Items basieren auf AKZEPT! Fragebogen zur Messung der Akzeptanz diagnostischer Verfahren von (Kersting, 2010).
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telpunkt; der Unterschied entspricht einem groRen Effekt nach Cohen (1992)*. Die Teilnahme am
IKS-Auswahlverfahren wurde aber nicht als belastungsfrei beschrieben. In Anbetracht des umfangrei-
chen Verfahrens und der dafiir notwendigen Anreise nach Deutschland ist dies sicherlich weder ver-
wunderlich noch problematisch (s. auch Konig, Fell, Steffen, & Vanderveken, 2015). Wenig
problematisch ist die Belastung auch deshalb, weil die Atmosphéare als recht positiv beschrieben

wird.

Effektivitdt und Validitat

Das Auswahlverfahren ist effektiv, wenn es valide ist. Valide ist es, wenn (a) es ein gutes Instrument
ist, um geeignete Kandidat_innen auszuwahlen (vgl. Anhang F, #8E05_01; Anhang G, #EE42_01;
Kersting, 2010) bzw. (b) es sich bei den ausgewahlten Stipendiat_innen um ,hochqualifizierte Fiih-
rungspersonlichkeit[en] im Bereich des Klimaschutzes oder des klimarelevanten Ressourcenschutzes”
(Anhang G, #EE42_02) handelt.

Gastgeber_innen (M = 4.13, SD = 0.80; Anhang G, #EE42_01) und Stipendiat_innen (M = 4.73,
SD = 0.59; Anhang F, #EE05_01) betonen die aus ihrer Sicht hohe Validitdt des Auswahlverfahrens

(d. h. Augenscheinvaliditat). Dies war auch die verbreitete Einschatzung der Interviewees anderer

Akteursgruppen [AvH 2, Auswahl 2, 3, 4, 5, 6, Klimaexperte 1, 2, 3, Gastgeber 1, 2]

Abbildung 12: Bewertung des Auswahlprozesses des Programms , Internationales Klimaschutzstipendium“ (Gastgeber_innen, Anhang G,
#EE42 bzw. Stipendiat_innen, Anhang F, #EE05); Skala von 1 (stimme iiberhaupt nicht) bis 5 (stimme voll und ganz zu) bzw. von 1 (disag-
ree strongly) bis 5 (agree strongly).
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Die AuBerungen von Auswahl 5 verdeutlichen die hohe Augenscheinvaliditit: Insgesamt seien bisher
sehr gute Stipendiat_innen ausgewahlt worden. Auch wenn es im Auswahlausschuss mal hitzige Dis-
kussionen gebe, wirden letztlich gute Entscheidungen getroffen. Die Auswahlausschussmitglieder
wirden sich fachlich sehr stark unterscheiden und hatten unterschiedliche Perspektiven auf die Be-

44

Zweiseitige Testung: t = 22.08, df = 55, p < .01, d = 2.95 (Cohen, 1992)
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werbungen. Letztlich wiirden Entscheidungen aber meist im Konsens getroffen. Die Konsensent-
scheidungen seien aus Sicht von Auswahl 5 ein Hinweis auf das Funktionieren des Auswahlverfah-
rens. Gastgeber 2 beschrieb, dass das gute Auswahlverfahren auch Uber IKS hinaus Mehrwert
erzeuge: Aufgrund des Auswahlverfahren habe er Vertrauen in die Eignung der Stipendiat_in gehabt.

In den Humboldt-internen Abschlussgutachten (Befragung der Gastgeber_innen) wurden Stipendi-
at_innen von ihren Gastgeber_innen hinsichtlich unterschiedlicher Kompetenzen eingeschéatzt
(Tabelle A52, Abbildung 13). Die Kompetenzeinschitzungen sind ebenfalls ein Indiz fur die Validitat
des  Auswahlverfahrens, weil sie alle im oberen Drittel der Skala liegen
(v. a. Engagement/Einsatzbereitschaft, Tabelle A52, Abbildung 13).%

Abbildung 13: Kompetenzen de_r Stipendiat_innen, eingeschatzt durch ihre Gastgeber_innen (Abschlussgutachten; Skala von 0 (sehr
schlecht) bis 10 (sehr gut)

10.00 1
9.15
8.77 8.92
7.98
7.50 1 7.17
6.92
S 5.001
2.50 1
0.00 T T T T T T
Fachliche Kompetenzen  Prasentationskompetenz Innovationsfahigkeit Engagement Kooperationsfahigkeit Offenheit

Gastgeber_innen attestierten eine leicht Gberdurchschnittliche Relevanz der bisherigen fachlichen
Beitrdge de_r betreuten Stipendiat_in (Anhang G, #S004; Skala von -2 [viel weniger relevant]
bis +2 [viel relevanter]). Ihre mittlere Einschdtzung (M = 0.33, SD = 1.17) unterscheidet sich statistisch
signifikant vom Skalenmittelpunkt; der Unterschied entspricht einem kleinen Effekt nach Cohen
(1992)*. Die Stipendiat_innen schatzten ebenfalls die Relevanz ihrer bisherigen fachlichen Beitréige
im Vergleich zu eine_r durchschnittlichen Expert_in ihres Feldes ein (Anhang F, #502; Skala von -
2 [far less relevant] bis +2 [far more relevant]). Ihre mittlere Einschdtzung (M =1.18, SD = 0.75) un-
terscheidet sich signifikant von Null; der Unterschied entspricht einem groflen Effekt nach Cohen

* Die Daten der alten und neuen Abschlussgutachten wurden hierfir kombiniert. Es ist dabei zu beachten, dass sich die Formulierung

der Items zwischen beiden Versionen unterschied. Es wurden (dennoch) Paare gebildet (s. Tabelle A52). Gerade die Paarbildung von
,Offenheit und Integrationsfahigkeit” mit ,,Anpassungsfahigkeit” ist sicherlich nicht frei von Kritik.

* Einseitige Testung: t = 1.83, df = 42, p < .05, d = 0.28 (Cohen, 1992)
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(1992)". Die Selbsteinschatzungen sind zudem signifikant optimistischer; der Unterschied entspricht
einem groRen Effekt nach Cohen (1992)%.

Weitere Indizien fiir die Effektivitat des Auswahlverfahrens lieferten zwei Interviewees: In klimarele-

[AVH 1] [BMUB 1]

vanten Kontexten seien BMUB-Vertreter_innen sowohl kiinftigen als auch ehemaligen

Stipendiat_innen (z. B. Lindervertretungen/in politischer Funktion) bereits begegnet.

Verbesserungsmoglichkeiten des Auswahlverfahrens

Stipendiat_innen wurden im Rahmen der Online-Befragung nach Verbesserungsmoglichkeiten hin-
sichtlich des Auswahlverfahrens befragt (Tabelle 9, Anhang F, #EE06). Ein Konsens zeigte sich hierbei
eher nicht. Mit finfmal vergleichsweise haufig wurde der Wunsch nach Aufnahme von Stipendi-

at_innen in den Auswahlausschuss genannt.

Tabelle 9: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der Verbesserungsméglichkeiten bzgl. des IKS-Auswahlverfahrens (Stipendi-
at_innen, Anhang F, #EE06); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Verbesserungsmaglichkeiten genannt werden.

Verbesserungsmoglichkeiten Haufigkeit der Nennungen

Aufnahme ehemaliger Stipendiat_innen in Auswahlausschuss 5
10.20%

Mehr Informationen zum Auswahlverfahren (z. B. Transparenz bzgl. bewertungsrelevanter Teile) 4
8.16%

Aufnahme externer Expert_innen in Auswahlausschuss 3
6.12%

Individuelles Feedback fiir alle Bewerber_innen (z. B. Projektantrag) 3
6.12%

Bessere projektspezifische Vorbereitung der Auswahlausschussmitglieder 2
4.08%

Erhéhung der Dauer des Auswahlverfahrens in Bonn (u. a. wegen langer Anreise) 2
4.08%

Frihere Anreise der Stipendiat_innen 2
4.08%

Einzelnennungen 28
57.14%

Zwei Stipendiaten duflerten Bedenken, dass Englischkenntnisse und Selbstprasentationsfahigkeiten
zu wichtig fur den Bewerbungserfolg sein kénnten B2t 71 stinendiat 5 schlug vor, dass die Aus-

wahlausschussmitglieder die Bewerbungsunterlagen noch intensiver lesen und noch tiefergehende

¥ Einseitige Testung: t = 10.98, df = 48, p < .01, d = 1.84 (Cohen, 1992)
" Zweiseitige Testung: t = -10.28, df = 70.12, p < .01, d = 2.21 (Cohen, 1992)
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Fragen stellen sollten. Auswahl 6 regte an, zwischen den Themenbereichen Klimaschutz und Nach-
haltigkeit im Allgemeinen zu unterscheiden. Vermutlich meinte Auswahl 6 damit*’, dadurch die Ver-
gleichbarkeit von Bewerber_innen erhéhen zu kénnen. Auswahl 5 regte an, starkeres Augenmerk auf
folgende Kriterien zu legen: (a) schriftliche Bewerbungsunterlagen, (b)individueller Hintergrund
(z. B. Herkunftsuniversitat) und (c) Passung zwischen Projektthema und Herkunftsland. Ein Stipendiat
regte an, Stipendiat_innen bei der Suche nach geeigneten Gastgeber_innen zu unterstiitzen
(aber s. auch Abschnitt 1.6.2), weil z. B. Gastgeber_innen oft nur ihnen bekannte Stipendiat_innen
annehmen wiirden B Y (aher s. auch Abschnitt 1.5.4) Die Humboldt-Stiftung kénnte laut Stipen-
diat 1 eine Liste potentieller Gastgeber_innen publizieren und versuchen, die Bekanntheit von IKS
unter potentiellen Gastgeber_innen in Deutschland zu erhéhen®. Zwei Auswahlausschussmitglieder
nannten das Auswahlverfahren nicht perfekt, waren aber der Meinung, dass bestimmte Schwachen
nicht vermeidbar seien:

e Auch eine mehrtagige Auswahltagung kdénne zu kurz sein, um Bewerber_innen, die zudem sehr

zielorientiert agieren wirden, adaquat beurteilen zu kdnnen [Auswahl 2

e Relativ knappe Projektantrige wiirden die Bewertung erschweren 2" 31,

e Recommendation Letters seien z. T. nicht so hilfreich "uswa" 31,

e Projektantrage wirden u. U. nicht von absoluten Expert_innen im spezifischen Fachgebiet bewer-
tet [Auswahl 3]

Die Idee, das akademische Mindestausbildungsniveau bei IKS anzuheben (z. B. Promotion als Voraus-
setzung), wurde von mehreren Auswahlausschussmitgliedern kritisch diskutiert: Einerseits wiirde
durch das heterogene Ausbildungsniveau der Bewerber_innen die Vergleichbarkeit im Auswahlpro-
zess erschwert """ €1 Andererseits konnten aber durch eine Anhebung viele geeignete Personen
durch das Raster fallen %231 Ein Auswahlausschussmitglied riet zur Vorsicht bei solchen Uberle-
gungen, weil dadurch eine vollig andere Gruppe von Stipendiat_innen entstlinde.

4.2.3 Professionelle und soziale Integration wihrend des Projektaufenthaltes in Deutschland

Stipendiat_innen bewerteten (Tabelle 10, Abbildung 14), wie gut ihre ,professional and social in-
tegration in Germany during your stay within the International Climate Protection Fellowship“ gelun-
gen sei (Anhang F, #EE21).

* " Hiermit ist vermutlich nicht die Idee gemeint, die verfligbaren Stipendienpldtz per Quote auf die beiden Bereich zu verteilen. Dies

wiirde der sonst beschriebenen strikten Auslegung der Anforderungen und Auswahlkriterien widersprechen (s. auch Abschnitt 1.6.1,
Abbildung 4).
Laut AvH 2 wurde dies mit Auswahlrunde 2015 erstmals umgesetzt.
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Tabelle 10: Darstellung der Ergebnisse zur Bewertung verschiedener beruflicher und sozialer Aspekte der Integration in Deutschland

(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE21); Skala von 1 (sehr schlecht) bis 5 (sehr gut).

Items

Exchange with my host

Exchange with my other colleagues of my host organization/institution

Working together with my host

Working together with my other colleagues of my host organization/institution

Working atmosphere

Opportunities to make new international contacts

Opportunities to participate in ongoing projects/processes at my host organization/institution

Socializing with my colleagues (e.g., having chats about personal matters, hang out during non-working time)

Die berufliche Integration scheint insgesamt gut zu gelingen und besser zu funktionieren
(Mitems 1.7 = 4.26, SDyiems 1.7 = 0.68) als die soziale Integration (d. h. ,socializing with my colleagues”);
die Differenz ist statistisch signifikant (Mpjeren, = 0.54) und entspricht einem mittleren Effekt (Cohen,

1992)>.

1 Zweiseitige Testung: t = 4.44, df = 55, p < .01, d = 0.59 (Cohen, 1992)

M
SD

4.54
0.76
(n =56)
4.29
0.89
(n =56)
4.39
0.93
(n =56)
4.14
0.92
(n=56)
4.36
0.94
(n =56)
4.41
0.78
(n=56)
3.78
1.23
(n =55)
3.71
1.20
(n =56)



ggélcmbH | Ergebnisse der Studie 59

Abbildung 14: Bewertung verschiedener beruflicher und sozialer Integration in Deutschland (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE21); Skala
von 1 (sehr schlecht) bis 5 (sehr gut)
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In den Humboldt-internen Abschlussberichten (Befragung der Stipendiat_innen) bzw. Abschlussgut-
achten (Befragung der Gastgeber_innen) wurde auch erfragt, in welcher Sprache die Verstandigung
am Gastinstitut erfolgte (Abbildung 15). Die Einschatzung der Stipendiat_innen und Gastgeber_innen
unterscheiden sich augenscheinlich kaum. Allgemein scheint die Kommunikation in Deutsch akzepta-
bel und in Englisch fast problemlos gewesen zu sein. Dass Englisch auch in Deutschland haufig Ar-
beitssprache war, ist nicht weiter liberraschend, weil dies bei solchen internationalen Kooperationen
fast der Standard sein diirfte.

Abbildung 15: Arbeitssprache am Gastinstitut wahrend des Aufenthalts de_r Stipendiat_in in Deutschland, anhand der Abschlussberich-
te/-gutachten; Skala von 0 (sehr schwer) bis 10 (sehr leicht/problemlos)
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4.2.4 Titigkeit der Stipendiat_innen und deren Bewertung

Beschreibung der Tatigkeiten und Beitrdge zu den IKS-Zielen

Im Rahmen der Online-Befragung wurden Stipendiat_innen gebeten, ihre Einrichtungen und Tatigkei-
ten wahrend/nach dem IKS-Stipendium sowie ihre aktuellen Einrichtungen/Tatigkeiten zu charakteri-
sieren (Tabelle 11; #5SD03-#SD05, Anhang F; s. auch Abschnitt 4.6.1, Tabelle 39).

Tabelle 11: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten der Beschreibungen ihrer Tatigkeiten wahrend/nach IKS-Stipendium
sowie ihrer aktuellen Tatigkeiten (#SD03-#SD05, Stipendiat_innen, Anhang F).

Items n
Wahrend Danach Aktuell
Working organization/institution
Science/research 46 28 25
80.70% 50.00% 43.10%
Private sector 5 8 9
8.77% 14.29% 15.52%
Civic society (e.g., NGO) 3 7 9
5.26% 12.50% 15.52%
Politics, public sector, or governmental sector 3 12 12
5.26% 21.43% 20.69%
A different area (incl. self-employment, maternity leave, unemployment) - 1 3
1.79% 5.17%
Professional role
Scientist/researcher 43 29 27
74.14% 51.79% 48.21%
Professional 14 23 26
24.14% 41.07% 46.43%
Different (incl. self-employed, parent, unemployed) 1 4 3
1.72% 7.14% 5.36%
Leading others
No 32 18 13
64.00% 36.73% 26.00%
Yes 18 31 37
36.00% 63.27% 74.00%

Die Ergebnisse deuten an, dass es gelingt, zuklinftige Entscheidungstrager_innen wissenschaftsnaher
Bereiche zu erreichen. Die meisten Stipendiat_innen gaben an, in Science/research gearbeitet zu
haben und dies auch immer noch zu tun. Obwohl IKS sich explizit nicht nur an Wissenschaftler_innen
wendet, scheint mindestens die Rekrutierung v. a. hier zu erfolgen. Nach Abschluss des Stipendiums
ist immerhin jede_r fiinfte Befragte in Politics, public sector, or governmental sector tatig. Dies dirfte
dem erhofften Impact von IKS (z. B. bilaterale Kooperationen, mehr Nachhaltigkeit in nationaler Poli-
tik, s. auch Abbildung 1) zutraglich sein.

Es gab Hinweise, dass es sich bei vielen Stipendiat_innen wie erhofft auch um Nachwuchsfiihrungs-
krdfte jenseits der Wissenschaft handelt (Tabelle 11): Ihre Rolle nach IKS beschrieb etwa die Halfte
der Befragten als die eines Professional. Die Ubernahme von Fiihrungsverantwortung gehérte wih-
rend IKS nur fiir etwa ein Drittel dazu. Nach dem Stipendium kehrt sich dies jedoch um. Unbeantwor-
tet bleibt die Frage, inwiefern die IKS-Teilnahme spéatere Fiihrungspositionen wahrscheinlicher macht
als die durchschnittliche Berufserfahrung in dieser Zeit.

Die weiteren Ergebnisse der Online-Befragung deuten an, dass die IKS-Ziele durch die Arbeit der Sti-

pendiat_innen gut erreicht werden. Stipendiat_innen gaben an, nach IKS weiterhin in einem klimare-
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levantem Feld zu arbeiten (Anhang F, #EEQ9; Skala von 1 [disagree strongly] bis 5 [agree strongly]).
Ihre mittlere Bewertung (M =4.38, SD = 1.22) unterscheidet sich statistisch signifikant vom Skalen-
mittelpunkt; der Unterschied entspricht einem groRen Effekt nach Cohen (1992).

Des Weiteren bewerteten die Stipendiat_innen ihre eigenen Beitrdage zu den IKS-Zielen im Mittel als
Uberdurchschnittlich (Tabelle A54, Abbildung 16; AnhangF, #EE46). |hre mittlere Bewertung
(M =4.04, SD =0.67) unterscheidet sich statistisch signifikant von Null; der Unterschied entspricht
einem groRen Effekt nach Cohen (1992)%. Die befragten Stipendiat_innen kénnten diese wie andere
Selbstauskiinfte auch genutzt haben, um sich als effektiver darzustellen, als sie es tatsachlich sind.

Abbildung 16: Beitrdge zu den IKS-Zielen (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE46); Skala von 1 (not at all) bis 5 (very much)
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Die Stipendiat_innen wurden auch gebeten, ihre aktuellen Tatigkeitsbereiche stichwortartig zu ver-
schlagworten (Tabelle A55, Anhang F, #EE43). Die genannten Schlagworter sind sehr heterogen, las-
sen aber zumindest vermuten, dass die befragten Stipendiat_innen (a)immer noch in
klimarelevanten Bereichen tatig (s. auch oben) und (b) relevante Akteur_innen bilateraler Kooperati-
onen mit Deutschland werden kénnten (s. Top-3 in Tabelle A55; aber s. auch Abschnitt 4.5.3).

Dass die Stipendiat_innen relevante Akteur_innen bilateraler Kooperationen mit Deutschland wer-
den konnten, wird auch angedeutet durch die Selbsteinschatzungen hinsichtlich ihrer Positionen
nach der IKS-Férderung (Tabelle 12). Die Stiendiat_innen stimmen im Mittel Gberdurchschnittlich

stark zu, dass sie dank ihrer Positionen spater ein ,multiplier in the field of climate protection or cli-

u54

mate-related resource conservation“” oder ,socially, economically, or politically influential climate

expert“” werden kénnten; die Abweichungen vom Skalenmittelpunkt entsprechen groRen Effekten

(Cohen, 1992).

> Einseitige Testung: t = 8.37, df = 54, p < .01, d = 1.13 (Cohen, 1992)

> Einseitige Testung: t = 11.90, df = 57, p < .01, d = 1.56 (Cohen, 1992)

Einseitige Testung mit Bonferroni-Korrektur fir a-Fehler-Kumulierung: t = 6.50, p < .01, d = 0.88 (Cohen, 1992)
Einseitige Testung mit Bonferroni-Korrektur fir a-Fehler-Kumulierung: t = 7.55, p < .01, d = 1.02 (Cohen, 1992)
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Tabelle 12: Darstellung der Ergebnisse zu Positionen nach der Forderung (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE11); Skala von 1 (disagree

strongly) bis 5 (agree strongly).

Items M
sD

After the International Climate Protection Fellowship, | hold positions that many people could think of as ...

... leading to become a multiplier in the field of climate protection or climate-related resource conserva- 4.02
tion. 1.16
(n =55)
... leading to become a socially, economically, or politically influential climate expert. 4.00
0.98
(n =55)

Publikationen der interviewten Stipendiat _innen

Auch wenn die neun interviewten Stipendiat_innen (noch) vergleichsweise wenig publiziert
(Tabelle 13) haben und auch rezipiert worden sind (Tabelle 14), zeigten sich die Humboldt-
Stiftung-Vertrer_innen bei der Ergebnisprasentation zufrieden mit dem aktuellen Stand. Insgesamt
haben sechs Stipendiat_innen 54 Publikationen>® verfasst (Tabelle 13; M =9.80, SD=6.06, ran-
ge =[3;19]). Bei den meisten dieser Publikationen (35%) handelte es sich um Beitrdge zu Fachkonfe-
renzen. Flnf (56%) der Stipendiat_innen haben 12 wissenschaftliche Fachartikel veréffentlicht; drei

dieser Fachartikel sind bisher zitiert worden.

Tabelle 13: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten zu Publikationsarten in Stipendiat_innen-Fallstudien.

Publikationsarten Haufigkeit der Nennungen

Conference paper 19
35.19%

Journal article 12
22.22%

Report 10
18.52%

Book section 7
12.96%

Book 3
5.56%

Einzelnennungen® 3
5.56%

Fiir vier bzw. sieben der zehn Fachzeitschriften liegen Hinweise vor auf die Relevanz dieser Fachzeit-
schriften im jeweiligen Feld i. S. v. wissenschaftlicher Rezeption (d. h. JIF)cg bzw. CSscopus, Tabelle 14).

*®*  Um die Vergleichbarkeit der Publikationen zwischen den Stipendiat_innen zu erhéhen wurden 3 Abschlussarbeiten, die von den Sti-
pendiat_innen angegeben wurden, in dieser Auswertung ignoriert.
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Tabelle 14: Darstellung von JIFicg, 2016 (Clarivate Analytics, 2017a) bzw. CSscopus, 2016 (Scopus, 2017) fiir die Fachzeitschriften, in denen die
Stipendiat_innen der Fallstudien Fachartikel veréffentlicht haben sowie die Zahl der Zitationen im Web of Science (Clarivate Analytics,
2017b) pro Fachartikel

Fachzeitschrift JIF cR, 2016 CSscopus, 2016
Titel [Publikationsjahr] des Fachartikels Zitationenwep of science

Applied Water Science - 0.00
Water supply management using an extended group fuzzy decision-making method: a 1 -

case study in north-eastern Iran [2015]
Biotopia - -

Effect of substrate moisture content and invasive grass competition on native fig (ficus - -
fistulosa) seedling recruitment in limestone quarries [2016]

Buletin Kebun Raya - -

Highland species and temperature requirement for germination: A case from two en- -
demic Papuan Pittosporum (pittosporaceae) species [2015]

Vegetation syntaxonomy and land management effect on methane and carbon dioxide - -
emissions from wetlands: A case study from tidal salt and brackish marsh [2014]

Ecological Indicators 3.90 4.07
Community mapping of ecosystem services in tropical rainforest of Ecuador [2017] 2 -
Energy Procedia - 1.16

Evaluation of pre-treatment on the first stage of an anaerobic digester for enhancing - -
bio-hydrogen production and its associated energy balance [2012]

International Forestry Review 1.31 1.16

Potential of TerraSAR-X and Sentinel 1 imagery to map deforested areas and derive -
degradation status in complex rain forests of Ecuador [2017]

Korean Journal of Chemical Engineering 2.01 191

Effect of hydrophobic modification on the structure and rheology of aqueous and brine
solutions of scleroglucan polymer [2017]

Scientia Horticulturae 1.62 2.03

Response of apple (Malus domestica Borkh.) fruit peel photosystems to heat stress
coupled with moderate photosynthetic active radiation at different fruit developmental
stages [2014]

The effect of high UV-B dosage on apple fruit photosystems at different fruit maturity 1 -
stages [2014]

South African Journal of Plant and Soil - 0.35

Differential dependence of apple (Malus domestica Borkh.) cultivars on the xanthophyll - -
cycle for photoprotection [2016]

The Southern African Forestry Journal = -

The effect of the colonisation extent of arbuscular mycorrhizal fungi on the growth of -
pot grown Pterocarpus angolensis seedlings [2004]

Publikationen aufgrund von IKS: Humboldt-interne Abschlussberichte/-gutachten

In den Humboldt-internen Abschlussberichten (Befragung der Stipendiat_innen) bzw. Abschlussgut-
achten (Befragung der Gastgeber_innen) wurde erfragt, ob aufgrund von IKS gemeinsame Publikati-
onen von Stipendiat_in und Gastgeber_in entstanden seien (Tabelle 15). Die Ergebnisse zeigen, dass
dies durchaus geschah (ca. 1-3), aber nicht die Regel zu sein scheint.
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Tabelle 15: Darstellung der absoluten und relativen Ergebnisse zu Publikationen (d. h. erschienen, im Druck, eingereicht), die aus der
Forderung entstanden, anhand der Abschlussberichte/-gutachten

Items Stipendiat_innen Gastgeber_innen
n n
Anzahl von Publikationen, ... 0 1-3 4-6 0 1-3 4-6 7-9
31 27 2 1
Gesamt 50.82% 44.26% 3.28% 1.64%
46 22 3
... die erschienen/im Druck sind 64.79% 30.99% 4.23%
... die zur Veroffentlichung eingereicht 38 33
sind 53.52% 46.48%
24 42 5
... die geplant sind 33.80% 59.15% 7.04%
Nein Ja Nein Ja
Haben Sie als Ergebnis der Humboldt- 26 24

Stiftung-Forderung wissenschaftliche Verof- 52.00% 48.00%
fentlichungen erstellt, die bereits erschienen,
bzw. im Druck sind?

Sind bereits Publikationen entstanden? 27 32
45.76% 54.24%

Planen Sie weitere gemeinsame Verd&ffentli- 7 34

chungen infolge des Forschungsstipendiums 17.07% 82.93%

einzureichen?

Bewertungskriterien: Publikationen und jenseits davon

Da sich IKS nicht nur an Wissenschaftler_innen wendet, wurden auch Bewertungskriterien beriick-
sichtigt, die lGber die Publikationsleistung hinausgehen. (a) Interviewees wurden gebeten, relevante
Bewertungskriterien fir ihr spezifisches Feld zu nennen und ggf. eine Bewertung de_r jeweiligen
Stipendiat_in vorzunehmen. (b)In der Online-Befragung unter Stipendiat_innen wurden auch
nicht-publikationsbasierte Bewertungskriterien aufgegriffen (Bewertungskriterien z. T. entnommen
aus Montada, Krampen, & Burkard, 1999).

Die Interviews (Tabelle 16) orientierten sich hier an der Frage, What do you think might be adequate
criteria (e.g., publications, patents) to evaluate the work of people in your field? Stipendiat_innen
wurden zudem nach besonderen Karriereh6hepunkten gefragt: Can you name especially important
highlights of your career (s.auch Selbstauskiinfte der Stipendiat_innen in Online-Umfrage
in Tabelle 17)? How would you describe your greatest professional achievements (basiert auf Career

Systems Interview [primary system, achievements] von Mcllveen, 2015)30?

Sehr oft wurden (a) Publikationen als relevante Bewertungskriterien genannt (Tabelle 16). Die Inter-
viewees haben aber noch weitere Bewertungskriterien vorgeschlagen, die ihre personliche berufliche
Situation gut erkennen lassen. Es wurden oft (b) bearbeitete Projekte angefiihrt (eher distales Be-
wertungskriterium). Mehrmals wurden aber auch (c) unmittelbare Bewertungskriterien genannt, die
v. a. Tatigkeiten jenseits akademischer Forschung widerspiegeln (z. B. Unternehmenserfolg, gesell-
schaftlicher Impact). Diese unmittelbaren Bewertungskriterien waren schwieriger operationalisierbar
als Publikationsleistung (z. B. Anzahl, Rezeption) oder bearbeitete Projekte (z. B. Anzahl, Volumina).

SchlieBlich nannten Interviewees als dritte Gruppe von Bewertungskriterien auch gangige
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(d) Pradiktoren (z. B. Motivation, Fiihrungserfahrung, Fremdsprachenkenntnisse) und (e) Kriterien
individueller Arbeitsleistung (z. B. Vorgesetzten-/Kundenbeurteilungen, Engagement in Organisati-
on).

Tabelle 16: Interviewee-Selbstauskiinfte zu Bewertungskriterien im eigenen Feld und Selbst-/Fremdauskiinfte zu Beurteilung der Sti-

pendiat_innen anhand dieser Bewertungskriterien

Bewertungskriterien

Stipendiat_innen

1 o

Publikationen problematisch wegen schwacher Infrastruk-
tur in Afrika (Ausnahme: Stidafrika)

Fachlicher Hintergrund und Ausbildung

Personliche Motivation

IKS- und andere Projekte

Forschungs-, Lehrtatigkeit

IKS-Projekts-Impact nach Rickkehr in Herkunftsland
Gesellschaftliches Engagement

Beurteilung

Erfillung 60-70% der Be-
wertungskriterien

Karriere-Héhepunkte

Lehrtatigkeit
Akademischer Abschluss

2 e Publikationen Publizieren  bisher nicht e IKS-Teilnahme
e Praktische Relevanz, Nachhaltigkeit eigener Tatigkeit erfolgreich e African Women in Agricul-
o Eingeworbene Fordermittel Erfolgreich Fordermittel tural Research and Devel-

eingeworben

opment Award

3 e Projekte am wichtigsten Erfillung 80% der Bewer- e [KS-Teilnahme
e Publikationen tungskriterien e Akademischer Abschluss
4 e Publikationen Publizieren  bisher nicht
e Interessen erfolgreich
e Projekte Positive Riickmeldung
e Kollaborationen anderer Personen zur lau-
o Spezifisches und zugleich breites fachliches Profil fenden Promotion
Erfolgreich Fordermittel
eingeworben
5 e Projekte e Erwerb guter Fachkenntnis-
e Fuhrungserfahrung se
e Englisch-/Fremdsprachenkenntnisse e Zufriedenheit mit eigenem
e Fachkompetenz Arbeitsbereich
o Gute weltweite Vernetzung
6 e Evtl. eigener finanzieller Wert fiir Arbeitgeber Im Herkunftsland: beeindru-
ckende Positionen in For-
schung und Praxis 1],
7 e Erfolg der beratenen Kunden
8 e Arbeitsleistung Arbeitgeber ist zufrieden e Einzigartige Lernerfahrun-
e Vorgesetzten-/Kundenzufriedenheit gen, die jeder Karriereschritt
e Engagement in Unternehmen (z. B. Entwicklung neuer bot
Ideen)
9 e Projekte Bisher zufrieden e Akademischer Abschluss
(v. a. mit eigener Ausbil- e Sonderstellungen: jiingste

Klimaexpert_innen

1 o
.

Projekte(-rfolg anhand relevanter Indikatoren)
Vorgesetztenbeurteilungen
Publikationen

Publikationen (als Hinweis auf fachliche Fahigkeiten)
Praxisrelevanz der Forschung

Gesellschaftlicher Impact der eigenen Arbeit (Verande-
rungen in z. B. Bruttoinlandsprodukt, CO,-Emissionen)

Heimatinstitution

1 o
L]

Auftraggeber-Beurteilungen

Capacity Building: Trainings, Bildungsprogramme
Veroffentlichte Materialien (z. B. Berichte); wissenschaftli-
che Publikationen kaum Relevanz

dung), aber noch zu wenig

Berufserfahrung

Mit Blick auf private Um-

stande sind Leistungen her-
[Gastgeber 2]

ausragend

Mitarbeiter_in, einzige Frau
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Bewertungskriterien Beurteilung Karriere-Hohepunkte

Publikationen problematisch wegen Praxisbezug
Praxisrelevanz eigener Arbeit

Aktivitat in Fachnetzwerken
Beitrdge/Kommentierungen zu Publikationen

3 e Publikationen
4 e |mpact von Policies
Gastgeber_innen

1 e Geschaftlicher Erfolg (d. h. Anzahl, Qualitat abgeschlosse-
ner Projekte)
e Kriterien fur Personalauswahl:
- Universitdre Abschlisse
- Interessen (z. B. Praktika)
- Analytische Fahigkeiten

2 e Publikationen
e Fordermitteleinwerbung

Zu sieben Stipendiat_innen liegen Karrierebeurteilungen vor (Selbst-/Fremdauskiinfte, Tabelle 16).
Die Karrierebeurteilungen sind insgesamt positiv. Als steigerungsfahig beschrieben Stipendiat_innen
z. T. die eigene Publikationsleistung und Praxiserfahrung (s. auch Abschnitt 4.1.2, Tabelle 7). Dieser
Effekt konnte auch dem relativ friihen Stadium ihrer Karrieren geschuldet sein. Einige von Stipendi-
at_innen genannte Beispiele fiir HoOhepunkte ihrer Karriere sind erwartungskonform
(z. B. akademischer Abschluss, Auszeichnung). Zwei Stipendiat_innen beschrieben als Héhepunkte
scheinbar Aspekte ihrer beruflichen Karriere/Tatigkeit, die sie selbst besonders wertschitzen
(z. B. Lernerfahrungen, Vernetzung).

Insgesamt scheinen die (iber die Publikationsleistungen hinausgehenden vorgelegten Bewertungsdi-
mensionen relevante Aspekte der bisherigen Arbeit der Stipendiat_innen zu erfassen (Tabelle A56,
Anhang F, #EE44; Bewertungskriterien z. T. entnommen aus Montada et al., 1999): (a) Die Stipendi-
at_innen machten zu jedem der vorgelegten Bewertungskriterium Angaben; (b) ihre Angaben schei-
nen plausibel (z. B. range, Haufigkeitsverhaltnisse); (c) die vorgelegten Bewertungskriterien finden
sich auch wieder in den frei zu nennenden Héhepunkten ihrer bisherigen Karriere (Tabelle 17, An-
hang F, #EE45)*’; (d) einige der erhobenen Bewertungskriterien finden sich auch in den Aussagen der
Interviewees wieder.

Finf Stipendiat_innen gaben an, (Mit-)Inhaber_in mindestens (Max = 19) eines Patents zu sein
(Tabelle A56). Die meisten Stipendiat_innen (86%) haben bereits wissenschaftliche Publikationser-
fahrungen (s. auch Angaben zu Kongressprdsentation bei interviewten Stipendiat_innen). Etliche
Stipendiat_innen fungierten sogar schon als Reviewer und/oder (Mit-)Herausgeber;
14 Stipendiat_innen sind aktuell Mitglieder von Editorial Boards. Lediglich 6 Stipendiat_innen geben
an, noch nie (Ko-)Autor einer wissenschaftlichen Publikation gewesen zu sein. Immerhin
12 Stipendiat_innen haben noch nie in einem peer-reviewed Outlet publiziert und
18 Stipendiat_innen (d. h. 40%) haben noch nie in einem nicht-wissenschaftlichen Outlet veroffent-
licht. Der relativ geringe letzte Wert konnte auf Moglichkeiten hinweisen, wie Wissenstrans-
fer/-implementierung noch zu steigern wére (z.B.Training zum Umgang mit Maedien;
s. auch Abschnitt 4.2.8).

> Wobei hier nicht auszuschlieRen ist, dass es sich um einen Reihenfolgeeffekt handelt (d. h. vorgelegte Dimensionen haben ahnliche

Geddachtnisinhalte bei nachfolgender offener Frage aktiviert).
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In den meisten Féllen wurde auch die (Fach-)Offentlichkeit bereits auf die Expertise der Stipendi-
at_innen aufmerksam (Tabelle A56): Mehr als zwei Drittel der Stipendiat_innen geben, bereits zu
nationalen und/oder internationalen Vortrégen58 eingeladen worden zu sein. Ein Drittel der befrag-
ten Stipendiat_innen wurden bereits in ein nationales und/oder internationales Beratungsgremium
(engl. advisory board) berufen und immerhin jede_r flinfte Stipendiat_in hat bereits bei
UN-Kongressen/-Konferenzen prasentiert. Ein Engagement der Stipendiat_innen in solchen Gremien
wadre aus Sicht der Ziele, die durch IKS erreicht werden sollen, iberaus erfreulich (s. auch Kapitel 1).

Das Alter der Stipendiat_innen, in welchem sie ihre akademischen Abschliisse erworben haben, hatte
Hinweise auf auRergewohnliche Karriereverldaufe liefern konnen. Die Angaben der Stipendiat_innen
hierzu (Tabelle A56, ,Age at ...“) scheinen schlissig.

Zusatzlich wurden mogliche weitere Erfolgskriterien erfasst, indem Stipendiat_innen gebeten wur-
den, Hohepunkte ihrer Karriere zu nennen (Tabelle 17, Anhang F, #EE45). Meist wurden akademische
Abschliisse und/oder Publikationen bzw. Prdsentationen (s. auch Interviewee-Selbstauskinfte
in Tabelle 16) aufgefiihrt. Fir die IKS-Reputation ist es sicherlich erfreulich, dass 17% der befragten
Stipendiat_innen auch die IKS-Teilnahme als einen der 3 Karrierehhepunkte nannten (Tabelle 17).

Tabelle 17: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten zu Héhepunkten der bisherigen Karriere (Stipendiat_innen, AnhangF,

#EE45); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 H6hepunkte genannt werden.

Hoéhepunkte Haufigkeit der Nennungen

Academic degree 19
27.14%

Publication, presentation 14
20.00%

International Climate Protection Fellowship 12
17.14%

Job 10
14.29%

Award 3
4.29%

Funding 2
2.86%

Own company 2
2.86%

Einzelnennungen 8
11.43%

Internationalitat

In den Interviews mit den Stipendiat_innen wurde auch die Internationalitat ihrer Karrieren disku-

| [Stipendiat 1, 2, 3, 4,5, 6, 7, 8, 9],
7’

tiert. Alle Stipendiat_innen beschrieben ihre Karrieren als sehr internationa

ein_e Gastgeber_in duBerte dies ebenfalls [¢2%&ee" 2],

Im Rahmen der Online-Befragung bewerteten die Stipendiat_innen die Internationalitat ihrer Arbeit
i. S. v. Kollaborationen mit Menschen aus anderen Landern (Tabelle 18, Anhang F, #EE10): Im Mittel
tun sie dies in mehr als der Halfte ihrer Projekte. Speziell hinsichtlich Kolleg_innen aus Deutschland

*®  Es sollte aber beriicksichtig werden, dass die interviewten Stipendiat_innen sich darin unterschieden haben kénnten, welche Vortrage
gezahlt wurden. So wurde im Rahmen der Fallstudien sogar der IKS-Bewerbungsvortrag in einem Fall als Publikation angefiihrt. Der
IKS-Bewerbungsvortrag kdnnte womaglich sogar als eingeladener internationaler Vortrag gezahlt worden sein.



ggélcmbH | Ergebnisse der Studie 68

=

ist die relative Haufigkeit etwas geringer, aber hoher als die fir Kolleg_innen aus nicht-europdaischen
Entwicklungs—/SchweIIenIéindern.59

Tabelle 18: Darstellung der Ergebnisse zur Internationalitét ihrer Arbeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE10); Skala umfasste 0%-20%-
40%-60%-80%-100%.

Items M
sD

Within how many projects of yours, have you collaborated with people ...

... from Germany? 50.18%
31.24

(n =55)
... with a different citizenship than your own? 54.55%
31.38

(n=55)
... from non-European transition/developing countries? 43.64%
31.99

(n =55)

Vier interviewte Stipendiat_innen wiesen darauf hin, dass die Internationalitadt ihrer Tatigkeit durch

IKS zugenommen habe °Pe"¥2t 23,891, 4ie vier Vertreter_innen der Heimatinstitutionen

3, 4]

[Heimatinstitution 1, 2,

sagten dies ebenfalls iber ihre drei (ehemaligen) Kolleg_innen (d. h. Stipendiat 2, 9,,, 5). Ein-

schrinkend duRerte sich ein_e Stipendiat_in ™"¥t%). Er/sie arbeite in seiner/ihrer aktuellen Positi-

[Gastgeber 11 o p\w3hnte, dass sich die

on weniger international als zuvor. Ein_e Gastgeber_in
Internationalitdt de_r Stipendiat_in auf dessen/deren Herkunftsland und Deutschland [bzw. deutsch-

sprachigen Raum, Anmerkung CEval GmbH] beschranke.

4.2.5 Networking

Die Vernetzung der Stipendiat_innen ist ein wichtiges Ziel von IKS (s. Abschnitt 1.1). Zielerreichung
wurde hinsichtlich folgender Gesichtspunkte untersucht: (a) Gelingen Humboldt-interne und -externe
Vernetzung? (b) Was sind férdernde und hemmende Einflussfaktoren? (c) Welche Werkzeuge nutzen
Stipendiat_innen fir die Vernetzung? (d) Welche spezifischen Humboldt-internen Vernetzungsgele-
genheiten gibt es?

Humboldt-interne und -externe Vernetzung

Ein Humboldt-Stiftung-Vertreter nahm an, dass Stipendiat_innen von IKS und des Bundeskanzler-
Stipendienprogrammes fiir Fiihrungskrdfte unter allen Humboldt-Stiftung-Stipendiat_innen am besten

(WHI Der Grund hierfiir sei, dass die IKS-Stipendiat_innen aufgrund des Rahmenpro-

vernetzt seien
gramms viel Zeit miteinander verbringen wirden. Die IKS-Stipendiat_innen stiinden zudem regelma-
Rig mit der Humboldt-Stiftung in Kontakt (z. B. aktuelle Tatigkeit, derzeitiger Arbeitsort) ™. Die
Ergebnisse der leitfadengestiitzten Einzelinterviews und standardisierten Online-Befragung sind da-
gegen etwas heterogener.

Von den neun Stipendiat_innen, die hierzu Angaben machten, gaben sechs an, sich gut in das Hum-

[Stipendiat 1, 2, 3, 5, 7, 8]

boldt-Netzwerk integriert zu fiihlen , wobei sich vier von ihnen eher auf andere

IKS-Stipendiat_innen bezogen PPe"¥t25.7.8] (s aher Steigerung der Vernetzung als haufiger Verbes-

*  Es sollte aber beachtet werden, dass diese Angaben den wahren relativen Anteil etwas liberschatzen kdonnten, weil die befragten

Stipendiat_innen z. T. noch in den IKS Projekten tatig waren: Auf IKS-Projekte diirften haufig alle in Fehler! Verweisquelle konnte nicht
gefunden werden. genannten Aspekte von Internationalitdt zutreffen. Zudem konnten jingere Stipendiat_innen insgesamt relativ we-
nig Projekterfahrung gesammelt haben, so dass der Anteil internationaler dementsprechend hoch ist.
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serungsvorschlag in Abschnitt 4.1.8). Als Vehikel zur Integration ins Humboldt-Netzwerk wurden ge-
nannt:

e Humboldt-Netzwerk im Herkunftsland [StPendiat 1. 7]

L4 NUtZung von Humboldt Life [Stipendiat 3]

e RegelmiBige Humboldt-Stiftung-Informationen (z. B. Magazin Humboldt Kosmos BtPendats. 41
Newsletter [Stipendiat 4]’ E-Mails [Stipendiat 9])

e Freunde in Deutschland, die auch Humboldtianer_innen sin

[Stipendiat 3]

d [Stipendiat 3]

o Regelmalige Treffen mit anderen Humboldtianer_innen
e Humboldt-Stiftung-organisiertes Treffen mit anderen Humboldtianer_innen tPendats]

[Stipendiat 4]

Ein_e Stipendiat_in fiihlte sich in professioneller Hinsicht und zwei flihlten sich generell

nicht so gut integriert ins Humboldt-Netzwerk, nachdem sie Deutschland verlassen haben [*Pen@t6. 91
Ein bzw. zwei Stipendiat_innen meinten, dass (a) sich die Einbindung ins Humboldt-Netzwerk auf

[Stipendiat 9] [Stipendiat 6, 9]

regelmalige E-Mails beschrdanke und (b) eher passiv/unkonkret sei

Der obige Humboldt-Stiftung-Vertreter nahm an, dass IKS-Stipendiat_innen sowohl innerhalb als
auch auBerhalb der Humboldt-Stiftung gut vernetzt seien (v. a. gastgebende Institution, ggf. durch
optionalen Studien-/Forschungsaufenthalt im europdischen Ausland, Kontakte durch Work-
shops/Konferenzen). Nur Stipendiat 3 beschrieb, dass die IKS-Teilnahme auch externem Networking
dienlich sei (deutsche Expert_innen/Institutionen, Konferenzteilnahmen).

Im Rahmen der Online-Befragung schatzen Stipendiat_innen zudem ein, wie oft sie bestimmten
Networking-Aktivitdten nachgehen (Iltems basieren auf Forret & Dougherty, 2001; Wolff & Moser,
2006; Wolff, Schneider-Rahm, & Forret, 2011; Wolff, Spurk, & Teeuwen, 2015). Es wurde unterschie-
den zwischen Networking-Verhalten auerhalb (Tabelle A57, Abbildung 17a; Anhang F, #EE14) und
Networking-Verhalten innerhalb der Humboldt-Stiftung (Tabelle A57, Abbildung 17b, AnhangF,
#EE13); beide Skalen von 1 [never] bis 5 [very often]). Stipendiat_innen berichten insgesamt
(d. h. Humboldt-extern und -intern) ein mittleres MaR an Networking.

Finf Aktivitaiten Humboldt-externen Networkings kdnnen herausgestellt werden, weil die Stipendi-
at_innen angaben, diese vergleichsweise oft zu zeigen (Tabelle A57, Abbildung 17a). Stipendi-
at_innen nutzen scheinbar v. a. ihre eigenen Teilnahmen an Weiterbildungsveranstaltungen fir
Networking. Gezieltes Networking iber Organisationsgrenzen zeigen die vergleichsweise hohen Wer-
te der Aktivitdten (2) und (3).

| used business trips or training programs to build new contacts (Wolff et al., 2011).
Meeting a person (e.g., at a conference) from another organization/institution who could be an
important contact for me, | compared notes with him/her about our common work areas (Wolff
et al,, 2011).

3. For work/career-related reasons | kept in touch with former colleagues (vgl. Forret & Dougherty,
2001).
| attended professional seminars or workshops.

5. | attended conferences.

Anderen Humboldtianer_innen auf Nachfrage in beruflichen Belangen weiterzuhelfen, ist die haufigs-
te Humboldt-interne Networking-Verhaltensweise (Tabelle A57, Abbildung 17b). Nur drei Networ-
king-Aktivitaten werden als selten beschrieben; sie betreffen direkt die Humboldt-Stiftung:
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1. | published articles in one of the Alexander von Humboldt-Foundation's newsletters or profes-
sional journals.

2. |attended a Humboldt Kolleg.

3. | (co-)organized a Humboldt Kolleg.

Dass diese drei Humboldt-bezogenen Aktivitdten selten gezeigt werden, liegt vermutlich v. a. an de-
ren Merkmalen. Der Humboldt-Stiftung-Newsletter erscheint finfmal jahrlich und verbreitet
v. a. Informationen Uber die Humboldt-Stiftung und ihre Aktivitaten. Im Humboldt-Magazin Hum-
boldt Kosmos, das in deutscher und englischer Sprache erscheint, konnten Stipendiat_innen Inhalte
Uber ihre Arbeit und/oder ihre Person unterbringen (Alexander von Humboldt Foundation, 2017c).
Jedoch erscheint das Magazin nur zweimal pro Jahr (Alexander von Humboldt Foundation, 2017c), ist
jede Ausgabe schwerpunktmaRig einem spezifischen Thema gewidmet und dirfte letztlich in den fir
Stipendiat_innen relevanten Peer-Gruppen wenig renommiert sein. Humboldt Kollegs sind ,regional
and interdisciplinary conferences” (Alexander von Humboldt Foundation, 2017b). Mindestens drei
Merkmale kénnten verhindern, dass Stipendiat_innen regelmaRig Beitrdge einreichen®®: (a) Andere
Konferenzen geniellen in der relevanten Peer-Gruppe womaoglich ein hoheres Ansehen. (b) Die Kol-
legs scheinen thematisch z. T. durchaus sehr spezifisch zu sein (z. B. , Bioactive Molecules: Current
Trends in Synthesis, Purification and Drug Delivery”; Alexander von Humboldt Foundation, 2017b).
(c) Kollegs richten sich zumindest laut der online veréffentlichten Informationen v. a. an Humboldtia-
ner_innen, weil ihr Ziel sei, ,to strengthen regional and interdisciplinary networking of Humboldti-
ans“ (Alexander von Humboldt Foundation, 2017b). Dies schlieRt IKS-Stipendiat_innen natdirlich ein,
nicht jedoch deren Fachkolleg_innen, die keine Humboldtianer_innen sind.

8 zusitzlich duRerte ein Humboldt-Stiftung-Vertreter, dass Humboldt-Kollegs so selten stattfinden kdénnten, dass eine Haufigkeitsein-

schatzung aus Stipendiat_innen Sicht hinsichtlich Teilnahme bzw. Co-Organisation nicht sinnvoll erscheinen konnte. Allerdings konnten
die Stipendiat_innen in diesem Fall die Ausweichoption not applicable wahlen und wurden von der Auswertung flr dasjenige Item
ausgeschlossen. Weiterhin wurde auf Vorschlag des Humboldt-Stiftung-Vertreters die Zahl derjenigen Stipendiat_innen ermittelt, die
hier nicht never angekreuzt haben: Fur den Besuch eines Humboldt-Kollegs traf dies auf 18 von 49 Stipendiat_innen zu (d. h. 37%). Fur
die Co-Organisation eines Humboldt-Kollegs traf dies auf 5 von 48 Stipendiat_innen zu (d. h. 10%) zu. Beide Ergebnisse bestdtigen die
Aussage im Text, dass diese beiden Networking-Aktivitaten selten genutzt werden.
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Abbildung 17: (a) Humboldt-externe und (b) Humboldt-interne Networking-Aktivitdten (Stipendiat_innen, AnhangF, #EE14/#EE13);
Skala von 1 (never) bis 5 (very often).

a.
5.00 1
4.07 406 398
3.89 - .

4.00 7 3.87 3.75 = 3.80

3.71 3.65 3.54 3.36 3.53

3.19 -
= 3.001
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contacts workshops. workshops
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Fordernde und hemmende Einflussfaktoren

Um das Humboldt-externe und Humboldt-interne Networking-Verhalten der Stipendiat_innen bes-
ser verstehen zu kénnen wurden die Stipendiat_innen nach moglichen, das Networking férdernden
und hemmenden Einflussfaktoren befragt (Tabellen 19-22).



ggélcmbH | Ergebnisse der Studie 72

=

Tabelle 19: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die Humboldt-externes Networking beférdern
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE15); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Humboldt-externes Networking befordern Haufigkeit der Nennungen

Meetings/workshops 14
16.09%

Common goals/topics 7
8.05%

Research 6
6.90%

Collaborations 4
4.60%

Communication 4
4.60%

Humboldt Foundation Network 3
3.45%

German language 2
2.30%

Information 2
2.30%

Internationality 2
2.30%

Social/professional media 2
2.30%

Studies 2
2.30%

Einzelnennungen® 39
44.83%

Meetings und Workshops wurden am haufigsten als fir externes Networking férderlich beschrieben
(Tabelle 19). Dies passt zum vorherigen Ergebnis (Tabelle A57, Abbildung 17a), dass Stipendiat_innen
v. a. ihre eigenen Teilnahmen an Weiterbildungsveranstaltungen fiir Networking zu nutzen scheinen.
Dass Beziehungen zu anderen Personen durch gemeinsame Projekte (d. h. Collaborations) entstehen,
mag stimmen, doch setzen diese gemeinsamen Projekte von Anfang an eine gewisse Beziehung vo-
raus. Die Notwendigkeit inhaltlicher Anknipfungspunkte fiir erfolgreiches Networking (d. h. common
goals/topics) wurde zusétzlich bei den Nennungen zu mdéglichen hemmenden Faktoren (Tabelle 20)
betont; dies findet sich auch in den AuRerungen der Interviewees zu Faktoren, die die Beziehung zu_r
Gastgeber_in beeinflussen (s. Abschnitt 4.5.2, Tabelle 35).
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Tabelle 20: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die Humboldt-externes Networking hemmen

(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE39); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Humboldt-Stiftung-externes Networking hemmen Haufigkeit der Nennungen
Financial resources 11
18.33%
Time 11
18.33%
Communication skills 8
13.33%
Lack of involvement 6
10.00%
Distance 5
8.33%
Common goals/topics 4
6.67%
Lack of/limited information on networking opportunities 4
6.67%
Visa 3
5.00%
Age 2
3.33%
Einzelnennungen 6
10.00%

Fehlende zeitliche und finanzielle Ressourcen wurden am haufigsten als hemmende Faktoren hin-
sichtlich Networking genannt (Tabelle 20). Die ebenfalls recht haufig genannten fehlenden Kommu-
nikationsfahigkeiten umfassen sowohl Merkmale der Stipendiat_innen selbst (z. B. Schiichternheit)
als auch der potentiellen Kontaktpersonen (z. B. Arroganz). Neben dem Wissen bzw. dem Herstellen
von Networking-Gelegenheiten wurde auch die Kommunikationsfahigkeit als forderlicher Faktor fiir

Humboldt-internes Networking genannt (Tabelle 21).
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Tabelle 21: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die Humboldt-internes Networking beférdern
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE38); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Humboldt-internes Networking beférdern Haufigkeit der Nennungen
(Information on) networking opportunities (e.g., Humboldt Foundation events, meetings) 21
31.34%
Communication skills 6
8.96%
Website 4
5.97%
Common goals/topics 3
4.48%
Financial resources 3
4.48%
Humboldt Foundation online network 2
2.99%
Humboldt Foundation staff 2
2.99%
Webinars 2
2.99%
Einzelnennungen 24
35.82%

Mangelndes Wissen um bzw. mangelnde Networking-Gelegenheiten wurden neben Kommunikati-
onsschwache und fehlenden inhaltlichen Gemeinsamkeiten am haufigsten als hemmende Faktoren

flir Humboldt-internes Networking genannt (Tabelle 22).

Tabelle 22: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die Humboldt-internes Networking hemmen
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE16); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Humboldt-internes Networking hemmen Haufigkeit der Nennungen
Lack of/limited information on networking opportunities 9
18.75%
Time 6
12.5%
Common goals/topics 5
10.42%
Communication skills 3
6.25%
Lack of involvement 3
6.25%
Not active Humboldt Foundation alumni 3
6.25%
Unwillingness to network 3
6.25%
Financial resources 2
4.17%
Einzelnennungen® 14

29.17%
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Werkzeuge, die zur Vernetzung genutzt werden

Stipendiat_innen schéatzten ein, wie oft sie bestimmte Networking-Tools nutzen, um mit Menschen in
Kontakt zu bleiben, die sie durch IKS kennengelernt hatten (Tabelle A58, Abbildung 18; AnhangF,
HEE22).

Die Ergebnisse sind wenig liberraschend (Tabelle A58, Abbildung 18): E-Mails-Schreiben wird oft und
am héaufigsten genutzt. Es folgen soziale Netzwerke (z. B. Facebook, vk.com, google+), Messengers
(z. B. WhatsApp, Signal, Viber, SMS) und Professional Networking Sites (z. B. ResearchGate, LinkedIn).
Postalische Kommunikation spielt praktisch keine Rolle. Nominell unterhalb des Skalenmittelpunkts
liegen die Nutzungshaufigkeiten von Humboldt Life (s. aber Bewertung durch Stipendiat_innen als
Uberdurchschnittlich nitzlich, Tabelle A59) und des Alumniportals Deutschland.

Abbildung 18: Nutzung von Networking-Tools, um mit IKS-Kontakten in Verbindung zu bleiben (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE22);
Skala von 1 (never) bis 5 (very often)
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Bei Humboldt Life handelt es sich um eine Vernetzungsplattform der Humboldt-Stiftung; sie ging im
Jahr 2014 online (Alexander von Humboldt Foundation, 2014a). Mit diesem Angebot richtet sich die
Humboldt-Stiftung speziell an die Bediirfnisse von Wissenschaftler_innen und deren Austausch fach-
licher und personlicher Informationen (Alexander von Humboldt Foundation, 2017d).

“This platform is dedicated exclusively to the Humboldt family and has been designed to promote professional and per-
sonal communication” (Alexander von Humboldt Foundation, 2014a).

Fiir die geringe Nutzung von Humboldt Life lassen sich mindestens drei Griinde anfihren.
(a) Humboldt Life trifft Bediirfnisse von Stipendiat_innen womaéglich in zu geringem Male. Wenn IKS-
Stipendiat_innen sich tber die ,Humboldt-Familie” (Alexander von Humboldt Foundation, 2014a)
und/oder Wissenschaft vernetzen mdochten, werden sie Humboldt Life vermutlich nicht als das opti-
male Tool empfinden. Die Zielgruppe von Humboldt Life sind Wissenschaftler_innen, aber die
IKS-Zielgruppe ist gerade nicht auf diese beschrankt (s. auch Tabelle 11). Weiterhin ist Humboldt Life
»dedicated exclusively to the Humboldt family” (Alexander von Humboldt Foundation, 2014a), aber
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durch IKS soll klimarelevante Vernetzungen allgemein beférdert werden (s. auch Kapitel 1, S. 1).
(b) Der Funktionsmehrwert von Humboldt Life gegenliber anderen Professional Networking Sites ist
nicht leicht zu erkennen (Alexander von Humboldt Foundation, 2017e):

e Personliches Nutzerprofil zur Eigenprdsentation (u. a. Personliches, Forschungsinteressen, Publi-
kationen, Fotos, Blogs)

e Suche nach anderen Mitgliedern (z. B. per Stichwort, Name, Arbeitsort)

e Visualisierung der Netzwerke seiner Mitglieder

e Interessen-/Diskussionsgruppen

e Prasentation von Orten/Events, die besucht werden

(c) Im Rahmen der Ergebnisprasentation duBerte AvH 1, dass sich Stipendiat_innen recht schnell
nach der Einladung zur Auswahltagung vernetzen wirden (z. B. Whatsapp-Gruppen), weshalb Hum-
bold Life eine andere Funktion einnehme.

Beim Alumniportal Deutschland handelt es sich um ein gemeinsames Vernetzungsangebot von Hum-
boldt-Stiftung, DAAD, GIZ und Goethe-Institut e. V. (2017). Die Zielgruppe sind ,,Germany-Alumni“
und werden so beschrieben (Alexander von Humboldt Foundation, Deutscher Akademische Aus-
tauschdienst, Deutsche Gesellschaft fiir internationale Zusammenarbeit, & Goethe-Institut, 2017):

,Did you study in Germany, do research or complete an advanced training course? Or did you take part in a German lan-
guage course or other educational options at a German institution in your home country? The Alumniportal will help you
as Germany-Alumni to keep up your connection with Germany”

Fiir die geringe Nutzung des Alumniportals Deutschland lassen sich sehr dhnliche Griinde anfihren
wie bei Humboldt Life. Das Alumniportal Deutschland trifft die Bedirfnisse von IKS-Stipendiat_innen
womoglich in zu geringem MaRe. Wenn Stipendiat_innen sich tber die fir sie womaglich sehr diffuse
Gruppe der Germany-Alumni vernetzen mochten, werden sie das Alumniportal Deutschland vermut-
lich nicht als optimales Tool empfinden. Das Alumniportal Deutschland prasentiert sich als Instru-
ment Auswartiger Kultur- und Bildungspolitik (vgl. Auswartiges Amt, 2015). Dies driickt sich auch in
Funktionsunterschieden zu anderen Networking Sites aus (s. nachfolgende Auflistung; Alexander von
Humboldt Foundation, Deutscher Akademische Austauschdienst, Deutsche Gesellschaft fur interna-
tionale Zusammenarbeit, & Goethe-Institut, 2017). Funktionsumfang und Bekanntheit konnten aber
nicht ausreichen, um mehr Stipendiat_innen dazu zu bewegen, Teil des Portals zu werden.

e Personliches Nutzerprofil zur Eigenprasentation (u. a. Blogs)

e Interessen-/Diskussionsgruppen

e \Webinare, virtuelle Messen

e Aktuelle Informationen Uber deutsche Organisationen/Institutionen sowie deren oWeiterbil-
dungs-/Stellenangebote

e Sprachangebote fir Deutsch

e Prisentationsplattformen fir anderen Alumni-Organisationen/-Netzwerke

Humboldt Life und das Alumniportal Deutschland kénnen allenfalls als ,niche social networks” (Mun-
ford, 2015) bezeichnet werden (dt. Nischen-Netzwerke), die sich an eine bestimmte Personengruppe
wenden. Deren Erfolgschancen kdnnten grundsatzlich infrage gestellt werden mit Blick auf aktuell
2 000 000 000 Facebook-Nutzer_innen (Facebook, 2017). Es gibt aber auch Stimmen in Populdrme-
dien (Jensen, 2017; Munford, 2015), die gerade solchen Nischennetzwerken eine vielversprechende
Zukunft vorhersagen. Wobei Jensen (2017) und Munford (2015) bereits von Nischennetzwerken
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sprechen, wenn diese sich an alle Biertrinker_innen oder Angler_innen weltweit wenden. Demge-
geniber kénnten Humboldt Life oder das Alumniportal Deutschland fiir Stipendiat_innen zu speziell
sein.

Humboldt-interne Vernetzungsgelegenheiten

Das Vorhandensein geeigneter Networking-Gelegenheiten und das Wissen um solche Gelegenheiten
wurden von Stipendiat_innen als wichtige forderliche Faktoren genannt (Tabellen 19-22). Die Stipen-
diat_innen wurden zusatzlich gebeten, wichtige Humboldt-Vernetzungsgelegenheiten hinsichtlich
ihrer Nitzlichkeit zu bewerten (Tabelle A59, Abbildung 19; Anhang F, #EE17).

Als recht nitzlich wurden Teilnahmen an Humboldt-Veranstaltungen generell und an der Hum-
boldt-Jahrestagung bewertet (Abbildung 19). Dass die Nitzlichkeit der Organisation eines Hum-
boldt-Kollegs zumindest nominell am geringsten beurteilt wird, sollte mit Blick auf deren Seltenheit
(s. Tabelle A57) nicht Gberbewertet werden. Die Nitzlichkeit von Humboldt Life wird als tGberdurch-
schnittlich nitzlich bewertet, d. h. die mittlere Bewertung (M =3.57, SD = 1.15) unterscheidet sich
statistisch signifikant vom Skalenmittelpunkt; der Unterschied entspricht beinahe einem mittleren
Effekt nach Cohen (1992)°%". Letzteres steht aber durchaus im Widerspruch zur geringen selbstberich-
teten Nutzungshaufigkeit von Humboldt Life (Tabelle A58).

Abbildung 19: Niitzlichkeit wichtiger Humboldt-Vernetzungsgelegenheiten (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE17); Skala von 1 (not at all
useful) bis 5 (very useful)
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4.2.6 Ldnderwissen und Lénderassoziationen

Im Rahmen der ,umfangreiche[n] Alumniférderung nach erfolgreichem Abschluss des ersten
Deutschlandaufenthaltes” (Alexander von Humboldt Foundation, 2016c, p. 3) Gbernimmt die Hum-
boldt-Stiftung bei Rickbesuchen der Stipendiat_innen durch die Gastgeber_innen deren Reisekos-

81 Zweiseitige Testung: t = 3.57, df = 45, p < .01, d = 0.49 (Cohen, 1992)
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ten ™M Hierfur erwarte die Humboldt-Stiftung eine Kostenbeteiligung der so besuchten Stipendi-

at-Institution im Rahmen von ,local hospitality” """,

Von den befragten Gastgeber_innen gaben 28% an, ihren ehemaligen Gast bereits in seiner/ihrer
Organisation/Institution besucht zu haben (Anhang G, #EE43), was aus Humboldt-Stiftung-Sicht sehr
positiv zu bewerten sei. Das Gesamtmittel der Anzahl solcher Besuche ist daher deutlich kleiner als
eins (M =0.62, SD = 1.25); lediglich jede_r dritte befragte Gastgeber_in bejahte die Frage des Riick-
besuchs. Zum besseren Verstdandnis sind die Gastgeber_innen nach moglichen hemmenden
(Tabelle 23), Gastgeber_innen mit Besuchserfahrung nach moglichen hemmenden und forderlichen
Faktoren hinsichtlich eines Besuchs des ehemaligen Gast in seiner/ihrer Organisation/Institution
befragt worden (Tabelle 24).

Tabelle 23: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die einen Besuch beim ehemaligen Gast

(d. h. Stipendiat des Programms , Internationales Klimaschutzstipendium“) hemmen (Gastgeber_innen, Anhang G, #EE44); es konnten
bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die einen Riickbesuch hemmen Haufigkeit der Nennungen
Ressourcen
zeitliche Ressourcen 24
35.29%
finanzielle Ressourcen 10
14.71%
Herkunftsland
Herkunftsland: politische Situation 4
5.88%
Herkunftsland: Entfernung 2
2.94%
Herkunftsland: Sicherheitsprobleme 2
2.94%
Kein gemeinsames Projekt 9
13.24%
Stipendiat_in immer noch in Deutschland (z. B. Promotion) 7
10.29%
Konkreter Anlass 2
2.94%
Personliche Befangenheit 2
2.94%
Einzelnennungen® 6
8.82%

Haufigste Hemmnisse (Tabelle 23) hinsichtlich eines Besuchs beim ehemaligen Gast in dessen Her-
kunftsland sind mangelnde zeitliche und finanzielle Ressourcen (50%). Jede zehnte Nennung bezieht
sich darauf, dass Stipendiat_innen sich immer noch in Deutschland aufhielten (z. B. zur Promotion).
Haufigster forderlicher Einflussfaktor (Tabelle 24) waren gemeinsame Projekte
(s. auch Abschnitt 4.5.2).
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Tabelle 24: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die einen Besuch beim ehemaligen Gast
(d. h. Stipendiat des Programms ,,Internationales Klimaschutzstipendium®) befordern (Gastgeber_innen, Anhang G, #EE45); es konnten
bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die einen Riickbesuch beférdern Haufigkeit der Nennungen
Gemeinsames Projekt, Zusammenarbeit (aktuell oder geplant) 9
31.03%
Genauere Kenntnisse tber die Einbettung de_r Stipendiat_in im Institut/Arbeitskontext 3
10.34%
Weiteres Netzwerken 3
10.34%
Fachliche Ankniipfungspunkte 2
6.9%
Finanzierungsmoglichkeiten 2
6.9%
Einzelnennungen® 10
34.48%

Die Gastgeber_innen gaben an, ihr Wissen Uber das Herkunftsland de_r Stipendiat_in habe sich
durch IKS verbessert (Anhang G, #EE46; Skala von O [liberhaupt nicht] bis ++++ [sehr stark]). Ihre mitt-
lere Einschatzung (M = 2.63, SD = 1.05) unterscheidet sich statistisch signifikant von Null; der Unter-
schied entspricht einem groRen Effekt nach Cohen (1992)%. Es zeigte sich kein statistisch
signifikanter Unterschied in der selbstberichteten Wissensverbesserung zwischen Gastgeber_innen,
die Stipendiat_innen bereits (vs. noch nicht) besucht haben®.

Gastgeber_innen wurden gebeten, anzugeben (Tabelle A60, Abbildung 20), wie zutreffend mogliche
Assoziationen mit dem Land ihres ehemaligen Gastes seien (Anhang G, #EE47). Die vorgebebenen
Assoziationen kdnnen als wiinschenswerte Landerassoziationen bezeichnet werden.

Mit wenigen Ausnahmen (Demokratie, Geschlechtergleichberechtigung) wurden die Landerassoziati-
onen von den Gastgeber_innen nominell als Giberdurchschnittlich zutreffend bewertet. Die Einschat-
zungen der Gastgeber_innen, dass die Assoziationen ,Demokratie” und
»Geschlechtergleichberechtigung” fir das Herkunftsland de_r jeweiligen Stipendiat_in weniger zu-
treffend sind, werden durch AuBerungen von Stipendiatinnen (Abschnitt 4.1.2, Tabelle 7) sowie
durch entsprechende Landerindizes validiert: Der mittlere Democracy Index 2016 aller
IKS-Herkunftslander (M = 5.12, SD = 1.77) entspricht dem eines , hybrid regime“®; (The Economist
Intelligence Unit, 2017, p. 30). Der mittlere Gender Inequality Index aller IKS-Herkunftslander
(M =0.43, SD =0.12) liegt im unteren Bereich des theoretischen Indexrange 0-1 (United Nations De-
velopment Programme, 2017a, 2017b).

Zweiseitige Testung: t = 16.46, df =42, p <.01, d = 2.51 (Cohen, 1992)

p=0.43

Der Demokratieindex unterscheidet folgende Landerkategorien (The Economist Intelligence Unit, 2017, p. 30): full democracy
(8.00-10.00), flawed democracy (6.00-8.00), hybrid regime (3.00-5.00) und authoritarian regime (0.00-3.00).
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Abbildung 20: Assoziationen mit dem Herkunftsland de_r jeweiligen Stipendiat_in (Gastgeber_innen, Anhang G, #EE47) und mit
Deutschland (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE36); Skalen reichten von 1 (iiberhaupt nicht zutreffend) bis 5 (sehr zutreffend) bzw. von
1 (not at all) bis 5 (very much)
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Die generell positiven moglichen Landerassoziationen wurden alle als auf Deutschland zutreffend
beschrieben; alle Einschatzungen sind nominell groRer als 3. Die Einschatzungen der Stipendi-
at_innen, dass die Assoziationen ,humorous people” (M = 3.35, SD = 1.11) und , affection” (M = 3.45,
SD =1.10) weniger zutreffend seien, entspricht manchem Deutschlandklischee (z. B. “German stereo-
types,” 2011; Lee, 2006).

4.2.7 Nutzen durch IKS-Teilnahme

Fir Stipendiat _innen

Im Rahmen der Online-Befragung und der Interviews wurde untersucht, ob/inwiefern Stipendi-
at_innen von ihrer IKS-Teilnahme profitieren konnten (s. auch meist positiven IKS-Einfluss laut inter-
viewter Stipendiat_innen in Abschnitt 4.1.2, Tabelle 7). Stipendiat_innen schatzten im Rahmen der
Online-Befragung ein, welchen Einfluss in fachlicher Hinsicht die IKS-Teilnahme auf sie hatte
(Tabelle A61, Abbildung 21; Anhang F, #EE24). Stipendiat_innen beschrieben im Mittel Verbesserun-
gen (> 0) in allen vorgegebenen Bereichen (Tabelle A61, Abbildung 21).

Die nominell stérksten Verbesserungen berichteten die Stipendiat_innen in folgenden fachlichen
Bereichen (Tabelle A61, Abbildung 21): Wissen, Enthusiasmus, Absicht der Weiterfiihrung ihrer aktu-
ellen Arbeit und fachliche Fahigkeiten. Die nominell geringsten Verbesserungen berichteten die Sti-
pendiat_innen dagegen hinsichtlich ihrer internationalen Reputation, rhetorischen Fahigkeiten und
ihrer Publikationsfahigkeiten. Es wurde Uberprift, ob Publikationsfahigkeiten sich starker fiir Stipen-
diat_innen verbessert haben, die als Wissenschaftler_innen tatig sind (M =1.29, SD =0.81, n = 28):
Die angegebenen Verbesserungen hinsichtlich der Publikationsfahigkeiten unterscheiden sich jedoch
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nicht statistisch signifikant von denen der Nicht-Wissenschaftler_innen (M = 1.13, SD = 0.68, n = 24)%
(t=-0.78, df =49.98, p = .44).

Abbildung 21: IKS-Einfluss in fachlicher Hinsicht (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE24); Skala von -2 (impaired) bis +2 (improved).
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Im Rahmen der Interviews wurden Nutzenerwartungen von Stipendiat_innen an IKS und deren Erfiil-
lungsgrad sowie Nutzenaspekte von IKS fiir Stipendiat_innen diskutiert (Tabelle 25). Generell berich-
teten Stipendiat_innen, dass ihre Erwartungen an IKS erfillt worden seien. Ihre Erwartungen und
Nutzenaspekte Uberschneiden sich mit den angestrebten IKS-Aktivitdten/-Outputs (z. B. intensive
Arbeit an eigenem Projekt, fachliche Weiterbildung, Networking; Abbildung 1, aber s. AuRerungen
von Gastgeber 1). Nutzenaspekte auf hoheren Wirkebenen waren viel seltener (Tabelle 25): Projekt
mit Impact realisieren, etwas Gutes fiir den Planeten zu tun, Erfahrungen zur Arbeit in Herkunftsregi-
on, Entwicklung von Projekten fiir Herkunftsland, Zusammenarbeit mit Stipendiat_in aus afrikani-
schem Land. Dass durch IKS Verbindungen nach Deutschland hergestellt werden konnten, wird aber
deutlich in den Erwartungen und Nutzenaspekte der Stipendiat_innen.

65 . . . . . . . . .
Die Unterscheidung zwischen Wissenschaftler_innen und Nicht-Wissenschaftler_innen wurde vom Evaluationsteam vorgenommen

und dann von der Humboldt-Stiftung geprift; die Humboldt-Stiftung nahm ggf. finale Korrekturen vor.
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Tabelle 25: Interviewee-Selbst-/Fremdausfkiinfte zu Erwartungen von Stipendiat_innen an IKS und deren Erfiillung sowie Nutzenaspekte
von IKS fiir Stipendiat_innen.

1

2

Erwartungen

e Moglichkeit, intensiv am eigenen Projekt zu arbeiten
(erfullt)

e Finden von Kollaborationsprojekte
e Wissens-/Ideenaustausch
(erfullt)

e Unterstltzung, eigene Ziele zu erreichen

e Kennenlernen von (a) Klimainitiativen, (b) relevanten Institu-
tionen im Klimabereich und (c) relevante Regularien im
Klimabereich in Deutschland

(erfullt)

e Wichtige Kontakte

e Eindricke von Deutschland

e Vorstellung des eigenen Projekts

e Fachliche Weiterentwicklung

(erfallt)

e Gastgeber_in idealer Betreuer in eigenem Projekt
(nicht erfllt)

e Zugewinn an Wissen
e Zugewinn an Erfahrung
(erfallt)

e Forderung eigener Nachhaltigkeitsbemihungen
Nachhaltigkeitsforschung

e Networking

e Fachliche Weiterbildung

(erfallt)

e Mit eigenem Projekt wirklich eine Wirkung erzielen
e In Beriihrung kommen mit ...

- erneuerbaren Energien

- Projekten im Bereich erneuerbarer Energien
(erfallt)

e Gelegenheit, etwas Gutes fiir den Planeten zu tun
e Finanzielle Unterstlitzung wahrend Forschung

o Interdisziplindre Kontakte

(erfallt)

e Tatigkeit an Universitat in Deutschland

e Verbesserungen der Kontakte im Bereich Klimawandel

e Verbesserung der eigenen Karriere (u. a. in Herkunftsregion)
e Erfahrungen zur Arbeit in Herkunftsregion

Nutzen

Viel von Deutschland gesehen

Erwerb fachlicher Expertise, um Bildungsprogramme im Her-
kunftsland zu weiterzuentwickeln

Starkung praktischer Kenntnisse

Sehr hilfreiche Alumni-Angebote

IKS vernetzt Stipendiat_innen mit deutschen Institutionen im
Umweltbereich. Alumni-Angebote werden als besonders positiv
beschrieben.

IKS als internationale Erfahrung im Lebenslauf

Gastgeber_in half Stipendiat_in beim Networking.

Networking zwischen Arbeitgeber und Gastgeber_in
Kontakt zu Stipendiat_innen anderer Fachbereiche
Erwerb deutscher Sprachkenntnisse

Reisen durch Europa

Finanzielle Unterstiitzung

Bessere Karrierechancen

Zuwachs an Wissen und Fahigkeiten

Kontakt zur Humboldt-Stiftung

Wissen Uber deutschen ,Code of Conduct on Research and
Research Ethics”

[Heimatinstitution 4]

Bessere Karrierechancen
Kennenlernen des deutschen Arbeitsstils (z. B. hartes Arbeiten,
Professionalitat, Zeitmanagement)

Kennenlernen deutscher Kolleg_innen

Veranderung des eigenen Lebens und der eigenen Sichtweisen,

Zugange zu deutschen Gastgeber_innen

Kontakte zu deutschen Universitaten

Austausch zwischen Teilnehmer_innen unterschiedlicher Kultur-
kreise

Gut begleiteter Weg in deutsches Bildungssystem/zu deutschen
Gastgeber_innen ohne viel Organisationsaufwand (=" !

Wissenserwerb (z. B. erneuerbare Energien, Energieeinsparung)
Zusammenarbeit mit Stipendiat_in aus afrikanischem Land
Kontakt zu Stipendiat_innen, die an Solarenergie interessiert
Vorteile durch Vernetzung (z. B. durch Gastgeber_in)

Treffen von Umweltexpert_innen unterschiedlicher Lander
Entwicklung spannender Projekte fur Herkunftsland
Verbesserung von [Heimatinstitution 3]

- Kommunikationsfahigkeiten

- Fachkenntnisse

- Berufschancen
Stipendiat_innen lernen ... (€*t&eber2l

- wissenschaftliches Arbeiten/Denken

- systematisches Arbeiten

- analysegebundene Dateninterpretation

Einblick in verschiedene Institutionen in Deutschland (©*"?

Stipendiat_innen wurden im Rahmen der Online-Befragung zudem nach moglichen forderlichen
(Tabelle 26) und hemmenden (Tabelle 27) Faktoren hinsichtlich des Nutzens von IKS fir Stipendi-
at_innen gefragt. Die Stipendiat_innen nutzten die Frage nach forderlichen Faktoren v. a. zur Nen-
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nung weiterer Nutzenaspekte. Die aus ihrer Sicht relevantesten Nutzenaspekte sind Netzwerke und
die Reputation der Humboldt-Familie (Tabelle 26).

Tabelle 26: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die den IKS-Nutzen fiir Stipendiat_innen befordern
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE25); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die IKS-Nutzen fir Stipendiat_innen beférdern Haufigkeit der Nennungen

Network 12
14.29%

Reputation of Humboldt Foundation/being a Humboldtian 9
10.71%

International collaboration 3
3.57%

Language 3
3.57%

Meetings/workshops 3
3.57%

Research 3
3.57%

Focus on a particular topic 2
2.38%

Knowledge in a field 2
2.38%

Opportunities 2
2.38%

Work/career opportunities 2
2.38%

Einzelnennungen® 43
51.19%

Die Frage nach hemmenden Faktoren wurde von den Stipendiat_innen der Intention der Frage star-
ker entsprechend beantwortet: Das aus ihrer Sicht grofte Hemmnis ist die mangelhafte Beteiligung
an Alumni-Aktivitaten bzw. deren mangelhafte Verfligbarkeit (Tabelle 27).
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Tabelle 27: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Faktoren, die den IKS-Nutzen fiir Stipendiat_innen hemmen
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE26); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die IKS-Nutzen fir Stipendiat_innen hemmen Haufigkeit der Nennungen
Lack of (involvement) into alumni efforts 6
14.63%
Time limitations 5
12.2%
Lack of interest 3
7.32%
Language 3
7.32%
Limited financial resources 3
7.32%
Politics 2
4.88%
Einzelnennungen® 19
46.34%

Fir Gastgeber innen

Im Rahmen der Online-Befragung gaben Gastgeber_innen mit Abstand am héaufigsten an, durch in-
ternationale Kooperation und internationalen Austausch von IKS profitiert zu haben (Tabelle 28, An-
hang G, #NA13). Das deckt sich mit den AuRerungen von fiinf Interviewees zu dieser Frage et &
9, Gastgeber 2, BMUB 11, Gastgeber_innen kdnnten zusitzliche Kontakte (d. h. Stipendiat_in®® und dariiber

[Stipendiat 8]

hinaus) [Stipendiat 3,9, Gastgeber 1, 2, BMUB Ll |y 4 3 |nternationalitit gewinnen.

%  Wobei Gastgeber 1 seine Aussage sehr stark einschrénkte: Der gréRte Nutzen aus IKS sei firr ihn gewesen, einen jungen Menschen aus
einem anderen Kulturkreis kennengelernt zu haben; inhaltlich/fachlich habe IKS ihm/ihr nichts gebracht.
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Tabelle 28: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der genannten Nutzenaspekte (d. h. Synergien), die es mit sich bringt,
Gastgeber_in zu sein im Rahmen des Programms , Internationales Klimaschutzstipendium“ (z. B. fiir eigene Karriere, Institution; Gastge-
ber_innen, Anhang G, #NA13; es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Nutzenaspekte genannt werden).

IKS-Nutzenaspekte fur Gastgeber_innen Haufigkeit der Nennungen
24
Internationale Kooperation/Austausch 21.82%
13
inhaltlicher Gewinn 11.82%
12
weitere gemeinsame Projekte 10.91%
10
Netzwerkpflege 9.09%
7
gemeinsame Publikationen 6.36%
7
Netzwerk im Ausland 6.36%
6
Wissen Uber Herkunftsland 5.45%
3
Reputation der Humboldt-Stiftung 2.73%
2
Betonung eigener Internationalitat 1.82%
2
Capacity Building 1.82%
2
interessante Zusammenarbeit 1.82%
2
kultureller Austausch 1.82%
2
Nachwuchsférderung 1.82%
2
personlicher Gewinn 1.82%
16
Einzelnennungen® 14.55%

Zwei bzw. drei Interviewees flhrten als moglichen Nutzen fiir Gastgeber_innen auch das Profitieren
vom Renommee der Humboldt-Stiftung an ®""%**2 ¢l (; B Friedrich-Alexander-Universitit Erlangen-
Niirnberg, 2016; Lauppe, 2013; Universitat Wiirzburg, 2016) bzw. von der fachlichen Expertise der

[Stipendiat 8, 9, BMUB 1]

Stipendiat_innen . Ein_e Gastgeber_in nannte im Interview gemeinsame Publikatio-

nen von Stipendiat_innen und Gastgeber_innen als weiteren moglichen Nutzen fiir Gastge-

ber innen [Gastgeber 2]

4.2.8 Wissenstransfer und Wissensimplementierung

Verhaltensweisen des Wissenstransfers und der Wissensimplementierung

Durch IKS sollen Klima-/Fachkompetenzen in Entwicklungs-/Schwellenlandern gefordert werden
(s. auch Kapitel 1, S. 1) und ein entsprechender Transfer von Wissen erfolgen (Alexander von Hum-
boldt Foundation, 2016a). Daher wurde unter den Stipendiat_innen erfragt,
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(a)  welche Aktivitdten zum Transfer/Implementieren von Wissen sie seit ihrem Stipendium bereits
gezeigt haben (Tabelle A62, Abbildung 22),
(b)  wer seit dem Stipendium zur Zielgruppe ihrer Bemihungen gehort (Tabelle A63),

(c/d) welche Faktoren Transfer bzw. Implementieren von Wissen beférdern/hemmen kénnen
(Tabelle 29, Tabelle 30) und

(e) in welchen Landern sie nach dem IKS-Stipendium gearbeitet haben (Tabelle A64, Abbil-
dung 23).

Die Stipendiat_innen gaben an, wie oft sie bestimmte Aktivitdten zum Transfer/Implementieren von
Wissen gezeigt haben (Items basieren auf Lavis, Robertson, Woodside, McLeod, & Abelson, 2003). Es
wurden vier Gruppen unterschieden: (a) Dissemination von Informationen, (b) Allokation von Res-
sourcen fur Transfer/Implementieren von Wissen, (c) Verbringen von Zeit mit Zielgruppenvertre-
ter_innen und (d) anderen Aktivitdten (Tabelle A62, Abbildung 22a-d; Anhang F, #EE30; Skalen von
1 [never] bis 5 [very often]).

Die Stipendiat_innen zeigen die drei Aktivitdten (Tabelle A62, Abbildung 22a-c), Dissemination von
Informationen®, Allokation von Ressourcen fiir Transfer/Implementieren von Wissen®, Verbringen
von Zeit mit Zielgruppenvertreter_innen®, tiberdurchschnittlich; die Abweichungen vom Skalenmit-
telpunkt entsprechen kleinen bzw. mittleren Effekten (Cohen, 1992).

&7 Zweiseitige Testung und Bonferroni Korrektur fir a-Fehler-Kumulierung: t = 4.62, p < .01, d = 0.66, (Cohen, 1992)

Zweiseitige Testung und Bonferroni Korrektur fiir a-Fehler-Kumulierung: t = 2.99, p < .05, d = 0.43 (Cohen, 1992)
Zweiseitige Testung und Bonferroni Korrektur fiir a-Fehler-Kumulierung: t = 4.19, p < .01, d = 0.61 (Cohen, 1992)

68
69
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Abbildung 22: Aktivitidten zum Transfer/Implementieren von Wissen. Es wird unterschieden zwischen (a) Dissemination von Informatio-
nen, (b) Allokation von Ressourcen fiir Transfer/Implementieren von Wissen, (c) dem Verbringen von Zeit mit Zielgruppenvertre-
ter_innen und (d) anderen Aktivitdten (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE30). Sdulen fiir Mittelwert liber Items einer Kategorie sind grau
gefiillt. Skalen reichten von 1 (never) bis 5 (very often).

a.
5.00 1
3.96
4.00 1 3.64
3.62 3.60 3.36 3.42 .
< 3.001
2.00 1
1.00 L L L L L L
Disseminate Provide Send Specify Transcend Tailor
information reports reports possible reports knowledge-
actions transfer
b.
5.00 1
4.00 1 3.79
3.42 3.38 3.39 301
3.00
< 3.001
2.001
1.00 T T T T T T
Dedicate Getting Skill Relationships Work Improve
resources to building with with skills
know journalists opinion
leaders
C.
5.00 1
4.00 1 3.69 3.60 381 3.66
< 3.001
2.00 1
1.00 L L L L
Time Project Ideas Reports
for reports for transcending
discussions actions ideas
d.
5.00 1
4.00 1
3.33
S 300 2.95
2.00 1
1.00 T T
Media Event
appearances appearances

Die groRten Verbesserungspotentiale scheinen im Bereich der Medienarbeit zu bestehen
(Tabelle A62, Abbildung 22b/d): Die Stipendiat_innen investieren vergleichsweise wenig Ressourcen
in die Entwicklung von Beziehungen zu Journalisten. AuRerdem geben die Stipendiat_innen an, nur
selten medial prasent zu sein.
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Die Stipendiat_innen gaben auch an, wer seit dem IKS-Stipendium zur Zielgruppe (Items basieren auf
Lavis et al., 2003; National Research Council, 2011) ihrer Wissenstransfer- und Wissensimplementie-
rungsemiihungen gehort (Tabelle A63; Anhang F, #EE31): Am haufigsten waren es (v. a .nationale)
Entscheidungstrager_innen sowie nationale Vertreter_innen von Service Providern.

Stipendiat_innen wurden weiter nach moglichen forderlichen und hemmenden Faktoren hinsichtlich
Wissenstransfer/-implementierung gefragt. So seien die Teilnahme an Konferenzen/Workshops so-
wie das Kommunizieren Uber die eigene Arbeit (u. a. Publikationen) die wichtigsten férderlichen Fak-
toren (Tabelle 29).

Tabelle 29: Darstellung absoluter und relativer Hiufigkeiten der genannten Faktoren, die Wissenstransfer/-implementierung beférdern
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE32); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Wissenstransfer/-implementierung beférdern Haufigkeit der Nennungen
Meetings/workshops 10
15.15%
Publishing in (non-)scientific outlets 7
10.61%
Communication efforts 5
7.58%
Financial resources 4
6.06%
Knowledge 3
4.55%
Media 3
4.55%
Presentation skills 3
4.55%
Capacity(-building) 2
3.03%
Interest 2
3.03%
Network 2
3.03%
Research 2
3.03%
Einzelnennungen® 23
34.85%

Laut der Stipendiat_innen sind Wissenstransfer/-implementierung hemmende Faktoren
v. a. fehlende finanzielle Ressourcen, eingeschranktes Kommunizieren und fehlendes Interes-

se/Bewusstsein bei den Zielgruppenvertreter_innen (Tabelle 30).
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Tabelle 30: Darstellung absoluter und relativer Hiufigkeiten der genannten Faktoren, die Wissenstransfer/-implementierung hemmen
(Stipendiat_innen, Anhang F, #EE29); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Faktoren genannt werden.

Faktoren, die Wissenstransfer/-implementierung hemmen Haufigkeit der Nennungen
Limited financial resources 6
12.00%
Lack of communication efforts 5
10.00%
Lack of interest (e.g., policy makers) 5
10.00%
Lack of awareness 3
6.00%
Language 3
6.00%
Knowledge transfer 2
4.00%
Lack of mutual understanding 2
4.00%
Lack of network 2
4.00%
Publications 2
4.00%
Time limitations 2
4.00%
Einzelnennungen® 18
36.00%

Geographischer Verbleib der Stipendiat innen

Die Stipendiat_innen gaben schlieRlich an, in welchen Landern sie nach dem IKS-Stipendium gearbei-
tet haben (Tabelle A64, Abbildung 23; Anhang F, #5D07). Zusammen mit den Informationen Uber ihre
Herkunftslander (s. auch Abbildung 2, Tabelle 1) kénnen so fir jede_n Stipendiat_in zumindest drei
geographische Stationen ihrer bisherigen Karriere identifiziert werden. Direkt nach IKS befanden sich
bzw. aktuell befinden sich 73% der befragten Stipendiat_innen (n = 41) wieder in ihrem Herkunfts-
land (vgl. Abbildung 23).

Ungefahr jede_r flinfte Stipendiat_in blieb gleich nach dem Stipendium in Deutschland und/oder halt
sich immer noch dort auf (n = 13, 23%); Deutschland ist damit nach den individuellen Herkunftslan-
dern der Stipendiat_innen das haufigste Aufenthaltsland nach dem Stipendium (Tabelle A64). Unter
den aktuellen Aufenthaltslandern der befragten Stipendiat_innen finden sich neben Deutschland nur
wenige andere Industrielander, (vgl. Alexander von Humboldt Foundation, 2016d): Belgien, Nieder-
lande, Stidkorea und die USA (je n = 1).



g.Eé!GmbH | Ergebnisse der Studie 90

Abbildung 23: (a) Geographische Herkunft (enthommen aus Humboldt-internen Bewerber-/Férderstatistiken), (b) geographischer Ver-
bleib direkt nach IKS-Stipendium (Stipendiat_innen, Anhang F, #SD07_01) und (c) aktueller geographischer Verbleib (Stipendiat_innen,
Anhang F, #SD07_02).

4.2.9 Unerwartete Effekte

Fiir die Evaluation von Programmen wird empfohlen, ,intended and unintended results” (OECD,
1991, p. 10) zu beriicksichtigen. Daher wurden die Stipendiat_innen auch zu positiven und negativen
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unerwarteten Effekten ihrer IKS-Teilnahme befragt. Es wurden 82 unerwartete positive Effekte ge-

nannt — viermal so viele wie negative unerwartete Effekte (Tabelle 32).

Die mit Abstand haufigsten positiven Effekte von IKS, mit denen die Stipendiat_innen so nicht ge-
rechnet hatten, waren (a) solche auf die eigene Karriere, (b) ihre Vernetzung und (c) ihren Zuwachs
an fachlichen Kenntnissen/Fahigkeiten (Tabelle 31).

Tabelle 31: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten positiver unerwarteter Effekte der IKS-Teilnahme (Stipendiat_innen, An-
hang F, #EE34); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Effekte genannt werden.

Positive unerwartete Effekte Haufigkeit der Nennungen
Career boost (e.g., reputation, new job, doctoral student in Germany) 21
25.61%
Network 14
17.07%
Professional knowledge/skills 14
17.07%
Family 3
3.66%
Friends 3
3.66%
Getting to know Germany - mostly positive impressions (e.g., culture, citizens) 3
3.66%
Publications 3
3.66%
Humboldt Foundation support 2
2.44%
German language skills 2
2.44%
Internationality 2
2.44%
Meetings/workshops 2
2.44%
Einzelnennungen® 13
15.85%

Negativ und unerwartet waren fiir die Stipendiat_innen v. a. Zeitmanagement-Probleme (Tabelle 32).
Drei bzw. zwei Stipendiat_innen gaben zeitliche Probleme innerhalb von IKS bzw. des eigenen Pro-

jekts an.

Tabelle 32: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten negativer unerwarteter Effekte der IKS-Teilnahme (Stipendiat_innen, An-
hang F, #EE34); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Effekte genannt werden.

Negative unerwartete Effekte Haufigkeit der Nennungen
Time management of ICPF 3
15.00%
Delays during project 2
10.00%
Einzelnennungen® 15

75.00%
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4.2.10 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Effektivitdt des IKS-Programms

Stipendiat_innen und ein BMUB-Vertreter bewerteten die IKS-Bekanntheit in der Zielgruppe als gut.
Interviewte Personen, die (zuvor) nicht aktiv in IKS involviert waren (d. h. Klimaexperte 1, Heimatin-
stitution 2, 3, 4, Gastgeber 1, 2) kannten meist weder IKS noch Humboldt-Stiftung. Bewerber_innen
erfuhren von IKS i. d. R. durch Empfehlung anderer Personen (v. a. Kolleg_innen, Mentor_innen).
Personliche Hinweise auf IKS durch Verantwortliche (z. B. Alumni, Auswahlausschussmitglieder,
BMUB-Mitarbeiter_innen) wurden als haufigste Rekrutierungskandle genannt. Insgesamt scheint
das Programm damit aus Sicht der Beteiligten ausreichend bekannt, wenngleich nicht in jedem Jahr
alle Stipendien vergeben wurden.

Das mehrstufige Auswahlverfahren — v. a. die sehr herausfordernde Auswahltagung in Bonn — wur-
den durchweg positiv bewertet; fachliche und kulturelle Heterogenitat des Auswahlausschusses
wurden positiv hervorgehoben. Auswahlausschussmitglieder und Stipendiat_innen waren liber-
zeugt, dass alle (d. h. auch abgelehnte) Bewerber_innen von der Auswahltagung profitieren wirden.

v’ Vielleicht liefse sich das Betonen der Vorteile der Teilnahme an der Auswahltagung fiir ausge-
wdhlte wie abgelehnte Bewerber_innen (z. B. Expertenfeedback zum eigenen Projekt) nutzen, um
die von Teilnehmer_innen als unangenehm empfundenen Folgen der Kompetitivitdit der Auswahl-
tagung zu reduzieren.

Das IKS-Auswahlverfahren besitzt eine hohe Augenscheinvaliditdt: Gastgeber_innen und Stipendi-
at_innen (Online-Befragungen) empfanden es als valides Instrument, weil geeignete Bewer-
ber_innen ausgewahlt werden wirden; diese Einschatzung teilten Interviewees anderer
Akteursgruppen i. d. R. ebenfalls. Gastgeber_innen bewerteten die Relevanz der fachlichen Beitrdge
»ihre_r“ Stipendiat_in als leicht Gberdurchschnittlich — Stipendiat_innen selbst bewerteten ihre ei-
genen Beitrdge als stark tiberdurchschnittlich.

v’ Dringende Verbesserungsnotwendigkeiten scheint es laut der Befragten hinsichtlich des Auswahl-
verfahrens nicht zu geben. Einzelne Vorschlédge kénnten aber u. U. lohnenswerte Impulse geben.

v' Widhrend Stipendiat_innen ihre berufliche Integration als gut bewerteten, scheint ihre soziale
Integration in Deutschland weniger gut zu funktionieren (Tabelle 10). Stipendiat_innen und Gast-
geber_innen kénnten befragt werden nach Vorschldgen, wie eine bessere soziale Integration in
Deutschland zu erreichen wdre. Durch stérkere soziale Integration kénnten Stipendiat_innen
u. a. ihre Deutschkenntnisse (s. auch Abschnitte 1.5, 4.1.8 sowie nachfolgende Empfehlung) sowie
ihre Position als Botschafter fiir die Humboldt-Stiftung/Deutschland stdrken.

Stipendiat_innen beschrieben ihre Karrieren durchweg als international. Meist erwahnten die inter-
viewten Stipendiat_innen auch, dass ihre Internationalitat seit IKS zugenommen habe. Bei etwa der
Halfte ihrer Projekte kollaborieren Stipendiat_innen (Online-Befragung) mit Menschen aus anderen
Landern bzw. Deutschland.

Die Beschreibungen ihrer Einrichtungen und Tatigkeiten wahrend/nach dem IKS-Stipendium sowie
ihre aktuellen Einrichtungen/Tatigkeiten zeigen, dass (a) zuklnftige Entscheidungstrager_innen wis-
senschaftsnaher Bereiche erreicht werden und (b) zumindest die Rekrutierung v. a.im Wissen-
schaftsbereich erfolgt.

Insgesamt schienen die befragten Stipendiat_innen zumindest zukilinftig relevante Akteure bilatera-
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ler Kooperationen mit Deutschland zu sein (s. auch Tabelle 12, Tabelle A56). Nach IKS ist jede_r funf-
te Stipendiat_in tatig in Politics, public sector, or governmental sector. Die Stipendiat_innen waren
Uberzeugt, auch nach IKS in einem klimarelevanten Bereich zu arbeiten (s. auch Verschlagwortungen
aktueller Tatigkeitsbereiche); die eigenen Beitrdge zu den IKS-Zielen bewerten Stipendiat_innen
selbst als stark Gberdurchschnittlich. Gerade bei der Interpretation des letzten Befundes sollte aber
beachtet werden, dass es sich hierbei z.T.auch um Selbstprasentationsverhalten der Stipendi-
at_innen handeln kdnnte.

v Aktuelle und angestrebte Positionierungen der Stipendiat_innen diirften dem erhofften
IKS-Impact (z. B. bilaterale Kooperationen, mehr Nachhaltigkeit in nationaler Politik,
s. auch Abbildung 1) zutrdglich sein. Hier scheint IKS also auf einem guten Weg zu sein.

Die Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen zeigten sich zufrieden mit dem aktuellen Stand der Publika-
tionen/Zitationen der neun interviewten Stipendiat_innen, auch wenn Beides bisher (noch) ver-
gleichsweise Uberschaubar ist (s.auch Ergebnisse der Online-Befragung, Tabelle A56). Laut
Humboldt-interner Abschlussberichte/-gutachten scheint es nicht die Regel zu sein, dass aus der
Zusammenarbeit von Stipendiat_innen und Gastgeber_innen Publikationen entstehen. Es gibt zwar
Ausreiller, aber insgesamt scheint es sich bei IKS-Stipendiat_innen um (noch) nicht sehr publikati-
onsaktive Klimaexpert_innen zu handeln. Dennoch scheint die (Fach-)Offentlichkeit bereits auf ihre
Expertise aufmerksam geworden zu sein (vgl. Einladungen zu [inter-]nationalen Vortrdgen, Bera-
tungsgremien; Prasentation bei UN-Kongressen/-Konferenzen).

v’ Die Ergebnisse zum wissenschaftlichen Publizieren der Stipendiat_innen sowie die Hinweise auf
ihre eigenen Schwdéichen hinsichtlich wissenschaftlichen Publizierens lassen entsprechende Wei-
terbildungs- und Férderangebote sinnvoll erscheinen. Es sollte aber beachtet werden, dass der
Fokus von IKS nicht ausschliefSlich im wissenschaftlichen Bereich liegt.

v’ Von Stipendiat_innen, die an der Online-Befragung teilnahmen, haben 40% noch nie in
nicht-wissenschaftlichen Outlets verdffentlicht. Diese relativ geringe Héufigkeit kénnte zum An-
lass genommen werden, auf Mdéglichkeiten hinzuweisen, wie hier klimarelevante/r Wissenstrans-
fer/-implementierung zu steigern wdre (z. B. Training zu Medien-, Advocacy-Arbeit;
s. auch Abschnitt 4.2.8).

Vor dem Hintergrund der AuBerung einer Humboldt-Stiftung-Vertreter_in,  dass
IKS-Stipendiat_innen zu den am besten vernetzten Humboldt-Stipendiat_innen gehorten, waren die
Ergebnisse zum Networking eher erniichternd (Selbstauskiinfte der Stipendiat_innen): Sechs der
neun interviewten Stipendiat_innen fihlten sich gut in das Humboldt-Netzwerk (v. a. aber Vernet-
zung mit anderen IKS-Stipendiat_innen), dagegen fiihlten sich ein_e Stipendiat_in in professioneller
Hinsicht und zwei generell nicht so gut integriert.

v' Als Humboldtianer_innen gehéren die Stipendiat_innen zu einem Elite-Netzwerk mit
u. a. 54 Nobelpreistréger_innen (Alexander von Humboldt Foundation, 2017a). Stipendiat_innen
sollten sich stdrker in das Humboldt-Netzwerk integriert fiihlen und auch die Vorteile besser er-
kennen kénnen. Seitens der Humboldt-Stiftung sollte gepriift werden, ob diese Aspekte durch ent-
sprechende Angebote im Rahmenprogramm beférdert werden kénnen.

Stipendiat_innen berichteten Gber ein mittleres Maf an Networking
(d. h. Humboldt-extern/-intern). Genutzt werden fur Networking v. a. Veranstaltungen/Reisen. An-
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deren Humboldtianer_innen auf Nachfrage weiterzuhelfen, war die haufigste Form Hum-
boldt-internen  Networkings. Als recht nitzlich wurden Teilnahmen an Humboldt-
Stiftung-Veranstaltungen generell sowie an der Humboldt-Stiftung-Jahrestagung bewertet. Nut-
zungshaufigkeiten von Networking-Tools sind erwartungskonform: Genutzt werden v. a. E-Mails,
praktisch nie klassische Post und selten Humboldt Life oder das Alumniportal Deutschland.

v Sollte die Humboldt-Stiftung interessiert sein an einer stdrkeren Nutzung von Humboldt-
Stiftung-Newslettern, des Humboldt-Stiftung-Magazins Humboldt Kosmos und von Humboldt Kol-
legs als Humboldt-interne Networking-Tools, kénnten z. B. deren Vorteile unter Stipendiat_innen
klarer herausgestellt werden (s. Abschnitt 0). So werden inhaltliche Ankniipfungspunkte von In-
terviewees  durchgehend als  kooperationsforderlich  beschrieben.  Die  Humboldt-
Stiftung-Kommunikationskandle kénnten i. d. T. geeignete Plattformen sein, um sich als Expert_in
personlich wie fachlich zu présentieren bzw. auf andere Expert_innen aufmerksam zu werden.

v’ Da fehlende zeitliche Ressourcen hdufig als Networking hemmende Faktoren genannt wurden
(Tabelle 20), kénnten (a) Workshops angeboten werden (z. B. im IKS-Rahmenprogramm), die die
Notwendigkeit/Chancen von Networking verdeutlichen und helfen, Networking effizienter zu ge-
stalten (z. B. Zeitmanagement, Identifizieren geeigneter Gelegenheiten, Kommunikationstraining)
und es sollte (b) deutlicher kommuniziert werden, welche Mdglichkeiten der Humboldt-
Alumniférderung fiir die IKS-Stipendiat_innen gegeben sind.

v' Es fand im Rahmen dieser Evaluation zwar keine spezifische Analyse von Humboldt Life oder
Alumniportal Deutschland statt, aber die per Dokumentenanalyse identifizierten Grenzen und
Chancen als ,niche social networks” (Munford, 2015) kénnten bei deren Weiterentwicklung und
Optimierung helfen. Laut AvH 1 habe Humbolt Life durchaus einen spezifischen Mehrwert zu kon-
ventionellen Networking-Tools. Diese miissen dann aber womdglich noch stdrker kommuniziert

werden.

Fast jede_r dritte online-befragte Gastgeber_in hat seine_n Stipendiat_in bereits besucht, was aus
Humboldt-Stiftung-Sicht sehr positiv zu bewerten sei. Haufigste Besuchshemmnisse waren zeitli-
che/finanzielle Ressourcen (50%), haufigster forderlicher Einflussfaktor war ein gemeinsames Pro-
jekt (s. Abschnitt 4.5.2, Tabelle 35). Das Wissen der Gastgeber_innen tber das Herkunftsland der
Stipendiat_innen wurde bereits durch den Aufenthalt der Stipendiat_innen in Deutschland verbes-
sert.

Mit Ausnahme von Demokratie und Geschlechtergleichberechtigung (s. auch Abschnitt 4.1.2, Tabel-
le 7) wurden die moglichen positiven Assoziationen mit den Herkunftslandern der Stipendiat_innen
(Tabelle A60) von Gastgeber_innen als nominell Gberdurchschnittlich zutreffend bewertet. Die mog-
lichen wiinschenswerten Deutschlandassoziationen wurden von den Stipendiat_innen ebenfalls als
Uberdurchschnittlich zutreffend bewertet. Beides ist im Hinblick auf zukiinftige bilaterale Kooperati-
onen erfreulich.

Stipendiat_innen berichteten (Online-Befragung), von IKS fachlich sehr profitiert zu haben
(v. a. Wissen, Enthusiasmus, Absicht der Weiterfiihrung ihrer aktuellen Arbeit und fachliche Fahig-
keiten). Nominell die geringsten Verbesserungen berichteten sie hinsichtlich eigener internationaler
Reputation, rhetorischer und Publikationsfahigkeiten.

v’ Die Bereiche geringerer Verbesserung kénnten von der Humboldt-Stiftung genauer gepriift wer-
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den und (a) in IKS gestdrkt oder (b) fiir das Erwartungsmanagement unter Bewerber_innen ge-
nutzt werden.

v’ Dass interviewte Stipendiat_innen schwache Publikationsféhigkeiten vergleichsweise oft als eige-
ne Schwidche beschrieben haben, kénnte zum Anlass genommen werden, diese Fidhigkeiten (in-
tensiver als bisher) zu stdrken (z. B. obligatorischer Teil des Rahmenprogramms, fakultative
Weiterbildungsangebote).

Die interviewten Stipendiat_innen berichteten, ihre Erwartungen an IKS seien erfillt worden. Die
genannten Erwartungen und Nutzenaspekte tiberschnitten sich v. a. mit den durch IKS angestrebten
Aktivitdten/Outputs (Abbildung 1). Dass durch IKS eine Verbindung zwischen Stipendiat_innen und
Deutschland hergestellt werden kann, machen die Befunde ebenfalls deutlich. Die interviewten
Gastgeber_innen berichten, bei IKS v. a. von internationaler Kooperation und internationalem Aus-
tausch profitiert zu haben.

v Die subjektive Bedeutsamkeit der von IKS angestrebten Nutzenaspekte auf héherer Ebene
(z. B. Capacity-Building, Kooperationen mit deutschen/internationalen Partnern, dauerhafte Ein-
bindung in internationale Klima-Expertennetzwerke sowie internationales Humboldtia-
ner_innen-Netzwerk) kénnten bei Stipendiat_innen und Gastgeber_innen gestdrkt werden.

v Unter potentiellen Gastgeber_innen kénnte IKS anhand unterschiedlicher Nutzenaspekte bewor-
ben werden. So wiirden Identifizieren und Gewinnen geeigneter Gastgeber_innen fiir Stipendi-
at_innen u. U. etwas erleichtert. Mit Blick auf die sonstigen Evaluationsergebnisse sollten
Erwartungen hinsichtlich gemeinsamer Publikationen von Stipendiat_innen und Gastgeber_innen
nicht im Vordergrund stehen, um Enttduschungen/Missverstdndnisse zu vermeiden.

v’ Unter potentiellen Gastgeber_innen in Deutschland kénnte IKS anhand zwei weiterer interessan-
ter Aspekte beworben werden: (a) Ein Gastgeber beschrieb, er habe aufgrund des Auswahlverfah-
rens Vertrauen in die Eignung de_r zukiinftigen Stipendiat in gehabt. Das aufwdndige
IKS-Auswahlverfahren kénnte also als Dienstleistung fiir deutsche Klimaexpert innen herausge-
stellt werden. (b) Gastgeber_innen und sogar deren Institution profitieren vom Humboldt-
Stiftung-Renommee (z. B. Friedrich-Alexander-Universitdt Erlangen-Niirnberg, 2016; Lauppe,
2013; Universitdt Wiirzburg, 2016).

Stipendiat_innen geben an, (a) Fachinformation zu verbreiten, (b) eigene Ressourcen fiir Wissens-
transfer/-implementierung zu verwenden und (c)Zeit mit Zielgruppenvertreter_innen
(v. a. nationale Entscheidungstrdager und Serviceprovider-Vertreter_innen) zu verbringen. Konfe-
renz-/Workshop-Teilnahmen sowie das Kommunizieren lber die eigene Arbeit (u. a. Publikationen)
wurden als wichtigste Wissenstransfer/-implementierung zutrégliche Faktoren genannt.

v’ Verbesserungspotentiale kénnten hinsichtlich Medienarbeit bestehen und genutzt werden
(z. B. obligatorischer Teil des Rahmenprogramms, fakultative Weiterbildungsangebote): Stipendi-
at_innen scheinen (a) vergleichsweise wenig Ressourcen in die Entwicklung von Beziehungen zu
Journalist_innen zu investieren und (b) nur selten medial présent zu sein.

v’ Laut der Stipendiat_innen werden Wissenstransfer/-implementierung v. a. geghemmt durch feh-
lende finanzielle Ressourcen und fehlende Bemiihungen seitens der Expert_innen und fehlendes
Interesse/Bewusstsein seitens der Zielgruppen. Weiterbildungsangebote kénnten daher
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z. B. Stipendiat_innen wissenschaftsjournalistische Fdhigkeiten vermitteln. So kénnten sie als Ex-
pert_innen effizient(er) mit Zielgruppen kommunizieren.

v’ Die Ergebnisse kénnten genutzt werden, Stipendiat_innen zu unterstiitzen, ihre Zielgruppen fiir
Wissenstransfer/-implementierungsbemiihungen zu erweitern (z. B. private Wirtschaftsunter-
nehmen).

Dank der Ergebnisse der Online-Befragung konnten (a) Herkunftsland, (b) Aufenthaltsland nach IKS
und (c) aktuelles Aufenthaltsland der Stipendiat_innen untersucht werden. Aktuell halten sich 73%
der befragten Stipendiat_innen in ihrem Herkunftsland auf; nur ca. 20% von ihnen blieben nach dem
Stipendium in Deutschland und/oder halten sich aktuell noch in Deutschland auf. Unter den aktuel-
len Aufenthaltslandern der befragten Stipendiat_innen finden sich nur wenige, die nicht als Entwick-
lungs-/Schwellenlander i. S. v. IKS (Alexander von Humboldt Foundation, 2016d) gelten.

v’ Mit Blick auf die befragten Stipendiat_innen scheinen Bedenken unbegriindet, dass angestrebte
IKS-Wirkungen ausbleiben kénnten, weil Stipendiat_innen nach IKS nicht in Entwick-
lungs-/Schwellenldnder (zuriick-)gingen.

Die allermeisten unerwarteten Effekte waren aus Stipendiat_innen-Sicht positiv und betrafen
v. a. die eigene Karriere, (b) eigene Vernetzung und (c) eigene fachliche Kenntnisse.

4.3 Effizienz

,Ein MaR daflir, wie sparsam Ressourcen/Inputs (Finanzmittel, Fachwissen, Zeit usw.) in Ergebnisse umgewandelt wer-
den“ (OECD, 20093, p. 27).

In den Jahren 2009-2015 wurden fiir IKS 6.7 Mio. € verausgabt, d. h. pro Stipendiat_in ca. 66 000 €
(Abbildung 4); v. a. das Auswahlverfahren erscheint auf den ersten Blick sehr kostenintensiv. Die
Beurteilung der Effizienz ist eine Anndhrung aus unterschiedlichen Perspektiven, die weitgehend auf
subjektiven Einschatzungen unterschiedlicher Akteursgruppenvertreter_innen basiert.

4.3.1  IKS-Stipendium

Es gibt mehrere Hinweise, dass IKS effizient ist. Erstens wurden in einigen Jahren nicht alle Stipendi-
enplatze vergeben (s. auch Abbildung 4), was darauf hindeuten kdnnte, dass nur in besonderem Ma-
Re geeignete Bewerber_innen ausgewdhlt werden. So wurden in den Jahren mit weniger als
20 Stipendiat_innen zwar nicht weniger Mittel verausgabt, aber — so kdnnte angenommen werden —
die Mittel konnten zielgerichteter eingesetzt werden, weil sie nur besonders geeigneten Bewer-
ber_innen zugute gekommen sind. Zweitens scheint die Attraktivitdt von IKS nicht mit der Hohe der
obligatorischen monatlichen Finanzleistungen begriindbar: Ein BMUB-Vertreter beschrieb, dass de-
ren aktuelle Hohe schlicht notwendig sei, um High-Potentials (v. a. jenseits des akademischen Mittel-
baus) gewinnen zu kénnen (BMUB 2] (5 auch Abschnitt 1.5.2). Ahnlich duRerte sich 2007 der damalige
Humboldt-Stiftung-Prasident, Wolfgang Friihwald (Wiarda, 2007):

,Unsere Konkurrenten kaufen Wissenschaftler ein wie FuRballspieler, da kénnen wir finanziell nicht mithalten. Aber wir
koénnen die Bedingungen fiir unsere Stipendiaten so verandern, dass Deutschland attraktiv bleibt. [...]In Zukunft werden
die Stipendiaten einen gewissen Geldbetrag bekommen, den sie an ihrer deutschen Universitdt oder dem Forschungs-
institut in die Forschung mit einbringen kénnen. Wir reden hier nur von 500 bis 800 Euro im Monat, aber fir die Universi-
tdten werden die Nachwuchswissenschaftler dadurch schon zu einer attraktiven Erwerbung. So steigt ihre
Wertschatzung.”
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Drittens bewerteten auch Interviewees, die hierzu Angaben machten, die IKS-Ausgaben als in einem
guten Verhiltnis zur Zielerreichung stehend A" BMUBL 2 Auswahlal70. ‘o Ayfwand sei gerechtfertigt,
weil Stipendiat_innen ihr Leben lang im Humboldt-Netzwerk blieben ™" (aber s. auch kritischere
AuBerungen von drei Stipendiat_innen zur Einbindung ins Humboldt-Netzwerk, Abschnitt 0). Die
BMUB-Vertreter meinten, das Verhaltnis zwischen finanziellem Aufwand und Ergebnis (weitge-

hend "8 ) sei angemessen BB 2

e Das Auswahlverfahren sei zwar auch schon im BMUB als sehr aufwandig kritisiert worden, aber
die IKS-Stipendiat_innen erhielten einen privilegierten Status/guten Lebensstandard in Deutsch-
land, was den Aufwand rechtfertige #“8 1,

e Zwei Reisen innerhalb des IKS-Rahmenprogramms seien sehr aufwandig, aber notwendig, damit
die Stipendiat_innen (a) einen Einblick bekommen kénnten, was in Deutschland hinsichtlich Kli-

ma/Ressourcen passiere, und (b) sich miteinander vernetzen kénnten V82,

e Zulagen fir mitreisende Familienmitglieder seien sehr kostspielig, aber unvermeidbar V8%,

e Durch IKS kénnten in relativer kurzer Zeit High-Potentials — auch jenseits der Wissenschaft oder
von Berufsanfanger_innen — gewonnen werden V82,

e Das aufwandige Auswahlverfahren sei notwendig, um unter Zeitdruck — Losungen im Bereich
Umwelt-/Ressourcenschutz seien dringend notwendig — in geeignete Bewerber_innen investieren

zu kénnen BMUB 2,

4.3.2 Auswahlverfahren

Das IKS-Auswahlverfahren scheint v.a.aufgrund der Auswahltagung in Bonn aufwandig
(s. auch Abschnitt 4.3.1): Es reisen 40 Bewerber_innen und 8 Auswahlausschussmitglieder aus dem
Ausland ™" nach Bonn. Spezifische Einschitzungen hierzu liegen von einem Humboldt-
Stiftung-Vertreter, den beiden BMUB-Vertretern (d. h. Vertreter des Geldgebers) und einem Aus-
wahlausschussmitglied vor.

Die vier Interviewees schatzen das IKS-Auswahlverfahren alle als effizient ein. Es sei wichtig, dass das
Auswahlverfahren nicht vollstiandig online erfolge, weil so die unterschiedlichen Perspektiven der
Auswahlausschussmitglieder einflieRen konnten =" Dje Auswahltagung in ihrer aktuellen Form
(d. h. vor Ort) sei das am besten geeignete Mittel zur Auswahl der Bewerber_innen """, Das auf-
windige Auswahlverfahren sei notwendig, um potentielles Fiihrungspersonal zu identifizieren V8%
bzw. unter Zeitdruck Investitionen in  geeignete  Bewerber_innen sicherzustellen
(s. auch Abschnitt 4.3.1) (BMUB2] " Es wiirden zudem im Rahmen der Auswahltagung Diskussionsforen

t [Auswahl 3]

organisier , was ein zusatzlicher Mehrwert sein konnte. Die Poster-Prasentation wahrend der

Auswahltagung sei sehr effizient, weil die Auswahlausschussmitglieder so auch mit Bewerber_innen
sprechen konnen, die sie Auswahlprozess sonst nicht kennengelernt hatten BMUBL] Das Abendessen

fiir die Auswahlausschussmitglieder sei das Mindeste, was man anbieten misse (BMUB1]

7 Auswahl 4 war zudem der Meinung, dass der finanzielle Aufwand fiir IKS nicht so groR sei.

Bewerber_innen kommen alle aus auBereuropéischen Entwicklungs-/Schwellenldndern (s. auch Abbildung 2) und Auswahlausschuss-
mitglieder z. T. aus Botswana, Indien, Mexiko, Nigeria, Athiopien, Hong Kong (China), Chile und Uruguay.

71
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4.3.3 Humboldt-Stiftung-Strukturen

Drei Interviewees bewerteten auch die Humboldt-Stiftung-Strukturen bei der IKS-Umsetzung. Die

t [BMUB 1]) effizient [Auswahl 6, BMUB 1]

Bewertungen waren alle positiv. Die Strukturen seien (sowei , alles

funktioniere sehr gut w4l

ben [BMUB 1]

und es habe noch nie Beschwerden beim BMUB als Geldgeber gege-

Auswahl 4 machte seine Einschdtzungen daran fest, dass (a) Unterlagen gut vorbereitet seien,
(b) Auswahltagungen sehr gut betreut wiirden, (b) Alumni-Arbeit und (c) Nachbereitung gut seien
und (d) Hilfestellungen im Bedarfsfall sehr schnell erfolgten.

4.3.4  Verbesserungsvorschldge

Ein BMUB-Vertreter nannte vier Moglichkeiten zur Steigerung der IKS-Effizienz, die aus seiner Sicht
zumindest diskussionswiirdig sein kdnnten:

e Ist die Finanzierung von Reisen in andere européische Linder’® notwendig M8 12

e Konnten die Kriterien fiir eine dreimonatige Verlangerung der IKS-Forderung angehoben werden,
damit nicht mehr alle Stipendiat_innen davon Gebrauch machen V81?73

e Konnte die Hohe obligatorischer monatlicher finanzieller Leistungen fiir Stipendiat_innen ortsab-
hangig gestaltet werden (vgl. z. B. Mietausgaben und regionale Unterschiede in Middendorff et
al., 2017, pp. 50-51) BVUB 17

e Was sind die Griinde fiir den sehr hohen personellen Aufwand der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt innerhalb von IKS M8 17

[AVH 2]

Dariber hinaus betrachtete es ein Humboldt-Stiftung-Vertreter als erstrebenswert, den Zeit-

raum zwischen Bewerbung und Forderbeginn weiter zu verringern. Ein Auswahlausschussmit-
glied "*" €l raote an, Rolle und Funktion anwesender Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen z. T. noch
besser zu erldutern.

Eine kritischere Randbemerkung eines Interviewees *V*®"

soll wiedergeben werden, weil sie der
Humboldt-Stiftung ermoglichen kdnnte, sich organisational weiterzuentwickeln: So tue sich die
Humboldt-Stiftung manchmal schwer mit haushaltstechnischen/-rechtlichen Vorgaben des BMUB,

die aber schlichtweg einzuhalten waren.

4.3.5 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Effizienz des IKS-Programms

Es gibt ausschliellich Indizien (u. a. Einschatzungen der BMUB-Vertreter_innen) fiir die Effizienz von
IKS — sowohl insgesamt als auch hinsichtlich seines Auswahlverfahrens. Die drei Interviewees, die die
Effizienz der Humboldt-Stiftung-Strukturen selbst bewerteten, duBerten sich ebenfalls positiv.

v Die genannten spezifischen Verbesserungsméglichkeiten sollten Humboldt-intern diskutiert und
auf Umsetzung geprlift werden.

v' BMUB, Humboldt-Stiftung und die Auswahlausschussmitglieder sollten immer wieder priifen, ob

Gemeint ist hiermit die Europa-Zulage fuir Studien-/Forschungsaufenthalt im européaischen Ausland (max. 2 Monate; Abbildung 3).
Tatsachlich waren es, laut Humboldt-interner Bewerber-/Férderstatistiken, 64% der Stipendiat_innen, die ihren Aufenthalt verlanger-
ten. Es wurde gezdhlt, bei wie vielen Stipendiat_innen eine der Férdermafnahmen mit ,Verl“ gekennzeichnet war. Die mittlere Zeitdif-
ferenz zwischen Beginn des FordermalRnahmentyps Erstférderung und Ende der Erstférderung inkl. Verldngerung betréagt
M =423 Tage bzw. ca. 14 Monate; bei 73% der Stipendiat_innen war die Zeitdifferenz groRer als 12 Monate.
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es beim Auswahlverfahren Mdéglichkeiten der Kostensenkung gibt (z. B. zusdtzliche Vorauswahl-
verfahren vor Auswahltagung in Bonn per virtueller Interviews oder anderer Personalauswahlver-
fahren, die ohne physische Préisenz auskommen).

4.4 Impact

,Positive und negative, primare und sekundare Langzeiteffekte, die direkt oder indirekt, beabsichtigt oder unbeabsichtigt
durch eine EntwicklungsmaRnahme verursacht werden” (OECD, 2009a, p. 31).

IKS strebt positive ,,primare und sekundare Langzeiteffekte” (OECD, 2009a, p. 31) an. Da sich IKS an
Expert_innen richte, die noch nicht arriviert seien, sei mehr Zeit notwendig, um langfristige Effekte
beurteilen zu kdnnen; manche Stipendiat_innen kdnnten in Zukunft einflussreiche Positionen in ihren

Landern innehaben, wenige kénnten sogar an den Klimaverhandlungen beteiligt sein "*2" 3],

4.4.1  Mittel- und langfristige Impacts

Trotz der noch vergleichsweise kurzen IKS-Laufzeit wurden mogliche mittelfristige Impacts in der
Evaluation bereits beriicksichtigt (s. auch Abbildung 1): (a) Kann durch IKS ein internationales Klima-
expert_innen-Netzwerk aufgebaut werden? (b) Welchen Beitrag leistet IKS zur Internationalen Klima-
schutzinitiative (d. h. [b1] Unterstlitzung der Verhandlungen fiir ein Klimaschutzabkommen unter
United Nations Framework Convention on Climate Change, [b2] Starkung bilateraler Zusammenar-
beit Deutschlands mit Entwicklungs-/Schwellenldandern im Klima-/Biodiversitatsschutz)? (c) Kénnen
Menschen, die nicht direkt an IKS beteiligt sind, ebenfalls davon profitieren?

In der Online-Befragung zeigten sich Stipendiat_innen davon Uberzeugt, dass durch IKS langfristig ein
»renowned network of climate experts” entstehen wiirde (Anhang F, #EE23). Ihre mittlere Zustim-
mung zur entsprechenden Aussage (Skala von 1 [disagree strongly] bis 5 [agree strongly]) lag bei
M =4.49 (SD =0.80) und unterschied sich signifikant vom Skalenmittelpunkt; der Unterschied ent-
spricht einem groBen Effekt nach Cohen (1992)".

Einschatzungen zur Unterstiitzung der Internationalen Klimaschutzinitiative durch IKS gaben ein
Humboldt-Stiftung-Vertreter, beide BMUB-Vertreter_innen sowie alle befragten Auswahlausschuss-
mitglieder75 an. Wahrend ein Interviewee zwar meinte, dass es noch zu frih sei, um den IKS-Einfluss

(Auswahl3) 5uRerten sich drei andere bereits

auf die laufenden Verhandlungsprozesse abzuschatzen
optimistisch. So wiirde IKS den Klimaverhandlungsprozess aus Sicht Deutschlands unterstit-
zen MUY Eg sejen beachtliche Effekte erzielt worden, weil Stipendiat_innen oft in relevanten Berei-
chen tatig seien; erzielte Effekte wiirden z. T. auch weitere nach sich ziehen 8%, Tatsichlich gébe
es einzelne IKS-Stipendiat_innen, die (a) bereits an internationalen Klimaschutzverhandlungen oder
anderen internationalen Prozessen mitgewirkt, (b) sich im Anschluss an IKS in diese Richtung orien-
tiert hatten und/oder (c)sich sehr galant ,auf dem internationalen Parkett bewegen kon-

nen” [Auswahl 2]

Der IKS-Beitrag zur Stdrkung bilateraler Zusammenarbeit Deutschlands mit Entwick-
lungs-/Schwellenldndern im Klima-/Biodiversitdtsschutz wurde von drei Auswahlausschussmitglie-
dern thematisiert. So kénne die bilaterale Zusammenarbeit Deutschlands sehr vom entstehenden

Zweiseitige Testung: t = 13.57, df =52, p <.01, d = 1.86 (Cohen, 1992)

Die Aussagen zwei der Interviewees sollen nur der Vollstandigkeit halber Erwdhnung finden: Einer bemerkte, dass es durch IKS
z. T. durchaus gelénge, einen Beitrag zu leisten zur Erreichung der Ziele der Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB “*"2_Ein
anderer Interviewee meinte, dass er von einem solchen Beitrag ausgehe, aber keine Analyse dazu kenne [Auswahl 6]
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IKS-Alumni-Netzwerk profitieren “**?"3l Dafiir wurden drei Griinde genannt: Partner wiirden einan-
der als kompetent wahrnehmen "****" 4. |KS ermégliche Zugang zu Wissen in Deutschland ¥4I,
IKS mache globale Klimaschutzprojekte prasenter “**"4 Die Stirke des IKS-Alumni-Netzwerks liege

[Auswahl 5] [Auswahl 5]

darin, dass es auf Lebenszeit bestehe und IKS selbst eine intensive Erfahrung sei

Mit acht Stipendiat_innen, zwei Gastgeber_innen und einem Vertreter einer Heimatinstitution wurde
diskutiert, ob von IKS auch Menschen profitierten, die nicht direkt daran beteiligt sind 76
(d. h. mittelbare Profiteure, s. auch Abschnitt 1.5.1). Am haufigsten beschrieben Stipendiat_innen,
dass sie IKS im eigenen Netzwerk bewerben wiirden bzw. anderen bei deren Bewerbung unterstitz-

ten [StPendiat2,3,4,5,6.7.9 - 7\vej Stipendiat_innen sahen sich in Multiplikator-Funktionen: Vermittlung

[Stipendiat 9]

von Kontakten und Informieren iiber deutsche Institutionen B™e"2t4 Als weitere mittelba-

re Profiteure wurden genannt:

e Arbeitgeber von Stipendiat_in, der mit Personen kollaboriert, die Stipendiat_in durch IKS kennen-
Iernte [Stipendiat 3]

e Beratungskunden, die von Techniken/Technologien profitieren, die Stipendiat_in durch IKS ken-

nenlernte StPendiat7l

e Studierende, deren Umweltbewusstsein der/die Stipendiat_in nach der Riickkehr starkt tPendiat7]
e Gastgebende Institutionen in Deutschland, die durch den IKS-Besuch de_r Stipendiat_in ihren

[Gastgeber 2]

Studierenden z. B. bestimmte Lehrveranstaltungen anbieten kénnen oder Zugang zu be-

stimmten Regionen/Themen erhalten ®"'*® ¥

e Teilnehmer_innen am Capacity-Building der Stipendiat_innen im Herkunftsland [sPen@at 2
e Abhangig vom IKS-Projekt der Stipendiat_innen kdénnten u. U. viele Menschen vom IKS-Programm

profitieren [Gasteeber 1

In Abschnitt 4.1.2 finden sich Hinweise, ob durch IKS die Klima-Fachkompetenz in Entwick-
lungs-/Schwellenldndern erhéht wird (s. auch Abbildung 1). Aufgrund des Evaluationszeitpunktes
konnte in dieser Studie nicht valide, d. h. abschlieBend erfasst werden, in welchem MaRe sich Sti-
pendiat_innen aktiv an Klimaverhandlungen beteiligen bzw. beteiligen werden (s. auch Abbildung 1).
Hinweise hierzu finden sich aber in Abschnitt 4.5 (Tabelle 33). Gleiches gilt fiir die Frage nach bilate-
ralen Kooperationen zwischen Herkunftslandern von Stipendiat_innen und Deutschland sowie ande-
ren internationalen Kooperationen, die durch die Teilnahme der Stipendiat_innen an IKS
(mit-)initiiert wurden (Abschnitt 4.5.3).

4.4.2 Zusammenfassung und Empfehlungen zum Impact des IKS-Programms

Trotz der noch recht kurzen Laufzeit von IKS, wurden erste Hinweise auf moégliche Impacts betrach-
tet. So zeigten sich Stipendiat_innen tberzeugt, es wiirde aus IKS ein , renowned network of climate
experts” entstehen. Interviewees (u. a. BMUB-Vertreter) waren zudem Uberzeugt vom IKS-Beitrag
zur Internationalen Klimaschutzinitiative und zur Stdrkung der bilateralen Zusammenarbeit Deutsch-
lands mit Entwicklungs-/Schwellenlandern im Klima-/Biodiversitatsschutz. Hinweise auf bereits be-
stehende bilaterale Zusammenarbeit aufgrund von IKS (s. Abschnitt 4.5) als erster Hinweis auf eine
nachhaltige Vernetzung sind allerdings noch sehr selten.

Nicht unmittelbar an IKS beteiligte Personen profitieren von der Teilnahme bisheriger Stipendi-

76 d [Heimatinstitution 1]

Ein Interviewee sah solche mittelbaren Profiteure v. a. im lokalen Netzwerk de_r Stipendiat_in im Herkunftslan
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at_innen, v. a. weil Letztere IKS im eigenen Netzwerk bewerben bzw. andere bei der Bewerbung
unterstutzen.

v’ In zukiinftigen Evaluationen sollten tatsdchliche ,positive und negative, primdre und sekunddre
Langzeiteffekte” (OECD, 2009a, p. 31) lberpriift werden.

4.5 Nachhaltigkeit

,Fortbestehen der positiven Effekte einer EntwicklungsmalRnahme nach Abschluss der [EZ-]Leistungen. Wahrscheinlich-
keit positiver Langzeiteffekte. Langfristige Widerstandsfahigkeit der Nettonutzeffekte gegentber Risiken” (OECD, 2009a,
p. 46).

4.5.1  Weiterer Karriereverlauf der Stipendiat_innen

Gastgeber_innen (Tabelle 33; Anhang G, #NA14) bzw. Stipendiat_innen (Tabelle 33; AnhangF,
#NAOQ09) schatzten die weitere Karriere ihres ehemaligen Gastes bzw. ihre eigenen weiteren Karrieren
ein (Tabelle33). Die erfragten Zukunftsplane bezogen sich auf langfristige IKS-Ziele
(s. auch Abschnitt 4.1.2, Tabelle 7).

Gastgeber_innen bewerten die Zukunftspldne insgesamt als Uberdurchschnittlich wahrscheinlich,
d. h. ihre Einschatzungen (M = 3.95, SD = 1.11) wichen im Mittel statistisch signifikant vom Skalenmit-
telpunkt ab; die Abweichung entspricht einem groRen Effekt (Cohen, 1992)”". Die Einschatzungen der
Stipendiat_innen selbst waren nominell zwar optimistischer (M =4.31, SD =0.72), doch ist die Ab-
weichung statistisch nicht signifikant’®. Mit anderen Worten: Gastgeber_innen und Stipendiat_innen
blickten ahnlich optimistisch in die Zukunft der Stipendiat_innen bzw. in ihre eigene Zukunft.

Dass sich augenscheinlich die Angaben von Gastgeber_innen und Stipendiat_innen hinsichtlich der
Zahl derer, die bestimmte Zukunftspldane bereits verwirklichen konnten, unterschieden, scheint nicht
verwunderlich. Die geringeren Haufigkeitsfremdeinschatzungen der Gastgeber_innen wurden ver-
mutlich von deren Kenntnisstand beeinflusst, d. h. manche aktuellen Informationen (ber die Stipen-
diat_innen dirften schlicht nicht bekannt sein.

77 Einseitige Testung: t = 5.44, df = 40, p < .01, d = 0.85 (Cohen, 1992)

78 Zweiseitige Testung; Zweiseitig = -09
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Tabelle 33: Darstellung der Ergebnisse — aus (a) Gastgeber_innen — bzw. (b) Stipendiat_innen-Sicht zu (a) Zukunftspldnen de_r Stipendi-
at_in (Skala von 1 [sehr unwahrscheinlich bzw. very unlikely] bis 5 [sehr wahrscheinlich bzw. very likely] und (b) Darstellung absoluter
und relativer Haufigkeiten, wo die Zukunftsplidnen de_r Stipendiat_in bereits realisiert werden konnten (d. h. Tut er/sie gerade. bzw. |
am doing it.; Gastgeber_innen, Anhang G, #NA14 bzw. Stipendiat_innen, Anhang F, #NA09).

Zukunftsplane Gastgeber_innen Stipendiat_innen
M Tut M lam
SD er/sie SD doing
gerade. it.
Er/Sie wird in Zukunft ... bzw. Please give us some insights in your future career plans.
... eine klimarelevante Position innehaben (z. B. als Entscheidungstrager). bzw. Hold a cli- 4.06 6 4.21 15
mate relevant position (e.g., as policymaker) 1.24 14.29% 0.89 31.25%
(n=36) (n=33)
... eine aktive Rolle spielen bei den Klimaverhandlungen eines Entwick- 3.70 3 4.06 12
lungs-/Schwellenlandes. bzw. Play an active role in the climate negotiations of a transiti- 1.41 7.50% 1.04 25.00%
on/developing country (n=37) (n=36)
... Konferenzen zu Klima- und klimarelevantem Ressourcenschutz besuchen. bzw. Attend 4.05 6 4.44 32
conferences on climate protection or climate-related resource conservation 1.18 13.95% 1.04 64.00%
(n=37) (n=18)
... aktiv am internationalen Klimadiskurs teilnehmen (z. B. Forschung, Klimaverhandlun- 3.74 8 4.32 28
gen, Lobbying). bzw. Play an active role in international climate discourse (e.g., research, 1.24 18.60% 0.89 56.00%
climate negotiations, advocacy) (n=35) (n=22)
Insgesamt 3.95 - 431 -
1.11 0.72
(n=41) (n =40)

Zwei Interviewees berichteten, dass BMUB-Vertreter_innen in klimarelevanten Kontexten kinfti-
gen ™" und ehemaligen M8 Stipendiat_innen (z. B. Landervertretungen/in politischer Funktion)
begegnet seien.

Stipendiat_innen schatzen zudem ein, wie oft sie Aktivitdten zeigten, die ihre eigene 6ffentliche
Sichtbarkeit sowie die ihrer Arbeit erhéhen wiirden (Tabelle A65, Abbildung 24; Anhang F, #NAO3. Im
Mittel haben die Stipendiat_innen beide Aktivitaten allenfalls gelegentlich gezeigt.

Abbildung 24: Aktivitdten zur Steigerung der o6ffentlichen Sichtbarkeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #NA03); Skala von 1 (never) bis
5 (very often)

5.00 1
4.00 1
3.57
S 3.001 58
2.00 1
1.00 Y r

Assignments Task forces/
committees
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4.5.2 Beziehung zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen

Laut eines Humboldt-Stiftung-Vertreters verlange IKS von Gastgeber _innen Betreuung und Infra-
struktur flir die Projektbearbeitung der Stipendiat_innen; Beziehungen zwischen Stipendiat_innen
und Gastgeber_innen unterschieden sich aber in ihrer tatsdchlichen Ausgestaltung (z. B. Umfang der
aus Humboldt-Stiftung-Sicht wichtigeren ideellen Forderung; s. auch finanzielle Unterstiitzung der
Gastgeber_innen durch IKS, Abbildung 3) .

In den Humboldt-internen Abschlussberichten (Befragung der Stipendiat_innen) bzw. Abschlussgut-
achten (Befragung der Gastgeber_innen) wurde daher u. a. erfragt, (1) ob es zukilinftig eine weitere
Zusammenarbeit zwischen Stipendiat_in und Gastgeber_in geben wird und (2) ob diese bereits ver-
einbart worden sei (Tabelle 34).

Tabelle 34: Darstellung der Ergebnisse zur zukiinftigen Zusammenarbeit zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen

Items M
SD
Stipendiat_innen Gastgeber_innen
Zukunftige Kooperation (Skala von 0 [nein, auf keinen Fall] bis 10 [ja, auf jeden Fall]) 7.26 7.95
3.49 2.23
(n=70) (n=61)
Ny Nja
Haben Sie eine weitere Zusammenarbeit Gber die Férderung durch andere Institutio- 18 15
nen schon vereinbart? bzw. Haben Sie die Fortsetzung lhrer Zusammenarbeit bereits 28.57% 26.79%

vereinbart?

Die Einschatzungen zu zukiinftigen Kooperationen unterscheiden sich augenscheinlich kaum
(Tabelle 34): Zukinftige Kooperationen wurden in beiden Akteursgruppen als sehr wahrscheinlich
bewertet, wenn sie auch nur selten bereits vereinbart wurden. Ersteres deckt sich auch mit der Ein-
schatzung eines BMUB-Vertreters, Kooperationen zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen
bestiinden hiufig Gber den Projektaufenthalt hinaus (z. B. Papers, Konferenzen) ®M"8Y Als Grund
hierfir nannte ein BMUB-Vertreter die Begeisterung der Gastgeber_innen fiir die Moglichkeiten in
den Herkunftslandern der Stipendiat_innen, die sich aus dem Projektaufenthalt ergeben konn-
ten BMYB2l(s_auch IKS-Nutzen fiir Gastgeber_innen, Abschnitt 4.2.7). Hierzu wurden auch die neun
Stipendiat_innen und beiden Gastgeber_innen befragt (Tabelle 35).
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Tabelle 35: Darstellung der Ergebnisse zur Beschreibung der (a) Beziehungen zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen sowie zu
(b) Faktoren, die diese Beziehung férdern (+) und hemmen (-), laut der Stipendiat_innen.

Beziehung zwischen Fordernde (+) und hemmende (-)
Stipendiat_in und Gastgeber_in Einflussfaktoren
1 e Beziehung sei nicht besonders eng, u. a. weil Gastgeber_in + Gemeinsame fachliche Interessen
in den Ruhestand gehe. - Fehlende gemeinsame Interessen

- Fehlendes Commitment de_r Stipendiat_in hinsichtlich
Projekt und Gastgeber_in

2 e Stiinden immer noch in Kontakt. + Stets miteinander in Kontakt bleiben.
e Gastgeber_in unterstiitze Stipendiat_in trotz seines/ihres
Ruhestands.

e Beziehung sei bis heute sehr gut.

4 e Gastgeber_in habe sich wahrend des Projektaufenthalts als  + Gemeinsame fachliche Interessen
thematisch nicht optimal herausgestellt. + Vertrauen.
o Beziehung bestehe immer noch, sei aber (a) eher ober-
flachlich und (b) wiirde aufrechterhalten, falls Expertise
de_r Gastgeber_in doch relevant werden wiirde.

5 e Beziehung sei sehr gut; Gastgeber_in und Stipendiat_in + Freundlichkeit
seien befreundet. Beide kannten sich aber schon vor IKS. + Gemeinsame fachliche Interessen
+ Proaktivitat, Offenheit wahrend des Aufenthalts
+ Fachkompetenz
6 o Stunden nicht mehr miteinander in Kontakt
e Freundschaftlich, professionelle Beziehung wéahrend Pro-
jekt; danach weiterhin in Kontakt, aber unregelma-
Blg [Gastgeber 1]
7 e Stiinden immer noch in Kontakt + Verlasslichkeit
e Beziehung sei gut. + Miteinander kommunizieren
e Stipendiat_in und Gastgeber_in wiirden an einer gemein-
samen Publikation arbeiten.
8 e Beziehung bestehe immer noch und beide wirden sich + Personlicher Kontakt
haufig treffen (z. B. Konferenzen). + Gemeinsame fachliche Interessen
9 e Beziehung zu_r Gastgeber_in sei gut; Gastgeber_in wurde + Projektthema interessiert Gastgeber_in und wissenschaftli-
Promotionsbetreuer_in. che Community.
e Stipendiat_in und Gastgeber_in wiirden an einer gemein- - Thematische Umorientierung de_r Stipendiat_in (z. B. weil
samen Publikation arbeiten. anders keine Jobchancen im Herkunftsland)

o Professionelle, fast freundschaftliche Beziehung &> ?

Bei sechs der neun Stipendiat_innen-Gastgeber_innen-Paaren wurden sehr gute und enge Beziehun-
gen beschrieben; die Beziehungen der drei anderen Tandems scheinen eher lose (Tabelle 35). Fiinf
der sieben Stipendiat_innen, die entsprechende Angaben machten, nannten gemeinsame fachliche
Interessen als forderlichen Faktor (Tabelle 35).

4.5.3  Weitere Kooperationen durch IKS

Im Rahmen der Online-Befragung schatzten Stipendiat_innen zudem ein, ob es ihnen bereits gelun-
gen sei, langfristige klimarelevante Kooperationen zu schlieRen (Tabelle 36; Anhang F, #NA06). Uber
langfristige Kooperationen mit anderen Stipendiat_innen berichteten nur 35% der befragten Stipen-
diat_innen (s. auch Tabelle A65). Jeweils fast zwei Drittel der befragten Stipendiat_innen berichteten
aber, dass langfristige Kooperationen geschlossen werden konnten mit (a) Gastgeber_innen
(s. auch Tabelle 34), (b) anderen Organisationen als der Humboldt-Stiftung’® und (c) anderen interna-
tionalen klimarelevanten Organisationen.

7 Es ist zumindest moglich, dass Stipendiat_innen nicht exakt zwischen institutioneller Kooperation und der Kooperation mit de_r Gast-

geber_in unterschieden haben. Beispiel: Wenn es gelungen ist, eine langfristige Kooperation mit de_r ehemaligen Gastgeber_in von
Institution X zu schlieRen, konnten dies manche Stipendiat_innen auch als institutionelle Kooperation gezahlt haben.
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Tabelle 36: Darstellung der Ergebnisse zum erfolgreichen SchlieBens langfristiger klimarelevanter Kooperationen (Stipendiat_innen,
Anhang F, #NA06)

Klimarelevante Kooperationen N
Due to the International Climate Protection Fellowship: Have you been able to initiate or maintain a long-term
cooperation (i.e., 2 1 year or 2 1 joint project) in the fields of climate protection, resource protection, or adap-
tation to climate change with ...

... other International Climate Protection Fellows? 15
34.88%
... your former host during the International Climate Protection Fellowship Program? 31
64.58%
... people from German organizations/institutions other than the Alexander von Humboldt-Foundation? 25
59.52%
... people from non-German, international organizations/institutions in the fields of climate protection, re- 25
source protection, or adaptation to climate change? 58.14%

In den Interviews mit den Stipendiat_innen wurden ebenfalls mogliche weitere internationale Ko-
operationen mit anderen internationalen Institutionen (v. a. in Deutschland; Tabelle 37) oder andere
bilaterale Kooperationen mit Deutschland diskutiert, die durch die IKS-Teilnahme de_r Stipendiat_in
etabliert oder beférdert wurden.

Tabelle 37: Darstellung der Ergebnisse zur Beschreibung weiterer (a) internationaler Kooperationen sowie zu (b) Faktoren, die diese
Beziehung fordern (+) und hemmen (-), laut der Stipendiat_innen.

Kooperationen mit anderen internationalen Institutionen (v. a. in Deutschland)

1 Bisher keine.

2 e Ehemalige Student_innen de_r eigenen Gastgeber_in
o Internationale/deutsche Organisationen
+ Konstant in Kontakt stehen

3 + Verstandnis, inwiefern die Kooperation fiir die eigene Person niitzlich sein kann
+ Verstandnis, inwiefern die Kooperation fiir das eigene Land nutzlich sein kann

e Weitere Kooperationen mit internationalen, aber nicht mit deutschen Institutionen

o Weitere Kooperationen mit IKS-Stipendiat_in aus afrikanischem Land

e Stipendiat_in hat beigetragen zur Kooperation zwischen Arbeitgeber und Deutschland

© 0 N o Uu b

e Stipendiat_in konnte Kooperation mit deutschen Forschungszentrum (mit-)etablieren
Gemeinsame fachliche Interessen

Unterstiitzung und Reputation de_r Gastgeber_in

Fehlendes Wissen/Interesse

Die Existenz weiterer Kooperationen mit Institutionen in Deutschland bejahten drei der sechs Sti-
pendiat_innen, die hierzu Angaben machten (Tabelle 37); zwei Stipendiat_innen nannten weitere
internationale Kooperationen jenseits von Deutschland mit Bezug zu IKS.

Nachhaltig wirksam waére IKS auch, wenn Projekte oder Events (Tabelle 38; Anhang F, #NA01) zwi-
schen Deutschland und den Herkunftslandern der Stipendiat_innen initiiert oder zumindest mitiniti-
iert worden waren (Tabelle 38; Anhang F, #NA02). Gerade durch das IKS-Rahmenprogramm sollten
zum Zweck des Wissenstransfers wichtige Kontakte in die deutsche Wissenschaft, Industrie und Poli-

tik gekntpft werden "1,
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Tabelle 38: Darstellung der Ergebnisse zu bekannten bilateralen Kooperationen (d. h. Projekte, Veranstaltungen, Initiativen) zwischen
Deutschland und den Herkunftsldndern (Stipendiat_innen, Anhang F, #NA01/#NA02)

Bilaterale Kooperationen (d. h. Projekte, Veranstaltungen, Initiativen) Nja

Do you know of any ... of Germany and your home country than your own that was facilitated by your Interna-
tional Climate Protection Fellowship?

... other joint project ... 10
19.61%

.. joint event/initiative ..." 9
17.65%

Nicht einmal jede_r flinfte_r Stipendiat_in kennt solche bilateralen Kooperationen (d. h. Projekte,
Veranstaltungen, Initiativen; Tabelle 38). Dies erscheint wenig, doch sollten zwei Aspekte beachtet
werden: (a) Ab welcher Zahl wiirde man Uberhaupt von vielen bilateralen Kooperationen sprechen?
(b) Brauchen solche bilateralen Kooperationen vielleicht mehr Zeit als bei vielen Stipendiat_innen
seit ihrer IKS-Teilnahme verstrichen ist? Zur Beantwortung beider Fragen braucht es vermutlich mehr
Erfahrungen innerhalb von IKS und aus vergleichbaren Forderprogrammen (s. auch Abschnitt 1.5.3).

Interviewees fiel es schwer, auf diese Frage zu antworten. Die BMUB-Vertreter verstanden die Frage
nach Kooperationen auf Landerebene, als wiirde sie auf das durch IKS entstehende internationale
Netzwerk von  Expert_innen abzielen, auf das auch Deutschland zugreifen soll
(s. auch Abschnitte 1.5.1, 4.4). So unterstitze IKS die bilaterale Zusammenarbeit zwischen Deutsch-
land und einzelnen Landern; Deutschland profitiere, wenn Ansprechpartner_innen vor Ort vorhan-
den seien ®VY8Y Wihrend ein BMUB-Vertreter meinte, dass solche Kooperationen/Kontakte ,bei

[BMUB 1]

Weitem” nicht bei jede_r Stipendiat_in entstiinden , erschienen sie einem anderen sehr hau-

fig [BMUB 2]_

4.5.4  Zusammenfassung und Empfehlungen zur Nachhaltigkeit des IKS-Programms

Mogliche Karriereperspektiven der Stipendiat_innen, die langfristige IKS-Zielen widerspiegeln, wur-
den von Gastgeber_innen wie Stipendiat_innen als Gberdurchschnittlich wahrscheinlich bewertet.
Etwa jede_r flinfte Stipendiat_in halte bereits eine klimarelevante Position (z. B. als Entscheidungs-
trager) bzw. spiele bereits eine aktive Rolle bei Klimaverhandlungen eines Entwick-
lungs-/Schwellenlandes.

v’ Weil Stipendiat_innen bisher eher selten Aktivititen gezeigt haben, die die 6ffentliche Sichtbar-
keit ihrer Arbeit und ihrer Person erhéhen, soll erneut auf evtl. Potentiale von Trainings zu Medi-
en- und Advocacy-Arbeit hingewiesen werden.

Zukinftige Kooperationen zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen wurden allgemein als
sehr wahrscheinlich bewertet. In den Interviews wurden sechs der neun Stipendiat_in-
Gastgeber_in-Beziehungen als sehr gut/eng beschrieben. Gemeinsame fachliche Interessen schei-
nen hierfiir entscheidende Voraussetzung zu sein.

v’ Dieses Ergebnis unterstreicht die Wichtigkeit geeigneter Gastgeber_innen. Vielleicht kann auch
ein_e Gastgeber _in, deren fachliche und thematische Interessen nicht perfekt zu denen de_r Sti-
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pendiat_in passen, deren Projekt betreuen. Aber eine Idngerfristige Kooperation diirfte dann un-
wahrscheinlich sein. Daher sollte die Passung zwischen Stipendiat_in und Thema einerseits und
Gastgeber_in andererseits weiterhin ein wichtiges Auswahlkriterium sein. Die entscheidende Be-
deutung der eigenstdndigen Identifikation und Gewinnung geeigneter Gastgeber_innen durch die
Stipendiat_innen wurde von Humboldt-Stiftung-Vertreter_innen auch bei der Ergebnisprdsentati-
on unterstrichen.

Uber weitere langfristige klimarelevante Kooperationen mit IKS-Peers berichteten nur 35% der Sti-
pendiat_innen im Rahmen der Online-Befragung; doppelt so viele gibt es mit Gastgeber_innen bzw.
mit anderen Organisationen.

v’ Bilaterale Beziehungen, die durch IKS angestofSien wurden, scheinen (noch) selten zu sein. Es
braucht aber zur weiteren Einschédtzung mehr Erfahrungen innerhalb von IKS und ggf. aus ver-
gleichbaren Férderprogrammen (s. auch Abschnitt 1.5.3). Daher sollte dieser Frage in zukiinftigen
Evaluationen nachgegangen werden.

4.6 Weitere Evaluationsfragen zu Subgruppenunterschieden bei den Stipendiat_innen

Die Humboldt-Stiftung formulierte finf Evaluationsfragen zu Subgruppenunterschieden (Alexander
von Humboldt Foundation, 2016a). Die Evaluationsfragen 1-3 wurden bereits in den vorherigen, die
Evaluationsfragen 4-5 werden in nachfolgenden Abschnitten beantwortet.

Geographische Herkunft und Verbleib der Stipendiat_innen (s. Abschnitt 4.2.8)
Art der Tatigkeiten sowie Einrichtungen wéahrend/nach Stipendium der Stipendiat_innen
(s. Abschnitt 4.2.4)

3. Nutzenaspekte aus Sicht der Gastgeber_innen (s. Abschnitt 4.5, S. 101)
Unterschiede zwischen IKS-geforderten Wissenschaftler_innen und Nicht-Wissenschaftler_innen
hinsichtlich der (a) Art ihrer Tatigkeiten und (b) beschaftigende Einrichtungen wahrend/nach
Stipendium sowie (c) Auswirkungen dieser Unterschiede auf den IKS-Programmerfolg
(s. Abschnitt 4.6.1)

5. Zusammenhange zwischen geographischer Herkunft der Stipendiat_innen und der Themenge-
biete ihrer selbstgewahlten Projekte (s. Abschnitt 4.6.2)

4.6.1 Unterschiede zwischen IKS-gefdrderten Wissenschaftler_innen und Nicht-
Wissenschaftler_innen

Im Rahmen der Online-Befragung wurden die Stipendiat_innen gebeten, ihre Einrichtungen und Ta-
tigkeiten wahrend/nach dem IKS-Stipendium sowie ihre aktuellen Einrichtungen/Tatigkeiten zu be-
schreiben (Tabelle 39; s. auch Abschnitt 4.2.4, Tabelle 11, #SD03-#SD05, Anhang F). Die Zuordnung
der Stipendiat_innen zu Wissenschaftler_innen und Nicht-Wissenschaftler_innen nach heutigem
Kenntnisstand wurde vom Evaluationsteam vorgenommen® und dann von der Humboldt-Stiftung
geprift und validiert bzw. ggf. korrigiert.

% |m Unterschied zu einem Mitglied des Humboldt-Teams, kannten die Mitglieder des Evaluationsteams die Stipendiat_innen nicht

personlich. Die Zuordnung der Stipendiat_innen zu Wissenschaftler_innen und Nicht Wissenschaftler_innen wurde vom Evaluations-
team auf Grundlage der Bewerber-/Forderstatistiken vorgenommen: (a) Vorhandensein von Professorentitel, (b) Name der Basisinsti-
tution der Stipendiat_innen, (c) erganzende Online-Recherchen.
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Die Ergebnisse  sind  insgesamt  erwartungskonform (z.B.nach  Stipendium  sind
v. a. Wissenschaftler_innen in Forschung tatig). Erwdhnenswert ist, dass auch heutige
Nicht-Wissenschaftler_innen wahrend IKS haufig als Wissenschaftler_innen tatig waren.

Tabelle 39: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten der Beschreibungen ihrer Tatigkeiten wéahrend/nach IKS-Stipendium
sowie ihrer aktuellen Tatigkeiten (Stipendiat_innen, AnhangF, #SDO03-#SD05), getrennt nach Wissenschaftler_innen und
Nicht-Wissenschaftler_innen.

Items n
Wihrend Danach Aktuell
Working organization/institution w nW W nW w nW
Science/research 22 24 20 8 19 6
38.6% 42.11% 35.71% 14.29% 32.76% 10.34%
Private sector - 5 2 6 2 7
8.77% 3.57% 10.71% 3.45% 12.07%
Civic society (e.g., NGO) 3 - 1 6 3 6
5.26% 1.79%  10.71% 5.17% 10.34%
Politics, public sector, or governmental sector 2 1 3 9 3 9
3.51% 1.75% 5.36% 16.07% 5.17% 15.52%
A different area (incl. self-employment, maternity leave, un- - - - 1 1 2
employment) 1.79% 1.72% 3.45%
Professional role
Scientist/researcher 23 20 18 11 19 8
39.66% 34.48% 32.14% 19.64% 33.93% 14.29%
Professional 4 10 7 16 7 19
6.9% 17.24% 12.5%  28.57% 12.5% 33.93%
Different (incl. self-employed, parent, unemployed) 1 - 1 3 1 2
1.72% 1.79% 5.36% 1.79% 3.57%
Leading others
No 15 17 8 10 7 6
30.00% 34.00% 16.33% 20.41% 14.00% 12.00%
Yes 10 8 15 16 16 21

20.00% 16.00% 30.61#% 32.65#% 32.00% 42.00%

Explorativ wurden zudem alle 140 potentiell relevanten Variablen der Online-Befragung der Stipen-
diat_innen hinsichtlich etwaiger Unterschiede zwischen Wissenschaftler_innen und Nicht-
Wissenschaftler_innen untersucht (Tabelle A66, Tabelle A67; u. a. das Item, ob die Stipendiat_innen
nach IKS weiterhin in einem klimarelevantem Feld arbeiten werden (Anhang F, #EE09. Auf statisti-
sche Signifikanztestungen wird verzichtet. Von Interesse sind stattdessen auffallend grofle Unter-
schiede (d. h. d 2 0.80; Cohen, 1992) bei Ratings (Tabelle A66) und nominell auffallige Unterschiede
bei Haufigkeiten (Tabelle A67). Es gibt aber keine solchen Unterschiede.

4.6.2 Zusammenhdnge zwischen geographischer Herkunft der Stipendiat_innen und der Themen-
gebiete ihrer selbstgewdhlten Projekte

Im Rahmen der Online-Befragung wurden die Stipendiat_innen gebeten, den lbergeordneten Ar-
beitsbereich (German Research Foundation, 2014) ihrer geforderten Projekte anzugeben
(s. auch Abschnitt 4.1, S. 35, Tabelle 6). Fir die Unterscheidung dieser Arbeitsbereiche nach Herkunft
(d. h. Herkunftsregion, Abbildung 25) wurden die Nationengruppen der Humboldt-internen Bewer-
ber-/Forderstatistiken genutzt, welche fur die befragten Stipendiat_innen vorlagen.

Die Arbeitsbereiche der Projekte aller befragten Stipendiat_innen lassen sich am haufigsten Humani-
ties and Social Sciences zuordnen (s. auch Abschnitt 4.1, S. 35, Tabelle 6). Dieser Arbeitsbereich ist
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v. a. bei Stipendiat_innen aus Asien ein deutlicher Schwerpunkt (n = 14, 58%); das zeigt sich auch in

der Gesamtheit der Stipendiat_innen aus Asien (s. Kapitel 1, Abbildung 5).

Tabelle 40: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der Stichwdrter zur Beschreibung ihres mit Humanities and Social Sciences
(#REO5) klassifizierten IKS-Projektes von Stipendiat_innen aus Asien; es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Stichworter genannt

werden.

Schlagworter

Social affairs, communities, governance

Climate policy

Climate, climate change

Economics

Renewable, renewable energy

Energy, energy efficiency

Knowledge, mechanisms (e.g., transfer)

Mitigation

Specific landscape/region

Einzelnennungen®

Haufigkeit der Nennungen
5
12.5%
3
7.5%
3
7.5%
3
7.5%
3
7.5%
2
5.00%
2
5.00%
2
5.00%
2
5.00%

15
37.5%

Die flr diese 14 Projekte vergebenen Schlagworter (Tabelle 40) sowie Beschreibungen (Tabelle 41)
legen nahe, dass in den Projekten schwerpunktmafRig gesellschaftliche Gestaltungsmoglichkeiten

behandelt wurden.
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Tabelle 41: Darstellung von Originalitdt (#RE03_01) und Nutzen (#RE04_01) der Projekte von Stipendiat_innen aus Asien, die als Huma-
nities and Social Sciences (#RE05) klassifiziert wurden (Stipendiat_innen, Anhang F).

Originalitat
Low investment costs are a distinguishing feature of the Chinese
energy sector (especially electricity generation). Implications have
been explored in the methodological framework of the augmented
REMIND model.

Environmental rights, obligations of environmental protection

Transferring German policy and technology in the area of renewable
energy to Mongolia

The project aimed to model the complex relationship between
energy efficiency and carbon emission in China.

It was a comparative study of two cities with similar geographical
profiles and with similar climate change challenges.

The project examined the compatibility of carbon markets with
international climate policy frameworks from a perspective of
developing countries.

Investigation of the impact of climate change and the possible role
of agricultural insurance

After the 2009 Tropical Storm Ketsana hit Manila, a lot of studies on
flooding have been produced. However, no study reviewed the
resilience of the city government of Marikina. My empirical case

study project reviewed the resilience of the local government and
assessed the actions they made after the storm.

A general framework of corporate sustainability strategy is being
developed that can be used for creating appropriate strategies of
corporate sustainability.

Bringing German civic movements in the area of renewable energy
from Germany to India: India's renewable energy focuses largely on
utility scale projects or very small decentralized rural projects. Using
evidence from Germany, the project was led by the assumption that

citizen-led movements are more robust and long-lasting.

Combining indigenous knowledge and scientific knowledge for
community-level adaptation efforts can increase the resilience of
vulnerable communities. Indigenous-scientific adaptation measures
have been practiced and provided benefits for ethnic minority
groups.

The project aims to analyze the practice of climate change mitiga-
tion in the supply chain through the framework of Global Value
Chain analysis.

Nutzen

Increase environmental awareness of people in the developing
countries

At the time of the project, Mongolia had not been interested in
environmental protection and renewable energy

Identifying causes and mechanisms of China's rising CO,-emission
and ways of mitigating greenhouse gas emission by increased ener-
gy efficiency

Fellow became more aware of different approaches to addressing
challenges of climate change

Providing smallholder farms with assistance in managing climate
risks

Importance of the project due to the disaster reduction and man-
agement improving efforts of many local governments

Supporting the integration of sustainability into corporate strategies
of Chinese state-owned enterprises and Chinese public companies

Project as opportunity of applying new skills to a project applicable
to India

Sharing of the project’s results with stakeholders of vulnerable
communities (local adaptation, policy-making, planning, action)

Bei den Arbeitsbereichen aller befragten Stipendiat_innen folgen die Kategorien Life Sciences und
Natural Sciences (Abbildung 25, s. auch Abschnitt 4.1, S. 35, Tabelle 6). Dieser Arbeitsbereich ist bei
den befragten Stipendiat_innen aus Afrika/Subsahara vergleichsweise stark (57%, Abbildung 25);
noch deutlicher zeigt sich das in der Gesamtheit aller Stipendiat_innen aus Afrika/Subsahara
(s. Kapitel 1, S. 9, Abbildung 5). Es bleibt allerdings offen, wodurch diese Schwerpunkte entstanden
sind. Sie kénnten das Ergebnis von Selbstselektion in den Landern oder durch das Auswahlverfahren
Auffallige
Nicht-Wissenschaftlerinnen gab es bei der Haufigkeitsverteilung Arbeitsbereiche (héchste Klassifika-

entstanden sein. Unterschiede zwischen Wissenschaftler_innen und

tionsebene; German Research Foundation, 2014) der geférderten Projekte x Herkunft nicht.
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Abbildung 25: Arbeitsbereiche ([a] hochste, [b] zweithdchste Klassifikationsebene; German Research Foundation, 2014) der geforderten
Projekte nach Herkunft (Stipendiat_innen, Anhang F, #RE05).

a.
20.00 1
15.00 1 “
< 10.00 7
5.00 1
1
¥
0.00
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b.
15.00 1

10.00 1

5.00 1

0.00 -
Afrika Asien Australien, Mittel- Naher
Subsahara Neuseeland, und und
Ozeanien Sudamerika Mittlerer
Osten,
Nordafrika

. Social and B... .Agriculture, Forestry... . Geosciences... . Construction...
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A. Ergebnistabellen

Tabelle A42: Darstellung der Ergebnisse der Humboldt-internen Teilnehmer_innen-Evaluationen des Abschlusseminars (2011-2014);
Skala von 1 (sehr zufrieden) bis 4 (nicht zufrieden) bzw. von stimme zu bis stimme nicht zu.

Raumlichkeiten

Unterkunft 40 7 1 -
83% 15% 2%

Tagungsort 27 22 1 -
54% 44% 2%

Organisation 29 17 2 -
60% 35% 4%

Durchfiihrung 20 23 4 -
43% 49% 9%

Inhalt war eine nitzliche Ergdnzung zu Einfiihrungsseminar/Studientour

22 26 2 -
44% 52% 4%
Zufriedenheit mit Zeit fur ...
Prasentationen 32 16 2 -
64% 32% 4%
Pausen 29 12 6 2
59% 24% 12% 4%
Reisen 25 20 4 -
51% 41% 8%
Freizeitaktivitdten 23 13 11 1
48% 27% 23% 2%

Tabelle A43: Darstellung der Ergebnisse zum Kontakt zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen vor/wihrend des Aufenthalts
de_r Stipendiat_in in Deutschland, anhand der Abschlussberichte/-gutachten; Skala von 0 (es gab keinen Kontakt) bis 10 (es gab sehr
intensiven Kontakt)

Kontakt ... vor Deutschlandaufenthalt

zu_r Gastgeber_in 4.92 4.84
3.41 3.26

(n=71) (n=61)
zu anderen Wissenschaftler_innen am Gastinstitut 2.13 3.05
2.94 3.46

(n=70) (n=61)

Kontakt ... wahrend des Deutschlandaufenthalts

zu_r Gastgeber_in 8.75 8.79
1.65 1.68

(n=71) (n=61)
zu anderen Wissenschaftler_innen am Gastinstitut 7.74 7.90
1.79 2.37

(n=70) (n=61)

Anmerkungen. Die Daten der alten Abschlussberichte/-gutachten (finfstufige Skala) wurden wie folgt transformiert: kein = 0, fllichtig = 2,
ab und zu = 5, regelmaRig = 8, sehr intensiv = 10.

Tabelle A44: Vereinfachte Darstellung der heterogenen fachlichen Expertise der Bewerber_innen und Stipendiat_innen (laut Hum-
boldt-interner Bewerber-/Férderstatistiken)

Klimatologie 35 10
3.83% 8.33%
Erfassung, Steuerung und Nutzung der Waldressourcen 48 9

5.25% 7.50%
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Betriebswirtschaftslehre 39 7
4.27% 5.83%
Pflanzendkologie und Okosystemforschung 28 7
3.06% 5.83%
Energieverfahrenstechnik (einschlieRlich Kerntechnik/-energie) 27 6
2.95% 5.00%
Humangeographie 15 6
1.64% 5.00%
Stadtebau/Stadtentwicklung, Raumplanung, Verkehrs- und Infrastrukturplanung, Landschaftsplanung 24 6
2.63% 5.00%
Allgemeine Volkswirtschaftslehre 20 4
2.19% 3.33%
Geographie 31 4
3.39% 3.33%
Politologie 21 4
2.30% 3.33%
Agrarékonomie und Soziologie 27 3
2.95% 2.50%
AuBenpolitik und Internationale Systeme 10 3
1.09% 2.50%
Okologie der Agrarlandschaften 10 3
1.09% 2.50%
Rechtstheorie, Rechtsphilosophie und -soziologie 14 3
1.53% 2.50%
Konstruktiver Ingenieurbau (Beton, Stahl, Holz, Glas, Kunststoffe), Bauinformatik und Baubetrieb 15 2
1.64% 1.67%
Sozialwissenschaften 15 2
1.64% 1.67%
Sonstige® 535 41
58.66% 34.09%

Tabelle A45: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der Stichworter zur Beschreibung ihres IKS-Projekts (Stipendiat_innen,
Anhang F, #RE06); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Stichwdrter genannt werden.

Schlagworter Haufigkeit der Nennungen

Social affairs, communities, governance 18
10.84%

Climate, climate change 14
8.43%

Energy, energy efficiency 10
6.02%

Specific landscape/region 9
5.42%

Adaptation 7
4.22%

Economics 6
3.61%

Specific method 6
3.61%

Agriculture, land use 5
3.01%

Renewable, renewable energy 5
3.01%

Forest, forestry 4
2.41%

Knowledge, mechanisms (e.g., transfer) 4
2.41%

Biodiversity 3
1.81%

Bioenergy 3
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Schlagworter
Building
Climate policy
Flood, flood management
Mitigation
Specific plant
Specific substance
CO,-emission
Developing countries
Law
Rural areas
Specific countries, country relations
Sustainability
Thermal comfort

Einzelnennungen

Anhang
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Haufigkeit der Nennungen
1.81%

3
1.81%
3
1.81%
3
1.81%
3
1.81%
3
1.81%

3
1.81%

2
1.2%

2
1.2%

2
1.2%
2
1.2%
2
1.2%
2
1.2%
2
1.2%

40
24.1%

Tabelle A46: Darstellung von Originalitit (#RE03_01) und Nutzen (#RE04_01) der Projekte (Stipendiat_innen, Anhang F); unterstrichen
ist jeweils ein Hinweis auf die Relevanz der Projekte fiir die weitere Entwicklung der Herkunftslander der Stipendiat_innen.

Originalitat
Low investment costs are a distinguishing feature of the Chinese energy

sector (especially electricity generation). Implications have been explored in
the methodological framework of the augmented REMIND model.

Combining indigenous knowledge and scientific knowledge for community-
level adaptation efforts can increase the resilience of vulnerable communi-
ties. Indigenous-scientific adaptation measures have been practiced and
provided benefits for ethnic minority groups.

Using Remote Sensing and Geographic Information System Tools for moni-
toring coastal erosion in the Bijagos Archipelago, a zone with high tourism
potential in Guinea-Bissau

Bringing German civic movements in the area of renewable energy from
Germany to India: India's renewable energy focuses largely on utility scale
projects or very small decentralized rural projects. Using evidence from
Germany, the project was led by the assumption that citizen-led movements
are more robust and long-lasting.

The project was a contribution to the understanding of linkages between
degradation of natural resources and the quality of life of people living in
native forest in the Chaco Region.

It has been the first project that examines interactions problems of Ghanaian
climate-change initiatives.

The project’s goal was to create a network of German organizations and
professionals working on product sustainability and sustainable consump-
tion. The network would then be presented to opportunities in Honduras.

Nutzen

Sharing of the project’s results with stakeholders of vulner-
able communities (local adaptation, policy-making, plan-
ning, action)

Contribution to the climate change adaptation process in
Guinea-Bissau

Project as opportunity of applying new skills to a project
applicable to India

Contribution to the strengthening of poor people’s adaptive

capacities by improving the understanding of the strategies

used by local natural resource managers to adapt to exter-
nal challenges

Addressing of a topical issues in Ghana

Increasing knowledge and development of a network of
actors in 11 countries in Latin America
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Originalitat
Mapping of relevant actors in Honduras was also an activity.

After the 2009 Tropical Storm Ketsana hit Manila, a lot of studies on flooding
have been produced. However, no study reviewed the resilience of the city
government of Marikina. My empirical case study project reviewed the
resilience of the local government and assessed the actions they made after
the storm.

It was a comparative study of two cities with similar geographical profiles
and with similar climate change challenges.

Transferring German policy and technology in the area of renewable energy
to Mongolia

The project examined the compatibility of carbon markets with international
climate policy frameworks from a perspective of developing countries.

Inspiring the regional government to improve policy programs on preventive
solutions for flood events: Based on German experiences, literature on
Integrated Flood Management and legal frameworks of German federal

states have been examined.

Despite the demand for domestic energy efficiency and renewable products,
access to such products was still low for low-income households due to lack
of access to flexible financing. In my project, | investigated if a combination
of carbon finance and micro credit could help bridge this financing gap.

My project was going to influence a policy proposal to control CO,-emissions
in light duty vehicles as part of a NAMA transport initiative

Industrial energy efficiency policy instruments in Germany and South Africa
have been compared.

The project aimed to model the complex relationship between energy effi-
ciency and carbon emission in China.

A general framework of corporate sustainability strategy is being developed
that can be used for creating appropriate strategies of corporate sustainabil-
ity.

The project aims to analyze the practice of climate change mitigation in the
supply chain through the framework of Global Value Chain analysis.

Environmental rights, obligations of environmental protection
Examining of differences in implementing the Paris Agreement

Refining a tool for decision-making on which climate adaptation measures to
implement when having limited resources

Identifying priority sites for restoration in mega diverse countries
(e.g., Mexico) in order to maximize biodiversity and ecosystem services

Combining in-situ hydrological studies and mangrove vegetation assess-

ments by using the latest techniques in satellite imagery, the project as-

sessed interaction effects of climate change and land use change in the
Sahelo-Sudanian climate zone.

Using the genus Chasmanthera as a model system and applying molecular

methods, | was able to understand the genetic variation of populations in

West Africa, which will be essential for the establishment of effective con-
servation

Pollination interactions are important as they benefit both biodiversity and
humans. We proposed an experimental investigation directed to understand
in an integrated way how shared pollination services are affected by frag-
mentation.

The aim of my research fellowship was to gain baseline information on how
Ghanaian amphibian species are and will be living under different global
change scenarios and models (species records data available at the Museum
fur Naturkunde Berlin).

The project used Bayesian Networks for the first time as a business tool in
the Ghanaian cocoa industry in order to understand risks and uncertainties
of climate change.

First study to define verification for coffee sector NAMA in Costa Rica
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Nutzen

Importance of the project due to the disaster reduction and
management improving efforts of many local governments

At the time of the project, Mongolia had not been interest-
ed in environmental protection and renewable energy
Fellow became more aware of different approaches to

addressing challenges of climate change

Identifying alternative coping strategies for droughts and
floods

Ugandan families: reduced tree cutting, environmental
protection, and saving money

At the time of the project, the Peruvian government was
working on the topic too.

Identifying various implementations of climate-change
mitigation policies in developing and developed countries

Identifying causes and mechanisms of China's rising
CO,-emission and ways of mitigating greenhouse gas emis-
sion by increased energy efficiency

Supporting the integration of sustainability into corporate
strategies of Chinese state-owned enterprises and Chinese
public companies

Increase environmental awareness of people in the devel-
oping countries
At the time of the project, in Peru, there was very little
discussion on the implementation of the Paris Agreement

The tool can be used by forestry sectors of the country in
order to cope with climate change.

The project was a part of Mexico's gap analysis to guide the
implementation of conservation instruments and to fulfill
national and international commitments in the context of

biodiversity conservation and climate protection.

The project provided the country with scientific information
on the climate-induced changes in ecosystems and so-
cio-ecological changes in a certain country region.

Cameroon Volcanic Line seems to represent a barrier for
gene flow in the present as well as in the past. Distribution
modeling proposed refugia in the Dahomey Gap region.

Generate data basis and adjust conclusions for tropical
Andean ecosystems

Project provided the benchmark for the development of
targeted conservation measures and a country-wide
framework for the monitoring of amphibians in response to
global change. Project contributed significantly to winning
of Whitley Award.

Providing smallholder farmers in Ghana with information on
how climate change will affect the physiological processes
of cocoa.

Providing Costa Rica's government with verification of the
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Originalitat

Research on climate adaptation measures was urgently needed because the
agricultural sector in Ghana is fast declining due to climate change impacts.

Investigation of the impact of climate change and the possible role of agri-
cultural insurance

Project was the first that examined attitude to forest use with respect to
adaptation to climate change in South Africa

Temporary shelter during river floods in Colombia: integrated assessment of
public infrastructure

The Greifswald university sought towards CO,-neutrality by combining 1)
carbon footprint reduction strategies (e.g. renewable energy), 2) carbon
compensation strategies (carbon sequestration on University forest), and 3)
sustainability in University teaching & daily practice.

Analysis of regional-to-local effects of climate dynamics on biodiversity: The

work entailed monitoring effects of landscape and habitat fragmentation on

biophysical and biological processes of the ecosystem, monitor the impacts
on biodiversity and develop conservation scenarios.

Looking into industrial ecology and green industry approaches as tools for
the industrial sector for the mitigation and adaptation to climate change

First comprehensive and transparent analysis of available information on
adaptation costs

Comprehensive analytical validation of ELISA kit for pesticide residue analysis
in order to increase its use by analytical chemists in developing countries

The study examined the influence of thermal environment on selected
communicable diseases in Ondo State, Nigeria and developed models for
early warning. Data were analyzed using various statistical and mathematical
analyses; mapping was performed by Quantum-GlIS.

The southwestern Indian Ocean region is a region with severe weather
events (e.g., tropical cyclones, floods, droughts). The project contributes to
regional climate services for Madagascar, the Mascarene Islands, and the
surrounding Indian Ocean (MMIIO).

My project aimed to show how climate change can affect the distribution of
invasive species on island ecosystems. Using field data on fruit flies distribu-
tion on Fiji, the research showed the importance of having a longer time
scale to show how short-term behavior in organisms can vary over time.

The project originated from the cooperation project of lead market which is
funded by Sino-German Center for the Promotion of Sciences.

Waste sector is the main anthropogenic greenhouse gas source, which is
rather small in developing countries. Life cycle assessment could be one
measure for estimation processes.

The project proposal is focused on development of a reference concept for
optimum feed-in of solar heat for conversion of low-efficient fossil-fired
steam power plants to low-emission solar hybrid power plants, which is

tailored for the specific conditions of Uzbekistan.

Adopt German experiences on climate protection to Ethiopian context

The project is designed to adapt the electricity supply sector of the River
Niger Basin (Nigerian portion) to climate change by using a climate-water-
energy nexus approach. This involved forcing water temperature models and
electricity supply data with the outputs of regional climate models.

Improve energy efficient governance and reduction of CO,-emission of urban
development in Vietnam
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Nutzen
Coffee NAMA

Research project contributed to the increase of food pro-
duction

Providing smallholder farms with assistance in managing
climate risks

Project improved of my organization’s reach in South Africa

Developing and applying an integrated assessment of public
infrastructure in terms of serving as temporary shelter in
case of extreme weather events

More publications on the topic in peer review journals and
exposure to the international research community

Guidelines for a municipality that (a) is surrounded by
natural resources and endemic forestal species that are
expected to suffer from the consequences of climate
change (e.g., dryness) and (b) is planning to install an envi-
ronmentally friendly industrial area

Improvement of planning, implementation, and tracking of
climate adaptation in Nepal and other developing countries

Presenting opportunities of using ELISA analytical kits in
regular monitoring of pesticides residues and generating
data for risk assessment

Prioritization in health programs and health investments
according areas’ specific risks

Support of agriculture (70% of the population activity in
Madagascar), water quantity and health management,
renewable energy, and risk assessment of extreme weather

Identifying opportunities of energy plants as an affordable
solution to bring new livelihood for ethnic people who are
living in the former military bases

Scientific capacity building in the South Pacific Region
(e.g., trainings for statistical analyses of longitudinal data)

Providing waste sectors with greenhouse gas estimation
methods and supporting the attainment of the greenhouse
gas mitigation targets

Conversion of agricultural waste into energy

Improve decision-making on adapting the electricity supply
sector of the River Niger Basin (Nigerian portion) to climate
change

Generating and presenting new ideas on efficient use of
energy in urban areas
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Originalitat Nutzen
Determine initial necessities and possibilities of implementing a monitoring Visualization of the capacities of including Biodiversity in
system for biodiversity in the national REDD+ mechanism in Ecuador. the mechanism REDD+*'

Acquisition of specific knowledge on how to offer Uzbek families more
sustainable alternatives to improve their living conditions and avoid exces-
sive energy consumption

Explain why people choose to govern/regulate risks by using informal mech-  Improve risk management for low-income consumers and
anisms (e.g., savings groups) instead of formal regulatory products so that municipal governments and formal financing institu-
(e.g., insurances) tions (e.g., banks, insurance companies) would be able to

support them more effectively

Tabelle A47: Darstellung der Ergebnisse zur Ubereinstimmung zwischen IKS-Zielen und personlichen Zielen der Stipendiat_innen (Sti-
pendiat_innen, Anhang F, #RE01); Skala von 1 (not at all) bis 5 (very much).

Items M
SD

Improve professional skills and knowledge in your field 4.79
0.45

(n=57)
Improve leadership skills 4.04
1.09

(n=57)
Build professional relationships with German peers/colleagues in your field 4.46
0.89

(n=57)
Build professional relationships with international peers/colleagues in your field 4.33
0.85

(n=57)
Implement knowledge, methods, and technology in transition/developing countries 4.19
0.79

(n=57)
Collaborate with German peers/colleagues in your field (e.g., science, NGOs, governmental departments) 4.12
1.02

(n=57)
Collaborate with international peers/colleagues in your field (e.g., science, NGOs, governmental departments) 4.07
0.94

(n=57)
Network closely with international peers/colleagues in your field 4.19
0.83

(n=57)
Network closely with other fellows of the Alexander von Humboldt Foundation 3.88
1.04

(n=57)
Deepen social as well as cultural exchange between German and international experts in your field 4.04
1.02

(n=57)
Deepen transfers of knowledge, methods, and technology between German and international experts in your 4.14
field 0.88

(n=57)

Tabelle A48: Darstellung der Ergebnisse der Bewertung von IKS-Merkmalen hinsichtlich (a) Ubereinstimmung mit personlichen Bediirf-
nissen (#RE02) und (b) ihrer potentiellen Entbehrlichkeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #RE07); Skala von 1 (not at all) bis 5 (very much).

Items M
SD

& ,Reducing emissions from deforestation and forest degradation (REDD+) is a mechanism developed by Parties to the United Nations

Framework Convention on Climate Change (UNFCCC). It creates a financial value for the carbon stored in forests by offering incentives
for developing countries to reduce emissions from forested lands and invest in low-carbon paths to sustainable development. Develop-
ing countries would receive results-based payments for results-based actions. REDD+ goes beyond simply deforestation and forest
degradation, and includes the role of conservation, sustainable management of forests and enhancement of forest carbon stocks”
(United Nations REDD Programme, 2017).
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Intensive German language course in Germany 4.15 2.71
0.98 1.77
(n=52) (n=56)
Introductory seminar (in Germany) 4.25 2.42
0.92 1.49
(n=56) (n=57)
Alexander von Humboldt-Foundation’s annual meeting (e.g., with reception by the 4.35 2.89
President of the Federal Republic of Germany in Berlin) 0.92 1.53
(n=57) (n=57)
Study tour lasting several days 4.54 2.49
0.76 1.53
(n=56) (n=57)
Final week (e.g., with reception at the Federal Ministry for the Environment, Nature 4.44 2.71
Conservation, Building and Nuclear Safety) 0.78 1.57
(n=57) (n=56)
Financial allowances - in general 4.53
0.73
(n=57)
Regular, monthly fellowship amount 2.23
1.68
(n=57)
Allowance for study/research to another European country 2.93
1.64
(n=55)
Travel allowances 2.54
1.63
(n=57)
Allowances and subsidies for accompanying spouses and children - in particular 4.39
0.95
(n=31)
Allowances and subsidies for accompanying spouses and children 2.51
1.67
(n =45)
Individual support or counseling by the Alexander von Humboldt-Foundation staff 4.26 2.85
1.08 1.66
(n=54) (n=55)

Tabelle A49: Darstellung der Ergebnisse zur Bewertung bzw. Weiterempfehlung eines Deutschlandaufenthaltes, anhand der Abschluss-
berichte; Skalen reichten von 0 (sehr schlecht bzw. sehr unwahrscheinlich) bis 10 (sehr gut bzw. sehr wahrscheinlich)

Im Hinblick auf meine fachliche Weiterentwicklung war der Deutschlandaufenthalt insgesamt... 9.31
bzw. wissenschaftlich 1.00
(n=70)
Im Hinblick auf die mit dem Aufenthalt verbundenen kulturellen und interkulturellen Erfahrungen war der 8.54
Deutschlandaufenthalt fiir mich persénlich insgesamt ... 1.99
bzw. kulturell (n=71)
Im Hinblick auf meine eigene personliche Entwicklung war der Deutschlandaufenthalt insgesamt ... 9.18
bzw. personlich 1.45
(n=71)
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... anderen Wissenschaftler/innen oder Nachwuchswissenschaftler/innen einen Forschungsaufenthalt bei 9.71
lhrer Gastgeberin/lhrem Gastgeber weiterempfehlen? 0.90
bzw. Bei Ihrem wissenschaftlichen Gastgeber (n=51)
... anderen Nachwuchsfiihrungskréften einen Deutschlandaufenthalt an Ihrer Gastinstitution weiteremp- 8.66
fehlen? 1.96
bzw. Im Gastinstitut bei einem anderen Kollegen (n=71)
... anderen Wissenschaftlern/Nachwuchswissenschaftlern/Nachwuchsfiihrungskraften einen (For- 8.31
schungs-)Aufenthalt (an einer anderen Einrichtung/Institution) in Deutschland/im Gastland weiterempfeh- 1.99
len? (n=71)

bzw. In einem anderen Institut in Deutschland
Anmerkungen. Die Daten der alten Abschlussberichte (flinfstufige Skalen) wurden wie folgt transformiert: schlecht = 0; unterdurchschnitt-
lich = 2; durchschnittlich = 5; gut = 8; sehr gut = 10 bzw. auf keinen Fall = 0; wahrscheinlich nicht = 2; vielleicht = 5; sehr wahrscheinlich = 8,

in jedem Fall = 10.

Tabelle A50: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten der genannten Quellen, durch die sie von IKS erfahren haben (Stipen-
diat_innen, Anhang F, #£E04; Mehrfachnennungen moglich).

Colleague 12
21.05%
Colleague who is a Humboldtian 4
7.02%
Friend 7
12.28%
Friend who is a Humboldtian 7
12.28%
Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) 10
17.54%
Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) who is a Humboldtian 4
7.02%
Staff member of the Alexander von Humboldt-Foundation 1
1.75%
Career consultant 1
1.75%
Information meeting 5
8.77%
Website (e.g., fellowship database)’ 21
36.84%
Newsletter® 3
5.26%
Other(s)* 7
12.28%

Anmerkungen. * www.humboldt-foundation.de (3, 44.44%), https://tu-dresden.de/bu/umwelt/cipsem (2, 22.22%), Einzelnennungen
(CLIMATE-L [http://sdg.iisd.org/sdg-update/about-the-sdg-update-newsletter/]; Internet search; www.scholarship.com [Subscription]; 3,
33.33%).

® Google Group.

“ Conference (2, 28.57%), Google search (2, 28.57%), Einzelnennungen (Brochure; CIPSEM; Scholarship expert; 3, 42.86%).
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Tabelle A51: Darstellung der Ergebnisse zur Bewertung des IKS-Auswahlprozesses (Items auBer #EE42_02 stammen von Kersting, 2010);
Bewertungen wurden von Gastgeber_innen bzw. Stipendiat_innen vorgenommen (Anhinge F/G; Skalen reichten von 1 [stimme iiber-

haupt nicht bzw. disagree strongly] bis 5 [stimme voll und ganz zu bzw. agree strongly])

Augenscheinvaliditat 4.13 4.73
Der Auswahlprozess des Programms 'Internationales Klimaschutzstipendium' ist ein gu- 0.80 0.59
tes Instrument um geeignete Kandidat_innen auszuwahlen.® bzw. The selection pro- (n=39) (n=56)

cess of the International Climate Protection Fellowship is a good instrument to select
suitable candidates.

Kontrollierbarkeit 4.41
During the selection process of the International Climate Protection Fellowship, | al- 0.68
ways knew what | had to do. (n=56)

Belastungsfreiheit 2.59
Participating in the selection process of the International Climate Protection Fellowship 1.32
was very stressful.” (n=56)

Gute Organisation 4.50
The selection process of the International Climate Protection Fellowship was smoothly 0.85
organized. (n=56)

Positive Atmosphare 4.55
The atmosphere during the selection process of the International Climate Protection 0.81
Fellowship was positive. (n=56)

Insgesamt 4.16

0.39
(n=56)

Mein ehemaliger Gast (d. h. Stipendiat des Programms 'Internationales Klimaschutzstipen- 3.92

dium') ist/wird eine hochqualifizierte Fiihrungspersénlichkeit im Bereich des Klimaschutzes 1.07

oder des klimarelevanten Ressourcenschutzes. [HEE42_02] (n =40)

Anmerkungen. * Weil Gastgeber_innen nicht am Auswahlverfahren beteiligt sind und diese Frage daher als zu schwierig zu beantworten
empfinden konnten, war die Ausweichoption weif8 nicht/nicht zutreffend auswahlbar (Nweig nicht/nicht zutreffend = 4)-

® Das Item ist negativ formuliert und wurde vor der Auswertung so rekodiert, dass hohe Werte auch hohe Belastungsfreiheit widerspiegeln.

Tabelle A52: Darstellung der Ergebnisse zu den Kompetenzeinschdtzungen der Stipendiat_innen durch ihre Gastgeber_innen, anhand
der Abschlussgutachten; Skala von 0 (sehr schlecht) bis 10 (sehr gut)

Fachliche Kompetenzen und Vorkenntnisse im eigenen Fachgebiet (insbesondere im Vergleich mit Fachkolle- 6.92
ginnen/-kollegen derselben Altersgruppe) 2.63
bzw. Vorkenntnisse im eigenen Fachgebiet: (im Vergleich mit deutschen Fachkollegen derselben Alters- (n =60)
gruppe)
Prasentationskompetenz/die Fahigkeit (wissenschaftliche) Ergebnisse anschaulich zu prasentieren und zu 7.98
vermitteln 2.20
bzw. Fahigkeit, Ergebnisse darzustellen (n=61)
Innovationsfahigkeit 7.17
bzw. Innovatives Arbeiten 2.66
(n=59)
Engagement/Einsatzbereitschaft 9.15
bzw. Engagement 1.84
(n=61)
Kooperationsfahigkeit/Teamfahigkeit 8.77
bzw. Kooperationsfahigkeit 1.9
(n=61)
Offenheit und Integrationsfahigkeit 8.92
bzw. Anpassungsfahigkeit 1.88
(n=60)

Anmerkungen. Die Daten der alten Abschlussberichte/-gutachten (fiinfstufige Skala) wurden wie folgt transformiert: schlecht = 0, unter-
durchschnittlich = 2, durchschnittlich = 5, gut = 8, sehr gut = 10.
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Tabelle A53: Darstellung der Ergebnisse zur Arbeitssprache am Gastinstitut wahrend des Aufenthalts de_r Stipendiat_in in Deutschland,

anhand der Abschlussberichte/-gutachten; Skala von 0 (sehr schwer) bis 10 (sehr leicht/problemlos)

Deutsch 5.48
3.26

(n=66)
Englisch 9.13
1.58

(n=71)

5.26
3.16
(n=38)
7.67
3.03
(n =60)

Anmerkungen. Die Daten der alten Abschlussberichte/-gutachten (funfstufige Skala) wurden wie folgt transformiert: unméglich =0,

schlecht = 2, akzeptabel = 5, fast problemlos = 8, kein Problem = 10.

Tabelle A54: Darstellung der Ergebnisse der Beitrdge zu den IKS-Zielen (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE46); Skala von 1 (not at all) bis

5 (very much).

| have transferred professional knowledge, methods, or techniques to transition/developing countries.
| have contributed to the implementation of professional knowledge, methods, or techniques in transi-
tion/developing countries.

| have compared notes on professional knowledge, methods, or techniques with German or other internation-
al colleagues.

As a Humboldtian, | have been playing an active role in an international network of experts.

| have initiated collaborations with German or other international partners (e.g., research, governmental
departments).

| have contributed to a continuous social or cultural exchange between experts from different countries.

| have contributed to a continuous exchange of professional knowledge, methods, or techniques between
experts from different countries.

Insgesamt

4.28
0.88
(n=57)
4.11
0.95
(n=56)
4.16
1.01
(n =55)
3.76
1.08
(n =58)
3.98
1.24
(n=56)
4.04
1.02
(n=57)
4.05
0.99
(n=57)
4.04
0.67
(n =58)

Tabelle A55: Darstellung absoluter und relativer Haufigkeiten der Stichworter zur Beschreibung ihres aktuellen Tatigkeitsbereich (Sti-

pendiat_innen, Anhang F, #EE43); es konnten bei dieser offenen Frage max. 3 Stichworter genannt werden.

Climate change (e.g., adaptation, mitigation)
Clean, green, or renewable energy
Policy, politics
Economics (e.g., energy, green finance)
Sustainability
Conservation
Livelihood

Natural resources (e.g., natural resources management)

15
10.00%

14
9.33%

10
6.67%

9
6.00%

6
4.00%

5
3.33%

4
2.67%

4
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2.67%

Forests 3
2.00%

International/-governmental relations 3
2.00%

Agriculture 2
1.33%

Biodiversity 2
1.33%

Building 2
1.33%

Ecosystems 2
1.33%

Food security 2
1.33%

Greenhouse gas mitigation (e.g., carbon capturing) 2
1.33%

Impact assessment 2
1.33%

Leadership 2
1.33%

Meteorology 2
1.33%

Spatial planning 2
1.33%

Specific country 2
1.33%

Specific plant 2
1.33%

Valuation 2
1.33%

Einzelnennungen® 51
34.00%

Anmerkungen. ® Advocacy; Catalysts; Change; Climate; Climate applications; Climate Information Services; Climate resilience; Committees;
Communication; Communities; Consultancy; Development (e.g., rural); Energy transition; Environment; Environment and resources cases ;
Environmental change monitoring; Flexibility; Geographic Information Systems; Green chemistry; Immigrants; Innovation; Interdisciplinari-
ty; Knowledge systems; Land use; Law; Legal; Life Cycle Assessment; Molecular biology; NGOs' participation; Pollution control; Project
management; REDD+; Regeneration; Sectoral; Social enterprise; Social networks; Social sciences; Specific landscape; Specific substance;
Statistics; Student; Supply chain; Teaching; Telecommunications; Thermal comfort; Tourism; Urban resilience; Vegetation change; Waste
disposal; Watershed; Women Empowerment.

Tabelle A56: Dimensionen zur Bewertung ihrer bisherigen Arbeit: Darstellung der Ergebnisse hinsichtlich mehrerer Dimensionen zur
Bewertung ihrer bisherigen Arbeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE44); es war jeweils die Angabe einer absoluten Zahl verlangt.

(Co-)owned patent(s) [0;19] n=45;n,=40
(Co-)authored
Scientific publica- 10.09 21.39 [0;110] n=45;n,=6
tion(s)
Scientific publica- 6.84 16.73 [0;98] n=45;n,=12

tion(s) in peer-

reviewed outlet(s)

Publication(s) in 4.11 10.41 [0;50] n=45;n,=18
magazines

(e.g., popular, of

NGOs), newspapers

etc.

Peer-reviewer for scien- 1.53 3.84 [0;18] n=45;n,=31
tific article(s)
(Co-)edited
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Scientific journal(s) 0.36 0.98 [0;4] n=45;n,=38
Scientific book(s) 0.51 1.87 [0;12] n=45; ng =37
Seat(s) at editorial 0.11 0.38 [0;2] n=45; ng=41
board(s)
Board(s)
National advisory 1.64 2.86 [0;10] n=45; no=27
board(s)
International adviso- 0.69 1.29 [0;5] n=45;no=32
ry board(s)
Ageat..’
Bachelor's degree 22.77 213 [17;27] n=44
Master's degree 27.42 3.26 [22;38] n=43
Doctorate 33.70 4.21 [27;43] n=20
Financial funding 86337.62 180139.19 [0;1000000] n=45;n,=10

(e.g., fellowships, re-
search grants) in EUR

Invitations to give a
presentation

National con- 7.47 16.49 [0;100] n=45;n,=10
gress/conference
International con- 3.22 4.92 [0;30] n=45;n,=12
gress/conference

Presentation(s) at na-

tional con-
gress/conference(s)”
0 8
17.78%
1to5 17
37.78%
5to 10 6
13.33%
more than 10 14
31.11%
Presentation(s) at inter-
national con-
gress/conference(s)”
0 6
13.33%
1to5 24
53.33%
5to 10 6
13.33%
more than 10 9
20.00%
Presentation(s) at UN
congress/conferences
(e.g., United Nations
Climate Change Confer-
ence)h
0 35
77.78%
1to5 9
20.00%
more than 10 1
2.22%

Anmerkungen. Da es sich bei diesen Items nicht um Pflichtitems handelte, war unklar, ob fehlende Werte tatsachlich als solche oder als
Null intendiert waren. Ein fehlender Wert bei einer der 19 Fragen wurde dann als Null gewertet, wenn nicht alle anderen 18 Antworten
ebenfalls fehlende Werte waren.
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no = Anzahl der Stipendiat_innen, die hier mit Null antworteten.
°Eine Null wurde wie ein fehlender Wert behandelt.
°Antworten wurden kategorisiert, weil z. T. Wertebereiche als Antworten gegeben wurden.

Tabelle A57: Darstellung der Ergebnisse zu Networking-Aktivitidten (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE14/#EE13); Skalen reichten von

1 (never) bis 5 (very often).

Besides being a Humboldtian, | am an active member of other professional associations (e.g., unions, 3.71
NGOs; vgl. Wolff et al., 2011). 1.32
(n=52)
| used business trips or training programs to build new contacts (Wolff et al., 2011). 3.87
1.18
(n=54)
| accepted invitations to official functions or festivities out of professional interest. 3.65
1.20
(n=52)
Meeting a person (e.g., at a conference) from another organization/institution who could be an important 4.07
contact for me, | compared notes with him/her about our common work areas (Wolff et al., 2011). 0.99
(n=54)
| met informally with acquaintances from other organizations/institutions that could be of professional 3.75
importance to me (Wolff et al., 2011). 1.02
(n=53)
For work/career-related reasons | kept in touch with former colleagues (vgl. Forret & Dougherty, 2001). 3.89
1.02
(n=54)
Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other organizations/institutions who could be of pro- 3.19
fessional importance to me, | caught up on their personal lives (vgl. Wolff et al., 2011). 1.17
(n=52)
Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other organizations/institutions who could be of pro- 3.54
fessional importance to me, | caught up on news and changes in their professional lives (vgl. Wolff et al., 1.06
2011). (n=52)
| exchanged professional tips and hints with acquaintances from other organizations/institutions ex- 3.80
changed (Wolff et al., 2011). 1.03
(n=54)
| gave professional seminars or workshops. 3.36
1.18
(n=53)
| accepted speaking engagements. 3.53
1.20
(n=53)
| attended professional seminars or workshops. 4.06
1.00
(n =54)
| attended conferences. 3.98
0.98
(n=54)
| approached other Humboldtians and started a conversation, even if | only knew them by sight (Wolff et 3.27
al., 2011). 1.16
(n=52)
| used events of the Alexander von Humboldt-Foundation to make new contacts (vgl. Wolff et al., 2011). 3.36
1.40
(n =50)
| helped another Humboldtian if he/she asked for my help on a professional matter (vgl. Wolff et al., 4.12
2011). 1.07
(n=51)
| caught up on the work of other Humboldtians outside the International Climate Protection Fellowship 3.14
(vgl. Wolff et al., 2011). 1.37

(n=49)
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| caught up on the work of other International Climate Protection Fellows (vgl. Wolff et al., 2011).

At informal occasions, | exchanged professional tips and hints with other Humboldtians (vgl. Wolff et al.,
2011).

| develop informal contacts with other Humboldtians in order to have personal links to other organiza-
tions/institutions (vgl. Wolff et al., 2011).

| published articles in one of the Alexander von Humboldt-Foundation's newsletters or professional jour-
nals.

| attended a Humboldt Kolleg.

| (co-)organized a Humboldt Kolleg.

| took initiative by introducing myself if | wanted to get in touch with another Humboldtian who might be
of professional importance (vgl. Wolff et al., 2011).

3.31
1.30
(n=51)
3.50
1.29
(n=52)
3.35
1.40
(n=52)
1.85
1.38
(n=48)
1.92
1.44
(n=49)
1.15
0.50
(n=48)
3.17
1.38
(n=52)

Tabelle A58: Darstellung der Ergebnisse zur Nutzung von Networking-Tools, um mit IKS-Kontakten in Verbindung zu bleiben (Stipendi-

at_innen, Anhang F, #EE22); Skala von 1 (never) bis 5 (very often).

Phone

E-Mail

Post (i.e., ,snail mail“)

Video chat tools (e.g., Skype)

Social networking sites (e.g., Facebook, vk.com, google+)

Professional networking sites (e.g., ResearchGate, LinkedIn)

Alexander von Humboldt-Foundation's Humboldt Life

Mobile instant messengers (e.g., Whatsapp, Signal, Viber, SMS)

Alumniportal Deutschland

2.80
1.43
(n=51)
4.33
0.92
(n=52)
1.66
1.10
(n=50)
2.55
1.30
(n=51)
3.77
1.32
(n=52)
3.24
1.35
(n=50)
2.48
1.24
(n=52)
3.43
1.49
(n=51)
2.20
1.15
(n=51)
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Tabelle A59: Darstellung der Ergebnisse zur Nitzlichkeit wichtiger Vernetzungsgelegenheiten der Humboldt-Stiftung Nutzung von Net-
working-Tools, um mit IKS-Kontakten in Verbindung zu bleiben (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE17); Skala von 1 (not at all useful) bis
5 (very useful).

Being an active member of an Humboldt Alumni Association 3.77
1.15
(n=48)
Attending events of the Alexander von Humboldt Foundation 4.24
0.99
(n=51)
(Co-)organizing a Humboldt Kolleg 3.38
1.48
(n=42)
Being an active member of Humboldt Life, the Alexander von Humboldt-Foundation's social network platform 3.57
1.15
(n =46)
Attending the Alexander von Humboldt-Foundation's Annual Meeting 4.12
1.32
(n =50)

Tabelle A60: Darstellung der Ergebnisse zu den Assoziationen mit dem Herkunftsland de_r jeweiligen Stipendiat_in (Gastgeber_innen,
Anhang G, #EE47) und mit Deutschland (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE36); Skalen reichten von 1 (iiberhaupt nicht zutreffend) bis

5 (sehr zutreffend) bzw. von 1 (not at all) bis 5 (very much).

Wissenschaftsfreundlich bzw. pro-science (i.e., science-friendly conditions) 3.29 4.52
0.93 0.71

(n=38) (n=50)
Weltoffen bzw. cosmopolitanism 3.44 4.06
0.81 1.05

(n=36) (n=47)
Humorvolle Menschen bzw. humorous people 3.93 3.35
0.96 1.11

(n=41) (n=49)
Aufgeschlossenheit bzw. open-mindedness 3.92 3.94
0.8 1.01

(n =40) (n=51)
Warmherzigkeit bzw. affection 4.08 3.45
0.86 1.1

(n = 40) (n=51)
Internationalitat bzw. internationality 3.24 4.10
0.72 0.84

(n=37) (n =50)
Toleranz bzw. tolerance 3.14 4.02
0.93 0.92

(n=36) (n=49)
Demokratie bzw. democracy 2.47 4.40
1.00 0.82

(n=36) (n=48)
Fortschrittlichkeit bzw. progressiveness 2.98 4.46
0.86 0.68

(n =40) (n=48)
Kinderfreundlichkeit bzw. child-friendliness 3.81 4.42
0.87 0.69

(n=31) (n=45)
Geschlechtergleichberechtigung bzw. gender equality 2.62 4.40
0.95 0.71

(n=34) (n=48)
Blrokratie bzw. bureaucracy 3.33 3.83

1.02 1.00
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(n=33) (n=48)
Gastfreundlichkeit bzw. hospitality 4.11 3.96
0.71 1.03

(n=36) (n =50)

Tabelle A61: Darstellung der Ergebnisse zum IKS-Einfluss in fachlicher Hinsicht (Stipendiat_innen, AnhangF, #EE24); Skala
von -2 (impaired) bis +2 (improved).

My working in my area of research/expertise 1.73
0.66
(n=52)

Professional 1.88
0.32

(n=52)
Extending interdisciplinary knowledge 1.77
0.47

(n=52)
Sharpening my professional profile 1.77
0.47

(n=52)
My international reputation 1.48
0.83

(n=52)

Professional 1.81
0.4
(n=52)

Rhetorical 1.38
0.66
(n=52)

Presentation 1.6
0.63
(n=52)

Publication 1.21
0.75

(n=52)
Collaboration 1.62
0.57

(n=52)

decision-maker 1.52
0.64
(n=52)

multiplier 1.62
0.66

(n=52)
My professional innovativeness 1.63
0.53

(n=52)
My interest in my area of research/work 1.75
0.48

(n=52)
My intention to continue my research/work 1.83
0.38

(n=52)
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My enthusiasm for my research/work 1.87
0.34
(n=52)

Tabelle A62: Darstellung der Ergebnisse zu Aktivitdten zum Transfer/Implementieren von Wissen (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE30);
Skala von 1 (never) bis 5 (very often).

Provide free, upon request, (brief summaries of) project reports 3.96
0.97

(n=48)
Send (brief summaries of) project reports to target audiences 3.60
1.08

(n=47)
Develop messages for target audiences that specify possible actions 3.36
1.25

(n =45)
Develop messages for target audiences that transcend particular project reports 3.42
1.22

(n =45)
Tailor knowledge-transfer approach to specific target audiences 3.64
1.19

(n=47)

... getting to know target audiences 3.38
1.21

(n=47)
... skill building among target audiences 3.39
1.14

(n=46)
... developing relationships with journalists 3.00
1.37

(n=46)

... identifying opinion leaders and working with them to transfer research knowledge 3.51
1.21

(n=47)
... improving my skills of knowledge-transfer (e.g., literature, workshops) 3.79
1.11

(n=48)

.. project reports 3.60
1.21

(n=47)
... ideas for possible actions 3.81
1.14

(n=47)
... ideas that transcend particular research reports 3.66
1.20

(n=47)

Media appearances (e.g., news, documentations) 2.95
1.41
(n=44)
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Event appearances (e.g., round tables) 3.33
1.21
(n =46)
Anmerkungen. * Mittelwert tiber Items der Kategorie.
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Tabelle A63: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten der relevanten Zielgruppen (Items basieren auf Lavis et al., 2003;
National Research Council, 2011) von Wissenstransfer- und Wissensimplementierungsemiihungen (Stipendiat_innen, Anhang F, #EE31).

International or intergovernmental (e.g., UN)

55.77%

National 40
76.92%

Provincial or local 31
59.62%

International 24
46.15%

National (e.g., energy corporation) 30
57.69%

Provincial or local (e.g., municipal energy supplier) 23
44.23%

publicly funded facilities 26
50.00%

enterprises (e.g., industry) 13
25.00%

planning regions 18
34.62%

tourism sector 6
11.54%

private businesses 13
25.00%

private or non-governmental organizations 24
46.15%

National 24
46.15%

Provincial or local 23
44.23%

General publicb 20
38.46%

Celebrities (e.g., sports, film) 8
15.38%

Nature enthusiasts 17
32.69%

Other target audiences that are not listed above, namely® 12
23.08%

Anmerkungen. ° Ein fehlerhaftes (d. h. unvollstindiges) Item dieser Kategorie wird nicht aufgefiihrt.
® ltem fehlerhaft formatiert gewesen in Online-Befragung (vgl. Anhang F, #EE31).

“Young people (e.g., students; 4, 23.53%); Producers, Manufacturing industries (3, 17.65%); Educational institutions (2, 11.76%); Scientists
(2, 11.76%); Einzelnennungen (Consumers, Decision-makers [national], Decision-makers [regional], Immigrants, Stakeholders [national],
Stakeholders [regional]; 6, 35.29%).

Tabelle A64: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten zu (a) geographischer Herkunft (entnommen aus Humboldt-internen
Bewerber-/Forderstatistiken), (b) geographischem Verbleib direkt nach IKS-Stipendium (Stipendiat_innen, AnhangF, #5D07_01) und
(c) aktuellem geographischem Verbleib (Stipendiat_innen, Anhang F, #5D07_02).

China 9
15.00%
Ghana 4
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Kenya 3
5.00%
Nigeria 3
5.00%
South Africa 3
5.00%
Uzbekistan 3
5.00%
Viet Nam 3
5.00%
Argentina 2
3.33%
Egypt 2
3.33%
Ethiopia 2
3.33%
India 2
3.33%
Nepal 2
3.33%
Peru 2
3.33%
Philippines 2
3.33%
Einzelnennungen® 18
30.00%
Germany 12
21.43%
China 7
12.50%
Ghana 3
5.36%
Nigeria 3
5.36%
Viet Nam 3
5.36%
Ethiopia 2
3.57%
India 2
3.57%
Kenya 2
3.57%
Philippines 2
3.57%
South Africa 2
3.57%
Einzelnennungenb 18
32.14%
Germany 10
17.86%
China 9
16.07%
Ghana 3
5.36%
Nigeria 3
5.36%
South Africa 3

5.36%
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Viet Nam 3
5.36%

Uzbekistan 2
3.57%

Einzelnennungen® 23
41.07%

Anmerkungen. ° Bolivia (Plurinational State of); Brazil; Cameroon; Colombia; Costa Rica; Ecuador; Fiji; Gambia (Islamic Republic of the);
Guinea Bissau; Honduras; Iran (Islamic Republic of); Lesotho; Madagascar; Mexico; Mongolia; Nicaragua; Uganda; Venezuela, Bolivarian
Republic of.

bArgentina; Cameroon; Colombia; Ecuador; France; Gambia (Islamic Republic of the); Iran (Islamic Republic of); Madagascar; Marshall
Islands; Mexico; Mongolia; Netherlands; Peru; Portugal; Rwanda; Switzerland; Uzbekistan; Zambia.

© Argentina; Belgium; Cameroon; Colombia; Ethiopia; Gambia (Islamic Republic of the); India; Iran (Islamic Republic of); Kenya; Madagascar;
Marshall Islands; Mexico; Mongolia; Nepal; Netherlands; Peru; Philippines; Portugal; Republic of Korea; Rwanda; Sweden; United States of
America; Zambia.

Tabelle A65: Darstellung der Ergebnisse zu Aktivitdten zur Steigerung der 6ffentlichen Sichtbarkeit (Stipendiat_innen, Anhang F, #NA03);
Skala von 1 (never) bis 5 (very often).

| accepted new, highly visible assignments (e.g., job position, honorary appointment). 3.57
1.28
(n=47)

| was on highly visible task forces or committees (e.g., intergovernmental panels). 2.82
1.42
(n=44)

Tabelle A66: Darstellung der Ergebnisse zur explorativen Untersuchung von Unterschieden zwischen Wissenschaftler_innen und
Nicht-Wissenschaftler_innen (Stipendiat_innen, Anhang F,).

#EE46_01 | have transferred professional knowledge, methods, or techniques to transi- 4.30 4.32 0.03
tion/developing countries. 0.95 0.82
(n=27) (n=28)
#EE46_02 | have contributed to the implementation of professional knowledge, methods, or 4.20 4.10 0.10
techniques in transition/developing countries. 1.04 0.86
(n =25) (n=29)
#EE46_03 | have compared notes on professional knowledge, methods, or techniques with 4.08 4.24 0.15
German or other international colleagues. 1.06 1.02
(n=24) (n=29)
H#EE46_04 As a Humboldtian, | have been playing an active role in an international network of 3.96 3.66 0.29
experts. 0.94 1.17
(n=27) (n=29)
#EE46_05 I have initiated collaborations with German or other international partners (e.g., re- 3.92 4.11 0.15
search, governmental departments). 1.16 131
(n=26) (n=28)
#EE46_06 I have contributed to a continuous social or cultural exchange between experts from 4.15 3.97 0.18
different countries. 0.92 1.12
(n=26) (n=29)
H#EE46_07 | have contributed to a continuous exchange of professional knowledge, methods, or 4.15 4.00 0.15
techniques between experts from different countries. 1.01 1.00

(n=26) (n=29)

#REO1_01 Improve professional skills and knowledge in your field 4.93 4.64 0.64
0.27 0.56
(n=27) (n=28)
#REO01_02 Improve leadership skills 4.15 4.07 0.08
0.86 1.15

(n=27) (n=28)
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#RE01_03

#REO1_04

#REO1_05

#REO01_06

#REO1_07

#REO01_08

#REO1_09

#REO1_10

#REO1_11

Build professional relationships with German peers/colleagues in your field

Build professional relationships with international peers/colleagues in your field

Implement knowledge, methods, and technology in transition/developing countries

Collaborate with German peers/colleagues in your field (e.g., science, NGOs, gov-
ernmental departments)

Collaborate with international peers/colleagues in your field (e.g., science, NGOs,
governmental departments)

Network closely with international peers/colleagues in your field

Network closely with other fellows of the Alexander von Humboldt-Foundation

Deepen social as well as cultural exchange between German and international ex-
perts in your field

Deepen transfers of knowledge, methods, and technology between German and in-
ternational experts in your field
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0.21

0.02

0.29

0.20

0.15

0.16

0.07

0.03

0.05

#RE02_01

#RE02_02

#RE02_03

#RE02_04

#RE02_05

#RE02_06

#RE02_07

#RE02_08

#EE21_01

Intensive German language course in Germany

Introductory seminar (in Germany)

Alexander von Humboldt-Foundation?s annual meeting (e.g., with reception by the

President of the Federal Republic of Germany in Berlin)

Study tour lasting several days

Final week (e.g., with reception at the Federal Ministry for the Environment, Nature

Conservation, Building and Nuclear Safety)

Financial allowances - in general

Allowances and subsidies for accompanying spouses and children - in particular

Individual support or counseling by the Alexander von Humboldt-Foundation staff

Exchange with my host

4.59 4.43
0.57 0.92
(n=27) (n=28)
4.37 4.36
0.84 0.87
(n=27) (n=28)
4.33 4.11
0.78 0.79
(n=27) (n=28)
4.30 4.11
0.78 1.07
(n=27) (n=28)
4.04 4.18
1.02 0.86
(n=27) (n=28)
4.15 4.29
0.86 0.81
(n=27) (n=28)
3.85 3.93
1.03 1.09
(n=27) (n=28)
4.07 4.11
1.00 0.92
(n=27) (n=28)
4.19 4.14
0.88 0.89
(n=27) (n=28)
4.15 4.09
0.95 1.04
(n=27) (n=23)
4.12 4.32
0.86 0.98
(n=26) (n=28)
4.37 4.29
0.84 1.01
(n=27) (n=28)
4.58 4.46
0.58 0.92
(n=26) (n=28)
4.59 4.25
0.64 0.89
(n=27) (n=28)
4.56 4.46
0.80 0.69
(n=27) (n=28)
4.37 4.36
1.07 0.81
(n=19) (n=11)
4.60 3.96

4.65
0.75
(n=26)

4.39
0.79
(n=28)

0.06

0.22

0.09

0.15

0.44

0.12

0.00

0.61
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#EE21_02 Exchange with my other colleagues of my host organization/institution 4.27 4.36 0.10
0.87 0.83
(n=26) (n=28)
#EE21_03 Working together with my host 4.58 4.18 0.43
0.86 0.98
(n=26) (n=28)
#EE21_04 Working together with my other colleagues of my host organization/institution 4.19 4.14 0.06
0.90 0.89
(n=26) (n=28)
#EE21_05 Working atmosphere 4.54 4.29 0.30
0.71 0.94
(n=26) (n=28)
#EE21_06 Opportunities to make new international contacts 4.38 4.43 0.06
0.85 0.74
(n=26) (n=28)
#EE21_07 Opportunities to participate in ongoing projects/processes at my host organiza- 3.80 3.89 0.08
tion/institution 1.15 1.23
(n=25) (n=28)
#EE21_08 Socializing with my colleagues (e.g., having chats about personal matters, hang out 3.88 3.64 0.21
during non-working time) 1.07 1.25

(n=26) (n=28)

#EE10_01 ... from Germany? 3.69 3.44 0.16
1.32 1.76
(n=26) (n=27)
#EE10_02 ... with a different citizenship than your own? 3.54 4.04 0.32
1.45 1.63
(n=26) (n=27)
#EE10_03 ... from non-European transition/developing countries? 3.04 3.41 0.23
1.56 1.65

(n=26) (n=27)

#EE11_01 ... leading to become a multiplier in the field of climate protection or climate-related 4.23 3.96 0.24
resource conservation. 0.95 1.22
(n=26) (n=27)
#EE11_02 ... leading to become a socially, economically, or politically influential climate expert. 3.81 4.26 0.47
0.98 0.94

(n=26) (n=27)

#EE14 01 Besides being a Humboldtian, | am an active member of other professional associa- 3.88 3.73 0.11
tions (e.g., unions, NGOs). 1.03 1.46
(n=24) (n=26)
#EE14_02 | used business trips or training programs to build new contacts. 3.69 4.19 0.45
1.09 1.13
(n=26) (n=26)
#EE14_03 | accepted invitations to official functions or festivities out of professional interest. 3.52 3.92 0.35
1.19 1.12
(n=25) (n=25)
#EE14_04 Meeting a person (e.g., at a conference) from another organization/institution who 4.15 4.12 0.04
could be an important contact for me, | compared notes with him/her about our 0.88 0.95
common work areas. (n=26) (n=26)
#EE14_05 I met informally with acquaintances from other organizations/institutions that could 3.84 3.81 0.03
be of professional importance to me. 0.90 1.02
(n=25) (n=26)
#EE14_06 For work/career-related reasons | kept in touch with former colleagues. 4.04 3.92 0.12
0.82 1.02
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#EE14_07 Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other organizations/institutions 3.44 3.04 0.35
who could be of professional importance to me, | caught up on their personal lives. 1.08 1.21
(n=25) (n=25)
#EE14 08 Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other organizations/institutions 3.62 3.58 0.05
who could be of professional importance to me, | caught up on news and changes in 1.01 1.03
their professional lives. (n=24) (n=26)
#EE14_09 | exchanged professional tips and hints with acquaintances from other organiza- 3.81 3.92 0.12
tions/institutions. 0.94 1.02
(n=26) (n=26)
#EE14_10 | gave professional seminars or workshops. 3.65 3.20 0.40
0.98 1.26
(n=26) (n=25)
#EE14_11 | accepted speaking engagements. 3.69 3.52 0.15
1.16 1.16
(n=26) (n =25)
#EE14_12 | attended professional seminars or workshops. 4.15 4.00 0.15
0.83 1.17
(n=26) (n=26)
#EE14_13 | attended conferences. 4.08 3.92 0.15
0.84 1.13

(n=26) (n=26)

#EE13_01 | approached other Humboldtians and started a conversation, even if | only knew 3.23 3.29 0.05
them by sight. 1.03 1.27
(n=26) (n=24)
#EE13_02 | used events of the Alexander von Humboldt-Foundation to make new contacts. 3.29 3.33 0.03
1.33 1.49
(n=24) (n=24)
#EE13_03 | helped another Humboldtian if he/she asked for my help on a professional matter. 4.20 3.96 0.22
0.87 1.27
(n =25) (n =24)
#EE13_04 | caught up on the work of other Humboldtians outside the International Climate 3.30 2.92 0.28
Protection Fellowship. 1.18 1.53
(n=23) (n=24)
#EE13_05 | caught up on the work of other International Climate Protection Fellows. 3.36 3.21 0.12
1.15 1.47
(n =25) (n =24)
#EE13_06 At informal occasions, | exchanged professional tips and hints with other Hum- 3.36 3.56 0.15
boldtians. 1.08 1.50
(n=25) (n=25)
#EE13_07 | develop informal contacts with other Humboldtians in order to have personal links 3.38 3.21 0.12
to other organizations/institutions. 1.33 1.50
(n=26) (n=24)
#EE13_08 I published articles in one of the Alexander von Humboldt-Foundation's newsletters 2.08 1.68 0.29
or professional journals. 1.47 1.32
(n=24) (n=22)
#EE13_09 | attended a Humboldt Kolleg. 2.30 1.62 0.47
1.58 1.28
(n=23) (n=24)
#EE13_10 | (co-)organized a Humboldt Kolleg. 1.22 1.09 0.25
0.67 0.29
(n=23) (n=23)
#EE13_11 | took initiative by introducing myself if | wanted to get in touch with another Hum- 3.28 3.08 0.14
boldtian who might be of professional importance. 1.34 1.50

(n=25) (n=25)

#EE17_01 Being an active member of an Humboldt Alumni Association 3.80 3.71 0.07
0.96 1.42
(n=25) (n=21)
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Attending events of the Alexander von Humboldt-Foundation

(Co-)organizing a Humboldt Kolleg

Being an active member of Humboldt Life, the Alexander von Humboldt-

Foundation's social network platform

Attending the Alexander von Humboldt-Foundation?s Annual Meeting
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0.05

0.07

0.26

0.31

#EE24_01

#EE24_02

#EE24_03

#EE24_04

#EE24_05

HEE24_06

#EE24_07

HEE24_08

#EE24_09

#EE24_10

#EE24_11

H#EE24 12

H#EE24_13

H#EE24 14

H#EE24_15

#EE24 16

My professional knowledge

My professional skills

My chances of becoming a decision-maker in the field of climate protection or cli-

mate-related resource conservation

My chances of becoming a multiplier in the field of climate protection or climate-

related resource conservation

My working in my area of research/expertise

My international reputation

Sharpening my professional profile

Extending my interdisciplinary knowledge

My rhethorical skills

My presentation skills

My professional innovativeness

My publication skills

My collaboration skills

My interest in my area of research/work

My intention to continue my research/work

My enthusiasm for my research/work

4.27 4.22
0.87 1.17
(n=26) (n=23)
3.50 3.39
1.47 1.50
(n=22) (n=18)
3.71 3.40
1.08 1.27
(n=24) (n=20)
4.28 3.87
1.17 1.49
(n=25) (n=23)
4.88 4.88
0.33 0.34
(n=26) (n=24)
4.85 4.75
0.37 0.44
(n=26) (n=24)
4.54 4.54
0.58 0.72
(n=26) (n=24)
4.81 4.54
0.40 0.66
(n=26) (n=24)
4.81 4.62
0.40 0.88
(n=26) (n=24)
4.58 4.46
0.64 0.98
(n=26) (n =24)
4.77 4.75
0.51 0.44
(n=26) (n=24)
4.85 4.67
0.37 0.56
(n=26) (n =24)
4.27 4.46
0.72 0.59
(n=26) (n=24)
4.65 4.50
0.56 0.72
(n=26) (n=24)
4.73 4.50
0.53 0.51
(n=26) (n=24)
4.38 4.12
0.70 0.74
(n=26) (n=24)
4.62 4.62
0.50 0.65
(n=26) (n=24)
4.81 4.71
0.40 0.55
(n=26) (n=24)
4.85 4.83
0.37 0.38
(n=26) (n=24)
4.92 4.79
0.27 0.41
(n=26) (n=24)

0.03

0.24

0.00

0.49

0.27

0.14

0.04

0.38

0.29

0.24

0.44

0.36

0.02

0.21

0.03

0.38
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#EE30_01 Provide free, upon request, (brief summaries of) project reports 3.92 4.05 0.13
1.00 0.95
(n=25) (n=22)
#EE30_02 Send (brief summaries of) project reports to target audiences 3.54 3.73 0.17
1.10 1.03
(n=24) (n=22)
#EE30_03 Develop messages for target audiences that specify possible actions 3.50 3.23 0.22
1.19 1.34
(n=22) (n=22)
#EE30_04 Develop messages for target audiences that transcend particular project reports 3.59 3.27 0.26
1.05 1.39
(n=22) (n=22)
#EE30_05 Tailor knowledge-transfer approach to specific target audiences 3.74 3.57 0.14
1.05 1.34
(n=23) (n=23)
#EE30_06 Dedicate resources (e.g., time, money) to getting to know target audiences 3.62 3.09 0.44
1.06 1.34
(n=24) (n=22)
#EE30_07 Dedicate resources (e.g., time, money) to skill building among target audiences 3.74 3.00 0.67
1.10 1.11
(n=23) (n=22)
#EE30_08 Dedicate resources (e.g., time, money) to developing relationships with journalists 3.33 2.67 0.49
1.34 1.35
(n=24) (n=21)
#EE30_09 Dedicate resources (e.g., time, money) to identifying opinion leaders and working 3.50 3.55 0.04
with them to transfer research knowledge 1.29 1.18
(n=24) (n=22)
#EE30_10 Dedicate resources (e.g., time, money) to improving my skills of knowledge-transfer 4.04 3.50 0.49
(e.g., literature, workshops) 0.98 1.22
(n =25) (n=22)
#EE30_11 Spend time with target audiences discussing project reports 3.52 3.65 0.11
1.27 1.19
(n=23) (n=23)
#EE30_12 Spend time with target audiences discussing ideas for possible actions 3.74 3.87 0.11
1.18 1.14
(n=23) (n=23)
#EE30_13 Spend time with target audiences discussing ideas that transcend particular research 3.65 3.65 0.00
reports 1.30 1.15
(n=23) (n=23)
#EE30_14 Media appearances (e.g., news, documentations) 3.32 2.62 0.50
1.36 143
(n=22) (n=21)
#EE30_15 Event appearances (e.g., round tables) 3.42 3.24 0.14
1.25 1.22

(n=24) (n=21)

#NAO3_01 | accepted new, highly visible assignments (e.g., job position, honorary appoint- 3.87 3.30 0.44
ment). 1.18 1.36
(n=23) (n=23)
#NAO03_02 | was on highly visible task forces or committees (e.g., intergovernmental panels). 2.59 3.05 0.32
1.37 1.50

(n=22) (n=21)

#NAO6_01 ... other International Climate Protection Fellows? 1.68 1.63 0.10
0.48 0.50
(n=22) (n=19)
#NA06_02 ... your former host during the International Climate Protection Fellowship Program? 1.35 1.30 0.09
0.49 0.47

(n=23) (n=23)
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#NAO6_03 ... people from German organizations/institutions other than the Alexander von 1.48 1.26 0.44
Humboldt-Foundation? 0.51 0.45
(n=21) (n=19)
#NAO6_04 ... people from non-German, international organizations/institutions in the fields of 1.48 1.30 0.36
climate protection, resource protection, or adaptation to climate change? 0.51 0.47

(n=21) (n=20)

#NAO09_01 Hold a climate relevant position (e.g., as policymaker) 5.00 4.61 0.38
1.00 1.08
(n=23) (n=23)
#NA0S_02 Play an active role in the climate negotiations of a transition/developing country 4.65 4.48 0.15
1.27 1.12
(n=23) (n=23)
#NA09_03 Attend conferences on climate protection or climate-related resource conservation 5.54 5.42 0.13
0.88 0.97
(n=24) (n=24)
#NAO9_04 Play an active role in international climate discourse (e.g., research, climate negotia- 5.38 5.21 0.17
tions, advocacy) 0.97 1.02

(n=24) (n=24)

Anmerkungen. W = Wissenschaftler_innen. nW = Nicht-Wissenschaftler_innen. Die Unterscheidung zwischen Wissenschaftler_innen und
Nicht-Wissenschaftler_innen nahmen die Stipendiat_innen selbst vor (#5D04_03, Anhang F: ,Currently, | am working ...“).

Tabelle A67: Darstellung absoluter (n) und relativer Haufigkeiten zur explorativen Untersuchung von Unterschieden zwischen Wissen-
schaftler_innen und Nicht-Wissenschaftler_innen (Stipendiat_innen, Anhang F,).

EEO4_01 Colleague
22.22% 21.43%
EE04_02 Colleague who is a Humboldtian 3 1
11.11% 3.57%
EEO4_03 Friend 6 1
22.22% 3.57%
EEO4_04 Friend who is a Humboldtian 4 2
14.81% 7.14%
EEO4_05 Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) 7 3
25.93% 10.71%
EEO4_06 Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) who is a Humboldtian 2 2
7.41% 7.14%
EE04_07 Staff member of the Alexander von Humboldt-Foundation 1 -
3.70%
EEO4_08 Career consultant - 1
3.57%
EEO4_09 Information meeting 4 1
14.81% 3.57%
EEO4_10 Website (e.g., fellowship database) 9 12
33.33% 42.86%
EE04_11 Newsletter 2 1

7.41% 3.57%

EE31_01 International or intergovernmental (e.g., UN)
50.00% 66.67%
EE31_02 National 21 18
80.77% 75.00%
EE31_03 Provincial or local 16 14

61.54% 58.33%
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EE31_04 International
46.15% 50.00%
EE31_05 National (e.g., energy corporation) 17 12
65.38% 50.00%
EE31_06 Provincial or local (e.g., municipal energy supplier) 12 11

46.15% 45.83%

EE31_07 Publicly funded facilities
50.00% 50.00%
EE31_08 Enterprises (e.g., industry) 6 7
23.08% 29.17%
EE31_09 Planning regions 11 7
42.31% 29.17%
EE31_10 Tourism sector 4 2
15.38% 8.33%
EE31_11 Private businesses 4 8
15.38% 33.33%
EE31_12 Private or non-governmental organizations 9 15
34.62% 62.50%
EE31_13 International 6 8

23.08% 33.33%

EE31_14 National
46.15% 45.83%

EE31_15 Provincial or local 13 9
50.00% 37.5%

EE31_17 Celebrities (e.g., sports, film)

15.38% 16.67%

EE31_18 Nature enthusiasts 10 6
38.46% 25.00%

Anmerkungen. W = Wissenschaftler_innen. nW = Nicht-Wissenschaftler_innen.
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Evaluationsgegen-
stand

Wirkungsebenen

Auf welchen Ebenen (Indivi-

duen, Organisationen,
Systeme) und Dimensionen
(Verhalten, Strukturen,
Prozesse) sollen durch das IKS
Wirkungen herbeigefihrt
werden?

Dokumentenanalyse
Interviews (BMUB,
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss,
Stipendiat_innen, Gastge-
ber_innen, Heimatinstitu-
tion, Klimaexpert_innen)

Wie wiirden Sie in lhren
eigenen Worten das IKS-
Programm, seine Ziele und
Wirkungsweise beschreiben?

Was sind besondere Merkma-
le?

Gibt es bei anderen For-
schungsférderungsorganisati-
onen etwas Vergleichbares,
was dem  IKS-Programm
zumindest ein bisschen nahe
kommt?

Auf welchen Ebenen (Indivi-

duen, Organisationen,
Systeme) und Dimensionen
(Verhalten, Strukturen,
Prozesse) sollen durch das IKS
Wirkungen herbeigefiihrt
werden?

Was sind besondere Merkma-
le?

Gibt es in der Humboldt-
Stiftung etwas Vergleichbares,
was dem IKS-Programm
zumindest ein bisschen nahe
kommt?

Wie sieht der
rungstag aus?

IKS  Einfiih-

Ist der IKS Einflihrungstag
verpflichtend? Wenn nein, in
welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

Haben Sie im Laufe der Jahre
bestimmte  Ruckmeldungen
von Stipendiat_innen zum IKS
Einfuhrungstag erhalten?

Hat sich der IKS Einfiih-
rungstag seit der IKS Grin-
dung verandert?

Wie ist das IKS-
Rahmenprogramm  gestaltet
und was ist sein Zweck? Ist das
IKS Rahmenprogramm
verpflichtend? Wenn nein, in
welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?
Haben Sie im Laufe der Jahre
bestimmte  Ruckmeldungen
von Stipendiat_innen zum IKS
Rahmenprogramm erhalten?
Hat sich das IKS Rahmenpro-
gramm seit der IKS Grindung
verandert? Welche IKS Fort-
/Weiterbildungsangebote gibt
es? Ist die Teilnahme an
solchen IKS-Fort-
/Weiterbildungsangebote

verpflichtend? Wenn nein, in

Wie wirden Sie in lhren
eigenen Worten das IKS-
Programm, seine Ziele und

Wirkungsweise beschreiben?
Was sind besondere Merk-
male? [How would you
describe the International
Climate Protection Fellowship
its goals, and its mode of
action? How does the
International Climate Protec-
tion Fellowship work? What
are idiosyncrasies or im-
portant_characteristics of the
International Climate Protec-

tion Fellowship?

Gibt es bei anderen For-
schungsférderungsorganisati-
onen etwas Vergleichbares,
was dem  IKS-Programm
zumindest ein bisschen nahe

kommt? [Do you know of at

least  somewhat similar
funding/fellowships pro-
grams?

How would you
describe the
International

Climate Protection

Fellowship, its goals,
and its mode of
action?

How does the
International
Climate Protection
Fellowship work?

What are idiosyn-
crasies or important
characteristics of
the International
Climate Protection
Fellowship?

wissen
S|e Uber das
IKS-
Programm?

What do you
know  about
the Interna-
tional Climate
Protection
Fellowship?

What do you
know  about
the Alexander
von Humboldt
Foundation or
even its
International
Climate
Protection
Fellowship?
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Evaluationsgegen-
stand

Evaluationsgegen-
stand

Relevanz

Relevanz

Auswahlverfahren

Sonstiges

Humboldt-
Stif-
tung-Kooperationen

Passung, Ziele

Wie ist das Auswahlverfahren
gestaltet?

Was kénnen die Interviewees
noch ergénzen?

Welche Formen der Koopera-
tion  zwischen  Humboldt-
Stiftung und Partnern gibt es
innerhalb von IKS? Welche
Ziele haben Kooperationen
zwischen  Humboldt-Stiftung
und Partnern innerhalb von
IKS?  Welchen  Mehrwert
erbringen diese Kooperatio-
nen?

In welchem Verhéltnis stehen
die IKS-Ziele zu den Zielen der
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenldndern
(z. B. Riickkehr vs. Karriere im
Ausland)?

Dokumentenanalyse

Interviews (Humboldt-
Stiftung, Auswahlaus-
schuss)

Interviews (BMUB,

Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss,
Stipendiat_innen, Gastge-
ber_innen, Heimatinstitu-
tion, Klimaexpert_innen)

Interviews
Humboldt-Stiftung)

(BMUB,

#REO1 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Humboldt-
Stiftung, Auswahlaus-
schuss, Stipendiat_innen,
Gastgeber_innen, Heima-
tinstitution, Klimaex-
pert_innen)

Gibt es sonst noch etwas, was
lhnen zu IKS einfallt und was
fur die Evaluation relevant
sein kénnte?

Welche Formen der Koopera-
tion  zwischen  Humboldt-
Stiftung und Partnern gibt es
innerhalb von IKS?

Welche Ziele haben Koopera-
tionen zwischen Humboldt-
Stiftung und Partnern
innerhalb von IKS?

Welchen Mehrwert erbringen
diese Kooperationen?

welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

Wie ist das Auswahlverfahren
gestaltet?

Was sind besondere Merkma-
le?

Was sind besonders wichtige
Kriterien im Rahmen der
Auswahl?

Gibt es sonst noch etwas, was
lhnen zu IKS einfallt und was
fur die Evaluation relevant
sein kénnte?

Welche Formen der Koopera-
tion  zwischen  Humboldt-
Stiftung und Partnern gibt es
innerhalb von IKS?

Welche Ziele haben Koopera-
tionen zwischen Humboldt-
Stiftung und Partnern
innerhalb von IKS?

Welchen Mehrwert erbringen
diese Kooperationen?

In welchem Verhaltnis stehen
die IKS-Ziele zu den Zielen der
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenldndern
(z. B. Ruckkehr vs. Karriere im
Ausland)?

Ziel der Humboldt-Stiftung ist
es, dass Stipendiaten nach
dem Forderjahr in ihr Her-
kunftsland zuriickkehren und
das Wissen dorthin transpor-
tieren. Kénnte es sein, dass
dies nicht gelingt, da die
Personen das Stipendium als

Wie ist das Auswahlverfahren
gestaltet? Was sind besondere
Merkmale? [How does the
selection process of the
International Climate Protec-
tion Fellowship work? What
are _idiosyncrasies _or _im-
portant characteristics of its
selection process?

Was sind besonders wichtige
Kriterien im Rahmen der
Auswahl? [What are crucial
selection criteria?

Gibt es sonst noch etwas, was
lhnen zu IKS einfallt und was

fur die Evaluation relevant
sein  konnte? Is _there

anything relevant that you
would like to add to the

evaluation?

In welchem Verhaltnis stehen
die IKS-Ziele zu den Zielen der
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenldndern
(z. B. Ruckkehr vs. Karriere im
Ausland)? How would
describe _the relationship
between the goals of the
International Climate Protec-
tion Fellowship program and
the goals of its applicants from
developing _or __emerging
countries?

Ziel der Humboldt-Stiftung ist

Is there anything
relevant that you
would like to add to
the evaluation?

What skills are you
particularly good at?
What skills are you
not so good at?
(Mcllveen, 2015)

What work have you
done so far and how
has it influenced
your direction?
(Mcllveen, 2015)

Why did you apply
for an ICP fellow-
ship? At what point

Gibt es sonst
noch  etwas,
was lhnen zu
IKS einfallt und
was fur die
Evaluation
relevant

konnte?

sein

An  welchem

Punkt in
seiner/ihrer

Karriere  hat
ihr ehemaliger
Gast am  IKS-
Programm

teilgenom-

men?

Wie  wiirden
Sie ihren
ehemaligen

Gast in 10
Jahren

Is there
anything
relevant that
you would
like to add to
the evalua-
tion?

At what point
in his/her
career did
your col-
league take
part in the ICP
fellowship?

Is there
anything
relevant that

you would like
to add to the
evaluation?

What do you
know  about
[NAME

STIPENDIAT_IN
]? Have you
ever been in
touch with
him/her or
his/her work?
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Relevanz

Passung, Bedirfnisse

In welchem Verhiltnis steht
die IKS-Férderinstrumente zu
den Bedirfnissen der Bewer-
ber_innen aus Entwicklungs-
und Schwellenlandern?

#REO2 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Inter-
views(Stipendiat_innen,
Gastgeber_innen, Heima-
tinstitution)

Anhang: Analyseraster

Sprungbrett fur eine interna-
tionale Karriere nutzen und
nach ihrem Aufenthalt in
Deutschland  bleiben  oder
bspw. in die USA gehen?

es, dass Stipendiaten nach
dem Forderjahr in ihr Her-
kunftsland zuriickkehren und
das Wissen dorthin transpor-
tieren. Kénnte es sein, dass
dies nicht gelingt, da die
Personen das Stipendium als
Sprungbrett fur eine interna-
tionale Karriere nutzen und
nach ihrem Aufenthalt in
Deutschland  bleiben  oder
bspw. in die USA gehen?
Going back to their home
countries _and _taking the
knowledge acquired during
the International _ Climate
Protection Fellowship
program with them, is one of
the program goals. Do you
think that this goal is at risk
because former fellows might
use their fellowship as a
starting point for an interna-
tional career and might stay in
Germany or go, for example,
to the US?

in your career did
you take part in the
ICP fellowship?

Has the Internation-
al Climate Protec-
tion Fellowship
influenced your
career? Do you think
your career would
have turned out
differently without
this program?

How would describe
yourself in 10 years?
(Mcllveen, 2015)

What skills are you
particularly good at?
What skills are you
not so good at?
(Mcllveen, 2015)

What work have you
done so far and how
has it influenced
your direction?
(Mcllveen, 2015)

Why did you apply
for an ICP fellow-
ship? At what point
in your career did
you take part in the
ICP fellowship?

Has the Internation-
al Climate Protec-
tion Fellowship
influenced your
career? Do you think
your career would
have turned out
differently without

beschreiben?
(Mcllveen,
2015)

An  welchem
Punkt in
seiner/ihrer
Karriere  hat
ihr ehemaliger
Gast am  IKS-
Programm
teilgenom-
men?

Wie  wiirden
Sie ihren
ehemaligen
Gast in 10
Jahren
beschreiben?
(Mcllveen,
2015)

At what point
in his/her
career did
your col-
league  take
part in the ICP
fellowship?
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Relevanz

Relevanz

Relevanz

Relevanz

Relevanz

Passung, Herkunftsland

Themen, Herkunfts-
land
Losungen Entwick-

lungsprobleme

Themenschwerpunkte

Themenschwerpunkte,
Zielerreichung

Sind die Projektthemen fiir die
weitere  Entwicklung  des
Herkunftslandes der Bewerber
von Relevanz?

Gibt es einen Zusammenhang
zwischen der geographischen
Herkunft und den Themenge-
bieten der durchgefiihrten
Projekte (z.B.Sind Themen
der  Klimaanpassung  fur
gewisse Regionen die wichti-
ger als Themen des Ressour-
censchutzes?)?

Inwiefern kénnen die Wirkun-
gen des IKS einen Beitrag zur
Bearbeitung von  Entwick-
lungsproblemen in den
Ziellandern leisten?

Lassen sich bei den Projekten
der IKS-Stipendiat_innen
thematische ~ Schwerpunkte
identifizieren?

Wenn sich thematische
Schwerpunkte identifizieren
lassen: Inwieweit sind sie
geeignet, um die von IKS
angestrebten Ziele zu errei-
chen?

#REO3, #REO4 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

Bewer-

ber-/Férderstatistiken

#REO5, #RE06 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (BMUB,

Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

Bewer-
ber-/Forderstatistiken

#REO5, #RE06 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (BMUB,

Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

#REO5, #REO6  (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (BMUB,

Humboldt-Stiftung,

Inwiefern kénnen die Wirkun-
gen des IKS einen Beitrag zur
Bearbeitung von  Entwick-
lungsproblemen in den
Ziellandern leisten?

Lassen sich bei den Projekten
der IKS-Stipendiat_innen
thematische ~ Schwerpunkte
identifizieren?

Wenn sich thematische
Schwerpunkte identifizieren
lassen: Inwieweit sind sie
geeignet, um die von IKS
angestrebten Ziele zu errei-
chen?

Inwiefern konnen die Wirkun-
gen des IKS einen Beitrag zur
Bearbeitung von  Entwick-
lungsproblemen in den
Ziellandern leisten?

Lassen sich bei den Projekten
der IKS-Stipendiat_innen
thematische  Schwerpunkte
identifizieren?

Wenn sich thematische
Schwerpunkte identifizieren
lassen: Inwieweit sind sie
geeignet, um die von IKS
angestrebten Ziele zu errei-
chen?

Inwiefern konnen die Wirkun-
gen des IKS einen Beitrag zur
Bearbeitung von  Entwick-
lungsproblemen in den
Ziellandern leisten? [How can
the effects of the International
Climate Protection Fellowship
program _contribute to the
solution of _developmental
problems _in _the target
countries i.e., applicants’

countries of origin

Lassen sich bei den Projekten
der IKS-Stipendiat_innen
thematische ~ Schwerpunkte
identifizieren? Can__you
identify topics of special
importance among the topics
that fellows have been

working on in the past?

Wenn sich thematische
Schwerpunkte identifizieren
lassen: Inwieweit sind sie
geeignet, um die von IKS
angestrebten Ziele zu errei-
chen? [If there certain topics
of special importance: Do you
think _they are especially
helpful for achieving the goals

this program?

How would describe
yourself in 10 years?
(Mcllveen, 2015)
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Relevanz

Relevanz

Relevanz

Themenschwerpunkt-
setzung

Verbesserungsvor-
schlage

Andere Programme

Kénnten die Ziele von IKS
durch eine noch spezifischere
thematische Schwerpunktset-
zung noch besser erreicht
werden?

Welche konkreten Vorschlage
gibt es, die Konzeption des
IKS-Programms zu verbessern,
an veranderte Rahmenbedin-
gungen oder aktuelle Entwick-
lungsprobleme der
Zielgruppen und Ziellander
anzupassen?

Gibt es Synergien zwischen IKS
und Programmen anderer
deutscher  Forschungsforde-
rungsorganisationen, EZ-
Organisationen, politischer
Stiftungen oder Bundesein-
richtungen?

Auswahlausschuss)

Interviews (BMUB,
Auswahlausschuss)

Interviews (BMUB,
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss,
Stipendiat_innen, Gastge-
ber_innen)

#S001 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (BMUB,
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss,
Stipendiat_innen, Gastge-
ber_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Kénnten die Ziele von IKS
durch eine noch spezifischere
thematische Schwerpunktset-
zung noch besser erreicht
werden?

Kénnte aus lhrer Sicht das IKS-
Programm noch weiterentwi-
ckelt werden?

Welche konkreten Vorschlage
gibt es, die Konzeption des
IKS-Programms zu verbessern,
an veranderte Rahmenbedin-
gungen oder aktuelle Entwick-
lungsprobleme der
Zielgruppen und Ziellinder
anzupassen?

Gibt es Synergien zwischen IKS
und Programmen anderer
deutscher  Forschungsforde-
rungsorganisationen, EZ-
Organisationen, politischer
Stiftungen oder Bundesein-
richtungen?

Anhang: Analyseraster

Konnte aus lhrer Sicht das IKS-
Programm noch weiterentwi-
ckelt werden?

Welche konkreten Vorschlige
gibt es, die Konzeption des
IKS-Programms zu verbessern,
an verdnderte Rahmenbedin-
gungen oder aktuelle Entwick-
lungsprobleme der
Zielgruppen und Ziellander
anzupassen?

Gibt es Synergien zwischen IKS
und Programmen anderer
deutscher  Forschungsforde-
rungsorganisationen, EZ-
Organisationen, politischer
Stiftungen oder Bundesein-
richtungen?

of the International Climate

Protection Fellowship
program?

Konnten die Ziele von IKS
durch eine noch spezifischere
thematische Schwerpunktset-
zung noch besser erreicht
werden? [Would it be possible
to_achieve the goals of the
International Climate Protec-
tion Fellowship program more
effectively by a more narrow
focus in _terms of possible
project topics?

Konnte aus lhrer Sicht das IKS-
Programm noch weiterentwi-
ckelt werden? Welche
konkreten Vorschlage gibt es,
die Konzeption des IKS-
Programms zu verbessern, an
veranderte Rahmenbedingun-
gen oder aktuelle Entwick-
lungsprobleme der
Zielgruppen und Ziellander
anzupassen? [Do you think
there are certain aspects of
the ICP Fellowship that might
need some improvement? Are
there specific ideas for
improving the concept the
Climate Protection Fellowship
program, for adjusting it to
contexts that have changed,
or for adjusting it to current
problems of the target group
or _the target countries
respectively?

Gibt es Synergien zwischen IKS
und Programmen anderer
deutscher  Forschungsforde-
rungsorganisationen, EZ-
Organisationen, politischer
Stiftungen oder Bundesein-
richtungen? [Are there any
synergies between the
Climate Protection Fellowship
program and programs of
other German funding
organizations, organizations in
the field of development aid,
political _ foundations or

Do you think there
are certain aspects
of the ICP Fellow-
ship (e.g., goals,
selection criteria,
funding) that might
need some im-
provement?

Are there similar
programs like the
ICP fellowship? Did
you apply for other
fellowships be-
fore/after you apply
for ICP?

Denken  Sie,
dass es
bestimmte
Aspekte  des
IKS-
Programms
gibt

(z. B. Zielsetzu
ng, Auswahl-
kriterien,
finanzielle
Unterstit-
zung) die
verbessert
werden
sollten?
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Relevanz

Relevanz

Relevanz

Bundespolitik

Entbehrlichkeit

Influences on career

In welchem Verhaltnis stehen
IKS-Ziele zu  Zielen der
Bundespolitik? In  welchem
Verhiltnis stehen thematische
IKS-Schwerpunkte zu Zielen
der Bundespolitik?

Welche  IKS-Aspekte  sind
vielleicht weniger wichtig als
andere?

Welche Einflisse auf die
Karriere der Alumni gibt es?

Interviews (BMUB)

#REO7  (Online-Umfrage,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

In welchem Verhaltnis stehen
IKS-Ziele zu  Zielen der
Bundespolitik?

In welchem Verhdltnis stehen
thematische IKS-
Schwerpunkte zu Zielen der
Bundespolitik?

Anhang: Analyseraster

Federal institutions?

What have vyou
studied? What lead
you to choose this?
(Mcllveen, 2015)

Who do you think
has provided you
with inspiration for
a career path? Why?
(Mcllveen, 2015)

What role does your
family (e.g., mother,
father, siblings,
partner, or spouse)
play in your career
plans? What work
are they doing/did
they do? (Mcllveen,
2015)

What are  your
friends doing and
how do their choices
affect you? (Mcll-
veen, 2015)

Are you a member
of any community
groups? How do
they affect your
career plans?
(Mcllveen, 2015)

How does your
cultural background
affect your career
thinking? (Mcllveen,
2015)
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Auswahlverfahren,
Bewerberpool und
Offentlichkeitsarbeit

Auswahlverfahren,
Bewerberpool und
Offentlichkeitsarbeit

Auswahlverfahren

Wie wird das IKS-Programm
durch die Humboldt-Stiftung
beworben?  Wie  wurden
Bewerber_innen auf das
Programm aufmerksam?

Ist das IKS-Programm der
potenziellen Zielgruppe
bekannt? Wie haben sie von
IKS-Programm erfahren?

Ist durch das Auswahlverfah-
ren der Humboldt-Stiftung
gewadhrleistet, dass unter den
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenléndern
hochqualifizierte Personen
ausgewdhlt und  geférdert
werden?

Interviews (Humboldt-
Stiftung, Auswahlaus-
schuss)

#EE02, #EEO4  (Online-
Stipendi-

Befragung,
at_innen);

Interviews
ber_innen,

Heimatinstitution,
Klimaexpert_innen)

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

Abschlussberich-
te/-gutachten

#EE40 (Online-Befragung,

Gastgeber_innen)

#EEO5  (Online-Befragung,

Stipendiat_innen)

Interviews
Stiftung,

Klimaexpert_innen)

(Stipendi-
at_innen, Gastge-

(Humboldt-
Auswahlaus-
schuss, Gastgeber_innen,

Anhang: Analyseraster

Wie wird das IKS-Programm
durch die Humboldt-Stiftung
beworben?  Wie  wurden
Bewerber_innen  auf das
Programm aufmerksam?

Ist durch das Auswahlverfah-
ren der Humboldt-Stiftung
gewahrleistet, dass unter den
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenlédndern
hochqualifizierte Personen
ausgewdhlt und geférdert
werden?

Gabe es aus lhrer Sicht
Maéglichkeiten, das Auswahl-
verfahren weiter zu verbes-
sern?

Wie wird das IKS-Programm
durch die Humboldt-Stiftung
beworben? [How is the
program being advertised?

Wie wurden Bewerber_innen
auf das Programm aufmerk-
sam? [How does the Climate
Protection Fellowship
program come to its appli-
cants’ attentions?

Ist durch das Auswahlverfah-
ren der Humboldt-Stiftung
gewahrleistet, dass unter den
Bewerber_innen aus Entwick-
lungs- und Schwellenlédndern
hochqualifizierte Personen
ausgewdhlt und geférdert
werden? [Does the selection
process _of the Climate
Protection Fellowship
program ensure the selection
of highly qualified applicants
from developing or emerging
countries?

Gdbe es aus lhrer Sicht
Maéglichkeiten, das Auswahl-
verfahren weiter zu verbes-
sern? [Do you have any idea of
how to further improve the

How does being
male/female affect
your career choices?
(Mcllveen, 2015)

How had you
become aware of
the International
Climate Protection
Fellowship?

Kannten  Sie
das
IKS-Programm
schon  bevor
Sie Gastge-
ber_in eine_r
der Stipendi-
at_innen
wurden?

Mit Blick auf
lhren ehemali-
gen Gast:
Denken  Sie,
dass es der
Humboldt-
Stiftung
gelingt,
hochqualifi-
zierte Bewer-
ber_innen aus
Entwicklungs-
und  Schwel-
lenlandern
auszuwahlen?

Had you been
aware of the
Alexander
von Hum-
boldt
Foundation or
even its
International
Climate
Protection
Fellowship
before  your
colleague
became one
its fellows?
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Have you been
aware of the
Alexander von
Humboldt
Foundation or
even its
International
Climate
Protection
Fellowship?

In the light of
[NAME
STIPENDIAT_IN
], do you think
the Alexander
von Humboldt
Foundation
succeeded in
selecting highly
qualified
applicants
from develop-
ing and
emerging
countries?
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Auswahlverfahren

Auswahlverfahren

Geographie

Geographie

Geographie

Einrichtung

Einrichtung

Einrichtung

Welche Schwachen hat das
Auswahlverfahren?

Welche Starken hat das
Auswahlverfahren?

Geographische Herkunft der
Bewerber_innen?

Geographische Herkunft der
Stipendiat_innen?

Geographischer Verbleib der
Stipendiat_innen?

Art der Einrichtung, in denen
die Stipendiat_innen wéhrend
des Stipendiums beschéftigt
sind?

Unterscheiden sich Wissen-
schaftler von Nicht-
Wissenschaftlern” hinsichtlich
der Art der Einrichtung
wahrend des Stipendiums?

Art der Einrichtung, in denen
die Stipendiat_innen nach
dem Stipendium beschéftigt
sind?

#EE40 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

#EEO5, #EE06  (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (Humboldt-

Stiftung, Auswahlaus-
schuss, Stipendiat_innen)

#EE40 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

#EEO5, #EE06  (Online-

Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (Humboldt-
Stiftung, Auswahlaus-

schuss, Stipendiat_innen)

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

Bewer-
ber-/Forderstatistiken

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

#SD07 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDOS
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO5
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO05
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Anhang: Analyseraster

Welche Schwachen hat das
Auswahlverfahren?

Welche Starken hat das
Auswahlverfahren?

selection process?

Welche Schwachen hat das
Auswahlverfahren? [Are there
any special flaw or weakness-
es_inherent to the selection

process that you know of?

Welche Starken hat das
Auswahlverfahren? [Are there
any special strengths or
benefits _inherent to the
selection process that you
know of?

How did you
experience the
selection process of
the ICP Fellowship?

How did you
experience the
selection process of
the ICP Fellowship?
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Einrichtung

Tatigkeit

Tatigkeit

Tatigkeit

Tatigkeit

Karriere, International

Karriere, Multiplikator

Unterscheiden sich Wissen-
schaftler von ,Nicht-
Wissenschaftlern” hinsichtlich
der Art der Einrichtung nach
dem Stipendium?

Art der Tatigkeit der Stipendi-
at_innen wahrend des
Stipendiums

Art der Tatigkeit der Stipendi-
at_innen nach dem Stipendi-
um

Unterscheiden sich  Wissen-
schaftler von ,Nicht-
Wissenschaftlern” hinsichtlich
der Art der Tatigkeit wahrend
des Stipendiums?

Unterscheiden sich  Wissen-
schaftler von ,Nicht-
Wissenschaftlern” hinsichtlich
der Art der Tatigkeit nach dem
Stipendium?

Verlaufen die Karrieren der
Stipendiat_innen nach Ende
des Forschungsaufenthalts
weiterhin international?

Nehmen IKS-Stipendiat_innen
einflussreiche Positionen in
Wissenschaft, Wirtschaft,
Politik oder Gesellschaft ein
und/oder agieren als ,Multi-
plikatoren” und ,change

#SD03, #SD04, #SDO5
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO05
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDOS
#EE09, (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO5
#EE09, (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO5
#EE09, (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD07 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE10 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen,

Heimatinstitution)

#EE11 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Anhang: Analyseraster

How would you

describe the
internationality  of
your career

(e.g., working stays
abroad, collabora-
tions with people
from abroad)?

Did you work more
or less international-
ly due to vyour
fellowship?

Wie  wiirden

Sie die
Internationali-
tat der
Karriere lhres
ehemaligen
Gastes

beschreiben
(z. B. Aufentha
It im Ausland,
Kollaboratio-
nen mit
Personen aus
anderen
Lindern)?

How  would
you describe
the interna-

tionality  of
your col-
league's
career

(e.g., working
stays abroad,
collaborations
with  people
from
abroad)?

Do you think
his/her  ICP
Fellowship
did affect the
international-
ity of his/her
career?
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Karriere, Einfluss

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk

agents”  entwicklungspoliti-
scher Prozesse in Entwick-
lungs- und Schwellenlandern?

Nehmen IKS-Alumni einfluss-
reiche Positionen in Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik oder
Gesellschaft ein?

Werden die Stipendiat_innen
in das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung eingebunden?

Welche Faktoren wirken sich
fordernd auf die Einbindung
der Stipendiat_innen in das
internationale Netzwerk der
Alexander von  Humboldt-
Stiftung aus?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend auf die Einbindung
der Stipendiat_innen in das
internationale Netzwerk der
Alexander von  Humboldt-
Stiftung aus?

Nutzen die Stipendiat_innen
die Alumni-Instrumente?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen die Alumni-

#EE11 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE13, #EE14, #EE21
(Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

#EE15, #EEle, HEE3S,
#EE39 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

#EE15, #EEl6, HEE3S,
#EE39 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

#EE17 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE17 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Anhang: Analyseraster

Do you feel well
integrated into the
international
network of Hum-
boldtians

(i.e., Alexander von
Humboldt alumni)?

Why do you think
the integration
worked out well or
failed, respectively?

Do you feel well
integrated into the
international
network of Hum-
boldtians

(i.e., Alexander von
Humboldt alumni)?

Why do you think
the integration
worked out well or
failed, respectively?

Do you feel well
integrated into the
international
network of Hum-
boldtians

(i.e., Alexander von
Humboldt alumni)?

Why do you think
the integration
worked out well or
failed, respectively?
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Weiterférderung

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Instrumente?

Werden die Stipendiat_innen
nach Ende der Erstférderung
durch erneute kurzzeitige
Forschungs- und Projektau-
fenthalte in  Deutschland
gefordert?

Nutzen die Stipendiat_innen
das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung far berufliche
Zwecke?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen das internationale
Netzwerk der Alexander von
Humboldt-Stiftung fur
berufliche Zwecke?

Nutzen die Stipendiat_innen
das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung  fur  persénliche
Zwecke?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen das internationale
Netzwerk der Alexander von
Humboldt-Stiftung fur
personliche Zwecke?

Nutzen die Stipendiat_innen
das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung
nationaler Forschungskoope-
rationen?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen das internationale
Netzwerk der Alexander von
Humboldt-Stiftung zur
Initiierung  nationaler  For-
schungskooperationen?

Nutzen die Stipendiat_innen
das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung
regionaler Forschungskoope-
rationen?

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Anhang: Analyseraster
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung
boldt-Netzwerk

Einbindung

boldt-Netzwerk

Kompetenzen

Kompetenzen

Kompetenzen

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Hum-

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen das internationale
Netzwerk der Alexander von
Humboldt-Stiftung zur
Initiierung  regionaler  For-
schungskooperationen?

Nutzen die Stipendiat_innen
das internationale Netzwerk
der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung
internationaler Forschungsko-
operationen?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen das internationale
Netzwerk der Alexander von
Humboldt-Stiftung zur
Initiierung internationaler
Forschungskooperationen?

Wie bekannt ist "Humboldt
Life" unter den Stipendi-
at_innen?

Nutzen die Stipendiat_innen
"Humboldt Life"?

Wie bewerten die Stipendi-
at_innen "Humboldt Life"?

Konnte ein "Expertennetzwerk
Klimaschutz" aufgebaut
werden?

In welchem MaRe sind die
Stipendiat_innen im "Exper-
tennetzwerk Klimaschutz"
vernetzt?

Wurden die Kompetenzen der
ausgewdhlten Stipendi-
at_innen im Bereich Klima-
und klimarelevanter Ressour-
censchutz deutlich verbessert?

Welche Faktoren wirken sich
fordernd auf die Kompetenz-
verbesserung aus?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend auf die Kompetenz-

Entfiel auf Wunsch
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch der
Humboldt-Stiftung

Entfiel auf Wunsch der
Humboldt-Stiftung

#EE22 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE22 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE22 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE23 (Online-Befragung,

Stipendiat_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE24 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE25 (Online-Befragung,

Stipendiat_innen)

#EE26 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Anhang: Analyseraster
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Gastgeber-Riickbesuch

Gastgeber-Riickbesuch

Gastgeber-Rickbesuch

Trans-
fer/Implementierung

Trans-
fer/Implementierung

Trans-
fer/Implementierung

Trans-
fer/Implementierung

Trans-
fer/Implementierung

Verbesserungsvor-
schlage

verbesserung aus?

Besuchen die Gastge-
ber_innen die Alumni an ihren
Instituten?

Welche Faktoren wirken sich
forderlich darauf aus, dass die
Gastgeber_innen die Alumni
an ihren Instituten besuchen?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend darauf aus, dass die
Gastgeber_innen die Alumni
an ihren Instituten besuchen?

Gelingen Transfer und
Implementierung  des  in
Deutschland erworbenen
Wissens in die/in der Her-
kunftsregion der Geférderten?

Wie stellen die Geférderten
ihr Wissen im Bereich Klima
und klimarelevanter Ressour-
censchutz/Anpassung an den
Klimawandel in ihren Her-
kunftsldndern/-regionen  zur
Verfiigung?

Wie wird das Wissen der
Geforderten zum Klima und
klimarelevanter ~ Ressourcen-
schutz/Anpassung an  den
Klimawandel in ihren Her-
kunftslandern/-regionen
implementiert?

Welche Faktoren wirken sich
fordernd auf Transfer und
Implementierung  des  in
Deutschland erworbenen
Wissens aus?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend auf Transfer und
Implementierung  des  in
Deutschland erworbenen
Wissens aus?

Ergeben sich aus den etwaigen
Unterschieden zwischen
Wissenschaftlern und ,Nicht-

#EE27 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

#EE28 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

#EE33 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

#EE30, #EE31 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#EE30, #EE31 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#EE30, #EE31 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#EE32 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE29 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#SD03, #SD04, #SDO5
(Online-Befragung,

Anhang: Analyseraster
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Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Effektivitat

Wirkung, nicht-
intendiert
Wirkung, nicht-
intendiert

Bild des Landes

Bild des Landes

Themen nach IKS

Highlights

Wissenschaftlern”  Ableitun-
gen fur den Erfolg des IKS-
Programms?

Welche nicht intendierten,
unerwarteten positiven
Wirkungen sind bei Stipendi-
at_innen und Gastge-
ber_innen zu beobachten?

Welche nicht intendierten,
unerwarteten negativen
Wirkungen sind bei Stipendi-
at_innen und Gastge-
ber_innen zu beobachten?

Haben die Gastgeber_innen
Kenntnisse iber die Her-
kunftslander der Stipendi-
at_innen erwerben kénnen?

Haben die Stipendiat_innen
einen differenzierten und
realistischen  Eindruck von
Deutschland gewinnen und
personliche Bindungen
aufbauen kénnen?

Mit welchen Themenbefassen
sich Stipendiat_innen nach der
Forderung?

Welchen Output produzieren
Stipendiat_innen? Was sind
die Karriere-Highlights  der
Stipendiat_innen?

Stipendiat_innen)

Bewer-
ber-/Férderstatistiken

#EE34 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE35 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

#EE37, #EE41 (Online-
Befragung, Gastge-
ber_innen)

#EE36 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

HEE42, H#EE43  (Online-

Befragung, Stipendi-
at_innen)
Interviews (Stipendi-
at_innen)

HEE44, HEE45  (Online-

Befragung, Stipendi-
at_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen,

Heimatinstitution,
Klimaexpert_innen)

Abschlussberich-
te/-gutachten

How would describe
yourself in 10 years?
(Mcllveen, 2015)

What are  your
future career plans?
In what field are you
going to work?

What do you think
might be adequate
criteria

(e.g., publications,
patents) to evaluate
the work of people
in your field?

Can you name
especially important
highlights of your
career? How would
you describe your
greatest profession-
al  achievements?

Was  denken
Sie, sind
geeignete
Kriterien

(z. B. Publikati
onen, Patente)
zur Evaluation
der Arbeit von
Menschen im

Feld lhres
ehemaligen
Gastes?

What do you
think  might
be adequate
criteria

(e.g., publicati
ons, patents)
to evaluate
the work of
people in
your field?

What do you
think might be
adequate
criteria

(e.g., publicati
ons, patents)
to evaluate the
work of people
in your field?
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Effektivitat Rolle In welcher Beziehung stehen
die Interviewees selbst zur

Humboldt-Stiftung?®

Effektivitat Karriere Welchen professionellen
Hintergrund haben die

Interviewees?®

Effektivitdt Benefits Wie  profitieren  Stipendi-

at_innen vom IKS?

Effektivitat Wie kann die Relevanz der

Beitrage der Alumni im Feld

Contributions

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen,

Heimatinstitution,
Klimaexpert_innen)*

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen,

Heimatinstitution,
Klimaexpert_innen)*

#EE24 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen)

#S002 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Was ist Ihre aktuelle Position?
In welcher Beziehung stehen
Sie zur Alexander von Hum-
boldt-Stiftung?

(Mcllveen, 2015)

What is your current
position?

Do you have any
connection to the
Alexander von
Humboldt Founda-
tion, besides being
an alumni of the ICP
Fellowship?

Can vyou describe
your career path up

to your current
position

(i.e., education,
positions)?

What did you expect
from the IcP
fellowship? In what
ways did ICP meet
or did ICP not meet
your expectations?

In what ways did
you benefit from
Icp?

Has the Internation-
al Climate Protec-
tion Fellowship
influenced your
career? Do you think
your career would
have turned out
differently without
this program?

Was ist lhre

aktuelle
Position?
Stehen Sie,
abgesehen
davon, dass
Sie Gastge-
ber_in von
[NAME
STIPENDIAT_I
N] im Rahmen
des IKS-
Programms

gewesen sind,
sonst noch mit
der Humboldt-
Stiftung in
Beziehung?

Kénnen Sie
ihren  Werde-
gang bis zur
aktuellen
Position
beschreiben
(d. h. Ausbildu
ng, Positio-
nen)?

Was  konnen
Stipendi-
at_innen, Ihrer
Meinung nach,
von einem
Programm wie
IKS erwarten?

What is your
current
position? Do
you have any
connection to
the Alexander
von Hum-
boldt
Foundation,
besides being
a colleague of
an alumni of

its ICP
Fellowship?
Can you

describe your
career  path
up to your
current

position

(i.e., educatio
n, positions)?

What is your
current
position? Do
you have any
connection to
the Alexander
von Humboldt
Foundation?

Can you
describe  your
career path up
to your current
position

(i.e., education
, positions)?
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Effektivitat

Effektivitat

Effizienz

Effizienz

Karriere, Bewertung

Projektbeitrag_IKS-
Ziele

Stipendiendauer vs. -
erfolg

Humboldt-
Stiftung-Strukturen

bewertet werden?

Wie erfolgreich sind die
Karrieren der Alumni, d. h. als
wie erfolgreich werden die
Karrieren durch die Alumni
selbst und durch die ehemali-
gen Gastgeber_innen einge-
schatzt?

Welchen Beitrag leisten die
Stipendiat_innen mit ihrer
Arbeit u den IKS-
Programmzielen  (vgl.  Wir-
kungsmodell)?

Wie kann das Verhaltnis
zwischen eingesetzten Mitteln
(Stipendiendauer) und dem
Stipendienerfolg bewertet
werden?

Inwieweit sind die Strukturen
und Verfahren der Humboldt-
Stiftung zur Abwicklung von
IKS effizient?

#5003 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen)

#EE46 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

(BMUB,

Interviews
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

(BMUB,

Wie wiirden Sie das Verhaltnis
zwischen eingesetzten Mitteln
im Rahmen von IKS und dem
Erfolg des Programms
beschreiben? Woran machen
Sie Ihre Einschatzung fest?

lhrer persénlichen Wahrneh-
mung nach: Inwieweit sind die
Strukturen und Verfahren der
Humboldt-Stiftung zur
Abwicklung von IKS effizient?

Anhang: Analyseraster

Wie wiirden Sie das Verhaltnis
zwischen eingesetzten Mitteln
im Rahmen von IKS und dem
Erfolg des Programms
beschreiben? Woran machen
Sie Ihre Einschatzung fest?

lhrer personlichen Wahrneh-
mung nach: Inwieweit sind die
Strukturen und Verfahren der
Humboldt-Stiftung zur
Abwicklung von IKS effizient?

Wie wiirden Sie das Verhéltnis
zwischen eingesetzten Mitteln
im Rahmen von IKS und dem
Erfolg des Programms
beschreiben? Woran machen
Sie lhre Einschatzung fest?
How would describe the
relationship between invested
resources into the Climate
Protection Fellowship
program and its successes?
What are the criteria that you
rely on for your description?

lhrer personlichen Wahrneh-
mung nach: Inwieweit sind die
Strukturen und Verfahren der
Humboldt-Stiftung zur
Abwicklung von IKS effizient?
According to your personal
perception: In order to realize
the Climate Protection
Fellowship program, to what

In terms of those
criteria, how would
you assess your own
career so far?

In comparison to an
average expert in
your field, how
would you assess
your own career so
far?

Hinsichtlich
dieser
Kriterien: Wie
wiirden Sie die
bisherige
Karriere lhres
ehemaligen
Gastes
bewerten?

Wie  wiirden
Sie die
bisherige
Karriere lhres
ehemaligen
Gastes im
Vergleich  zu
der eine_r
durchschnittli-
chen Expert_in
in diesem Feld
bewerten?
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Impact

Impact

Impact

Impact  (Uberge-
ordnete  Wirkun-
gen)

Karriere, Multiplikator

Karriere, Klima

Karriere, Klima

IKS BMUB

Wie geben die Geférderten ihr
Wissen zum  Klima und
klimarelevanter ~Ressourcen-
schutz/Anpassung an  den
Klimawandel an Handlungs-
trdger aus den Bereichen
Politik-, ~ Wirtschafts-  und
Wissenschaftsdialog weiter?

Bringen sich die Geférderten
aktiv in den Prozess der
Klimaverhandlungen in ihren
Herkunftslandern ein?

Nehmen die Geférderten
Positionen an fiir Ressourcen-
schutz/Anpassung an  den
Klimawandel entscheidungsre-
levante Stellen ein?

Welchen Beitrag leistet das
IKS-Programm zur Erreichung
der Ziele der Internationalen
Klimaschutzinitiative des
BMUB (d. h. [a] Stdrkung der
deutschen bilateralen
Zusammenarbeit mit Entwick-
lungs-, Schwellen- und
Transformationslandern  im
Klima- und Biodiversitats-
schutz, [b] Unterstutzung des
laufenden  Verhandlungspro-
zesses fir ein umfassendes
globales  Klimaschutzabkom-
men unter dem Dach der
Klimarahmenkonvention
[UNFccc])?

#EE11, #EE30, #EE31
(Online-Befragung,

Stipendiat_innen)

#NAO3, #NA09 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#NAO3, #NA09 (Online-

Befragung, Stipendi-
at_innen)
Interviews (BMUB,

Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss,
Stipendiat_innen, Gastge-
ber_innen, Heimatinstitu-
tion, Klimaexpert_innen)

lhrer personlichen Wahrneh-
mung nach: Welchen Beitrag
leistet das IKS-Programm zur
Erreichung der Ziele der
Internationalen  Klimaschutzi-
nitiative des BMUB (d. h. [a]
Starkung  der  deutschen
bilateralen  Zusammenarbeit
mit Entwicklungs-, Schwellen-
und Transformationslandern
im Klima- und Biodiversitats-
schutz, [b] Unterstitzung des
laufenden  Verhandlungspro-
zesses fir ein umfassendes
globales  Klimaschutzabkom-
men unter dem Dach der
Klimarahmenkonvention
[UNFCCC])?

Anhang: Analyseraster

lhrer personlichen Wahrneh-
mung nach: Welchen Beitrag
leistet das IKS-Programm zur
Erreichung der Ziele der
Internationalen Klimaschutzi-
nitiative des BMUB (d. h. [a]
Starkung  der  deutschen
bilateralen  Zusammenarbeit
mit Entwicklungs-, Schwellen-
und Transformationslandern
im Klima- und Biodiversitats-
schutz, [b] Unterstitzung des
laufenden  Verhandlungspro-
zesses fur ein umfassendes
globales  Klimaschutzabkom-
men unter dem Dach der
Klimarahmenkonvention
[UNFCCC])?

extent are the structures and

processes of the Alexander
von Humboldt-Foundation

efficient?

lhrer personlichen Wahrneh-
mung nach: Welchen Beitrag
leistet das IKS-Programm zur
Erreichung der Ziele der
Internationalen Klimaschutzi-
nitiative des BMUB (d. h. [a]
Starkung  der  deutschen
bilateralen  Zusammenarbeit
mit Entwicklungs-, Schwellen-
und Transformationslandern
im Klima- und Biodiversitats-
schutz, [b] Unterstitzung des
laufenden  Verhandlungspro-
zesses fur ein umfassendes
globales  Klimaschutzabkom-
men unter dem Dach der
Klimarahmenkonvention

[UNFCCC])? [According to your
personal perception: To what
extent does the Climate
Protection Fellowship
program contribute to
achieving the goals of the
International Climate Initiative
ie. a] improvin; the
Germany’s bilateral coopera-
tion with developing, emerg-
ing, and transition countries in
terms of climate and biodiver-
sity protection], [b] supportin

Why do you think
can others benefit
from you taking part
in ICP?

Warum
denken  Sie,
konnen auch
Menschen
jenseits  des
Stipendiat_in-
Gastgeber_in-
Péarchens vom
IKS-Programm
profitieren?
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Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Veranstaltungen,
Aktionen

Kooperation, Lander-

ebene

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk,
Kollegs

Einbindung Hum-
boldt-Netzwerk,
Kollegs

Gastgeber-Beziehung

Gastgeber-Beziehung

Wurden gemeinsame Veran-
staltungen  bzw. Aktionen
aufgrund des Projektaufent-
halts im Anschluss daran
organisiert und durchgefiihrt?

Welche gemeinsamen
Projekte zwischen Deutsch-
land und dem Herkunftsland/-
region finden aufgrund des
Projektaufenthalts im
Anschluss daran statt?

Besuchen Alumni Humboldt-
Kollegs im  Ausland als
Teilnehmer?

Fihren  Alumni  Humboldt-
Kollegs im Ausland durch?

Haben die Gastgeber_innen
dauerhaft kollegiale Bindun-
gen zu den Stipendiat_innen
aufbauen kénnen?

Welche Faktoren wirken sich
férdernd darauf aus, dass die
Gastgeber_innen  dauerhaft
kollegiale Bindungen zu den
Stipendiat_innen aufbauen?

#NAO2 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

(BMUB,

#NAO1 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (BMUB,
Humboldt-Stiftung,
Auswahlausschuss)

#EE13, #EE17 (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#EE13, #EE17  (Online-
Befragung, Stipendi-
at_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

Wurden gemeinsame Veran-
staltungen bzw. Aktionen
aufgrund von IKS aber jenseits

davon organisiert und
durchgefiihrt?
Welche gemeinsamen

Projekte zwischen Deutsch-
land und dem Herkunftsland/-
region finden aufgrund des
Projektaufenthalts im
Anschluss daran statt?

Anhang: Analyseraster

Wurden gemeinsame Veran-
staltungen  bzw. Aktionen
aufgrund von IKS aber jenseits
davon organisiert und
durchgefiihrt?

Welche gemeinsamen
Projekte zwischen Deutsch-
land und dem Herkunftsland/-
region finden aufgrund des
Projektaufenthalts im
Anschluss daran statt?

ongoing negotiations for a
comprehensive agreement on
climate protection that is
consolidated by the United
Nations Framework Conven-
tion on Climate Change
[UNFccc))?]

Wurden gemeinsame Veran-
staltungen  bzw. Aktionen
aufgrund von IKS aber jenseits
davon organisiert und
durchgefiihrt? [Have Germany
and the Fellows’ coun-
tries/regions organized and
realized _common __events,
campaigns, or actions beyond
the Climate Protection
Fellowship  program  but
originally initiated by it?

Welche gemeinsamen
Projekte zwischen Deutsch-
land und dem Herkunftsland/-
region finden aufgrund des
Projektaufenthalts im
Anschluss daran statt? [What
common projects of Germany
and the Fellows’ coun-
tries/regions _are _currentl
taking place due to the
Fellows’ stay in Germany?

How would you
describe the
relationship
between you and
your former host?

Can you name
factors that
facilitate initiating or
maintaining a long-
term  cooperation
(i.e, 2 1yearor21

Wie  wiirden
Sie Beziehung
zu lhrem
ehemaligen
Gast beschrei-
ben?
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Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Gastgeber-Beziehung

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Welche Faktoren wirken sich
hemmend darauf aus, dass die
Gastgeber_innen  dauerhaft
kollegiale Bindungen zu den
Stipendiat_innen aufbauen?

Werden langfristige Koopera-
tionen zwischen Personen aus
Deutschland und aus Entwick-
lungs- und Schwellenldndern
durch  die  Erstférderung
initiiert?

Pflegen die Stipendiat_innen
als Alumni nach Ende der
Erstforderung Kontakte und
Kooperationen mit deutschen
Partnern?

Interviews (Stipendi-
at_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)

Anhang: Analyseraster

joint project)
between former
fellows  of  the
International

Climate Protection
Fellowship Program
and their former
hosts on another

project? (nach
#NAO4 aus Online-
Befragung)

Can you name
factors that inhibit
initiating or main-
taining a long-term
cooperation (i.e., 2 1
year or 2 1 joint
project)  between
former fellows of
the International
Climate Protection
Fellowship Program
and their former
hosts on another

project? (nach
#NAO5 aus Online-
Befragung)

Did you succeed in
initiating or main-
taining a long-term
cooperation (i.e., 2 1
year or 2 1 joint
project) with people
from Germany or
international
organiza-
tions/institutions
other  than the
Alexander von
Humboldt-
Foundation in the
fields of climate
protection, resource
protection, or
adaptation to
climate change?

Did you succeed in
initiating or main-
taining a long-term
cooperation (i.e., 2 1
year or 2 1 joint
project) with people
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Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,

Welche Faktoren wirken sich
fordernd darauf aus, dass
Stipendiat_innen Kontakte
und Kooperationen mit
deutschen Partnern knupfen,
die nach Ende der Erstforde-
rung weiterbestehen?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend darauf aus, dass
Stipendiat_innen Kontakte
und Kooperationen mit
deutschen Partnern knupfen,
die nach Ende der Erstférde-
rung weiterbestehen?

Kniipfen die Stipendiat_innen
wahrend ihres Deutschland-
aufenthalts Kontakte, die tber
die Zeit des Stipendiums
hinaus Bestand haben?

Welche Faktoren wirken sich
férdernd darauf aus, dass
wahrend Stipendiat_innen
wahrend des Deutschland-
aufenthalts Kontakte knupfen,
die Uber die Zeit des Stipendi-
ums hinaus Bestand haben?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend darauf aus, dass
wahrend Stipendiat_innen
wahrend des Deutschland-
aufenthalts Kontakte kntipfen,
die Uber die Zeit des Stipendi-
ums hinaus Bestand haben?

Kniipfen die Stipendiat_innen
aufgrund ihres Projektaufent-

Interviews (Stipendi-
at_innen)
Interviews (Stipendi-
at_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)
Interviews (Stipendi-
at_innen)

#NAO06 (Online-Befragung,

Anhang: Analyseraster

from Germany or
international
organiza-
tions/institutions
other than the
Alexander von
Humboldt-
Foundation in the
fields of climate
protection, resource
protection, or
adaptation to
climate change?

Can you name
factors that
facilitate such a
long-term  coopera-
tion?

Can you name
factors that inhibit
such a long-term
cooperation?

Can you name
factors that
facilitate such a
long-term coopera-
tion?

Can you name
factors that inhibit
such a long-term
cooperation?

167



CEéIG mbH | SUE-Evaluation

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit

langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Kooperatio-
nen/Kontakte,
langfristig

Synergien

halts in Deutschland nachhal-
tige Fachkontakte mit
internationalen Partnern im
Bereich Klima- und klimarele-
vanter Ressourcenschutz?

Welche Faktoren wirken sich
fordernd darauf aus, dass
Stipendiat_innen aufgrund des
Projektaufenthalts in Deutsch-
land nachhaltige Fachkontakte
mit internationalen Partnern
kntpfen?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend darauf aus, dass
Stipendiat_innen aufgrund des
Projektaufenthalts in Deutsch-
land nachhaltige Fachkontakte
mit internationalen Partnern
kntpfen?

Werden nachhaltige Koopera-
tionen (wechselseitiger
Austausch) zwischen Stipendi-
at_innen mit Deutschland
sowie internationalen
Partnern aufgebaut?

Welche Faktoren wirken sich
fordernd auf den Aufbau
nachhaltiger ~ Kooperationen
(wechselseitiger ~ Austausch)
zwischen Stipendiat_innen mit
Deutschland sowie internatio-
nalen Partnern aus?

Welche Faktoren wirken sich
hemmend auf den Aufbau
nachhaltiger ~ Kooperationen
(wechselseitiger ~ Austausch)
zwischen Stipendiat_innen mit
Deutschland sowie internatio-
nalen Partnern aus?

Gibt es Synergien mit anderen
Einrichtungen aus Wissen-
schaft und/oder Klimaschutz
durch Arbeitsbeziehungen, die
aufgrund Projektteilnahme
entstanden sind?

Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)
Interviews (Stipendi-
at_innen)

#NAO6 (Online-Befragung,
Stipendiat_innen)

Interviews (Stipendi-
at_innen)
Interviews (Stipendi-
at_innen)

#NA11 (Online-Befragung,
Gastgeber_innen

Interviews (Stipendi-
at_innen, Gastge-
ber_innen)

Anhang: Analyseraster

Can you name
factors that
facilitate such a
long-term coopera-
tion?

Can you name
factors that inhibit
such a long-term
cooperation?

Can you name
factors that
facilitate such a
long-term coopera-
tion?

Can you name
factors that inhibit
such a long-term
cooperation?

In  your opinion,
what can  hosts
expect from a
program, such as,
the ICP in terms of
benefits or positive
effects?

Was  konnen
Gastge-
ber_innen,
lhrer Meinung
nach, von
einem
Programm wie
IKS hinsichtlich
Nutzens und
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positiven

Effekten

erwarten?
Anmerkungen. Weil das Analyseraster der Entwicklung und Abstimmung der Erhebungsinstrumente vorangestellt war, kann es zu Abweichungen zwischen Analyseraster und tatsachlicher Datenerhebung gekommen
sein.

® Wurde zwar erfasst, aber fiir die Evaluation nicht ausgewertet.
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C. Liste aller Interviewees

Tabelle 4 listete alle Interviewees auf.

D. Dokumentation der Auswahl der Interviewees

Abschnitt 3.5 (S. 23) dokumentiert die Auswahl der Interviewees.
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E. Interviewleitfaden fiir verschiedene Akteursgruppen

CEéIG mbH | IKS (AvH)-Evaluation Interviewleitfaden: BMUB 1
- T

Interviewleitfaden: BMUB

Organisatorisches

= Darf das Gesprich aufgezeichnet werden? Anonymitdt und Datenschutz bleiben natiirlich
gewahrt, aber es erleichtert die Auswertung.

= Darf ich Sie nochmal kontaktieren, wenn sich bei der Auswertung Fragen ergeben, die wir uns
nicht selbst beantworten kdnnen?

Effektivitit: Eigene Rolle des Interviewees

= Was ist lhre aktuelle Position?
=" |n welcher Beziehung stehen Sie zur Alexander von Humboldt-Stiftung?

Evaluationsgegenstand

» Wie wiirden Sie in lhren eigenen Worten das IKS-Programm, seine Ziele und Wirkungsweise
heschreiben? Was sind hesondere Merkmale?

= Gibt es bei anderen Forschungsférderungsorganisationen etwas Vergleichbares, was dem
IKS-Programm zumindest ein hisschen nahe kommt?

Effizienz: IKS und AvH-Prozesse

» Wie wilrden Sie das Verhiltnis zwischen eingesetzten Mitteln im Rahmen von IKS und dem Erfolg
des Programms beschreiben? Woran machen Sie |hre Einschatzung fest?

= |hrer persdnlichen Wahrnehmung nach: Inwieweit sind die Strukturen und Verfahren der AvH zur
Abwicklung von IKS effizient?

Relevanz: Kooperationen

= Welche Formen der Kooperation zwischen AvH und Partnern gibt es innerhalb von IKS?

= Welche Ziele haben Kooperationen zwischen AvH und Partnern innerhalb von IK$? Welchen
Mehrwert erbringen diese Kooperationen?
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CE\é!c mbH | IKS (AvH}-Evaluation Interviewleitfaden: BMUB 2

Relevanz: Wirkungen

Inwiefern kénnen die Wirkungen des |IKS einen Beitrag zur Bearbeitung von
Entwicklungsproblemen in den Ziellindern leisten?

Relevanz: Thematische Schwerpunkte

Lassen sich bei den Projekten der IKS-Stipendiat_innen thematische Schwerpunkte identifizieren?

Wenn sich thematische Schwerpunkte identifizieren lassen: Inwieweit sind sie geeignet, um die
von IKS angestrebten Ziele zu erreichen?

Kénnten die Ziele von IKS durch eine noch spezifischere thematische Schwerpunktsetzung noch
besser erreicht werden?

Relevanz: IKS-Weiterentwicklung

Kénnte aus lhrer Sicht das IKS-Programm noch weiterentwickelt werden?

Welche konkreten Vorschlige gibt es, die Konzeption des IKS-Programms zu verbessern, an
verinderte Rahmenbedingungen oder aktuelle Entwicklungsprobleme der Zielgruppen und
Ziellinder anzupassen?

Relevanz: Synergien

Gibt es Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher
Forschungsférderungsorganisationen, EZ-Organisationen, politischer  Stiftungen  oder
Bundeseinrichtungen?

Impact {Ubergecrdnete Wirkungen)

lhrer persénlichen Wahrnehmung nach: Welchen Beitrag leistet das IKS-Programm zur Erreichung
der Ziele der Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB (d. h. [a] Stirkung der deutschen
bilateralen Zusammenarbeit mit Entwicklungs-, Schwellen- und Transformationslandern im Klima-
und Biodiversitdtsschutz, [b] Unterstiitzung des laufenden Verhandlungsprozesses fiir ein
umfassendes globales Klimaschutzabkommen unter dem Dach der Klimarahmenkonvention
[UNFCCC])?
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CEﬁlG mbH | IKS (AvH}-Evaluation Interviewleitfaden: BMUB 3
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Relevanz: Bundespolitik

* |n welchem Verhiltnis stehen IKS-Ziele zu Zielen der Bundespolitik?
= |nwelchem Verhiltnis stehen thematische IKS-Schwerpunkte zu Zielen der Bundespolitik?

Nachhaltigkeit

* Wurden gemeinsame Veranstaltungen bzw. Aktionen aufgrund des Projektaufenthalts im
Anschluss daran organisiert und durchgefihrt?

" Welche gemeinsamen Projekte zwischen Deutschland und dem Herkunftsland/-region finden
aufgrund des Projektaufenthalts im Anschluss daran statt?

Evaluationsgegenstand

= @Gibt es sonst noch etwas, was lhnen zu IKS einfillt und was fiir die Evaluation relevant sein
kénnte?
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Interviewleitfaden: AvH 1

Das Telefoninterview mit AvH_1 fand vor Fertigstellung des Analyserasters statt. Es sollten v. a. die
noch offenen Fragen aus dem Auftaktworkshop gekliart werden. Um den Aufwand fiir AvH_1 zu
minimieren, wurden auf Vorschlag von Vera Hennefeld auch schon die vorhandenen Fragen aus
dem Analyseraster gestellt. In diesem Dokument sind nur die Fragen an AvH_1 enthalten, nicht
aber die Antworten.

Organisatorisches

= Darf das Gesprach aufgezeichnet werden? Anonymitdt und Datenschutz bleiben natirlich
gewahrt, aber es erleichtert die Auswertung.

= Darf ich Sie nochmal kontaktieren, wenn sich bei der Auswertung Fragen ergeben, die wir uns
nicht selbst beantworten kénnen?

Eigene Rolle

* Wasist lhre Rolle in der AvH?

= Was ist Ihre Rolle hinsichtlich IKS?

Evaluationsgegenstand, Wirkungsebenen

= Gibt es an der AVH etwas Vergleichbares, was den IKS auch nur ein bisschen nahe kommt?

= Auf welchen Ebenen ({Individuen, Organisationen, Systeme) und Dimensionen (Verhalten,
Strukturen, Prozesse) sollen durch das IKS Wirkungen herbeigefiihrt werden?

= Wie ist das Auswahlverfahren gestaltet?

Evaluationsgegenstand, IKS-Einfilhrungstag

= Wie sieht der IKS-Einflihrungstag aus?

= |st der IKS-Einfilhrungstag verpflichtend? Wenn nein, in welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

= Haben Sie im Llaufe der Jahre bestimmte Rickmeldungen von Stipendiat_innen zum
IKS-Einfihrungstag erhalten?

= Hat sich der IKS-Einflihrungstag seit der IKS-Griindung verandert?
Evaluationsgegenstand, IKS-Rahmenprogramm

=  Wie sieht das IKS-Rahmenprogramm aus?

= Verstehe ich Sie bzgl. des Rahmenprogramms richtig, dass die Vernetzung der Stipendiaten und
Leading-Skills beides gleichermalen wichtig ist?
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= Es geht also um Leading Skills, fachliche Skills, Vernetzung untereinander, aber auch um
Vernetzung jenseits des Programmes, also mit Industrie und Wissenschaft?

= |st das IKS-Rahmenprogramm verpflichtend? Wenn nein, in welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

= Bestimmte Angebote dieser Partner sind also nicht obligatorisch, sondern kdnnen wahlweise
gebucht werden?

= Haben Sie im Laufe der Jahre bestimmte Rickmeldungen von Stipendiat_innen zum
IKS-Rahmenprogramm erhalten?

= Zwischenfrage: Wenn man vertiefendes Fachwissen anbieten wollen wiirde, misste man dann
individuelle Rahmenprogramme anbieten? Oder sind die Stipendiaten nicht ganz so sehr
spezialisiert?

* Hat sich das IKS-Rahmenprogramm seit der IKS-Griindung verandert?”*”

= Welche Formate gibt es bei dem Rahmenprogramm? Neben den erwidhnten
Ausfligen/Tagesausfligen zu bestimmten Institutionen

= Findet dieses Reslimee in Form eines Konferenzvortrages statt oder geht es auch um persénliche
Erfahrungen aus der Zeit des Deutschlandaufenthaltes?

= AuBerdem gibt es noch die ,Reflections”, bei denen es auch um interessante Beobachtungen von
Deutschland und den deutschen Arbeitskollegen geht. Dies scheint grundsitzlich aber etwas
Anderes zu sein, als die Inhalte des Vortrages im Abschlussseminar?

= War die Alumni-Férderung nicht von vornherein beim IKS-Programm angedacht? Hat sie sich nur
verandert oder gab es sie tatsachlich vorher nicht?

Evaluationsgegenstand, Fort-/Weiterbildungsangebote

= Welche IKS-Fort-/Weiterbildungsangebote gibt es?

= |st die Teilnahme an solchen IKS-Fort-/Weiterbildungsangebote verpflichtend? Wenn nein, in
welchem Umfang nehmen Stipendiat_innen daran teil?

Relevanz, AvH-Kooperationen

= Welche Formen der Kooperation zwischen AvH und Partnern gibt es innerhalb von IKS?

= Die Partner kommen immer dann ins Spiel, wenn jenseits der eigenen Projektarbeit ein Programm
auf die Beine gestellt wird?
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= Welche Zeitbedarfe wigen Sie bei der Prifung der Bewilligung freiwilliger Fortbildungen {bspw.
die Teilnahme an einem Deutschkurs) gegeneinander ab?

= [nwiefern bespricht der Stipendiat solche Fragen mit dem Gastgeber?

= Wie ist das Verhéltnis von Stipendiat zum Gastgeber? Arbeiten sie eng zusammen an einem
Projekt oder ist es eher so, dass Gastgeber dem Stipendiat einen Arbeitsraum /Labor zur
Verfiigung stellt und sich auf die Ergebnisse freut?

= Welche Ziele haben Kooperationen zwischen AvH und Partnern innerhalb von IKS?

= Welchen Mehrwert erbringen diese Kooperationen?

Relevanz, Themen, Herkunftsland

= Lassen sich bei den Projekten der IKS-Stipendiat_innen thematische Schwerpunkte identifizieren?

= Wenn sich thematische Schwerpunkte identifizieren lassen: Inwieweit sind sie geeignet, um die
von IKS angestrebten Ziele zu erreichen?

= Gibt es einen Zusammenhang zwischen der geographischen Herkunft und den Themengebieten
der durchgefiihrten Projekte (z. B. Sind Themen der Klimaanpassung fiir gewisse Regionen die
wichtiger als Themen des Ressourcenschutzes?)?

= |st das Hauptkriterium fiir die Vergabe der Stipendien, dass es eine Passung zwischen dem
Herkunftsland des Bewerbers und dem Themengebiet /der Projektidee gibt?

= Gab es mal den Fall, dass die Projektidee fir so gut empfunden wurde, dass der Gastgeber
ausgetauscht werden konnte und das Stipendium dann trotzdem durchging?

= Ziel der AvH ist es, dass Stipendiaten nach dem Férderjahr in ihr Herkunftsland zuriickkehren und
das Wissen dorthin transportieren. Kdnnte es sein, dass dies nicht gelingt, da die Personen das
Stipendium als Sprungbrett fiir eine internationale Karriere nutzen und nach ihrem Aufenthalt in
Deutschland bspw. in die USA gehen?

®* |nwiefern kdnnen die Wirkungen des |IKS einen Beitrag zur Bearbeitung von
Entwicklungsproblemen in den Ziellindern leisten?

= Waire eine thematische Schwerpunktsetzung durch AvH notwendig, um die von IKS angestrebten
Ziele zu erreichen?

Relevanz, Verhesserungsvorschlige

= Welche konkreten Vorschlage gibt es (z. B. von Stipendiat_innen, AvH, Auswahlausschuss, BMUB),
um die Konzeption des IKS-Programms zu verbessern, an verdnderte Rahmenbedingungen oder
aktuelle Entwicklungsprobleme der Zielgruppen und Ziellander anzupassen?
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Relevanz, andere Programme

Gibt es Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher
Forschungsforderungsorganisationen,  EZ-Organisationen,  politischer  Stiftungen  oder
Bundeseinrichtungen?

Der Riickbesuch des Gastgebers, ware das auch ein Beispiel wo Sie sagen wiirden im ersten Jahre
ist das schwierig zu finanzieren, sondern es sollte eher einige Jahre spater sein?

Ist die Unterstiitzung des Gastgebers bei der Reise in das Herkunftsland des Stipendiats als
Zuschuss zu verstehen oder ibernimmt die AvH die Kosten komplett?

Sie hatten vorhin erwihnt, dass die IKS-Stipendiaten zu den am besten untereinander vernetzten
Stipendiaten z3hlen. K&nnen Sie einschatzen inwiefern sich die Stipendiaten auch jenseits des IKS-
Kreises vernetzen?

Kénnen sie einschitzen wie die Vernetzung mittelfristig zu beurteilen ist? (Sowohl innerhalb des
Humboldt-Netzwerkes als auch mit Wissenschaftlern, die die Stipendiaten bei ihrem Besuch
kennengelernt haben)

Sie haben im Interview z. T. sehr konkrete Beispiele mit Namen genannt. Kennen Sie von allen
Stipendiaten die Namen und ist das Gblich in so einem Stipendienprogramm?

Effektivitit, Auswahlverfahren, Bewerberpool und Offentlichkeitsarbeit

Wie wird das IKS-Programm durch die AvH beworben?

Effektivitdt, Einbindung AvH-Netzwerk

Nutzen die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-Stiftung
zur Initiierung nationaler Forschungskooperationen?

Wie bewerten die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung nationaler Forschungskooperationen?

Nutzen die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-Stiftung
zur Initiierung regionaler Forschungskooperationen?

Wie bewerten die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung regionaler Forschungskooperationen?

Nutzen die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-5tiftung
zur Initiierung internationaler Forschungskooperationen?

Wie bewerten die Stipendiat_innen das internationale Netzwerk der Alexander von Humboldt-
Stiftung zur Initiierung internationaler Forschungskooperationen?
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Effizienz, Stipendiendauer vs. —erfolg, AvH-Strukturen

Wie kann das Verhiltnis zwischen eingesetzten Mitteln (Stipendiendauer) und dem
Stipendienerfolg bewertet werden? Wie sollte es im Rahmen der Evaluation bewertet werden?
Inwieweit sind die Strukturen und Verfahren der AvH zur Abwicklung von IKS effizient? Haben Sie
hier |[deen fir Verbesserungsmaoglichkeiten?

Impact (iibergeordnete Wirkungen), IKS BMUB

Welchen Beitrag leistet das IKS-Programm zur Erreichung der Ziele der Internationalen
Klimaschutzinitiative des BMUB (d. h. [a] Starkung der deutschen bilateralen Zusammenarbeit mit
Entwicklungs-, Schwellen- und Transformationslindern im Klima- und Biodiversititsschutz, [b]
Unterstiitzung des laufenden Verhandlungsprozesses fiir ein  umfassendes globales
Klimaschutzabkommen unter dem Dach der Klimarahmenkonvention [UNFCCC])?

Nachhaltigkeit, Veranstaltungen, Aktionen

Wurden gemeinsame Veranstaltungen bzw. Aktionen aufgrund des Projektaufenthalts im
Anschluss daran von Stipendiat_innen organisiert und durchgefiihrt?

Nachhaltigkeit Einkindung AvH-Netzwerk, Kollegs

Welche gemeinsamen Projekte zwischen Deutschland und dem Herkunftsland/-region finden
aufgrund des Projektaufenthalts im Anschluss daran statt?

Besuchen Alumni Humboldt-Kollegs im Ausland als Teilnehmer?

Fihren Alumni Humboldt-Kollegs im Ausland durch?
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Interviewleitfaden: AvH

Crganisatorisches

= Darf das Gesprdich aufgezeichnet werden? Anonymitit und Datenschutz bleiben natiirlich
gewahrt, aber es erleichtert die Auswertung.

= Darf ich Sie nochmal kontaktieren, wenn sich bei der Auswertung Fragen ergeben, die wir uns
nicht selbst beantworten kénnen?

Effektivitit: Eigene Rolle des Interviewees

= Was ist |hre aktuelle Position?
= |n welcher Beziehung stehen Sie zum Programm fnternationales Kliimaschutzstipendium?

Evaluationsgegenstand

= Auf welchen Ebenen (Individuen, Organisationen, Systeme) und Dimensionen {Verhalten,
Strukturen, Prozesse) sollen durch das IKS Wirkungen herbeigefiihrt werden?

= Was sind besondere Merkmale von IKS?

= (Gibt es in der AVH etwas Vergleichbares, was dem IKS-Programm zumindest ein bisschen nahe
kommt?

= Wiesieht der IKS Einfilhrungstag aus?

= |st der IKS Einflihrungstag verpflichtend? Wenn nein, in welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

= Haben Sie im Laufe der Jahre bestimmte Rickmeldungen von Stipendiat _innen zum IKS
Einfliihrungstag erhalten?

= Hat sich der IKS Einfiihrungstag seit der IKS Griindung verandert?
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Wie ist das IKS-Rahmenprogramm gestaltet und was ist sein Zweck?

Ist das IKS Rahmenprogramm verpflichtend? Wenn nein, in welchem Umfang nehmen
Stipendiat_innen daran teil?

Haben Sie im Laufe der Jahre bestimmte Rickmeldungen von Stipendiat innen zum IKS
Rahmenprogramm erhalten?

Hat sich das IKS Rahmenprogramm seit der IKS Grindung verdndert?

Welche IKS-Fort-/Weiterbildungsangehbote gibt es?

Ist die Teilnahme an solchen IKS-Fort-/Weiterbildungsangebote verpflichtend? Wenn nein, in
welchem Umfang nehmen Stipendiat_innen daran teil?

Wie ist das Auswahlverfahren gestaltet? Was sind besondere Merkmale? Was sind besonders
wichtige Kriterien im Rahmen der Auswahl?

Relevanz

Welche Formen der Kooperation zwischen AvH und Partnern gibt es innerhalb von IKS?

Welche Ziele haben Kooperationen zwischen AvH und Partnern innerhalb von IKS? Welchen
Mehrwert erbringen diese Kooperationen?

In welchem Verhidltnis stehen die IKS-Ziele zu den Zielen der Bewerber_innen aus Entwicklungs-
und Schwellenldndern (z. B. Riickkehr vs. Karriere im Ausland)?

Ziel der AvH ist es, dass Stipendiaten nach dem Férderjahr in ihr Herkunftsland zuriickkebren und
das Wissen dorthin transportieren. K&nnte es sein, dass dies nicht gelingt, da die Personen das
Stipendium als Sprungbrett fiir eine internationale Karriere nutzen und nach ihrem Aufenthalt in
Deutschland bspw. in die USA gehen?
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Inwiefern kénnen die Wirkungen des IKS einen Beitrag zur Bearbeitung wvon
Entwicklungsproblemen in den Ziellandern leisten?

Lassen sich bei den Projekten der IKS-Stipendiat_innen thematische Schwerpunkte identifizieren?

Wenn sich thematische Schwerpunkte identifizieren lassen: Inwieweit sind sie geeignet, um die
von IKS angestrebten Ziele zu erreichen?

Kénnte aus lhrer Sicht das IKS-Programm noch weiterentwickelt werden? Welche konkreten
Vorschlige gibt es, die Konzeption des IKS-Programms zu verbessern, an verdnderte
Rahmenbedingungen oder aktuelle Entwicklungsprobleme der Zielgruppen und Ziellinder
anzupassen?

Gibt es Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher
Forschungsférderungsorganisationen, EZ-Organisationen, politischer  Stiftungen oder
Bundeseinrichtungen?

Effektivitat

Wie wird das IKS-Programm durch die AvH beworben?

Wie wurden Bewerber_innen auf das Programm aufmerksam?

Ist durch das Auswahlverfahren der Humboldt-Stiftung gewdhrleistet, dass unter den
Bewerher_innen aus Entwicklungs- und Schwellenldndern hochqualifizierte Personen ausgewahlt
und geférdert werden?

Gadbe es aus lhrer Sicht Mdéglichkeiten, das Auswahlverfahren weiter zu verbessern? Welche
Schwidchen hat das Auswahlverfahren?

Welche Starken hat das Auswahlverfahren?

Effizienz
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Wie wiirden Sie das Verhiltnis zwischen eingesetzten Mitteln im Rahmen von IKS und dem Erfolg
des Programms baschreiben? Woran machen Sie lhre Einschdtzung fest?

Ihrer persdnlichen Wahrnehmung nach: Inwieweit sind die Strukturen und Verfahren der AvH zur
Abwicklung von IKS effizient?

Impact {(Ubergeordnete Wirkungen)

lhrer persénlichen Wahrnehmung nach: Welchen Beitrag leistet das IKS-Programm zur Erreichung
der Ziele der Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB (d. h. [a] Stidrkung der deutschen
bilateralen Zusammenarbeit mit Entwicklungs-, Schwellen- und Transformationslandern im Klima-
und Biodiversitatsschutz, [b] Unterstiitzung des laufenden Verhandlungsprozesses fiir ein
umfassendes globales Klimaschutzabkommen unter dem Dach der Klimarahmenkonvention
[UNFCCC))?

Nachhaltigkeit

Wurden gemeinsame Veranstaltungen bzw. Aktionen aufgrund von IKS aber jenseits davon
organisiert und durchgefiihrt?

Welche gemeinsamen Projekte zwischen Deutschland und dem Herkunftsland/-region finden
aufgrund des Projektaufenthalts im Anschluss daran statt?

Evaluationsgegenstand

Gibt es sonst noch etwas, was lhnen zu IKS einfillt und was fiir die Evaluation relevant sein
kénnte?
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Interviewleitfaden: IKS-Auswahlausschuss

Crganisatorisches

Darf das Gesprich aufgezeichnet werden? Anonymitit und Datenschutz bleiben natiirlich
gewahrt, aber es erleichtert die Auswertung. [May | record our interview? Anonymity and privacy
protection would of course be intact. Recording would however make analysis easier.]

Darf ich Sie nochmal kontaktieren, wenn sich bei der Auswertung Fragen ergeben, die wir uns
nicht selbst beantworten kénnen? [It is very rare but it may happen that follow-up-guestions

come up during the analysis of interviews that we are unable to answer without clarification of

the interviewee. May | contact you again, in such a rare case?]

Effektivitidt: Eigene Rolle des Interviewees

Was ist Ihre aktuelle Position? [What is your current position?]

In welcher Beziehung stehen Sie zur Alexander von Humboldt-Stiftung und zum Programm
internationales Klimaschutzstipendium? [What is your relationship with the Alexander von
Humboldt-Foundation and the International Climate Protection Fellowship program?]

Evaluationsgegenstand

Wie wiirden Sie in lhren eigenen Worten das IKS-Programm, seine Ziele und Wirkungsweise
beschreiben? Was sind besondere Merkmale? [How would you describe the International Climate
Protection Fellowship, its goals, and its mode of action? How does the International Climate
Protection Fellowship work? What are idiosyncrasies or important characteristics of the
International Climate Protection Fellowship?]

Gibt es bei anderen Forschungsforderungsorganisationen etwas Vergleichbares, was dem IKS-
Programm zumindest ein bisschen nahe kommt? [Do you know of at least somewhat similar
funding/fellowships programs?]

Wie ist das Auswahlverfahren gestaltet? Was sind besondere Merkmale? [How does the selection

process of the International Climate Protection Fellowship work? What are idiosyncrasies or
important characteristics of its selection process?]

Was sind besonders wichtige Kriterien im Rahmen der Auswahl? [What are crucial selection

criteria?
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Relevanz

In welchem Verhaltnis stehen die IKS-Ziele zu den Zielen der Bewerber _innen aus Entwicklungs-
und Schwellenlindern {z. B. Riickkehr vs. Karriere im Ausland}? [How would describe the

relationship between the goals of the International Climate Protection Fellowship program and

the goals of its applicants from developing or emerging countries?]

Ziel der AvH ist es, dass Stipendiaten nach dem Férderjahr in ihr Herkunftsland zuriickkehren und
das Wissen dorthin transportieren. Kénnte es sein, dass dies nicht gelingt, da die Personen das
Stipendium als Sprungbrett fiir eine internationale Karriere nutzen und nach ihrem Aufenthalt in
Deutschland bleiben oder bspw. in die USA gehen? [Going back to their home countries and

taking the knowledge acquired during the International Climate Protection Fellowship program

with them, is one of the program goals. Do you think that this goal is at risk because former

fellows might use their fellowship as a starting point for an international career and might stay in

Germany or go, for example, to the US?]

Inwiefern  k&nnen die Wirkungen des IKS einen Beitrag zur Bearbeitung wvon

Entwicklungsproblemen in den Ziellindern leisten? [How can the effects of the International

Climate Protection Fellowship program contribute to the solution of developmental problems in

the target countries {i.e., applicants’ countries of origin

Lassen sich bei den Projekten der IKS-Stipendiat_innen thematische Schwerpunkte identifizieren?

[Can you identify topics of special importance among the topics that fellows have been working
on in the past?]

Wenn sich thematische Schwerpunkte identifizieren lassen: Inwieweit sind sie geeignet, um die
von IKS angestrebten Ziele zu erreichen? [If there certain topics of special importance: Do you

think they are especially helpful for achieving the goals of the International Climate Protection

Fellowship program?]

Kénnten die Ziele von IKS durch eine noch spezifischere thematische Schwerpunktsetzung noch
besser erreicht werden? [Would it be possible to achieve the goals of the International Climate

Protection Fellowship program more effectively by a maore narrow focus in terms of possible

project topics?]

Kénnte aus lhrer Sicht das IKS-Programm noch weiterentwickelt werden? Welche konkreten
Vorschlige gibt es, die Konzeption des IKS-Programms zu verbessern, an verdnderte
Rahmenbedingungen oder aktuelle Entwicklungsprobleme der Zielgruppen und Ziellinder
anzupassen? [Do you think there are certain aspects of the ICP Fellowship that might need some
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improvement? Are there specific_ideas for improving the concept the Climate Protection

Fellowship program, for adjusting it to contexts that have changed, or for adjusting it to current

problems of the target group or the target countries respectively?]

Gibt es Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher
Forschungsférderungsorganisationen, EZ-Organisationan,  politischer  Stiftungen  oder
Bundeseinrichtungen? [Are there any synergies between the Climate Protection Fellowship

program _and programs of other German funding organizations, organizations in the field of
development aid, political foundations, or Federal institutions?]

Effektivitat

Wie wird das IKS-Programm durch die AvH beworben? [How is the Climate Protection Fellowship
program being advertised?]

Wie wurden Bewerber_innen auf das Programm aufmerksam? [How does the Climate Protection
Fellowship program come to its applicants’ attentions?

Ist durch das Auswahlverfahren der Humboldt-Stiftung gewadhrleistet, dass unter den
Bewerber_innen aus Entwicklungs- und Schwellenlindern hochqualifizierte Personen ausgewahlt
und geférdert werden? [Does the selection process of the Climate Protection Fellowship program

ensure the selection of highly qualified applicants from developing or emerging countries?]

Gabe es aus lhrer Sicht Moglichkeiten, das Auswahlverfahren weiter zu verbessern? [Do you have
any idea of how to further improve the selection process?]

Welche Schwichen hat das Auswahlverfahren? [Are there any special flaw or weaknesses

inherent to the selection process that you know of?]

Welche Stirken hat das Auswahlverfahren? [Are there any special strengths or benefits inherent

to the selection process that you know of?]

Effizienz

Wie wilrden Sie das Verhiltnis zwischen eingesetzten Mitteln im Rahmen von IKS und dem Erfolg
des Programms beschreiben? Woran machen Sie lhre Einschdtzung fest? [How would describe the
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relationship between invested resources into the Climate Protection Fellowship program and its
successes? What are the criteria that you rely on for your description?]

Ihrer persdnlichen Wahrnehmung nach: Inwieweit sind die Strukturen und Verfahren der AvH zur
Abwicklung von IKS effizient? [According to vour personal perception: In order to realize the

Climate Protection Fellowship program, to what extent are the structures and processes of the
Alexander von Humboldt-Foundation efficient?]

Impact {Ubergecrdnete Wirkungen)

lhrer persdnlichen Wahrnehmung nach: Welchen Beitrag leistet das IKS-Programm zur Erreichung
der Ziele der Internationalen Klimaschutzinitiative des BMUB (d. h. [a] Stirkung der deutschen
bilateralen Zusammenarbeit mit Entwicklungs-, Schwellen- und Transformationslandern im Klima-
und Biodiversitdtsschutz, [b] Unterstiitzung des laufenden Verhandlungsprozesses fiir ein
umfassendes globales Klimaschutzabkommen unter dem Dach der Klimarahmenkonvention
[UNFCCC])? [According to your personal perception: To what extent does the Climate Protection

Fellowship program contribute to achieving the goals of the International Climate Initiative {i.e.

al improving the Germany's bilateral cooperation with developing, emerging, and transition
countries in terms of climate and biodiversity protection], [b] supporting ongoing negotiations for

a_comprehensive agreement on climate protection that is consolidated by the United Nations

Framewoark Caonvention on Climate Change [UNFCCC]}?]

Nachhaltigkeit

Wurden gemeinsame Veranstaltungen bzw. Aktionen aufgrund von IKS aber jenseits davon
organisiert und durchgefiihrt? [Have Germany and the Fellows’ countries/regions organized and

realized common events, campaigns, or actions beyond the Climate Protection Fellowship

program but originally initiated by it?]

Welche gemeinsamen Projekte zwischen Deutschland und dem Herkunftsland/-region finden
aufgrund des Projektaufenthalts im Anschluss daran statt? [What common _projects of Germany

and the Fellows' countries/regions are currently taking place due to the Fellows’ stay in

Germany?

Evaluationsgegenstand

Gibt es sonst noch etwas, was Ihnen zu IKS einfallt und was fiir die Evaluation relevant sein
kénnte? [Is there anything relevant that yvou would like to add to the evaluation?]
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Interviewleitfaden fir Fallstudien: IKS-Fellow

Crganisatorisches

= May record the interview? Of course, anonymity and data protection remain intact. Recording
simply helps us to analyze the information given.

= |t is very rare but it sometimes happens that questions emerge from an interview that we are
unable to answer ourselves. In such case, may | contact you again?

Effektivitat

= What is your current position?
= (Canyou describe your career path up to your current position {i.e., education, positions)?

= Do you have any connection to the Alexander von Humboldt Foundation, besides being an alumni
of the ICP Fellowship?

Evaluationsgegenstand

= How would you describe the International Climate Protection Fellowship, its goals, and its mode
of action? How does the International Climate Protection Fellowship work? What are
idiosyncrasies or important characteristics of the International Climate Protection Fellowship?

Effektivitat

= What did you expect from the ICP fellowship? In what ways did ICP meet or did ICP not meet your
expectations?

= |n what ways did you benefit from ICP?

= Has the International Climate Protection Fellowship influenced your career? Do you think your
career would have turned out differently without this program?

Relevanz: professional characteristics of the former fellow and his/her career

=  What skills are you particularly good at? What skills are you not so good at? (Mcllveen, 2015)
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= What work have you done so far and how has it influenced your direction? {Mcllveen, 2015)
= Why did you apply for an ICP fellowship?

= At what point in your career did you take part in the ICP fellowship?

= How would describe yourself in 10 years? (Mcllveen, 2015}

Relevanz: ICP, other Fellowships or Programs

= Do you think there are certain aspects of the ICP Fellowship (e.g., goals, selection criteria, funding)
that might need some improvement?

= Are there similar programs like the ICP fellowship?
= Did you apply for other fellowships before/after you apply for ICP?

Relevanz: external Influences on your career

= What have you studied? What lead you to choose this? {Mcllveen, 2015)
* Who do you think has provided you with inspiration for a career path? Why? {Mcllveen, 2015)

= What role does your family {e.g., mother, father, siblings, partner, or spouse) play in your career
plans? What work are they doing/did they do? (Mclliveen, 2015)?

= What are your friends doing and how do their choices affect you? (Mcllveen, 2015)

= Are you a member of any community groups? How do they affect your career plans? [(Mcllveen,
2015)
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How does your cultural background affect your career thinking? {Mcllveen, 2015)

How does being male/female affect your career choices? {Mcllveen, 2015)

Effektvitat: recruiting, selection

How had you become aware of the International Climate Protection Fellowship?

How did you experience the selection process of the ICP Fellowship?

Effektvitit: internationality, integration, networks

How would you describe the internationality of your career {e.g., working stays abroad,
collaborations with people from abroad)?

Did you work more or less internationally due to your fellowship?

Do vou feel well integrated into the international network of Humboldtians {i.e., Alexander von
Humboldt alumni)?

Why do you think the integration worked out well or failed, respectively?

How would describe yourself in 10 years? (Mcllveen, 2015) What are your future career plans? In
what field are you going to work?

Effektvitit: assessing researchers, professionals

What do you think might be adequate criteria (e.g., publications, patents) to evaluate the work of
people in your field?

In terms of those criteria, how would you assess your own career so far?

In comparison to an average expert in your field, how would you assess your own career so far?
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Can you name especially important highlights of your career? How would you describe your
greatest professional achievements? {based on Mcllveen, 2015)

Impact {Ubergecrdnete Wirkungen)

Why do you think can others benefit from you taking part in ICP?

Nachhaltigkeit: host, benefits for hosts

How would you describe the relationship between you and your former host?

Can you name factors that facilitate initiating or maintaining a long-term cooperation {i.e., 2 1
year or 2 1 joint project) between former fellows of the International Climate Protection
Fellowship Program and their former hosts on another project?

Can you name factors that inhibit initiating or maintaining a long-term cooperation [i.e., =2 1 year
or 2 1 joint project) between former fellows of the International Climate Protection Fellowship
Program and their former hosts on another project?

In your opinion, what can hosts expect from a program, such as, the ICP in terms of benefits or
positive effects?

Did you succeed in initiating or maintaining a long-term cooperation (i.e., 2 1 year or 2 1 joint
project) with peaple from Germany or international organizations/institutions other than the
Alexander von Humboldt-Foundation in the fields of climate protection, resource protection, or
adaptation to climate change?

Can you name factors that facilitate such a long-term cooperation?

Can you name factors that inhibit such a long-term cooperation?

Evaluationsgegenstand

Is there anything that you want to add about the ICP that might be relevant fort the evaluation?
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Interviewleitfaden fiir Fallstudien: Host

Crganisatorisches

= Darf das Gesprdich aufgezeichnet werden? Anonymitit und Datenschutz bleiben natiirlich
gewahrt, aber es erleichtert die Auswertung.

= Darf ich Sie nochmal kontaktieren, wenn sich bei der Auswertung Fragen ergeben, die wir uns
nicht selbst beantworten kénnen?

Effektivitat

= Was ist lhre aktuelle Position?

= Kdnnen Sie ihren Werdegang bis zur aktuellen Position beschreiben (d. h. Ausbildung,
Positionen)?

= Stehen Sie, abgesehen davon, dass Sie Gastgeber in von XXX im Rahmen des IKS-Programms
gewaesen sind, sonst noch mit der Humboldt-Stiftung in Beziehung?

Relevanz

= An welchem Punkt in seiner/ihrer Karriere hat ihr ehemaliger Gast am IKS-Programm
teilgenommen?

= Wie wiirden Sie ihren ehemaligen Gast in 10 Jahren beschreiben? {Mcllveen, 2015)

= Denken Sie, dass es bestimmte Aspekte des IKS-Programms gibt {z. B. Zielsetzung,
Auswahlkriterien, finanzielle Unterstiitzung) die verbessert werden sollten?

Effektivitit

= Kannten Sie das IKS-Programm schon bevor Sie Gastgeber in eine r der Stipendiat_innen
wurden?

Evaluationsgegenstand

= Was wissen Sie Uiber das IKS-Programm?

Effektivitat
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Was kénnen Stipendiat_innen, lhrer Meinung nach, von einem Programm wie IKS erwarten?

Mit Blick auf lhren ehemaligen Gast: Denken Sie, dass es der Humboldt-Stiftung gelingt,
hochqualifizierte Bewerber innen aus Entwicklungs- und Schwellenlindern auszuwahlen?

Wie wilrden Sie die Internationalitit der Karriere lhres ehemaligen Gastes beschreiben
{z. B. Aufenthalt im Ausland, Kollaborationen mit Personen aus anderen Landern)?

Was denken Sie, sind geeignete Kriterien {z. B. Publikationen, Patente) zur Evaluation der Arbeit
von Menschen im Feld Ihres ehemaligen Gastes?

Hinsichtlich dieser Kriterien: Wie wiirden Sie die bisherige Karriere lhres ehemaligen Gastes
bewerten? Wie wiirden Sie die bisherige Karriere lhres ehemaligen Gastes im Vergleich zu der
eine_r durchschnittlichen Expert_in in diesem Feld bewerten?

Impact {Ubergecrdnete Wirkungen)

Warum denken Sie, kdnnen auch Menschen jenseits des Stipendiat_in-Gastgeber in-Pirchens
vom IKS-Programm profitieren?

Nachhaltigkeit

Wie wilrden Sie Beziehung zu lhrem ehemaligen Gast beschreiben?

Was kdnnen Gastgeber_innen, lhrer Meinung nach, von einem Programm wie IKS hinsichtlich
Nutzens und positiven Effekten erwarten?

Evaluationsgegenstand

Gibt es sonst noch etwas, was lhnen zu IKS einfillt und was fiir die Evaluation relevant sein
kénnte?

192



CEéle bH | SUE-Evaluation Anhang: Interviewleitfaden fir verschiedene Akteursgruppen
= — = B L1 D)L

g'E__é!G mbH | IKS (AvH}-Evaluation Interviewleitfaden fiir Fallstudien: Home Institution 1

Interviewleitfaden fir Fallstudien: Home Institution

Crganisatorisches

= May record the interview? Of course, anonymity and data protection remain intact. Recording
simply helps us to analyze the information given.

= |t is very rare but it sometimes happens that questions emerge from an interview that we are
unable to answer ourselves. In such case, may | contact you again?

Effektivitit
= How doyou know [NAME OF FELLOW]?

= What is your current position?
= (Canyou describe your career path up to your current position {i.e., education, positions)?

= What do you think might be adequate criteria (e.g., publications, patents) to evaluate the work of
people in your field?

Evaluationsgegenstand

= What do you know about the International Climate Protection Fellowship?

* Do you have any connection to the Alexander von Humboldt Foundation, besides being a
colleague of an alumni of its ICP Fellowship?

Effektvitat

= Had you been aware of the Alexander von Humbaldt Foundation or even its International Climate
Protection Fellowship before your colleague became one its fellows?

Relevanz

= At what point in his/her career did your colleague take part in the ICP fellowship?
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g.E_é!G mbH | IKS (AvH}-Evaluation Interviewleitfaden fiir Fallstudien: Home Institution 2

Effektivitat

* How would you describe the internationality of your colleague's career {e.g., working stays
abroad, collabarations with people from abroad)? Do you think his/her ICP Fellowship did affect
the internationality of his/her career?

Evaluationsgegenstand

= |sthere anything that you want to add about the ICP that might be relevant fort the evaluation?
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gg\é!c mbH | IKS {AvH}-Evaluation Interviewleitfaden fiir Fallstudien: Climate Expert 1

Interviewleitfaden fiir Fallstudien: Climate Expert

Crganisatorisches

= May record the interview? Of course, anonymity and data protection remain intact. Recording
simply helps us to analyze the information given.

= |t is very rare but it sometimes happens that questions emerge from an interview that we are
unable to answer ourselves. In such case, may | contact you again?

Effektivitat

= What is your current position?
= (Canyou describe your career path up to your current position {i.e., education, positions)?

= What do you think might be adecuate criteria (e.g., publications, patents) to evaluate the work of
people in your field?

Evaluationsgegenstand

= What do you know about the Alexander von Humboldt Foundation or even its International
Climate Protection Fellowship?

= Do you have any connection to the Alexander von Humboldt Foundation, besides being a

Relevanz:

= What do you know about XXX and his/her work? Have you ever been in touch with him/her or
his/her work?

Effektvitat

= |n the light of XXX, do you think the Alexander von Humboldt Foundation succeeded in selecting
highly qualified applicants from developing and e merging countries? Why do you think so?

Evaluationsgegenstand

= |5 there anything that you want to add about the ICP that might be relevant fort the evaluation?
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Centrum fiir Evaluation

Cbal

Center for Evaluation

Variablenansicht

Die Yariablenansicht zeigt alle Seiten des Fragebogens sowie die zugeordneten “ariablen und
Antwortcodes. Bitte beachten Sie, dass Filter und Platzhalter nicht korrekt wiedergegeben werden.

Fir eine Ubersicht aller Variablen im Befragungsprojekt verwenden Sie bitte die Variablen-
Ubersicht. Diese finden Sie in der Projektverwaltung im Menl auf derlinken Seite.

= Korrekturfahne # Druckansicht

Seite 01

Dear former Fellow of the International Climate Protection Fellowship Program,

Thank you very much for supporting the Alexander von Humboldt-Foundation in evaluating their
program. After a biding competition, the Alexander von Humbaoldt-Foundation chose the CEval
GmbH (Saarbruecken, Germany) for conducting the evaluation.

This online survey among former fellows is an important part - yet only one of many parts - of this
evaluation. Al parts of this evaluation are combined in order to understand and assess the
program's complex mechanisms. Thereby, this evaluation provides the Alexander von Humboldt-
Foundation with important insights into how to improve their International Climate Protection
Fellowship program.

The survey will probably take about 30-40 minutes of your time. During the survey period
{until 08 June 2017), you can stop and resume whenever you want. Navigating through the survey,
please use only the survey's buttons (e.g., next, back). Using your browsers' buttons could
jeopardize the integrity of the data provided by you.

Adhering to the Eederal Data Protection Act (German: Bundesdatenschutzgesetz), we handle all the
information provided during the survey confidentially, analyze it anonymously, and will make sure
that it will not be accessed by others. In order to be able to link information provided in this survey
with those provided by the Alexander von HumboldtFoundation (e.g., funding period) and to save
you some time, our survey is an Anonymous Panel Study Your name is stored separately from the
information given in this survey, data will be matched by using 1Ds Meither the Alexander von
Humb oldt-Foundation nor any other third party will be able to link your name to your data collected in
this survey.

If you have any questions on the evaluation project (e.g., this survey), please feel free to contact
Dr. Clermens Fell of CEval GmbH (cfeli@ceval.de, +49 (0681 302-3286) or Dr. Micola Staeck of the
Alexander von HurmboldtFoundation (nicola.staecki@avh. de, H9 (00228 833-197).

On behalf of the Alexander von Humboldt-Foundation and CBval GmbH, | would like to personally
thank you for your support!

Sincerely,
Dr. Clermens Fell

Seite 02
Hostzahl

Number of Hosts within the International Climate
Protection Fellowship Program

Number of Hosts within the International Climate Protection Fellows hip Program [NS09]
How many hosts did you have within the International Climate Protection Fellowship Program?

| have had  |Flezse choose]

NS09 AnzahlGastgeber
1 =no host at all.
2=1host.
3=2hods
4 =3 hosts
9 =4 hosts

-8 = nicht beantwortet
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Seite 03
FilterHostzahl

PHP-Code

if ({wvalue('NS03") == 1)) {
goToFage { "Hostzahl');

i

if ((value('NS08") == 2}) {
goToPage ("1HoOst')

if ({value('NS03") == 3)) {
goToPage { '2Hosts')

i

if ({value('NS08") == 4)) {
goToPage ( "3Hosts')

i

if ({(value{('MS09") =5 {

goToPage ( "4Hosts');
}

Seite 04
1Host

Your host within your International Climate Protection
Fellowship

Frage [N510]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for vour host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title
First name
Last name
Start of your stay (MMYYYY)
End of your stay (MM.YYYY)
NS10_01 Title
NS10_02 First name
NS10_03 Last name
NS10_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)
NS10_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe
Seite 05
1HostFilter
PHP-Code
if ({value{'NS1l0_03') != "'}) {
goToPage ( "Subject Area Project'):
}
else {
goToPage ( "1Host')
}
Seite 06
2Hosts

Your 2 hosts within your International Climate Protection
Fellowship

Host 1 [NS18]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 15! host within the
International Climate Protection Fellowship Program?
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Title

First name

Last hame

Start of your stay

End of your stay

Host 1 [NS19]

MMYYYY)
MM.YYYY)

: Fragebogen der standardisierten Online-Befragung der Stipendiat_innen

NS18_01 Title

NS18_02 First name

NS18_03 Last name

NS18_04 Start of your stay ... (MM.YYYY)

NS18_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 2" host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay

End of your stay

Your Main Host [NS13]

MMYYYY)
MMYYYY)

NS19_01 Title

NS19_02 First name

NS19_03 Last name

NS19_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS19_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Please indicate your main host. Usually, it is the host of your longest stay.

Host 1
Host 2
NS13 MainHost 2
1=Host1
2 =Host 2
-9 = nicht beantwortet
Seite 07
2HostsFilter
PHP-Code

¥

else {

}

if ((value{'N&18_03")
goToPage ( "HostExplanation');

goToPage ( "2ZHosts');

I= ') and (value ("N819 _03") I= "")) {

Seite 08
3Hosts

Your 3 hosts within your International Climate Protection

Fellowship

Host 1 [NS22]
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Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 15! host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS22_01 Title

NS22_02 First name

NS22_03 Last name

NS22_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS22_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Host 1 [NS21]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 2" host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS21_01 Title

NS21_02 First name

NS21_03 Last name

NS21_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS21_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Host 1 [NS24]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 3™ host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

N§24_01 Title

NS24_02 First name

NS24_03 Last name

NS24_04 Start of your stay ... (MM.YYYY)

NS24_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Your Main Host [NS16]
Please indicate your main host. Usually, it is the host of your longest stay.

Host 1
Host 2
Host 3

NS16 MainHost 3
1 =Host1
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2 =Host 2
3 =Host3
-9 = nicht beantwortet

Seite 09
3HostsFilter
PHP-Code
if {({value{'NS2z_03') != '') and (value{'Ns2l1_03') != "'} and (value({'NsZ§ 03") !-
goToFage { "HostExplanation');
i
else {
goToPage ( "3Hosts'):
i

Seite 10
4Hosts

Your 4 hosts within your International Climate Protection
Fellowship

Host 1 [NS23]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 15! host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS23_01 Title

NS23_02 First name

NS23_03 Last name

NS23_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS23_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Host 1 [NS20]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 2" host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS20_01 Title

NS20_02 First name

NS20_03 Last name

NS20_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS20_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Host 1 [NS25]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 3™ host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title
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First name
Last name
Start of your stay MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS25_01 Title

NS25_02 First name

NS25_03 Last name

NS25_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS25_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Host 1 [NS26]

Can you give us Title, First Name, Last Name, and Time of your Stay for your 4" host within the
International Climate Protection Fellowship Program?

Title

First name

Last name

Start of your stay (MM.YYYY)
End of your stay (MM.YYYY)

NS26_01 Title

NS26_02 First name

NS26_03 Last name

NS26_04 Start of your stay ... (MM .YYYY)

NS26_05 End of your stay ... (MM.YYYY)
Offene Texteingabe

Your Main Host [NS17]

Please indicate your main host. Usually, it is the host of your longest stay.

Host 1
Host 2
Host 3
Host 4
NS17 MainHost 4
1 =Host1
2 =Host 2
3 =Host3
4 =Host4
-9 = nicht beantwortet
Seite 11
4HostsFilter
PHP-Code

if {({(value{'NS23_03') != '') and (value{'Ns20_03') != "'} and (value({'Ns2p 03") I-
goToFage { "HostExplanation');
i
else {
goToPage ( "4Hosts');

¥

Seite 12

HostExplanation

Please answer all the questions of this survey
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concerning your former host (e.g., him/herself, host
organization) in the light of the main host that you just
indicated.
If following this instruction might be difficult for you, please Pause the interview and contact
Dr. Clemens Fell.

Frage [NS15]

QK, | understand.

NS15_01 OK, | understand.

1 = nicht gewahlt
2 = ausgewahlt

Seite 13
Subject Area Project

Your project during the International Climate Protection
Fellowship

Frage [REO5]
Please indicate the subject area of your project during the International Climate Protection
Fellowship. The more specific the better!
Humanities and Social Sciences
Life Sciences
Natural Sciences
Engineering Sciences

REO05 Themenschwerpunkt

1 =Humanities and Social Sciences

2 =Humanities

3 = Ancient Cultures

4 =Prehistory

5 = Classical Philolagy

6 = Ancient History

7 = Classical Archaeology

8 = Egyptology and Ancient Near Eastern Studies

9 =History

10 = Medisval History

11 = Early Maodern Histary

12 = Modern and Current History

13 = History of Science

14 = Fine Arts, Music, Theatre and Media Studies

15 = At Histary

16 = Musicology

17 = Theatre and Media Studies

18 = Linguistics

18 = General and Comparative Linguistics, Typology, Non-European
Languages

20 = Individual Linguistics

21 = Historical Linguistics

22 = Applied Linguistics, Expenmental Linguistics, Camputational Linguistics
23 = Literary Studies

24 = Medieval German Literature

25 = Modern German Literature

26 = European and American Literature

27 = General and Comparative Literature and Cultural Studies
28 = Social and Cultural Anthropalogy, Man-Eurapean Cultures, Jewish
Studies and Religious Studies

29 = Social and Cultural Anthropology and Ethnology

30 = Asian Studies

31 = Afrcan, American and QOceania Studies

32 = Islamic Studies, Arabian Studies, Semitic Studies

33 = Religious Studies and Jewish Studies

34 = Theology

35 = Pratestant Theology

36 = Roman Catholic Theology

37 = Philosophy

38 = History of Philasophy

39 = Theoretical Philosophy

40 = Practical Philosophy

41 = Social and Behavioural Sciences

42 = Educational Research

43 = General Education and History of Education

44 = General and Domain-Specific Teaching and Leaming

45 = Education Systems and Educational Institutions

46 = Educational Research on Socialization, YWelfare and Organisations
47 = Psychology

48 = General, Biological and Mathematical Psychology
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459 = Developmental and Educational Peyc hology

50 =Social Peychology, Industrial and Organisational Peychology
51 = Differertial Peychology, Clinical Peychology, Medic al P sycholoay,
Wi ethodology

62 = Social Sciences

83 = Sociological Theorny

54 = Empirical Social Research

55 = Comrmunication Sciences

66 = Political Science

57 = Economic s

A8 = Economic Theary

59 = Econamic Paolicy and Public Finance

60 = Business Administration

61 = Statistic s and Econometric s

62 = Economic and Social History

63 = Jurisprudence

G4 = Principles of Law and Jurisprudenc e

65 = Private Law

66 = Public Law

67 = Criminal Law and Law of Criminal Procedure

68 = Criminology

649 = Life Sciences

70 = Biology

71 =Basic Biological and Medical Research

72 = Bioc hemistry

73 = Biophysics

T4 = Cell Biology

78 = Structural Biology

TH = General Genetics

77 = Developmental Biology

78 = Bioinformatics and Theoretical Biology

79= Anatorry

80=Flant Sciences

81 = Evolution and Systematics of Plants and Fungi

82 =Plant Ecology and Ecosystem Analysis

83 = Inter-Crganismic Interactions and Chemical Ecology of Flant Systems
84 = Plant Physiology

85 =Plant Biochemistry and Biophy sics

86 = Flant Cell and Developmental Biology

87 = Plant Genetics

88 = Foology

89 = Special Zoology and Marphology

40 = Evolution, Anthropology

91 = Animal Ecology, Biodiversity and Ecosystem Research
92 = Sensory and Behavioural Biology

93 = Animal Physiology and Biochemistry

94 = Evolutionary Cell and Developrmental Biology (Zoology)
85 = W icrobiology, Yirology and Immunology

96 = M etabolism, Biochernistry and G enetics of Microorganisms
47 = W icrohial Ecology and Applied Microbiology

98 = Medical Microbiology, P arasitology, M edical My cology and Hygiene,
M olecular Infection Biology

99 = Virology

100 = Irmrmunology

[

-8 = nicht heantwortet

Can you describe your project during the International Climate Protection Fellowship by

using up to 3 keywords? [RE06]
Keyword 1

REQO6 Anzahl der Mennungen
COffene Eingabe {Ganze Zahh
RE06:01 Mennung 1
RE06x02 Mennung 2
RE06x03 Mennung 3
COffene Texteingahe

[RE03]

Please describe very shortly the ariginality of your project during your Climate Protection Fellowship
at that time (max. 300 characters, incl. spaces).

RE03_01[01]

COffene Texteingahe

[RE04]
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Please describe very shortly the specific value of your project foryour habitual residence at the time
when vou applied for the International Climate Protection Fellowship {masx. 300 characters, incl.
spaces).

RE04_01[01]
Offene Texteingabe

Seite 14

Your centributions to the goals of the International Climate Protection Fellowship Program
[EE46]

The International Climate Protection Fellowship Program pursues several goals. Can you describe
howi yau have contributed to those goals since your International Climate Prote ction Fellowshig?

not at all wery much

..a—-“'—f-‘:- not applicable

| have transfemed professional knowdedge,
methods, or technigues to transition/developing
countries.

| have contributed to the implementation af
professional knowledge, methods, or technigues in
transition/developing countries

| have compared notes on professional knowledge,
methods, ar technigues with German or ather
international colleagues

As a Hurmboldtian, | have been playing an active
role in an international network of expents.

| have initiated collaborations with German or other
international partners (e.g., research, governmental
departments).

| have contributed to a continuous sacial ar cultural
exchange between experts from different countries.
| have contributed to a continuous exchange of

professional knowledge, methods, ar techniques
hetween experts from different countries.

EE46_01 | have transferred professional knowledge , methads, or
techniques to transition/developing countries

EEB46_02 | have contributed to the implermentation of professional
knowdedoge, methods, or technigues in transition/developing
countries.

EE46_03 | have compared naotes on professional knowdedge,
methods, or technigues with German or other international
colleagues.

EE46_04 As 2 Hummboldtian, | have been playing an active role in an
international netwark of experts.

EE46_05 | have initiated callaborations with German or other
international partners (e.g., research, gavernmental
departments).

EE46_06 | have contributed to a continuous social or cultural
exchange between experts from different countries.

EE46_07 | have contributed to a continuous exchange of
professional knowledge, methods, or techniques between
experts from different countries

1= nat at all

5=wvery much

-1 = not applic able

-8 = nicht beantwartet

Seite 15

Your Work
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Frage [SD03]

The host organization/institution during my International Climate [Please choose]
Protection Fellowship belonged to

Right after my International Climate Protection Fellowship, | worked in [Please choose]
Currently, | am working in [Please choose]

SD03_01 The host organization/institution during my International
Climate Protection Fellowship belonged to
SD03_02 Right after my International Climate Protection Fellowship,
| worked in
SD03_03 Currently, | am working in
1 = sciencefresearch
2 =private sector
3 =civic society (e.g., NGO)
4 = politics, public sector, or govemmental sector.
5 = a different area (incl. self~employment, maternity leave, unemployment)
-1 =not applicable
-8 = nicht beantwortet

Frage [SDO04]
In this evaluation, a scientist is defined as someone who tries to contribute regularly to scientific
discourses in his/her field. In this evaluation, a professional is defined as someone who may apply
scientific methods but does not contribute regularly to scientific discourses.

During my International Climate Protection Fellowship, | worked [Please choose]
Right after my International Climate Protection Fellowship, | worked [Please choose]
Currently, | am working [Please choose]

SD04_01 During my International Climate Protection Fellowship, |
worked
SD04_02 Right after my International Climate Protection Fellowship,
| worked
SD04_03 Currently, | am working
1 = as a scientist/researcher.
2 =as professional
3 =ina different role (incl. self-employed, parent, unemplayed).
-1 =not applicable
-8 = nicht beantwortet

Frage [SDO05]
Leadership responsibilities

During my International Climate Protection Fellowship, my role at work  [Please choose]

Right after my International Climate Protection Fellowship, my role at [Please choose]
work
My current job role [Please choose]

SD05_01 During my International Climate Protection Fellowship, my
role at work

SD05_02 Right after my International Climate Protection Fellowship,
my role at work

SD05_03 My current job role

1 = does/did not include leading others
2 =includes/d leading others

-1 =not applicable

-9 = nicht beantwortet

Frage [SDOT]
During your International Climate Protection Fellowship, you worked mainly in Germany. What about
afterwards?

Right after my International Climate Protection Fellowship, | worked mainly in
that country:

In my current job, | work mainly in this country:

SD07_01 Right after my International Climate Protection Fellowship,
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| worked mainly in that country ... .
SD07_02 In my current job, | work mainly in this country ... .
Offene Texteingabe
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How well do the following goals of the Intemational Climate Protection Fellowship Program
match your own plans for the future? [RE01]

not at all very much

_i_/-

Improve professional skills and knowledge in your field
Improve leadership skills

Build professional relationships with German peers/colleagues in
your field

Build professional relationships with international
peersicolleagues in your field

Implement knowledge, methods, and technology in
transition/developing countries

Collaborate with German peers/colleagues in your field {(e.g.,
science, NGOs, governmental departments)

Collaborate with international peers/colleagues in your field (e.g.,
science, NGOs, governmental departments)

Network closely with international peers/colleagues in your field

Network closely with other fellows of the Alexander von
Humboldt- Foundation

Deepen social as well as cultural exchange between German
and international experts in your field

Deepen transfers of knowledge, methods, and technology
between German and international experts in your field

REO1_01 Improve professional skills and knowledge in your field

RE01_02 Improve |eadership skills

REO1_03 Build professional relationships with German
peersicolleagues in your field

REO1_04 Build professional relationships with international
peersicolleagues in your field

REOD1_05 Implement knowledge, methods, and technology in
transition/developing countries

RE01_06 Collaborate with German peers/colleagues in your field
(e.g., science, NGOs, governmental departments)

RE01_07 Collaborate with international peers/colleagues in your field
(e.g., science, NGOs, governmental departments)

REO1_08 Network closely with international peers/colleagues in your
field

REO1_09 Network closely with other fellows of the Alexander von
Humboldt-Foundation

RE01_10 Deepen social as well as cultural exchange between
German and international experts in your field

RE01_11 Deepen transfers of knowledge, methods, and technology
between German and international experts in your field

1 =not at all

5 =very much
-9 = nicht beantwortet

Seite 17

Your personal and/or professional needs

Frage [REO2]

How well did the following aspects of the International Climate Protection Fellowship Program meet
your personal and/or professional needs?

not at all very much

Courses, seminars, and events 4_ not applicable

Intensive German language course in Germany



CEAl

Introductory seminar {in Germany)

Alexander von Humboldt-Foundation’s annual
meeting (e.g., with reception by the President of
the Federal Republic of Germany in Berlin)

Study tour lasting several days

Final week (e.g., with reception at the Federal
Ministry for the Environment, Nature Conservation,
Building and Nuclear Safety)

Financial fellowship, allowances
Financial allowances —in general

Allowances and subsidies for accompanying
spouses and children —in particular

Support, organizational issues

Individual support or counseling by the Alexander
von Humboldt-Foundation staff

not at all very much

_4_

not at all very much

4’_‘.‘_
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not applicable

not applicable

1 =not at all

5 =very much

-1 =nat applicable

-9 = nicht beantwortet

RE02_01 Intensive German language course in Germany
RE02_02 Introductory seminar (in Germany)
RED2_03 Alexander von Humboldt-Foundation’s annual meeting
(e.g., with reception by the President of the Federal
Republic of Germany in Berlin)
RE02_04 Study tour lasting several days
RED2_0% Final week (e.g., with reception at the Federal Ministry for
the Environment, Nature Conservation, Building and
Nuclear Safety)
REO02_06 Financial allowances - in general
RED2_07 Allowances and subsidies for accompanying spouses and
children - in particular
RE02_08 Individual support or counseling by the Alexander von
Humboldt-Foundation staff

Seite 18

What would be expendable parts of the International
Climate Protection Fellowship Program?

Frage [REOT]

Imagine some parts of the International Climate Protection Fellowship Program could no longer be
afforded and had to be dropped. Which ones would you suggest most expendable? In such
scenario: Which parts of the International Climate Protection Fellowship Program would you suggest

most expendable?

Courses, seminars, and events
Intensive German language course in Germany
Introductory seminar {in Germany)

Alexander von Humboldt-Foundation’s annual
meeting (e.g., w/ reception by the President of the
Federal Republic of Germany in Berlin)

Study tour lasting several days

Final week (e.g., w/ reception at the Federal
Ministry for the Environment, Nature Conservation,
Building and Nuclear Safety)

Financial fellowship, allowances
Regular, monthly fellowship amount

Allowance for study/research to another European
country

not all very much
expendable expendable

,,_/:‘

not all very much
expendable expendahle

4-

not applicable

not applicable
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Travel allowances
Allowances and subsidies for accompanying
spouses and children

not all very much
expendable expendable

Support 4‘ not applicable

Individual support or counseling by the Alexander
von Humboldt-Foundation staff

REO7_01 Intensive German language course in Germany

REO7_02 Introductory seminar (in Germany)

REO7_03 Alexander von Humboldt-Foundation’s annual meeting
(e.g., wf reception by the President of the Federal Republic
of Germany in Berlin)

REO7_04 Study tour lasting several days

REO7_05 Final week (e.g., w/ reception at the Federal Ministry for
the Environment, Nature Conservation, Building and
Nuclear Safety)

REO07_06 Regular, monthly fellowship amount

REO07_07 Allowance for study/research to another European country

REO7_08 Travel allowances

REO07_09 Allowances and subsidies for accompanying spouses and
children

REO7_10 Individual support or counseling by the Alexander von
Humboldt-Foundation staff

1 =nat all expendable
5 =very much expendahle

-1 = not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 19

Popularity of the International Climate Protection
Fellowship Program

Frage [EE02]

In your opinion, how popular is the International Climate Protection Fellowship Program among the
following group (i.e., target audience)?

not at all very much
don't knowe!
not applicable

People from non-European transition/developing
countries with proven leadership skills who, at the
same time, are working in one ofthe following
fields: climate protection, climate-related resource
conservation.

EE02_01 People from non-European transition/developing countries
with proven leadership skills who, at the same time, are
working in one of the following fields: climate protection,
climate-related resource conservation.

1 =not at all

5 =very much

-1 = don&rsquo;t know/<br>not applicable
-9 = nicht beantwortet

Frage [EE04]
How did you |learn about the International Climate Protection Fellowship Program?

Colleague

Colleague who is a Humboldtian

Friend

Friend who is a Humboldtian

Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor)

Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) who is a Humboldtian

Staff member of the Alexander von Humboldt Foundation
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Career consultant

Information meeting

Website (e.g., fellowship database)
Newsletter

Other(s), namely:

EE04_01 Colleague

EE04_02 Colleague who is a Humboldtian

EE04_03 Friend

EE04_04 Friend who is a Humboldtian

EE04_05 Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor)

EE04_06 Mentor (e.g., supervisor, doctoral advisor) whois a
Humboldtian

EE04_07 Staff member of the Alexander von Humboldt- Foundation

EE04_08 Career consultant

EE04_09 Information mesting

EE04_10 Website (e.g., fellowship database)

EE04_11 Newsletter

EE04_12 Other(s), namely

1 = nicht gewahit
2 = ausgewahlt

EE04_10a Website (e.g., fellowship database) (offene Eingabe)
EE04_11a Newsletter (offene Eingabe)
EE04_12a Other(s), namely (offene Eingabe)

Offene Texteingabe

Seite 20

Bewertung Auswahl

The selection process of the International Climate
Protection Fellowship Program

Frage [EEO5]

From your personal experience as a successful applicant, how would you describe the selection
process of the International Climate Protection Fellowship Program?

disagree agree strongly
strongly

The selection process of the International Climate Protection
Fellowship is a good instrument to select suitable candidates.

During the selection process of the International Climate
Protection Fellowship, | always knew what | had to do.

Participating in the selection process of the International Climate
Protection Fellowship was very stressful.

The selection process of the International Climate Protection
Fellowship was smoothly organized.

The atmosphere during the selection process of the International
Climate Protection Fellowship was positive.

EE05_01 The selection process of the International Climate
Protection Fellowship is a good instrument to select
suitable candidates.

EE05_02 During the selection process of the International Climate
Protection Fellowship, | always knew what | had to do.

EE05_03 Participating in the selection process of the International
Climate Protection Fellowship was very stressful.

EE05_04 The selection process of the International Climate
Protection Fellowship was smoothly organized.

EE05_05 The atmosphere during the selection process ofthe
International Climate Protection Fellowship was positive.

1 = disagree strongly
5 = agree strongly
-9 = nicht beantwortet

Frage [EE08]
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In your opinion, what would be possible improvements ofthe selection process of the International
Climate Protection Fellowship Program? Please make up to 3 suggestions.

Improvement 1:

EE06 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE06x01 Nennung 1
EE06x02 Nennung 2
EE06x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 21

Integration in Germany

Frage [EE21]

In retrospect, how would you describe your professional and social integration in Germany during
your stay within the International Climate Protection Fellowship?

very bad very good

nat applicable
Exchange with my host

Exchange with my other colleagues of my host
organizationfinstitution

Working together with my host

Working together with my other colleagues of my
host organization/institution

Working atmosphere

Opportunities to make new international contacts
Opportunities to participate in ongoing
projects/processes at my host
organizationfinstitution

Socializing with my colleagues (e.g., having chats
about personal matters, hang out during
non-working time)

EE21_01 Exchange with my host
EE21_02 Exchange with my other colleagues of my host
organization/institution
EE21_03 Working together with my host
EE21_04 Working together with my other colleagues of my host
organization/institution
EE21_05 Working atmosphere
EE21_06 Opportunities to make new international contacts
EE21_07 Opportunities to participate in ongoing projects/processes
at my host organization/institution
EE21_08 Socializing with my colleagues (e.g., having chats about
personal matters, hang out during non-working time}
1 =very bad
5 =very good

-1 = not applicable
-8 = nicht beantwortet

Seite 22

Your work after the International Climate Protection
Fellowship

Frage [EE09]
Would you agree with the following statement?

disagree agree strongly
strongly

4‘

210
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After my International Climate Protection Fellowship, | have
continued warking in climate-related field s (e.q., dimate
protection, resource protection, adaptation to climate change)

EB09_01 = After rmy International Clirmate Protection Fellowship, |
have continued warking in climate-related fields (e g.,
climate protection, resource protection, adaptation to
climate change).

1 = disagree stronghy
5= agree strongly
-8 = nicht heantwortet

Frage [EE10]

0% 20% 40% G0% 0% 100%

Within how many prejects of yours,
have you collaborated with people

from Germany ?

..with a different citizenship than
yaur oan?

from non-European
transition/d eveloping countries?

EE10_01 = ... from Germany?
EE10_02 ... with a different citizenship than your own?
EE10_03 ... from non-European transition/devel oping countries?
1=0%
2=20%
3= 40%
4= B60%
4= 80%
6= 100%
-8 = nicht heantwortet

Frage [EE42]
Please indicate the subject area of your current work. The mare specific the better!

Humanities and Social Sciences
Life Sciences
Matural Sciences

Engineering Sciences

EE42 Thermenschwerpunkt_now
1= Humarities and Social Sciences
2 = Hurnarities
3= Ancient Cultures
4 = Prehistory
5= Classical Philalogy
6= Ancient Histary
7= Classical Archasology
8= Egyptalogy and Ancient Mear Eastern Studies
9= History
10 =M edieval Histary
11 = Early Modern History
12 =M odern and Current Histary
13 =History of Science
14 = Fine Arts, Music, Theatre and hedia Studies
15=Art History
16 =M usicology
17 = Theatre and Media Studies
18 = Unguistics
19=General and Comparative Linguistics, Ty pology, Non-European
Languages
20 = Indiwidual Linguistics
21 =Historic al Linguistics
22 = Applied Linguistics, Experimertal Linguistics, Computational Linguistics
23 = Literary Btudies
24 = Medieval German Literature
24 = "l odern German Literature
26 = European and Americ an Literature
27 = General and Comparative Literature and Cultural Studies
28=Social and Cultural Arthropology, MorrEuropean Cultures, Jewish
Studies and Religious Studies
29 = Social and Cultural Anthropology and Ethnoloogy
0= Asian Studies
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31 = Afrcan, American and Oceania Studies

32 = Islamic Studies, Arabian Studies, Semitic Studies

33 = Religious Studies and Jewish Studies

34 =Theology

35 = Protestant Theology

36 = Roman Catholic Theology

37 = Philosophy

38 = History of Philasophy

39 = Theoretical Philosophy

40 = Practical Philosophy

41 = Social and Behavioural Sciences

42 = Educational Research

43 = General Education and History of Education

44 = General and Domain-Specific Teaching and Leaming
45 = Education Systems and Educational Institutions

46 = Educational Research on Socialization, Welfare and Organisations
47 = Psycholagy

48 = General, Biological and Mathematical Psychology

49 = Developmental and Educational Psychology

50 = Social Psychology, Industrial and Organisational Psychology
51 = Differential Psychology, Clinical Psychology, Medical Psychology,
Methodology

52 = Social Sciences

53 = Sociological Theory

54 = Empirical Social Research

55 = Communication Sciences

56 = Palitical Science

57 = Economics

58 = Economic Theory

59 = Ecanomic Policy and Public Finance

60 = Business Administration

61 = Statistics and Econometrics

62 = Economic and Social History

63 = Jurisprudence

64 = Principles of Law and Jurisprudence

65 = Private Law

66 = Public Law

67 = Criminal Law and Law of Cnminal Procedure

68 = Criminology

69 = Life Sciences

70 = Biology

71 = Basic Biological and Medical Research

72 = Biochemistry

73 = Biophysics

74 = Cell Biology

75 = Structural Biology

76 = General Genetics

77 = Developmental Biology

78 = Bioinformatics and Theoretical Biology

79 = Anatomy

80 = Plant Sciences

81 = Evoldtion and Systematics of Plants and Fungi

82 = Plant Ecology and Ecosystem Analysis

83 = Inter-Organismic Interactions and Chemical Ecology of Plant Systems
84 = Plant Physiology

85 = Plant Biochemistry and Biophysics

86 = Plant Cell and Developmental Biology

87 = Plant Genetics

88 = Zoology

89 = Special Zoology and Marphology

90 = Evolution, Anthropology

91 = Animal Ecology, Biodiversity and Ecosystem Research
92 = Sensory and Behavioural Biology

93 = Animal Physiology and Biochemistry

94 = Evolutionary Cell and Developmental Biology (Zoology)
95 = Microbiolagy, Virology and Immunalagy

96 = Metabolism, Biochemistry and Genetics of Microorganisms
97 = Microbial Ecology and Applied Microbiclogy

98 = Medical Microbiology, Parasitology, Medical Mycology and Hygiene,
Molecular Infection Biology

99 = Virolagy

100 = Immunology

[1

-9 = nicht beantwortet

Can you describe your current work by using up to 3 keywords? [EE43]
Keyword 1:

EE43 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE43x01 Nennung 1

EE43x02 Nennung 2

EE43x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE11]
Overall, how could your positions after the International Climate Protection Fellowship be described?
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disagree agree strongly
strongly
After the Intemational Climate Protection Fellowship, | hold

positions that many people could think of as ...
... leading to become a multiplier in the field of climate protection
or climate-related resource conservation.

... leading to become a socially, economically, or politically
influential climate expert.

EE11_01 ... leading to become a multiplier in the field of climate
protection or climate-related resource conservation.

EE11_02 ... leading to become a socially, economically, or politically
influential climate expert.

1 = disagree strongly
5 = agree strongly
-9 = nicht beantwortet
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Networking |

Frage [EE14]

Since your International Climate Protection Fellowship, how often have you engaged in the following
networking behaviors?

newver very often

not applicable
Besides being a Humboldtian, | am an active

member of other professional associations (e.g.,
unions, NGOs).

| used business trips or training programs to build
new contacts.

| accepted invitations to official functions or
festivities out of professional interest.

Meeting a person (e.g., at a conference) from
ancther organization/institution who could be an
important contact for me, | compared notes with
him/her about our common work areas.

| met informally with acquaintances from other
organizations/institutions that could be of
professional importance to me.

For work/career-related reasons | kept in touch
with former colleagues.

Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from
other organizations/institutions who could be of
professional importance to me, | caught up on their
personal lives.

Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from
other organizations/institutions who could be of
professional importance to me, | caught up on
news and changes in their professional lives.

| exchanged professional tips and hints with
acquaintances from other
organizations/institutions.

| gave professional seminars or workshops.
never very often

not applicable
| accepted speaking engagements.

| attended professional seminars or workshops.

| attended conferences.

EE14_01 Besides being a Humboldtian, | am an active member of
other professional associations (e.g., unions, NGOs).

EE14_02 | used business trips or training programs to build new
contacts.

EE14_03 | accepted invitations to official functions or festivities out of
professional interest.
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EE14_04 Meeting a person {e.g., at a conference) from ancther
organization/institution who could be an important contact
for me, | compared notes with him/her about our common
work areas.

EE14_05 | met informally with acquaintances from other
organizations/institutions that could be of professional
importance to me.

EE14_06 For work/career-related reasons | kept in touch with former
colleagues.

EE14_07 Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other
organizations/institutions who could be of professional
importance to me, | caught up on their personal lives.

EE14_08 Meeting acquaintances (e.g., at a conference) from other
organizations/institutions who could be of professional
importance to me, | caught up on news and changes in
their professional lives.

EE14_09 | exchanged professional tips and hints with acquaintances
from other organizationsfinstitutions.

EE14_10 | gave professional seminars or workshops.

EE14_11 | accepted speaking engagements.

EE14_12 | attended professional seminars or workshops.

EE14_13 | attended conferences.

1 =never

5 =very often

-1 =nat applicable

-9 = nicht beantwortet

Frage [EE15]

Can you name up to 3 factors that facilitate networking outside the network of the Alexander von
Humboldt-Foundation ?

Facilitating Factor 1:

EE15 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE15x01 Nennung 1
EE15x02 Nennung 2
EE15x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE39]

Can you name up to 3 factors that inhibit networking outside the network of the Alexander von
Humboldt-Foundation?

Inhibiting Factor 1:

EE39 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE39x01 Nennung 1
EE39x02 Nennung 2
EE39x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 24
Networking Il

Frage [EE13]
Since your International Climate Protection Fellowship, how often have you engaged in the following

behaviors?

never very often

.4:_ not applicable

| approached other Humboldtians and started a
conversation, even if | only knew them by sight.

| used events of the Alexander von Humboldt-
Foundation to make new contacts.



| helped another Humboldtian if he/she asked for
my help on a professional matter.

| caught up on the work of other Humboldtians
outside the International Climate Protection
Fellowship.

| caught up on the work of other International
Climate Protection Fellows.

At informal oceasions, | exchanged professional
tips and hints with other Humboldtians.

| develop informal contacts with other
Humboldtians in order to have personal links to
other organizations/institutions.

| published articles in one of the Alexander von
Humboldt- Foundation’s newsletters or professional
journals.

| attended a Humboldt Kolleg.
| {(co-Jorganized a Humboldt Kolleg.

newver very often

_4‘

| took initiative by introducing myself if | wanted to
get in touch with another Humboldtian who might
be of professional importance.
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nat applicable

EE13_01 | approached other Humboldtians and started a
conversation, even if | only knew them by sight.
EE13_02 | used events ofthe Alexander von Humboldt-Foundation

to make new contacts.

EE13_03 | helped another Humboldtian if he/she asked for my help
on a professional matter.

EE13_04 | caught up on the work of cther Humboldtians outside the
International Climate Protection Fellowship.

EE13_05 | caught up on the work of cther International Climate
Protection Fellows.

EE13_06 At informal occasions, | exchanged professional tips and
hints with other Humboldtians.

EE13_07 | develop informal contacts with other Humboldtians in
order to have personal links to other
organizations/institutions.

EE13_08 | published articles in one of the Alexander von Humboldt-
Foundation's newsletters or professional journals.

EE13_09 | attended a Humboldt Kolleg.

EE13_10 | (co-)organized a Humboldt Kolleg.

EE13_11 | took initiative by introducing myself if | wanted to get in
touch with another Humboldtian who might be of
professional importance.

1=never

5 =very often

-1 = not applicable

-9 = nicht beantwortet

Frage [EE38]

Can you name up to 3 factors that facilitate networking inside the network of the Alexander von

Humboldt-Foundation?

Facilitating Factor 1:

EE38 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE38x01 Nennung 1
EE38x02 Nennung 2
EE38x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE16]

Can you name up to 3 factors that inhibit networking inside the network of the Alexander von

Humboldt-Foundation?

Inhibiting Factor 1:
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EE16 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE16x01 Nennung 1
EE16x02 Nennung 2
EE16x03 Nenhnung 3
Qffene Texteingabe

Seite 25
Frage [EE23]
Do you agree with the following statement on the International Climate Protection Fellowship
Program?
disagree agree strongly

strongly

4i_

In the long-run, the International Climate Protection Fellowship
Program will lead to a renowned network of climate experts.

EE23_01 In the long-run, the International Climate Protection
Fellowship Program will lead to a renowned network of
climate experts.

1 = disagree strongly
5 = agree strongly
-9 = nicht beantwortet
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Networking tools and opportunities

Frage [EE22]
How often have you used the following networking tools to stay in touch with people that you have
met in context of vour International Climate Protection Fellowship?

never very often
_ don't knowe!
not applicable
Phone
E-Mail
Post {i.e., “snail mail”)
Video chat tools (e.g., Skype)

Social networking sites (e.g., Facebook, vk.com,
google+)

Professional networking sites (e.g., ResearchGate,
LinkedIin)

Alexander von Humboldt-Foundation’s Humboldt
Life

Mobile instant messengers (e.g., Whatsapp,
Signal, Viber, SM3)

Alumniportal Deutschland

EE22_01 Phone

EE22_02 E-Mail

EE22_03 Post (i.e., "snail mail")

EE22_04 Video chat tools (e.g., Skype)

EE22_05 Social networking sites (e.g., Facebook, vk.com, google+)

EE22_06 Professional networking sites (e.g., ResearchGate,
Linkedin)

EE22_07 Alexander von Humboldt-Foundation's Humboldt Life

EE22_08 Mobile instant messengers (e.g., Whatsapp, Signal, Viber,

SMS)
EE22_09 Alumniportal Deutschland
1 =never

5 =very often
-1 = don&rsquo;t know/<brenot applicable
-8 = nicht beantwortet
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Frage [EE17]
How would you describe the usefulhess of the following networking opportunities?
not at all very
useful useful
don't know

not applicable
Being an active member of an Humboldt Alumni
Association

Attending events of the Alexander von Humboldt-
Foundation

{Co-)organizing a Humboldt Kolleg

Being an active member of Humbeoldt Life, the
Alexander von Humboldt-Foundation’s social
network platform

Altending the Alexander von Humboldt-
Foundation’s Annual Meeting

EE17_01 Being an active member of an Humboldt Alumni
Association
EE17_02 Attending events ofthe Alexander von Humboldt-
Foundation
EE17_03 {Co-)organizing a Humboldt Kolleg
EE17_04 Being an active member of Humboldt Life, the Alexander
von Humboldt-Foundation's social network platform
EE17_05 Attending the Alexander von Humboldt- Foundation’s
Annual Meeting
1 =not at all useful
5 =very useful

-1 = don&rsquo;t know/<br>not applicable
-8 = nicht beantwortet
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Effects and benefits

Frage [EE24]
How did being an International Climate Protection Fellow affect you professionally?

impaired improved

2 1 0 +1 +2
My professional knowledge
My professional skills

My chances of becoming a decision-malker in the field of climate protection
or climate-related resource conservation

My chances of becoming a multiplier in the field of climate protection or
climate-related resource conservation

My working in my area of research/expertise
My international reputation

Sharpening my professional profile
Extending my interdisciplinary knowledge
My rhethorical skills

My presentation skills

impaired improved

2 1 0 +1 +2
My professional innovativeness
My publication skills
My collaboration skills
My interest in my area of researchAvork
My intention to continue my researchfwork

My enthusiasm for my researchAvork

EE24_01 My professional knowledge
EE24_02 My professional skills
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EE24_03 My chances of becoming a decision-maker in the field of
climate protection or climate-related resource conservation

EE24_04 My chances of becoming a multiplier in the field of climate
protection or climate-related resource conservation

EE24_05 My working in my area of research/expertise

EE24_06 My international reputation

EE24_07 Sharpening my professional profile

EE24_08 Extending my interdisciplinary knowledge

EE24_09 My rhethorical skills

EE24_10 My presentation skills

EE24_11 My professional innovativeness

EE24_12 My publication skills

EE24_13 My collaboration skills

EE24_14 My interest in my area of research/work

EE24_15 My intention to continue my research/work

EE24_16 My enthusiasm for my researchivork

1 =impaired [-2]
2=1-1]
3=00]
4 =[+1]

5 =improved [+2]
-9 = nicht beantwortet

Frage [EE25]

Can you name up to 3 factors that facilitate benefiting from being an International Climate Protection
Fellow?

Facilitating Factor 1:

EE25 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE25x01 Nennung 1
EE25x02 Nennung 2
EE25x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE26]

Can you name up to 3 factors that inhibit benefiting from being an International Climate Protection
Fellow?

Inhibiting Factor 1:

EE26 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE26x01 Nennung 1
EE26x02 Nennung 2
EE26x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 28

Target audiences

Frage [EE31]

Since your International Climate Protection Fellowship, what have been the target audiences of your
efforts to transferfimplement knowledge?
Policymakers

International or intergovernmental {(e.g., UN)

National

Provincial or local
Service provider representatives

International

National (e.g., energy corporation)

Provincial or local (e.g., municipal energy supplier}

Managers in ...
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Publicly funded facilities
Enterprises (e.g., industry}
Planning regions
Tourism sector
Private businesses
Private or non-governmental organizations
International
Media representatives {e.g., radio, TV, online)
National
Provincial or local
General public
Other representatives
Celebrities (e.qg., sports, film)
Nature enthusiasts

Other target audiences that are not listed above, namely:

EE31_01 International or intergovernmental {(e.g., UN)
EE31_02 National

EE31_03 Provincial or local

EE31_04 International

EE31_05 National (e.g., energy corporation)

EE31_06 Provincial or local (e.g., municipal energy supplier)
EE31_07 Publicly funded facilities

EE31_08 Enterprises {e.g., industry)

EE31_09 Planning regions

EE31_10 Tourism sector

EE31_11 Private businesses

EE31_12 Private or non-governmental organizations
EE31_13 International

EE31_14 National

EE31_15 Provincial or local

EE31_16 General public

EE31_17 Celebrities (e.g., sports, film)

EE31_18 Nature enthusiasts

EE31_19 Other target audiences that are not listed above, namely

1 = nicht gewahlt
2 = ausgewahlt

EE31_19a Other target audiences that are not listed above, namely
(offene Eingabe)
Offene Texteingabe

Seite 29

Knowledge transfer and implementation

Frage [EE30]

Since your International Climate Protection Fellowship, how often have you engaged in the following
behaviors of knowledge transfer/implementation?

never very often

Disseminate information _4:_ not applicable

Provide free, upon request, {brief summaries of)
project reports

Send (brief summaries of) project reports to target
audiences

Develop messages for target audiences that
specify possible actions

Develop messages for target audiences that
transcend particular project reports

Tailor knowledge-transfer approach to specific
target audiences

never very often

Dedicate resources (2.g., time, money) to ... _4‘ not applicable

... getting to know target audiences

219
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.. skill building among target audiences
.. developing relationships with journalists

.. identifying opinion leaders and working with
them to transfer research knowledge

.. improving my skills of knowledge-transfer (e.g.,
literature, workshops)

never very often

Spend time with target audiences discussing ... 4 not applicable

... project reports
... ideas for possible actions

... ideas that transcend particular research reports

never very often

Other Behaviors 4 not applicable

Media appearances (e.g., news, documentations)
Event appearances (e.g., round tables)

EE30_01 Provide free, upon request, (brief summaries of) project
reports

EE30_02 Send (brief summaries of) project reports to target
audiences

EE30_03 Develop messages for target audiences that specify
possible actions

EE30_04 Develop messages for target audiences that transcend
particular project reports

EE30_05 Tailor knowledge-transfer approach to specific target
audiences

EE30_06 ... getting to know target audiences

EE30_07 ... skill building among target audiences

EE30_08 ... developing relationships with journalists

EE30_09 ... identifying opinion leaders and working with them to
transfer research knowledge

EE30_10 ... improving my skills of knowledge-transfer (e.g.,
literature, workshops)

EE30_11 ... project reports

EE30_12 ... ideas for possible actions

EE30_13 ... ideas that transcend particular research reports

EE30_14 Media appearances (e.g., news, documentations)

EE30_15 Event appearances (e.g., round tables)

1 =never
5 =very often

-1 =not applicable
-9 = nicht beantwortet

Frage [EE32]

Can you name up to 3 factors that facilitate transferring and implementing knowledge on climate
protection and climate-related resource conservation?

Facilitating Factor 1:

EE32 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE32x01 Nennung 1

EE32x02 Nennung 2

EE32x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE29]

Can you name up to 3 factors that inhibit transferring and implementing knowledge on climate
protection and climate-related resource conservation?

Inhibiting Factor 1:

EE29 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE29x01 Nennung 1

EE29x02 Nennung 2
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EE29x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 30

Unexpected effects or consequences

Frage [EE34]

Can you hame up to 3 unexpected positive effects or consequences of your participation in the
International Climate Protection Fellowship Program?

Unexpected positive effect/consequence 1:

EE34 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE34x01 Nennung 1
EE34x02 Nennung 2
EE34x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Frage [EE35]

Can you name up to 3 unexpected negative effects or consequences of your participation of your
participation in the International Climate Protection Fellowship Program?

Unexpected negative effect/consequence 1:

EE35 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE35x01 Nennung 1
EE35x02 Nennung 2
EE35x03 Nennung 3

Offene Texteingabe

Seite 31

Country Associations: Germany

Frage [EE36]

Based on your stay during the International Climate Protection Fellowship, how appropriate are the
following country associations with Germany?

not at all very much

4 don't know

Pro-science (i.e., science-friendly conditions)
Cosmopolitanism
Humorous people
Open-mindedness
Affection
Internationality
Tolerance
Democracy
Progressiveness
Child-friendliness
Gender equality
Bureaucracy
Hospitality

EE36_01 Pro-science (i.e., science-friendly conditions)
EE36_02 Cosmopolitanism

EE36_03 Humorous people

EE36_04 Open-mindedness

221
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EE36_05 Affection
EE36_06 Internationality
EE36_07 Tolerance
EE36_08 Democracy
EE36_09 Progressiveness
EE36_10 Child-friendliness
EE36_11 Gender equality
EE36_12 Bureaucracy
EE36_13 Hospitality

1 =not at all

5 =very much

-1 = don't know
-9 = nicht beantwortet

Seite 32
Your career

Frage [EE44]
We would like to find out more about your career. Can you fill in the blanks?
| am (co-)owner of patent(s).
| (co-jauthored scientific publication(s), whereof publication(s) are published in
peer-reviewed publication outlet(s). Moreover, | (co-)authored publications in magazines (e.g.,
popular, of NGOs), newspapers etc.
| (co-)edited scientific journal(s) and scientific book(s). Moreover, | am currently member
of editorial board(s) and | peer-reviewed scientific article(s).
When | received my Bachelor’'s degree, | was years old. When | received my Master’s
degree, | was years old. When | received my doctorate, | was years old.
Qverall, | have received about EUR of financial funding (e.g., fellowships,
research grants) for my work.
| gave presentation(s) at national congress/conferences. | gave presentation(s) at
international congress/conferences. | gave presentation(s) at UN congress/conferences (e.g.,
United Nations Climate Change Conference).
| was invited time(s) to give a presentation at a national and time(s) at an international
congress/conference.
| was appointed time(s) to a national and time(s) to an international advisory board.

EE44_01 | am (co-)owner of ... patent(s).

EE44_02 | (co-)authored ... scientific publication(s),

EE44_03 whereof ... publication(s) are published in peer-reviewed
publication outlet(s).

EE44_04 Moreover, | (co-)authored ... publications in magazines
(e.g., popular, of NGOs), newspapers etc.

EE44_05 | (co-)edited ... scientific journal(s)

EE44_06 and ... scientific book(s).

EE44_07 Moreover, | am currently member of ... editorial board(s)

EE44_08 and | peer-reviewed ... scientific article(s).

EE44_09 When | received my Bachelor's degree, | was ... years old.

EE44_10 When | received my Master's degree, | was ... years old.

EE44_11 When | received my doctorate, | was ... years old.

EE44_12 Overall, | have received about ... EUR of financial funding
(e.g., fellowships, research grants) for my work.

EE44_13 | was invited ... time(s) to give a presentation at a national

EE44_14 and ... time(s) at an international congress/conference.

EE44_15 | was appointed ... time(s) to a national

EE44_16 and ... time(s) to an international advisory board.

Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE44_17 | gave ... presentation(s) at national congress/conferences.

EE44_18 | gave ... presentation(s) at international
congress/conferences.

EE44_19 | gave ... presentation(s) at UN congress/conferences (e.g.,
United Nations Climate Change Conference).

Offene Texteingabe

Frage [EE45]

In your opinion, what could be considered the 3 highlights of your career so far {e.g., degrees,
promotions, appointments, publications, awards, or invitations)?
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Highlight 1: in year (yyyy)
Highlight 2: in year (yyyy)
Highlight 3: in year (yyyy)

EE45_01 Highlight 1 ... in year (yyyy)
EE45_03 Highlight 2 ... in year (yyyy)
EE45_04 ... .
EE45_05 Highlight 3 ... in year (yyyy)
EE45_06 ... .

Offene Texteingabe
EE45_02 ...

Offene Eingabe (Ganze Zahl)

Seite 33

Cooperations, events, or initiatives on country level

Frage [NAO1]

Do you know of any other joint project of Germany and your home country than your own that was
facilitated by your International Climate Protection Fellowship?

No.

Yes, namely

NAO1 Kooperation_Laenderebene
T=MNo
2 =Yes, namely
-9 = nicht beantwortet
NAD01_02 Yes, namely
Offene Texteingabe

Frage [NAO2]

Do you know of any joint event/initiative of Germany and your home country that was facilitated by
your International Climate Protection Fellowship?

No.
Yes, namely
NAO02 Events_Laenderebene
1=Mo
2 =Yes, namely
-9 = nicht beantwortet
NAD02_02 Yes, namely
Offene Texteingabe
Seite 34
Public Visibility
Frage [NAO3]
Since your International Climate Protection Fellowship, how often have you engaged in the following
behaviors?

newver very often

‘4 not applicable

| accepted new, highly visible assignments (e.g.,
job position, honorary appointment).

| was on highly visible task forces or committees
{e.g., intergovernmental panels).

NAO03_01 | accepted new, highly visible assighments (e.g., job
position, honorary appointment).
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MA03_02 | was an highly visible task farces ar committees (e g.,
intergovernmental panels).
1= never
5= wvery often
-1 = not applic able
-8 = nicht heantwortet

Seite 35

Due to the International Climate Protection Fellowship: Have you been able to initiate or
maintain a leng-term cooperation (l.e., Z 1 year or 2 1 joint project) in the fields of climate
protection, resource protection, or adaptation to climate change with ... [NAOG]

too early to
say!

Yes Mo not applicable

. other International Climate Pratection Fellows?

..wour former hast during the International Climate
Protection Fellowship Program?

. people from German organizationsfinstitutions other
than the Alexander von Humboldt-Foundation?

. people from non-German, international
organi zationsfinstitutions in the fields of climate
protection, resource protection, ar adaptation to
climate change?

NA06_01 ... other International Climate Protection Fellows?
NA06_02 .. vour former host during the International Climate
Protection Fellowship Program?
MNA06_032 ... people from German arganizationsinstitutions other
than the Alexander von Humboldt-Foundation?
MNA06_04 ... peaple from non-German, international
organizationsfinstitutions in the fields of climate protection,
resource protection, or adaptation to climate change?
1="es
2= Mo
-1 = too early to savi=hr=not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 36
Verhahs
Your Future Career Plans
Frage [NAD9]
Please give us some insights in your future career plans
wery lam
unlikely very likely  doingit. § not applicable

Haold a climate
relevant paosition (e g.,
as policymaker)

Play an active role in
the climate
negotiations of a
transition/developing
country

Attend conferences on
climate protection or
climate-related
resource conservation

Play an active role in
international climate
discourse (e.q.,
research, climate
negotiations,
advacacy)

224
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NA09_01 Hold a climate relevant position {e.q., as policymaker)

NAQ9_02 Play an active role in the climate negatiations of a
transition/developing country

NAD09_03 Attend conferences on climate protection or climate-related
resource conseryation

NA09_04 Flay an active role in international climate discourse (e.g.,

research, climate negotiations, advocacy)
very unlikehy

1=
2=
3=
4=
A= very likely

6= am doing i.

nit applic able
nicht beantwartet

1
-4

Seite 37

Possible improvements of the International Climate Protection Fellowship Program [S001]

Inyour opinion, what would be possible improvements (max. 3) of the International Climate
Protection Fellowiship Program?

1.

S001 Anzahl der Mennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl
S001x01 Mennung 1
S001x02 MNennung 2
S001203 MNennung 3
Offene Texteingahe

Seite 38

Relevance of your Contributions in Comparison to an
average Expert in your Field

Frage [S002]
far less far more
relevant average relev ant don't know
- 9] 0 (+ (++) not applicakle

|

e

In comparison to an average

expert in your field, how would
you describe the relevance of
your own contributions so far?

S002_01 In comparison to an average expert in your field, how
wiould you describe the relevance of your own contributions
s0 far?

1= far less relev ant --)

2=

3= average 0

4=("

&= far more relevant (++)

-1 = don&rsquo;t knows <br=not applicable
-8 = nicht heantwortet

Letzte Seite

Thank you for completing this questionnaire!

W would like to thank you very much for supporting this evaluation.
Your answers have been transmitted. You may close the browser window or tal now:

If you have any questions on the evaluation project (e.9., this survey), please feel free to contact Cr,
Clemens Fell of CBEval GrmbH (o feli@ceval.de, +48 (0)681 302-3286) or Or. Micola Staeck of the
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FErACIIC DY

Alexander von Humboldt-Foundation (nicola.staeck@avh.de, +49 (0)228 833-197).

Dr. Clemens Fell, CEval GmbH
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G. Fragebogen der standardisierten Online-Befragung der ehemaligen Gastgeber_innen
worschau | =] barrierefrei

Centrum fir Evaluation

Cbal

Center for Evaluation

Variablenansicht

Die Yariablenansicht zeigt alle Seiten des Fragebogens sowie die zugeordneten Variablen und
Antwortcodes. Bitte beachten Sie, dass Filter und Platzhalter nicht korrekt wiedergegeben werden.

Fir eine Ubersicht aller Wariablen im Befragungspraojekt verwenden Sie bitte die Variablen-
Ubersicht. Diese finden Sie in der Projektverwaltung im Mend auf der linken Seite.

= Korrekturfahne = Druckansicht

Seite 01

Sehrgeehrte_r ehemalige_r Gastgeber_in eine_r Stipdendiat_in des Programms
“Internationales Klimaschutzstipendium®,

YWir danken lhnen sehr dafir, dass Sie die Humbaoldt-Stiftung bei der Evaluation thres Programmes
unterstitzen. Mach einer affentlichen Ausschreibung hat die Humbaoldt-Stiftung die CEval GmbH
(Zaarbrocken, Deutschland) ausgewshlt, die Bvaluation durchzufdhren.

Diese Online-Befragung ehemaliger Gastgeber_innen ist ein wichtiger Tel der Evaluation, wenn
auch nur einer van viglen. Alle Teile dieser Evaluation werden zusammengefihrt, um die komplexen
Mechanismen des Programms zu verstehen und zu bewerten. Deshalb verschafft diese Evaluation
der Humbaoldt-Stiftung wichtige Einsichten, wie ihr Internationales Klimaschutzstipendium weiter
verbessertwerden kann.

Diese kurze Befragung wird 510 Minuten lhrer Feit beanspruchen. Im Befragungszeitraum
(bis 08. Juni 2017) kinnen Sie jederzeit die Beantwortung unterbrechen und spater fortsetzen. Zur
Mavigation im Online-Fragebogen nutzen S5ie bitte nur die entsprechenden Buttons des
Fragebogens (z. B. Weiter, Zuriick). Die Nutzung der Buttons lhres Browsers kinnte die Integritat
lhrer Daten gefahrden.

Gemal des Dundesdatenschutzgesetzes werden alle lhre Infarmationen verraulich behandelt,

anonym analysiert und vor dem Zugriff Dritter geschitzt, Um Thre Informationen aus dieser
Befragung mit bereits vorhandenen Daten der Humboldi-Stiftung verknlpfen zu kinnen (z. B
Farderzeitraum [hres ehemaligen Gastes) und lhnen so etwas Zeit zu sparen, wird diese Befragung
als Ananyme- Panel-Studie durchgefithe. thr Mame wird getrennt van den anderen Infarmationen aus
dieser Befragung gespeichert; die Infarmationen aus dieser Befragung werden durch Mutzung einer
I zusammengefihrt. Weder die Humbaoldt-Stiftung noch andere Oritte sind so0 in der Lage, lhren
Mamen mit lhren Daten aus dieser Befragung in Verbindung zu bringen.

Sollten Sie Fragen zur Ewvaluation haben (z. B zu dieser Online-Befragung), kdnnen Sie Dr.
Clemens Fell der CBval GmbH (cfelli@ceval de, +49 (01631 302-3286) ader Dr. Nicola Staeck von
der Humboldt-Stiftung (nicola. staeck@avh.de, +49 (01228 833-197) gerne kantaktieren.

I Marmen der Hurmb oldt-Stiftung und der CEval GrbH méchte ich hnen herzlich far Thre
Unterstitzung danken!

Freundliche Grilie,
Dr. Clermens Fell
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Seite 02
AnzahlStips

Anzahl von Stipendiat_in im Rahmen des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® [NS09]

Wie viele Stipendiat_innen haben Sie bisher als Gastgeber_in im Rahmen des Programms
.Internationales Klimaschutzstipendium® betreut?

Bisher war ich Gastgeber_in von [Bitte auswahlen]

NS09 AnzahlStipendiat_innen

1 =no fellows.

2 =1 fellow.

3 = 2 fellows.

4 = 3 fellows.

-9 = nicht beantwortet

Seite 03
FilterNoStips

PHP-Code

if ((value('NS09'") == 1}) {
goToPage ('AnzahlStips');

}

if ((value('NS09') == 2}) |
goToPage ('33tipendiat');

}

else |
goToPage ('Erklaerung') ;

}

Seite 04

Erklaerung

Sie haben angegeben, mehrere Stipendiat_innen im Rahmen des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® betreut zu haben.

Nachfolgend werden wir Sie bitten, jeweils (a) den
Namen de_r Stipendiat_in anzugeben und dann (b)
einige Fragen zu lhren Erfahrungen als Gastgeber_in
dieser Person zu beantworten.

228
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Seite 05
FilterStips
PHP-Code
if ((value ('NS09') == 1)) {
goToFage ('end');
}
if ((value ('"NS09') == 2)) {
goToPage ('35tipendiat™):
}
if ((value ('"NS09') == 3)) |
goToFage ('23tipendiat™);
}
if ((value ('NS09') == 4)) |
goToFage ('15tipendiat™):
}
Seite 06
18tipendiat

Stipendiat_in

Frage [NS08]

Bitte nennen Sie uns den Namen de_rvon lhnen betreuten Stipendiat_in im Rahmen des
Programmes ,Internationales Klimaschutzstipendium® sowie den Zeitraum seines/ihres Aufenthalts.

lch war Gastgeber_in von {Vorname) {Nachname) von
(MM .JJJJd) bis (MM JJJD).

NS08_01 | hosted ... {first name)
NS08_02 ... (last name)
NS08_03 from ... (MM.YYYY)
NS08_04 to ... (MM.YYYY).

Offene Texteingabe

Seite 07

Auswahlprozess3

Auswahlprozess [EE40]

Aus lhrer persénlichen Erfahrung als ehemalige_r Gastgeber_in eine_r erfolgreichen Bewerber_in:
Wie wiirden Sie den Auswahlprozess des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®
beschreiben?

stimme stimme waoll und
Uberhaupt nicht ganz zu
zu

‘ welld nicht/
nicht zutreffend
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Der Auswahlprozess des Programms
Jinternationales Klimaschutzstipendium® ist ein
gutes Instrument um geeignete Kandidat_innen
auszuwahlen.

Mein ehemaliger Gast (d. h. Stipendiat des
Programms , Internationales
Klimaschutzstipendium®) istAvird eine
hochqualifizierte Fuhrungspersodnlichkeit im
Bereich des Klimaschutzes oder des
klimarelevanten Ressourcenschutzes.

EEA40_01 The selection process of the International Climate
Protection Fellowship is a good instrument to select
suitable candidates.

EE40_02 My former guest (i.e., internaticnal climate protection
fellow) is/will be a highly qualified leader in the field of
climate protection or climate-related resource conservation.

1 = disagree strongly

5 = agree strongly

-1 = don&rsguo;t know/<br>not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 08
Rueckbjn3

Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) [EE27]

Haben Sie lhren ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms , Internationales
Klimaschutzstipendium®) bereits in seiner/ihrer Organisation/Instiution besucht?

Seit er/sie mein Gast war, habe ich ihn/sie ...

besucht. [Bitte auswahlen]

EE27 GG_Rueckbesuch
1 = not (yet).
2 =once.
3 = twice.
4 = three times.
5 = more than three times.
-9 = nicht beantwortet

Seite 09
RueckbFilter3

PHP-Code

if ((value('EE27') > 1)) |
goToPage ("RueckbP3'") ;

1 else |
goToPage (" RueckbN3') ;
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| }

Seite 10
RueckbP3

Besuch bei ehemaligen Gast: forderliche Faktoren
Frage [EE28]

Kénnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®) beférdern?

Férderlicher Faktor 1:

EE28 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE28x01 Nennung 1

EE28x02 Nennung 2

EE28x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 11
RueckbN3

Besuch bei ehemaligen Gast: hemmende Faktoren

Frage [EE33]

Kénnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms | Internationales Klimaschutzstipendium®) hemmen?

Hemmender Faktor 1:

EE33 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
EE33x01 Nennung 1
EE33x02 Nennung 2
EE33x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 12
GGCountryKnow3

Heimatland lhres ehemaligen Gastes
Frage [EE37]
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Uberhaupt
nicht sehr stark
)] +] [++] [+++) [++++)

Hat sich |hr Wissen iiber das Land |hres
ehemaligen Gastes (d. h. Stipendiat des
Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) aufgrund seinesfihres
Aufenthaltes bei lhnen in Deutschland oder
lhres Aufenthalts im Rahmen lhres
Riickbesuchs verbessert?

EE37_01 Has your knowledge about your former guest's (i.e., the
fellow of the Intemational Climate Protection Fellowship
Program) country improved due to his/her stay with you in
Gemnany or your stay during the back-visit?

1 =notatall (0}

2=(+)

3={+)

4 = {+++]

S =werny much (++++)

-9 = nicht beantw ortet

Sejte 13

Heimatland lhres ehemaligen Gastes

Frage [EE41]

Wie zutreffend sind folgende mégliche Assoziationen mit dem Land lhres ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiat des Programms ,Intemationales Klimaschutzstipendium®)?

Uberhaupt nicht sehr zutreffend
zutreffend

‘ weild nicht/
nicht zutreffend

Wissenschaftsfreundlich

Weltoffen

Humorvolle Menschen

Aufgeschlossenheit

Warmherzigkeit

Internationalitat

Toleranz

Demokratie

Fortschrittlichkeit

Kinderfreundlichkeit

Geschlechtergleichberechtigung

Biirokratie



CE@!GmbH | SUE-EvaluationAnhang: Fragebogen der standardisierten Online-Befragung der ehemaligen Gastgeber_innen 233

Gastfreundlichkeit

EE41_01 Pro-science (i.e., science-friendly conditions)
EE41_02 Cosmopolitanism
EE41_03 Humorous people
EE41_04 Open-mindedness
EE41_05 Affection
EE41_06 Internationality
EE41_07 Tolerance
EE41_08 Democracy
EE41_09 Progress
EE41_10 Child-friendliness
EE41_11 Gender equality
EE41_12 Bureaucracy
EE41_13 Hospitality

1 =not at all

5 = very much

-1 = dohé&rsquo;t know/<br>not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 14
GGSynergie3

Nutzen

Frage [NA11]

Kénnen Sie bis zu 3 Nutzenaspekte (d. h. Synergien) nennen, die es mit sich bringt, Gastgeber_in
zU sein im Rahmen des Programms , Internationales Klimaschutzstipendium® (z. B. fUr |hre eigene
Karriere, lhre Institution)?

Nutzenaspekt 1:

NA11 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
NA11x01 Nennung 1
NA11x02 Nennung 2
NA11x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 15
Relevanz der fachlichen Beitrige lhres ehemaligen Gastes [SO03]
viel weniger gleichermalen viel
relevant relevant relevanter | weild nicht/

(=) {-) (0) (+) (+4) nicht zutreffend
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T o' FaRtIRsL ]

ol

Im Vergleich zu eine_r
durchschnittlichen Expert_in in
lhrem Feld: Wie wiirden Sie die
Relevanz der bisherigen
fachlichen Beitrage lhres
ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiats des Programms
JInternationales
Klimaschutzstipendium®)
beschreiben?

S003_01 In comparison to an average expert in his/her field, how
would you describe the relevance of your former guest's
(i.e., the fellow of the International Climate Protection
Fellowship Program) contributions so far?

farless relevant (-

1
2=
3 = similady relevant (0}
4=1(+)

S = farmaore relevant (++)
not applicable

nicht beantwortet

-1
-9

Seite 16
Zukunftspldne de_r ehemaligen Stipdendiat_in des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® [NA12]
Wie schitzen Sie die weitere Karriere de_r ehemaligen Stipendiat_in des Programms
Jnternationales Klimaschutzstipendium® ein?
sehr sehr
unwahr- wahr-  Tut erfsie]  weil® nicht/
scheinlich scheinlich gerade  [nicht zutreffend

Er/Sie wird in Zukunft ...

.. eine klimarelevante Position
innehaben (z. B. als
Entscheidungstréger).

.. eine aktive Rolle spielen bei
den Klimaverhandlungen
eines
Schwellen-/Entwicklungslandes.

.. Konferenzen zu Klima- und
klimarelevantem
Ressourcenschutz besuchen.

.. aktiv am internationalen
Klimadiskurs teilnehmen (z. B.
Forschung,
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Klimaverhandlungen,
Lobbying).

NA12_01 ... hold a climate relevant position {(e.g., as policymaker).

NA12_02 ... play an active role in the climate negotiations of a
transition or developing country.

NA12_03 ... attend conferences on climate protection or climate-
related resource conservation.

NA12_04 ... play an active rcle in international climate discourse

(e.g., research, climate negotiations, advocacy).
very unlikely

5 = very likely

6 = He/she is doing it.

-1 = don&rsquo;t know/<br>not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 17
1Ueberleitung

Sie haben angegeben, mehrere Stipendiat_innen im Rahmen des Programms  Internationales
Klimaschutzstipendium® betreut zu haben.

Bitte geben Sie nun einen weiteren Stipendiatsnamen an
und beantworten Sie dann auch einige Fragen zu lhren
Erfahrungen als Gastgeber_in dieser Person.

Seite 18
2Stipendiat

Stipendiat_in
Frage [NS07]

Bitte nennen Sie uns den Namen de_r von lhnen betreuten Stipendiat_in im Rahmen des
Programms , Internationales Klimaschutzstipendium® sowie den Zeitraum seines/ihres Aufenthalts.

Ich war Gastgeber_in von (Vorname) (Nachname) von
(MM.JJJJ) bis (MM, JJJJ).

NS07_01 | hosted ... (first name)
NS07_02 ... (last name)
NS07_03 from ... (MM.YYYY)

NS07_04 to ... (MM.YYYY).
Offene Texteingabe




Sejte 19

Auswahlprozess2

Auswahlprozess [EE42]

Aus |hrer persdénlichen Erfahrung als ehemalige_r Gastgeber_in eine_r erfolgreichen Bewerber_in:
Wie wiirden Sie den Auswahlprozess des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®
beschreiben?

stimme stimme voll und
Uberhaupt nicht ganz zu
el

:— wellh nicht/
nicht zutreffend

Der Auswahlprozess des Programms

.nternationales Klimaschutzstipendium® ist ein

gutes Instrument um geeignete Kandidat_innen
auszuwahlen.

Mein ehemaliger Gast (d. h. Stipendiat des
Programms _Internationales
Klimaschutzstipendium®) ist/wird eine
hochqualifizierte Fiihrungspersénlichkeit im
Bereich des Klimaschutzes oder des
klimarelevanten Ressourcenschutzes.

EE42_01 The selection process of the Intemational Climate
Protection Fellowship is a good instrument to select
suitable candidates.

EE42_02 My former guest ({i.e., international climate protection
fellow) isAwill be a highly qualified leader in the field of
climate protection or climate-related resource conservation.

1 = disagree strongly

5 = agree strongly

-1 =don&rsquot know/<br=not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seijte 20

Rueckbjnz2

Besuch hei lhrem ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms ,,Internationales
Klimaschutzstipendium®) [EE43]

Haben Sie lhren ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms ,Intemationales
Klimaschutzstipendium®y bereits in seinerfihrer Organisation/Instiution besucht?

Seit er/sie mein Gast war, habe ich ihn/sie ...

besucht. [Bitte auswahlen]

EE43 GG_Rueckbesuch
1 =not (yet).
2 =once.
3 =twice.
4 =three times.

236
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5 = more than three times.
-9 = nicht beantwortet

Seite 21
RueckbFilter2

PHP-Code

if ((value('EE43') > 1)) |
goToPage ("RueckbP2'") ;

I else |
goToPage ('RueckbN2!') ;

t

Seite 22
RueckbP2

Besuch bei ehemaligen Gast: forderliche Faktoren

Frage [EE45]

Kénnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®) beférdern?

Farderlicher Faktor 1:

EE45 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE45x01 Nennung 1

EE45x02 Nennung 2

EE45x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 23
RueckbN2

Besuch bei ehemaligen Gast: hemmende Faktoren

Frage [EE44]

Kénnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®) hemmen?

Hemmender Faktor 1:

EE44 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
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EE44x01 Nennung 1
EE44x02 Nennung 2

EE44x03 Nennung 3
Offene Texteingabe

Seite 24

GG CountryKnow

Heimatland lhres ehemaligen Gastes

Frage [EE46]

Uberhaupt
nicht sehr stark
([]) (+) (++) (+++) (++++)

Hat sich lhr Wissen liber das Land lhres
ehemaligen Gastes (d. h. Stipendiat des
Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) aufgrund seinesfihres
Aufenthaltes bei lhnen in Deutschland oder
lhres Aufenthalts im Rahmen lhres
Rickbesuchs verbessert?

EE46_01 Has your knowledge about your former guest's (i.e., the
fellow of the Intemational Climate Protection Fellowship
Program) country improved due to his/her stay with you in
Gemnany or your stay during the back-visit?

not at all (0)

)

+
+

(+
(++)
[+++)
very much (++++)
-9 = nicht beantw ortet

o= e b —
o nonn

Sejte 25

Heimatland lhres ehemaligen Gastes

Frage [EE4T]

Wie zutreffend sind folgende mégliche Assoziationen mit dem Land lhres ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiat des Programms ,Intemationales Klimaschutzstipendium®)?

Oberhaupt nicht sehr zutreffend
Zutreffend

— welld nicht/
nicht zutreffend

238
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Wissenschaftsfreundlich
Weltoffen

Humorvolle Menschen
Aufgeschlossenheit
Warmherzigkeit
Internationalitat
Toleranz

Demokratie
Fortschrittlichkeit
Kinderfreundlichkeit
Geschlechtergleichberechtigung
Burokratie
Gastfreundlichkeit

EE47_01 Pro-science (i.e., science-friendly conditions)
EE47_02 Cosmopolitanism
EE47_03 Humorous people
EE47_04 Open-mindedness
EEA47_05 Affection
EEA47_06 Internationality
EE47_07 Tolerance
EE47_08 Democracy
EE47_09 Progress
EE47_10 Child-friendliness
EE47_11 Gender equality
EE47_12 Bureaucracy
EEA47_13 Hospitality

1 =not at all

5 = very much

-1 = don&rsquo;t know/<br>not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 26
GGSynergie

Nutzen

Frage [NA13]

Kénnen Sie bis zu 3 Nutzenaspekte (d. h. Synergien) nennen, die es mit sich bringt, Gastgeber_in
zU sein im Rahmen des Programms , Internationales Klimaschutzstipendium® (z. B. fur |hre eigene
Karriere, lhre Institution)?

Nutzenaspekt 1:

NA13 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
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NA13x01 Nennung 1
NA13x02 Nennung 2
NA13x03 Nennung 3

Offene Texteingabe

Seite 27
Relevanz der fachlichen Beitrage lhres ehemaligen Gastes [S004]
wiel weniger gleichermalien viel
relevant relevant relevanter weid nicht/
(=1 -1 (03 (+) (++) nicht zutreffend

|

_—

Im Vergleich zu eine_r
durchschnittlichen Expert_in in
lhrem Feld: Wie wiirden Sie die
Relevanz der hisherigen
fachlichen Beitrage lhres
ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiats des Programms
JInternationales
Klimaschutzstipendium®)
beschreiben?

$004_01 In comparison to an average expert in his/her field, how
would you describe the relevance of your former guest's
(i.e., the fellow of the International Climate Protection
Fellowship Program) contributions so far?

farless relevant (-}

1
2={)
3 = similary relevant {0}
4 =0(+)

5= farmaoare relevant (++)
not applicable

nicht beantwortet

-1
-9

Seite 28
Zukunftspline de_r ehemaligen Stipdendiat_in des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® [NA14]
Wie schatzen Sie die weitere Karriere de_r ehemaligen Stipendiat_in des Programms
Jnternationales Klimaschutzstipendium® ein?
sehr sehr
unwahr- wahr-  Tut erfsie]  weil® nicht/

Er/Sie wird in Zukunft ... scheinlich scheinlich gerade. |nicht zutreffend
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.. eine klimarelevante Position
innehaben (z. B. als
Entscheidungstragern).

.. eine aktive Rolle spielen bei
den Klimaverhandlungen
eines
Schwellen-/Entwicklungslandes.

.. Konferenzen zu Klima- und
klimarelevantem
Ressourcenschutz besuchen.

.. aktiv am internationalen
Klimadiskurs teilnehmen (z. B.
Forschung,
Klimaverhandlungen,
Lobbying).

NA14_01 ... hold a climate relevant position (e.g., as policymaker).

NA14_02 .. play an active role in the climate negotiations of a
transition or developing country.

NA14_03 ... attend conferences on climate protection or climate-
related resource conservation.

NA14_04 ... play an active role in international climate discourse

(e.g., research, climate negotiations, advocacy).
very unlikely

1=
2=
3=
4=

S =wvery likely

£ =Hefshe is doing it.

-1 =doné&rsquot know/<br=not applicable
-9 = nicht beantwortet

Seite 29
2Ueberleitung

Sie haben angegeben, mehrere Stipendiat_innen im Rahmen des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® betreut zu haben.

Bitte geben Sie nun einen weiteren Stipendiatsnamen an
und beantworten Sie dann auch einige Fragen zu lhren
Erfahrungen als Gastgeber_in dieser Person.

Seite 30
3Stipendiat



Stipendiat_in

Frage [NS0G]

Bitte nennen Sie uns den Namen de_rvon lhnen betreuten Stipendiat_in im Rahmen des
Programmes ,Internationales Klimaschutzstipendium® sowie den Zeitraum seines/ihres Aufenthalts.

Ich war Gastgeber_in von (Vorname) {(Nachname) von
(MM JJJ) bis (MM.JJJ).

NS06_01 | hosted ... {first name)
NS06_02 ... (last name)
NS06_03 from ... (MM.YYYY)
NS06_04 to ... (MM.YYYY).

Offene Texteingabe

Seite 31

Auswahlprozessi

Auswahlprozess [EE48]

Aus |hrer persénlichen Erfahrung als ehemalige_r Gastgeber_in eine_r erfolgreichen Bewerber_in:
Wie wiirden Sie den Auswahlprozess des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®
beschreiben?

stimme stimme waoll und
Uberhaupt nicht ganz zu
zZu

‘ welld nicht!
nicht zutreffend

Der Auswahlprozess des Programms

sinternationales Klimaschutzstipendium® ist ein

gutes Instrument um geeignete Kandidat_innen
auszuwdhlen.

Mein ehemaliger Gast (d. h. Stipendiat des
Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) ist/wird eine
hochqualifizierte Fiihrungspersdnlichkeit im
Bereich des Klimaschutzes oder des
klimarelevanten Ressourcenschutzes.

EE48_01 The selection process of the Intemational Climate
Protection Fellowship is a good instrument to select
suitable candidates.

EE48_02 My former guest (i.e., international climate protection
fellow) isfwill be a highly qualified leader in the field of
climate protection or climate-related resource conservation.

1 =disagree strongly

5 = agree strongly

-1 =don&rsquot know/<br=not applicable
-9 = nicht beantw ortet

242
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Seite 32
Rueckbjn1

Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) [EE49]

Haben Sie lhren ehemaligen Gast (d. h. Stipendiat des Programms , Internationales
Klimaschutzstipendium®) bereits in seiner/ihrer Organisation/Instiution besucht?

Seit er/sie mein Gast war, habe ich ihn/sie ...

besucht. [Bitte auswahlen]

EE49 GG_Rueckbesuch
1 = not (yet).
2=o0nce.
3 = twice.
4 = three times.
5 = more than three times.
-9 = nicht beantwortet

Seite 33
RueckbFilter1

PHP-Code

if ((value('EE49'y > 1)) |
goToPage ("RueckbPl') ;

I else |
goToPage ("RueckbN1'") ;

t

Seite 34
RueckbP1

Besuch bei ehemaligen Gast: forderliche Faktoren

Frage [EE51]

Konnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium®) beférdern?

Férderlicher Faktor 1:

EE51 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE51x01 Nennung 1

EE51x02 Nennung 2

EE51x03 Nennung 3
Offene Texteingabe




CEé!GmbH | SUE-EvaluationAnhang: Fragebogen der standardisierten Online-Befragung der ehemaligen Gastgeber_innen 244

Seite 35
RueckbN1

Besuch bei ehemaligen Gast: hemmende Faktoren

Frage [EES0]

Kénnen Sie bis zu 3 Faktoren nennen, die einen Besuch bei lhrem ehemaligen Gast (d. h.
Stipendiat des Programms ,Intemationales Klimaschutzstipendium®) hemmen?

Hemmender Faktor 1:

EE$0 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)

EE$0x01 Nennung 1
EE50x02 Nennung 2
EE50x03 Nennung 3

Offene Texteingabe

Seite 38
GGCountryKnow1

Heimatland lhres ehemaligen Gastes

Frage [EE5S2]

Uberhaupt
nicht sehr stark
([]) |:+]| |:++) (+++) (++++)

Hat sich lhr Wissen iiber das Land lhres
ehemaligen Gastes (d. h. Stipendiat des
Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium®) aufgrund seinesfihres
Aufenthaltes bei lhnen in Deutschland oder
lhres Aufenthalts im Rahmen lhres
Riickbesuchs verbessert?

EE$2_01 Has your knowledge about your former guest's (i.e., the
fellow of the Intemational Climate Protection Fellowship
Program) country improved due to his/her stay with you in
Gemany or your stay during the back-visit?

not at all (0)

{*]

{(++]

[+++]

wery much (++++]

-9 = nicht beantw ortet

1=
2=
2=
4=
5=




CEJa_!GmbH | SUE-EvaluationAnhang: Fragebogen der standardisierten Online-Befragung der ehemaligen Gastgeber_innen 245

Seijte 37

Heimatland lhres ehemaligen Gastes

Frage [EE53]

Wie zutreffend sind folgende mégliche Assoziationen mit dem Land lhres ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiat des Programms ,Intemationales Klimaschutzstipendium®)?

Uberhaupt nicht sehr zutreffend
ZUtreffend

__i:— welld nicht/
nicht zutreffend

Wissenschaftsfreundlich

Weltoffen

Humorvolle Menschen

Aufgeschlossenheit

Warmherzigkeit

Internationalitat

Toleranz

Demokratie

Fortschrittlichkeit

Kinderfreundlichkeit

Geschlechtergleichberechtigung

Biirokratie

Gastfreundlichkeit

EE53_01 Pro-science (i.e., science-friendly conditions)
EE53_02 Cosmopolitanism
EE53_03 Humorous people
EE53_04 Open-mindedness
EE$3_05 Affection

EE$3_06 Intemationality
EE$3_07 Tolerance
EE53_08 Democracy
EE53_09 Progress
EE53_10 Child-friendliness
EE53_11 Gender equality
EE$3_12 Bureaucracy
EE$3_13 Hospitality

1 =not at all

5 =wery much

-1 =doné&rsquot know/<br=not applicable
-9 = nicht beantw ortet

Seite 38
GGSynergiel
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Nutzen

Frage [NA15]

Kénnen Sie bis zu 3 Nutzenaspekte (d. h. Synergien) nennen, die es mit sich bringt, Gastgeber_in
zu sein im Rahmen des Programms ,Internationales Klimaschutzstipendium® (z. B. fiir Ihre eigene
Karriere, Ihre Institution)?

Nutzenaspekt 1:

NA15 Anzahl der Nennungen
Offene Eingabe (Ganze Zahl)
NA15x01 Nennung 1
NA15x02 Nennung 2
NA15x03 Nennung 3

Offene Texteingabe

Seite 39
Relevanz der fachlichen Beitrage lhres ehemaligen Gastes [S005]
vielweniger gleichermafen viel
relevant relevant relevanter weild nicht/
- ] (0 (+) (++) nicht zutreffend

_—

Im Vergleich zu eine_r
durchschnittlichen Expert_in in
lhrem Feld: Wie wiirden Sie die
Relevanz der bisherigen
fachlichen Beitrage lhres
ehemaligen Gastes (d. h.
Stipendiats des Programms
JInternationales
Klimaschutzstipendium®)
beschreiben?

S005_01 In comparison to an average expert in his/her field, how
would you describe the relevance of your former guest's
(i.e., the fellow of the International Climate Protection
Fellowship Program) contributions so far?

1 = farless relevant (--)

2=1{)

3 = similany relevant (0}

4=1(+)

5 = farmore relevant {(++)

not applicable

nicht beantw ortet

-1
-3
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Seite 40
Zukunftspline de_r ehemaligen Stipdendiat_in des Programms ,Internationales
Klimaschutzstipendium® [NA16]
Wie schatzen Sie die weitere Karriere de_r ehemaligen Stipendiat_in des Programms
Jnternationales Klimaschutzstipendium® ein?
sehr sehr
unwahr- wahr-  Tut erfsie]  weil® nicht/
scheinlich scheinlich gerade. [nicht zutreffend

Er/Sie wird in 2Zukunft ...

.. eine klimarelevante Position
innehaben (z. B. als
Entscheidungstréager).

.. eine aktive Rolle spielen bei
den Klimaverhandlungen
eines
Schwellen-/Entwicklungslandes.

.. Konferenzen zu Klima- und
klimarelevantem
Ressourcenschutz besuchen.

.. aktiv am internationalen
Klimadiskurs teilnehmen (z. B.
Forschung,
Klimaverhandlungen,
Lobbying).

NA16_01 ... hold a climate relevant position (e.g., as policymaker).

NA16_02 ... play an active role in the climate negotiations of a
transition or developing country.

NA16_03 ... attend conferences on climate protection or climate-
related resource conservation.

NA16_04 ... play an active role in international climate discourse

(e.g., research, climate negotiations, advocacy).
1 = wery unlikely

5 =very likely

& =Hefshe is doing it.

-1 =don&rsquot know/<br=not applicable
-9 = nicht beantw ortet

Seite 41

Hinweis
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Letzte Seite

Die Befragung ist beendet.

Vielen Dank fiir lhre Teilnahme!

Wir méchten lhnen herzlich fur lhre Unterstitzung danken.

lhre Angaben wurden Gbermittelt. Sie kdnnen dieses Fenster bzw. dieses Tab |lhres Browsers
schliefien.

VWenn Sie Fragen zum Evaluationsprojekt haben (z. B. zu dieser Befragung), kénnen Sie uns
jederzeit gerne kontaktieren: Dr. Clemens Fell von der CEval GmbH (c.fell@ceval.de, +49 (0)681
302-32886), Dr. Nicola Staeck von der Humboldt-Stiftung (nicola.staeck@avh.de, +49 (0)228

833-197).

Dr. Clemens Fell, CEval GmhbH
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Hengari, S. (2015). Effect of heat, ultraviolet-B and photosynthetic active radiation stress on apple
peel photosystems (Doctoral dissertation). Stellenbosch University, Stellenbosch, South Africa. Re-
trieved from http://hdl.handle.net/10019.1/96642
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Hengari, S. N., Valentine, A. J., & Theron, J. M. (2004). The effect of the colonisation extent of arbus-
cular mycorrhizal fungi on the growth of pot grown Pterocarpus angolensis seedlings. The South-
ern African Forestry Journal, 202(1), 13-20. https://doi.org/10.1080/20702620.2004.10431785

Hengari, S., Theron, K. I., Midgley, S. J. E., & Steyn, W. J. (2014a). Response of apple (Malus domestica
Borkh.) fruit peel photosystems to heat stress coupled with moderate photosynthetic active radi-
ation at different fruit developmental stages. Scientia Horticulturae, 178, 154-162.
https://doi.org/10.1016/j.scienta.2014.08.019

Hengari, S., Theron, K. I., Midgley, S. J. E., & Steyn, W. J. (2014b). The effect of high UV-B dosage on
apple fruit photosystems at different fruit maturity stages. Scientia Horticulturae, 170, 103—-114.
https://doi.org/10.1016/j.scienta.2014.02.037

Hengari, S., Theron, K. I., Midgley, S. J., & Steyn, W. J. (2016). Differential dependence of apple (Ma-
lus domestica Borkh.) cultivars on the xanthophyll cycle for photoprotection. South African Jour-
nal of Plant and Soil, 33(1), 69-76. https://doi.org/10.1080/02571862.2015.1056849

Minatour, Y., Bonakdari, H., Zarghami, M., & Bakhshi, M. A. (2015). Water supply management using
an extended group fuzzy decision-making method: A case study in north-eastern Iran. Applied
Water Science, 5, 291-304. https://doi.org/10.1007/s13201-014-0191-9

Pefia Mufioz, K. (2011). Feasibility of using bio-hydrogen and biogas as renewable energy sources in
WWTP, through sludge in an AD process. Presented at the 5th German-Brazilian Symposium,
Stuttgart, Germany.

Pefia Muioz, K. (2013). Urban Climate Change Mitigation in Mexico City: Innovative Solutions in Mu-
nicipal Wastewater Treatment Plants. In A. Khare & T. Beckman (Eds.), Mitigating Climate Change
(pp. 259-275). Berlin, Germany: Springer. https://doi.org/10.1007/978-3-642-37030-4_14

Pefia Mufioz, K. (2015). Integrated sludge management concepts for green energy production in
wastewater treatment plants in Huejotzingo City, Mexico (Vol. 222). Stuttgart, Germany: Vulkan.

Pefia Mufoz, K., Bréthaut, Y., Lampard, A. M., Liew, A., Parsand, R., & Biovin, P. (2011). Economic
systems: To ensure the energy neutrality of Wastewater Treatment Plants. Presented at the
World Engineers Convention, Genéve, Switzerland.

Pefia Mufioz, K., Husemann, J., Amoatey, P. K., & Steinmetz, H. (2013). Overview of WW legislation in
emerging economies. Presented at the 7th IWA International Conference on Efficient Use and
Management of Water (Efficient 2013), Paris, France.

Pefia Mufoz, K., & Steinmetz, H. (2012a). Evaluation of pre-treatment on the first stage of an anaer-
obic digester for enhancing bio-hydrogen production. Presented at the IX International Symposi-
um on New Materials and Nano-Materials for Electrochemical Systems and Xll International
Congress of the Mexican Hydrogen Society, Merida, Mexico.



gE{Q!GmbH | SUE-Evaluation Anhang: Liste der Publikationen der interviewten Stipendiat_innen 252

Pefia Mufoz, K., & Steinmetz, H. (2012b). Evaluation of pre-treatment on the first stage of an anaer-
obic digester for enhancing bio-hydrogen production and its associated energy balance. Presented
at the World Hydrogen Energy Conference - WHEC 2012, Toronto, Canada.

Pefia Mufoz, K., & Steinmetz, H. (2012c). Evaluation of pre-treatment on the first stage of an anaer-
obic digester for enhancing bio-hydrogen production and its associated energy balance. Energy
Procedia, 29, 469-479. https://doi.org/10.1016/j.egypro.2012.09.055

Pefia Mufioz, K., & Steinmetz, H. (2012d). Green energy production and reuse solutions for the Valley
of Mexico. Presented at the 13th Annual IAHR-BW Colloquium — Relevance of Water for a Healthy
Environment, Stuttgart, Germany.

Pefia Mufioz, K., & Steinmetz, H. (2013). Towards energy saving and green energy production in Mex-
ican Wastewater Treatment Plants (WWTPs). Presented at the Istanbul 3W, International Solid
Waste, Water and Wastewater Congress, Istanbul, Turkey.

Pefia Mufoz, K., & Zufiga Castillo, H. (2013). Experiences concerning the integration of pre-
treatment of sludge in WWTPs in Mexico: The Huejotzingo case study. Presented at the Proceed-
ings of the 13th World Congress on Anaerobic Digestion: Recovering (bio) Resources for the
World, Santiago de Compostela, Spain.

Satyanti, A. (2013a). Karakter biji dan perbanyakan generatif scaevolata taccada tanaman hias yang
toleran terhadap salinitas. In Prosiding seminar inovasi florikultura nasional 2013 (pp. 131-138).
Jakarta, Indonesia: LIPI Press.

Satyanti, A. (2013b). Perkecambahan dan petumbuhan anakan tanaman hias syzygium bankense
(hassk): Merr & perry dan karakter bijinya. In Prosiding seminar inovasi florikultura nasional 2013
(pp. 139-145). Jakarta, Indonesia: LIPI Press.

Satyanti, A. (2014a). Dispersal vs defence vs early survival: Regeneration strategy and resource allo-
cation. In J. T. Yuzammi, D. Hadiah, & R. A. R. Asikin (Eds.), Prosiding Ekspose dan Seminar Pem-
bangunan Kebun Raya Daerah: Membangun Kebun Raya untuk Penyelamatan Keanekaragaman
Hayati dan Lingkungan Menuju Ekonomi Hijau (pp. 469—476). Jakarta, Indonesia: LIPI Press.

Satyanti, A. (2014b). Myrmecodia brasii and rhododendron mcgregroriae profiles, medical plants
from Wamena, Jayawijaya and their ecological aspects. In Proceedings of the international semi-
nar on forest & medicinal plants for better human welfare (pp. 307-316). Jakarta, Indonesia: LIPI
Press.

Satyanti, A. (2016). Effect of substrate moisture content and invasive grass competition on native fig
(ficus fistulosa) seedling recruitment in limestone quarries. Biotopia, 22(2), 95-101.
https://doi.org/10.11598/btb.2015.22.2.367

Satyanti, A., & Cahyaningsih, R. (2014). The Clusiaceae of limestone forests in Bogor, West Java: Plant
profiles and values. In Proceeding of international conference of Indonesia forestry researchers
(pp. 611-617). Jakarta, Indonesia: LIPI Press.

Satyanti, A., Kuswantoro, F., Susanto, E., Utomo, T., Mahmudin, M., & Fijridiyanto, |. A. (2015). High-
land species and temperature requirement for germination: A case from two endemic Papuan Pit-
tosporum (pittosporaceae) species. Buletin Kebun Raya, 18(1), 15-22.



gg{g!GmbH | SUE-Evaluation Anhang: Liste der Publikationen der interviewten Stipendiat_innen 253

Satyanti, A., Saragih, E., Egan, P., Cid, N. S., Knecht, E., & Euwe, M. (2014). Vegetation syntaxonomy
and land management effect on methane and carbon dioxide emissions from wetlands: A case
study from tidal salt and brackish marsh. Buletin Kebun Raya, 17(2), 57-68.

Schmitt, C. B., Entenmann, S., Delgado, J., & Wendt, V. (2013). Actors perceptions of issues in biodi-
versity assessment and monitoring under REDD+: Case studies from Peru, Ecuador, Kenya and
Ethiopia. In T. Pistorius & C. B. Schmitt (Eds.), The Protection of Forests under Global Biodiversity
and Climate Policies: Policy Options and Case Studies on Greening REDD+. Bonn: Bundesamt fiir
Naturschutz.



	0. Zusammenfassung
	Untersuchungsgegenstand der Evaluation
	Evaluationsauftrag
	Evaluationskonzeption und methodisches Design
	Zentrale Ergebnisse
	Relevanz
	Effektivität
	Effizienz
	Impact
	Nachhaltigkeit
	Fazit


	1. Untersuchungsgegenstand der Evaluation
	1.1 Das Internationale Klimaschutzstipendien-Programm
	1.2 Ablauf
	1.3 Kooperationen der Humboldt-Stiftung innerhalb von IKS
	1.4 Rahmenprogramm
	1.4.1 Beschreibung
	1.4.2 Bewertung der Einführungs- und Abschlussseminare durch die IKS-Stipendiat_innen

	1.5 Wie verstehen Stakeholder IKS?
	1.5.1 Wirkungsebenen
	1.5.2 Besondere Merkmale von IKS
	1.5.3 Gemeinsamkeiten mit anderen Förderprogrammen
	1.5.4 Exkurs: Bestanden vor der IKS-Bewerbung bereits Kontakte zu_r Gastgeber_in?

	1.6 Auswahlverfahren
	1.6.1 Ablauf
	1.6.2 Auswahlkriterien


	2. Evaluationsauftrag
	3. Evaluationskonzeption und methodisches Design
	3.1 Theoretische Konzeption
	3.2 Datenquellen
	3.3 Datenerhebungsinstrumente
	3.4 Datenauswertungsverfahren
	3.5 Praktische Umsetzung
	3.5.1 Qualitative Datenerhebungsphase
	3.5.2 Standardisierte Befragung
	3.5.3 Methodische Herausforderungen
	Geringe Rücklaufquote bei Online-Befragungen und Teilnahmequote bei Interviews
	Implikationen für die Auswertung qualitativer Daten

	Widersprüchliche Befunde der Evaluation


	3.6 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Evaluationskonzeption und zum methodischen Design

	4. Ergebnisse der Studie
	4.1 Relevanz
	4.1.1 Fachbereiche und Themen
	4.1.2 IKS-Beitrag zur Lösung von Entwicklungsproblemen
	4.1.3 IKS-Ziele im Vergleich zu den Zielen und zum Karriereverlauf der Stipendiat_innen
	Rückkehr in Herkunftsland/-region
	Stärken, Schwächen und Karriereverläufe der Stipendiat_innen

	4.1.4 Bedürfnisse der Stipendiat_innen
	4.1.5 Bewertung und Weiterempfehlung des Deutschlandaufenthalts
	4.1.6 IKS-Programmziele und die politischen Ziele der deutschen Bundesregierung
	4.1.7 Synergien zwischen IKS und Programmen anderer deutscher Forschungsförderungsorganisationen, EZ-Organisationen, politischer Stiftungen oder Bundeseinrichtungen
	4.1.8 Verbesserungsvorschläge der Akteure zur Weiterentwicklung von IKS
	4.1.9 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Relevanz des IKS-Programms

	4.2 Effektivität
	4.2.1 Bekanntheit von IKS
	4.2.2 Auswahlverfahren
	Besondere Merkmale
	Effektivität und Validität
	Verbesserungsmöglichkeiten des Auswahlverfahrens

	4.2.3 Professionelle und soziale Integration während des Projektaufenthaltes in Deutschland
	4.2.4 Tätigkeit der Stipendiat_innen und deren Bewertung
	Beschreibung der Tätigkeiten und Beiträge zu den IKS-Zielen
	Publikationen der interviewten Stipendiat_innen
	Publikationen aufgrund von IKS: Humboldt-interne Abschlussberichte/-gutachten
	Bewertungskriterien: Publikationen und jenseits davon
	Internationalität

	4.2.5 Networking
	Humboldt-interne und -externe Vernetzung
	Fördernde und hemmende Einflussfaktoren
	Werkzeuge, die zur Vernetzung genutzt werden
	Humboldt-interne Vernetzungsgelegenheiten

	4.2.6 Länderwissen und Länderassoziationen
	4.2.7 Nutzen durch IKS-Teilnahme
	Für Stipendiat_innen
	Für Gastgeber_innen

	4.2.8 Wissenstransfer und Wissensimplementierung
	Verhaltensweisen des Wissenstransfers und der Wissensimplementierung
	Geographischer Verbleib der Stipendiat_innen

	4.2.9 Unerwartete Effekte
	4.2.10 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Effektivität des IKS-Programms

	4.3 Effizienz
	4.3.1 IKS-Stipendium
	4.3.2 Auswahlverfahren
	4.3.3 Humboldt-Stiftung-Strukturen
	4.3.4 Verbesserungsvorschläge
	4.3.5 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Effizienz des IKS-Programms

	4.4 Impact
	4.4.1 Mittel- und langfristige Impacts
	4.4.2 Zusammenfassung und Empfehlungen zum Impact des IKS-Programms

	4.5 Nachhaltigkeit
	4.5.1 Weiterer Karriereverlauf der Stipendiat_innen
	4.5.2 Beziehung zwischen Stipendiat_innen und Gastgeber_innen
	4.5.3 Weitere Kooperationen durch IKS
	4.5.4 Zusammenfassung und Empfehlungen zur Nachhaltigkeit des IKS-Programms

	4.6 Weitere Evaluationsfragen zu Subgruppenunterschieden bei den Stipendiat_innen
	4.6.1 Unterschiede zwischen IKS-geförderten Wissenschaftler_innen und Nicht-Wissenschaftler_innen
	4.6.2 Zusammenhänge zwischen geographischer Herkunft der Stipendiat_innen und der Themengebiete ihrer selbstgewählten Projekte


	5. Literatur
	6. Anhang

